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Meine Lieder. 

Oft ich in Gedanken mich versenke, 
Und weiss selber nicht, was ich da denke j 
Ucbcr's Vaterland im Fluge schweb' ich, 
Uebel' Erde, liber's ganze 'Vcltnll streb' ich. 
Lieder, die dann gleich mir zu Befehle, 
~fondcsstrahl cn sind 'g der Schwärmerseele. 

Doch statt Schwiil'lllCl'ci'n mich hinzugeben, 
Sollt' ich lieher fUr di e Zukunft lehen, 
Sollte sorgen ... ci , ",arUIn auch sorgen ? 
Gott ist gut, Cl' sorgt schon für mein ,M Ol'g-CIl. 

Lieder , die dann g leich mir zu Refehle, 
Falter sind es meiner leichten Seele. 

" renn ich schöne :l\Inid getroffen Iw.he, 
Tiefer noch die Sorg-(' ich hcg-rahc : 

,. 



Tief dem ~l iid chcn ich in 's Auge sehe, 
" ' ie der Stern sich eint dem stillen Seee. 
Lieder, die drum gleich mir zu Befehle, 
"\Vilde Rosen sind's verliebter Seele. 

Liebt die ~hid mich, trinke ich aus Freude, 
Liebt sie nicht, muss ich's aus bittrem L eide ; 
Und wo nur ein GIns , im Glase 'Vcin ist, 
A Hch bald guter Laune bunter Schein ist. 
Lieder, die dann gleich mir zu Befehle, 
Regenbogen sind's der trunknen Seele. 

Doch indess das Glas in meiner Hand blinkt, 
Sich die K ette um der Völker Hand schlingt, 
Und wie froh des Gläserklanges Schwirren, 
So tönt traurig Sklnvenkettenklirrcn. 
Lieder, die dann gleich mir zu Befehle, 
"\Volken sind'g der kummervollen Seele. 

Doch was mag's das Sklilvenvolk ertragen? 
Steht nicht auf, die ICettc zu zerschlagen? 
Soll den Rost ihm Gottes Gnade senden, 
Dass er sie ihm nage von dcn Händen? 
Lieder, die dann gleich mir zu Befehl e, 
Blitze si nd es memer zorn 'gen Seele. 



Ein Freund bleibt noch , die Jugend , mir .. . 

Ein Freund bleibt noch , die Jugend , Ullr , 

Balu scheidet dieser auch von hier , 
K ein anderer ersetzet ihn 
S icherlich , 
Ach Gott! wie ganz verla ssen dann 
Bleibe ich. 

Das fUrcht' ich, <.lass mir keine :Maid 
Alsdann noch ihre Liebe weiht; 
Oder dnas, licbt s i e mich , ich sie nicht 
Licben kann; 
U Il1S0nst schaun ihre Acuglcin mich 
Blinzelnd an! 

Das furchte ich I dass ich alsdann 
Schon nicht mohr wahrhaft hassen kann ; 
Vielleicht werd' i c h nicht schl echt sein , doch 
'Vas frommt das? 
Zuck' ich nur iiber's Schlechte so 
Ohne Hass! 



Ist ':5 mit dcr JllgCllll einst vorbei, 
:::u mögen bleiben mir die Zwei : 
Dem. der's verdicnt , mag immer ich 
l i'iihig scin, 
AllS vollem H erzen Li e b c und 
H a s So zu weilml 

--'eI>...---

Wenn Mann Du bist, so sei Mann ... 

'Venn :Malln Du bist, so sei ,Mann, 
K cin schla.ffer Schlenkermann, 
Den's Schicksal so nach Laune 
Hier-, dorthin stossen kann. 
Ein feiger Hund das Schicksal , klafft nur ; 
E s fli eht in schnellem Lauf 
Vor dem , der sich ihm t apfer stellt . . .. 
Drum gib Dich se lbst nicht auf! 

" renn )1 :1H1l Du bist , so sei :l\1ann , 
Doch nie verkünde es 
Dein )lund : die That spricht schöner 
Selbst als Demosthenes. 
Bau' oder stUrze, wie der Sturm. 
Und schweige, ist's gemacht. 
So wie der Sturm vergeht , i50bald 
Er sein Gcschiift vollbJ':lcht. 



\renn ~Jalln Du bist, ~u sei Mann , 
Hab' ein l)rinzip, mit 1\1uth 
S prich's aus , wenn Du's bezahlest 
Auch gleich mit Deinem Blut. 
Verl eugne lieber hundertmal 
Dein L eben , als Dcin Ich ; 
Das L eben lIlag verloren sem, 
Erhiilt die Ehre sich. 

\Venll :Mann Du bi st , !So sci l\Innn, 
Die Unabh i~ngigkeit 

Sei Dir nicht feil um aller 
'V clt Pracht unu Herrlichkeit. 
Verachte , wcr sich selbst verkauft 
Fiir bessre Bissen , Dein 
'Vnhlsprnch sol1 : " Unnbh itng igkeit 
Und Rette1stn b !" stets sein. 

'Ven]) :Mann Du bist , so sei .Mann, 
Gediegen , stark , vo11 nluth! 
Dann glaube, dass kein nfensch Dir, 
K ein Schicksal Schaden thut. 
Ein Eichbaum sei , den wohl vermag 
Zu stürzen der Orkan, 
Doch dessen würdevollen Stamm 
Er nimmer hengcn kann ! 

---'if.\--



Krrtyakaparo. 

DÜßtre Tselulrda dies Kutyakapar6 
Aussen 80 WtC innen! 
Hungrig, durstig pflegt der fromme 'Va.ndrer 
Stets zu bleiben drinnen, 
"'eil cr Speise nicht bekommt , und blickt' er 
Auf den 'V ein nur flüchtig, 
Flucht er Noah, dass die Reb' er in die 
Arche auch nahm, tüchtig. 

Streckt ein langer, schmaler Tisch sich durch die 
S tube, durch die kleine, 
Kaum noch schützen ihn vor dem Umfallen 
SciDe schwachen Beine; 
U ud wie lang der Tisch ist, so lang zieht sich 
Eine Bank daneben, 
Senkt sich mitten , nicht vom vielen Sitzen, 
Nein, vom Alter eben! 

Gegenüber steht das Bett. Sehr lange 
A-Iag es schon gemacht sein, 
Doch in Niemand I sich hinein zu legelI, 
Je die Lust erwacht sein. 
Auf die eine Schulter hat der Bausbaek 
Ofen'8 Haupt gcneigct; 
Scioe altchrwürd'ge Stirn viel Risse, 
Viele Runzeln zeiget. 



Mürrisch alter Mann ist hier der Schenker, 
Er bricht nie das Schweigen; 
Ihm ist Hur der Mund, a.llf dass er damit 
Gähnen könne, eigen. 
So der Schenker, Dömötör, dcr Altc ; 
Aber nun die Seine? 
\Var zu ihrer Zeit 'ne junge Frau wohl, 
Eine nette, feine! 

Aber griiulich hat die Zeit die arme, 
Gute mitgenommen, 
Ob sie über fünfzig, fiinfullufünfzig 
Gleich nieht weit gekommcn. 
Ihr zerzaustcs , falbes Haar würd' eine 
Flatsehc Raps abgcben, 
Und ihr schreeklichcs Gesicht die Vo~cl-o 

Scheuche dicht daneben! 

Sie auch spricht nicht viel; und spricht sie, ist's um 
Drüber loszufa.hren, 
Dass das Comita.t schon ausgerottet 
Gänzlich dic lkty'u·cll. 
Ja, als ihnen noch die ':Vclt gehörte, 
Liess sich was verdienen, 
Etwas, wenn nicht wiel, doch gänzlich hin ist 
Der Erwerb mit ihnen! 

Drinne n in Kutyakapa~6 pflegt die 
W elt sich BO zu drehen , 



- ;t 10 ~ 

Gar so traurig, und auch drau sse n ist nichts 
L ust 'geres zu sehen. 
Nur ein F enster g ibt's, und eme Hiilftc 
I st vOn Glas davon bloss, 
Doch ein Blatt die andre vom Kalender, 
E inst r iss mnn's davon los . 

.Noch ein Kind im H emdehen war ich, als d e r 
Regen ist gekommen, 
'''eIcher von der :Mauer hier zwei Drittel 
Kalk mit fortgenommen; 
U nd ganz gelb ist d e r, der hie und da noch 
Ist darnn geblieben, 
Voll gekritzelt mit seltsamen L ettern, 
Die mit Russ geschrieben. 

An der Stange dient der Reif als Zeiger ; 
Kommt mit ihm zu streiten 
Her der 'Vind, schwankt er wie ein Gehüngter 
Hin naeh allen Sei ten. 
Einen W olfshund , sonst nichts, nennt der Schenkel', 
H eute noch den seinen : 
SchHift den ganzen Tag vor 'm Hause; Schaden -
Nutzen - bringt er keinen. 

Und so wie die T schnrda selbst , so ist die 
Gegend; in die " reite 
Ziehen sich Sandh ügel ohne Ende 
lI in nach jeder Seite; 



KaulIl. da:):) auf (len nackten Hügeln ein , zwei 
FJieder vegctirelt. 
Die missmuthig jeden Sommer schwa rze 
Früchte prodnziren . 

Hierher kommt deI' Glockenton von fernen 
Dörfern zu verklingen ; 
Der verirrte Vogel schaut sich um nUT, 
\Veiter sich zu schwingen ; 
Auch die Sonne scheint hi er nicht , wie sonst wo, 
Mnttre Strn hlen schickt sie; 
Auf dic öde Tscharda mit Bedauern. 
Scheint es, niederblickt Sle. 

Von der T sclHlrd:t ctwn hundert Scnritte 
1st ein Hügel , keine 
Seele kommt hin. auf' dem kahlen steht em 

Heil iger \'on S teine; 
Diesem hing auch Jemand emen alten 
Ranzen um : .,magst gehen", 
\Yol1t' er sagen, schein t's. "in Gottes Xamen ! 
\Vas umsonst hi er stehen !" 

(J:-'.· .. t . 1 

--'eA--
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Traurige Nacht. 

Noch 8cl11ar ich nicht, und l\1itternncht wird's sein, 
,V eil ich die Sorge nicht kann schläfern ein. 
" ras wird mit mir, wns mit dem Land geschehen? 
Die Doppelfrage za.ust mich innerlich. 
I ch kann mich nicht mit cignem L eid begehen, 
Auch du quälst, Lieb' zum Vaterlande, mich. 

Das also, das ist stets des Dichters Loos: 
Er schifft im ~ieer bei ew'gem Stul'mgetos? 
Und was gewinnt er, wenn ihn auch aus jenen 
Ergrimmten 'Vogen bringt ein Kahn zum Port, 
lVenn ihn hier kümmert: was geschieht mit denen, 
Die in dem Schiffe noch geblieben dort? 

o Vater, warum licsscst Unterricht 
Du geben mir, licssest beim Pflug mich nicht? 
Im Buch 'wohnt eine Fee, schön , doch zum Truge 
Geneigt j wenn Du es öfrnest, nimmt. sie Dir 
Das Herz und trägt's zum hellsten Stern im Fluge. 
Doch trägt'g nicht, wirft's herab vom Stcrnrc\-icr! 
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.Blick' in die Sonue , nicht in's Duch hillein ! 
Dein Aug' verliert sein Licht vom So nnenschein ; 
Nicht so vom B uch: drin ist e in Licht enthalten , 
Das noch D ein Auge stiirkt, und Alles uann 
Dir n a. h e bringt - und schönere Gestalten 
Träg t Alles, was VOll f c r n man schen kann. 

'Varum hab' ich studirt ? warum blicb ich 
Nicht Lanum.ann, wozu G ott bestimmte mich ? 
Ich würde jetzt die Nacht , di e ewig la nge; 
Hinbringen nicht mit '''achen voller P ein, 
Schlaf wiegte sich mit fröhlich em Gesange 
Ob meiner Seele, wie ein Vögelein. 

Ich wiil'c Landmann odor Hirt , der dort 
'Veit nuf den Pusten hauset fort und fort ; 
Und , während liiutend weidet seine H erde, 
In einen kühlen Busch sich wirft, und so, 
Ob e r vOn Niemand auch gehöret werde, 
Lei s Flöte bläst , ues eignen Spieles fr oh. 

I-Ici!,TI kehrt er Sonntags, rein sich anzuziehll , 
E s wartet die Geliebte schon nuf ihn, 
Die 1\faid ist gut , ist th1itig, fri sch erquickl ich, 
Und schön, so wie der ncugebornc n1ai ; 
Der Hirt empmngt , g ibt Küsse, und ist gliicklich, 
Glaubt also, ua ss uie W elt auch gliicklieh sei I 

--- 'if<\ - -
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Lied der Hnnde. 

E s pfeift und heult der Sturm, 
Trüb ist das Himmelszelt, 
Des 'Vintcrs Zwillinge, 
Schnee trillt und Regen fiiJlt. 

)Vas kümmcrt's uns , wir s ind 
Im Küchenwinkel hier, 
Ga b unser guter Herr 
Uns g nädig hier Quartier. 

" ' ir sorgen nicht um Brod, 
'V cun Er sich 's schmecken lässt , 
Bleibt auf dem Tisch noch was 
Un d uns gehört der Rest. 

W a.hr freilich ist es, dass 
Die P eitsche manchmal knallt, 
Unu dass ihr Knallen schmerzt, 
Doch: Huudebein heilt bald . 



lind nach dem Z Ol'1l winkt IIn:o. 

Der Herr zu sich hcran, 
U ud glücklich lecken wir 
Dcs Gnäd'gen Füsse dann. 

--","- -

Lied der Wölfe. 

Es pfeift und heult der Sturlll, 
Trüb ist das Himmclszelt, 
Des 'Yinters Zwillinge, 
Schnee fällt und Regen fällt. 

'Vild ist die Oede , wüst, 
'Vorin wir wohnen hier, 
Da ist kein Busch, in dem 
Zufluchtsort fanden wir. 

Die l(ältc draussen , und 
D er Hunger da , da drinn', 
Die Zwei verfolgen uns 
:Mit unbarmherz'gcm Sinn. 

Und dort der dritte Feind: 
Geladnes Feuerrohr ; 
Springt unscr rothe5 Blut 
Auf w('issen Schnee hen·or. 



' Vir fricrcn, hungcrn , und 
In 's Fleisch dringt uns das B lei, 
Noth , Noth ist unser Theil, 
In uessen - wir sind frei! 

(P.·"'t. ) 

----\\!r.\--

Palast und Hütte. 

'''arum bis t Du so sto1z denn , 0 P alas t ? 
TllUst Du mi t D eines H crrcn Glan z so gross? . ... 
Darum triig t Cl' D cmantcn , dass sein H crz 
Bedeckt sei , nicht erschcine nackt und blosS'. 
Nur mit dem F Ettel', welchen ihm 
Ein K ammcrdicncr angehangen, fort, -
Und Gottcs 'Verk erkennst Du nicht mchr, 
So elend is t , was blcibct dort! 

Und wo nahm dcnn D ein H err die Schätze her, 
Die ihn aus Kidl ts zu .... \ lles machcn ? spri ch! -
" ". oher das Vögelchen dcr Falke nimmt, 
Das cr zerreisst , an dcm Cl' miistet sich. 
Dcr Falk hiil t lust ig seinen Schmaus, 
Doch in dem nahen Busche wcint 
Das junge V olk im Ncste, harrend 
Dcr ) [uttcr, welchc nicht erschei nt. 
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Du klcine HiiLLe Hcbell dem 1):\las L, 

Warulll ersche inest so bcscheiden du ? 
\Vas hinter buu'gc H:lulUe Lirgtit du ll ich ? 
Auf dass du deine Koth so deckest zu? 
Oll , dunkl es Stübchen, nimm mich auf! 
Ich brauche schöne Kleider nicht, 
Doch schön e H erzen .... deren gibt es 
[u dunklen Stuben strahlclHl licht. 

Die SchweII' ist heilig , die ich überschritt, 
o heilig uer Strohhiitten Schwelle! weil 
Geboren werden hier die Grossen , die 
Der Himmel schickt der Erde hier zum l-Ieil. 
Aus Hiitten kommt ei1l jeder, der 
Sich ganz der \" elterlösung weiht, 
Und doch - Verachtung sicht das Volk nur 
U IId Elend um s ich weit lind breit. 

Ihr armen, guten Menschen fiir chtet nic;ht, 
li'Ur Euch auch stellt noch bessre Zeit sich em ; 
'Venn Gegenwart, Vergangenheit auch nicht, 
\Viru doeh die Zukunft endlos Euer sein. 
I ch kniee unter'm engen D ach, 
Das dennoch heilig , nieder hier: 
Gebt Euern SegeH mir, unu )lehmet 
Dafii r don Segen hin von mir ! 



Die Di~hter des XIX. Jahrhunderts. 

L eichtsinnig möge keiner gl'eiren 
Zum k1iillgercich cn Sa.itenspiel! 
Wer heut' die L :mtc in di e Iland nimmt, 
Der nimmt auf sich gcwnh ig viel. 
'V cisst Du nichts anderes zu si ngen, 
A ls D e ine Freude, als D ei n Leid, 
So braucht die ' Vclt nidlt Deine Lieder: 
Drum lass den hcil'gcn Baum beiseit! 

'Vir inen , wie einst :!\foscs irrte 
Mit seinem Volk im '\Tiistcnsnnd, 
Uc.d folgte nach der F eu:: rsiiulc, 
Die Gott zum Führer ihm gcsatlllt. 
In Dcuern Zeiten ha.t die Dichter 
Als F cucrsiiu lclI auf die Bahn 
Gestellt die Gottheit, dass sie führen 
Das Volk bis hin nacl. Ka.naau. 



Voran Ilellll jCllcr, wcr CIII Dic!tte l'~ 

Durch mit d cm Volk , dm'cll Vluth lind Bmlld~ 
Vluch j ellelll , eIer d es Volkes Valille 

.J e f:tll cn Iii SlS t allS sein er lJ alHl! 

Fluch jedem. welcher je zlI l'ii('kbleibt 
Alls Trii(rh eit o(lel' lt'ci(r1in 1rssinn o 0 0 ' 

Dass, wii hrClld hc iss im Kaillpf das Volk ringt, 
Er sich im Schatten strec ke hin! 

Es gibt f:d sehe Prophcten , welche 
Verkiinden, a.rger Tii eke voll, 
Dass wir Halt machen könn en l weil der 
V CJ'heissung Land erreicht sein soll. 
o Lüge, un\,cl:schiimtc Lüge, 
Von l\IiIliollell widerlegt, 
Die in der Sonne Gluth \' erschmaehten, 
Verzweifelt , hilflos, ungepflegt! 

D och wenn vom K orb des Uebedlusses 
Gleichmiis.sig jeder nehmen kann , 
'" enu an dem Tisch des Hechts g leielmülssig 

. J)latz nehmen winl einst jedermann, 

,y" eHn einst in j edes Hauses F eilster 
D es Geistes Sonnenlicht stl':\hlt , ja 
Dann können : Halt! wir wirklich rufen, 

''' ei l Kanaan dann wirklich da! 

Bis dahin aber? - Gibt's kein Rasten, 
Bi:s dahin müssen kiimpfcll wir. -

," 



Vielleicht zahlt UIlS ttir unsre Arbcit 
Nie cinen L ohn das L eben hier; 
Doch schliess t uns cinst mit weichem Kusse 
Gelind der Tod die Augen zu, 
Und senkt hinab auf seidnem Kissen 
l\lit Blumellketten uns zur Ruh! 

(Vel'!t.) 

--'<1'\\-- -

Adelbeid Egressy. 

1st Deine Tochter uas? nicht g laublich, licbcr Frcund 
I st mir's, dass so kann eines l\ienschen Tocllter scin. 
Dic Phantasie allein, und di e auch selten, schafft 
Ein solches l\fiidchcn, solch' ein F ceehcn, hold und 

klein! 

S hakespe:lre's, lIen Du so lieb hast, S hakespcare's 
Phantasic 

Sclmf d ieses l\1iü.1chen im gliiekscl'gen Augenb lick; 
Die :i\Iusc, die so sehr Dich li ebt, vcrkörpert' cs, 
Und lieBS auf D einem Sehooss es als Geschenk zurück . 

i\fit 'Von nc sclmn' ich an di e kleine 'Vohlgcstalt, 
Doch wag' ich kaum sic anzurührcn, trctc auch 
:\[it einem Angstgefiihl in ihrc :Ni~ he H Hr, 

Vcrwehen möchte sie, so fürchte ich, mein Hauch. 



So geistig i,:,t dies ~l1ill chc ll , ist so reiner G eist! 
Auch mllt, schau ich es an, die Fauelwelt mir ein: 
~1it solchcu ",V CSC II mochten e ins t um dell Olymp 
Bevölkert wohl die Quellen lind die Bäume sein. 

Und wenu sie mich anschaut ... mein Freund! 0 sage ihr, 
Sag' Deincr Tochter, dass s ie mich anschaue nicht! "r er dächte, welche schmerzvolle Erinnerung 
In mir aufstcigt bei diese l' sanften Augen Licht ! 

"'\\r eHn sie mich anblickt, dann seh' ich vor mir die Zeit 
Der Kinderullschuld, wieder seh' ich sie! 
,Yas ich verlor, kann Alles wiedet'kehren noch, 
Das ist das Einz'ge, das Bicht wiederkommt, nie, nie! 

,Yohl: Du bist glücklich, iUanll! und glücklich bistDll, 
Frau! 

Die Ihr "mein Kind" anredet dieses nlädchen hi er; 
Doch wer in spiitrer Zeit es nennen wird: "mein Lieb' :, 
Oder , .... ird viel, viel gHieklichcr noch sein als Ihr. 

Sie einst besitzen, welche Frende ! welches Glück ! 
Als dieses j\Hidchen hier auf dies Cl' 'Yelt erschien, 
Nahm Gott herab vorn Himmel seincn schönsten Stern 

Und in des nlädehcns Brust als H err. ,"ersetzt' er ihn. 

(Pest.) 

--'<1>.,--



Ein heiliges Grab. 

F em e, ferne , ferne, 
'Vo der Vogel herkommt 
~1i t des Friihlings Anfang, 
Ferne , fern e , ferne, "r 0 der Vogel hinfliegt 
Bei IIcrbstncbclandrang, 

F ern :1. 111 ::\Iceresstrandc 
Steht ein heilig Grab, am 
Gelben S tnu Hl der ' Vagen..; 
'Vild Gebüsch wirft Schatten 
Drauf, als wäre drüber 
Dunkl er Flor gezogen . 

A usse r dem Gebüsche 
Niemand Trauer um den 
Edl en T outen zeiget. 
Dcr, seit ausgcstiirmt sein 
L eben, hie r seit hundert 
J[lhrCll l'uht und schwciget. 



In dei' lI cill1:1lh hat für 
Jl'l'c ihc it Cl' zu letzt lIas 
Ileld cllschwert gezogen. 
" ' ie hiitt' ih11l dns Schi cksnl 
Treu scin sollcn, da sein 
I.all el ihn a lieh betrogen?: 

EI' verbannte sc]b~ t sich, 
U m scin feiges Volk zu 
Sehn nicht; - wenn er's sähe, 
'''UnI' Cl' es verflu chen, 
" 'iihl'cnd Cl' vo n fern drauf, 
Blickt mit stummem 'Y che! 

IIier, hier sah der Held, wie 
H e r yon seinem Lande 

Zogen 'Volkcnschnaren, 
Die vom Abend scheine, 
Oder VOll der H eimath 
Scham, geröthet waren, 

JI ier am Strande SaSS er, 
Um des :l\1eercs leisem 
j\!f ul'Illeln hier zu Inuschen, 
U nd ihm war, a ls hört' er 
Seines aufgewachten 
Volkes ferne s Rauschen. 



(p., .. t . ) 

Harrte, harrte, harrtc 
Auf die Kachricht, dass scm 
Land F reiheit errungen ; 
Hat so lang geharret , 
Bis der T od statt dessen 
H er zu ihm gedrungen. 

U nd daheim, aeh~ kennt man 
K aum noch scinen Kamen; 
Einer nur denkt seiner, 
Nur der Dichter, diese 
Ew'ge Freiheitslampe, 
Dieser nur - sonst keiner! 



Her, Kleiue I .. . 

H er, Kl eine, auf ein 'Vort nur, oll er Ein en 
Kuss, sollte uas Dir annehmbarer scheinen! 
I ch habe nichts dawider, wenlen's zwei auch, 
Nur dass C5 daun klingend e ~rünze sei auch: 

So komm' doch her, komm' her schon, wenn ich's sage, 
~fein Täubchen nicht so störrisch Dich bctrnge! 
D ein H erz ess' ich, das so V erstellung übet , 
So weiss ich denn, dass es das Küssen liebet. 

Wie? Du verstehst Dich nicht darauf? 0 leere 
E~lt5Chuldigung ! I ch nchm' Dich in die L ehre. 
I ch lehre Dich's in nellem, raschem Gange, 
\Veil ich darin ein ~Ic i stcr bin schon laug e. 

I ch war da.rin ein l'.Icistcr schon als Knabe : 
D ort in der kleinen Thiirc ich gelauert habe, "r cun aus dcr Schule hol' die :Miidchcn kamen, 
I ch sprang hervor, und Küsse sie bekamen. 



1tl agst also hcl' Dein rothes ]'fiindchen geben ! 
Ich sah in Stall gehn Deine l\lutter eben, 
' Vird nach elcn Eiern lange suchen müssen, 
Inzwischen könn cn to<1t wir beid' uns küsscn ! 

(l·" lO t. ) 

- - '<1<\--

An Johann Arany. 

An ,/l'oldi"'s Dichter scuel ' ich meine Seele ab, 
Dass sie die Hand ihm drück' , ihm sinke nndie Brus t ~ ... 
Gelesen, 0 mein Kunstgenoss, gelesen hab' 
D ein W erk ich, und mein H erz empfand die höchste 

Lust. 

"'V CHn meinc Scel e zu Dir kOlllmt in Flammengluth , 
Ich knnn 's nicht ändern, Du setztest in Brand sie g:m zl 
'V 0 fandst Du auch so viel, was schön, so viel, was gut, 
" ric es in DeinemBlIch strahlt mit Verschwenderglanz. 

" rer und was bistDll ?dass Du auftauehst, wie im ~[eer 
Steig t plötzlich ein Vulkan au s seiner Tiefe R eich! 
Ein anderer bekommt uur blattweis den L orbeer, 
D och Dir muss reichen man den vollen Kranz so-

gleich! 



'Ver war De;n L chrel'? WO g ingst in die Schule? dass 
Du Dcinc Laute schliigst so schön, so meisterlich I 
Ach! in deli Schul en lcrut lIlall lei der niemals da s, 
Nein! die Natur WIU"S, dic dies Alles Ichrte Dich ! 

Einfach, wie Glockenton deI' Pusztell ist Dein Sang, 
Doch auch so rein, wie man die Pusztcnglocke hört, 
'Vaun durch uie Ebcll cn hillwaudel'lld zieht ihr Kl ang, 
'Vo ihn der Liirm der 'Velt nicht unterbricht und stört. 

Das ist der wahre Dichtcr, der aus seiner Brust 
Das Himmelsmanna. beut des Volkes Lippen dar. 
Das a.rme Volk! rings welcher trübe 'Yolke lldun st! 
Nur selten zwischen durch erbli ckt's dell Himmel klar. 

U nd lindert sonst schOll N icmanu seincn grossen 
Schmerz, 

So wollcn wir cs doch, wir Dichtcr woIl cn's thUll ; 
.Es sei ein jcdes Lied dem Volk ein Trost fiir 's H erz, 
Ein Traum, der süss es Hiss t nuf hartcm Lager ruhll ! 

G~danke n dieser Art erftilltell dalllals mich, 
Als auf den hei l'gen Berg der Poesie ich stieg! 
' Vas nicht ganz ruhmlos so begonnen habe i c h, 
Das fli.hrc D ll , mein Freund , mit yollem Ruhm zum 

Sieg! 

- -'e(.\---



-~ 28 ~ 

Drei Söhne. 

Sprach dcl' \~ atcr so zu scincm ersLCIl SPl'OSSC, 
\ Viilll'CllU J C r Zaum., Sattcl a ufgc legt dem R ossc: 
"Trcib, mein Sohn, D ein Ross lIut'wicder auf den Rain 

hier ! 
Sitz nicht auf: lass alten Vater nieht allein hierl" 

Doch der Sohn antwortete: "ich muss von hinnell , 
Vater, Huhm im L iü'm des Kri eges zu gewinnen !" 
Und Cl' sprang aurs P fe rd, die Ji'iisse stehn im Bügel, 
S prengt in Kl'i egsli~l'ln fort. als hiit t' Cl' Flügel. 

H eim kam's P fe l'd, jedoch mit leerem Sat tel geht es, 
D ort am Tho r tlie Erde sehal'rend, wiehernd steht es? 
\ Vas ward aus dem Herrn? D er F eind ihn nieder-

streckte, 
U ndschnitt's llaupt ilun ab , das auf dell Pfahl CI' steckte, 

Sprach deI' Vater so zu seinem mittlern Sprosse, 
\ Vähl'cm.l de l' Zaum, Sat te l aufge legt dcm Hosse: 



, ,Trcio , I1ICIII Sohn. Dein Ho~s nur wieder auf t.len 
Rain hier. 

Sitz nicht al1f~ 1:1;:;: altcn Vatcr nicht allein hicl' ~" 

Doch dcl' Sohn nntwortctc ; "ich muss von hinnen. 
Vater , sci Cd wic c.:; sci, mir Schiitze zu gewinnen!" 
Und er sprang aurs Pfcrd, dic Fiis~c stchn im Bügc!. 
Sprengt in '\~ahlcsw i l dniss fo rt , als II ~it t ' Cl' Flügcl. 

H eim knm's Pferd, jedoch mit lcercm Sattel gcht cs, 
D ort am Tllor, dic Erde ~charrend, wiehernd stcht es. 
" .. as ward aus dcm H errn? EI' plündertc, Cl' raubtc. 
Ris das Comitat es ihm nicht mehr crlaubte . 

Eil15·t trank " 'ein er recht bei guter L aunc Funkcln, 
Da fing man ihn, warf in K crkcr ihn, in dunkeln j 
Rftllll von fcuchter ",Vftnd viel " rassel' :l\lf ihn niedcr, 
Draussen liess am Galgen man ihn trocknen wieder, 

Sprach dcr Vater so 7,11 ~cinem jiingstell Spl'os~e; 
" Lcg' auch Du, mein :-'olm, Zaum , Sattel auf dcm 

Hosse: 
Folg' den Brüdern, RlIIlITI und Schiitzc zu gewinllcn. 
Lftss allein den alten Vater, zie h' von hinnen~" 

Doch zur Antwort gab UCI' Sohn : "ich gehc nimmer, 
Vatcr, frci VOll HlIhm- und Geldgicr war ich immcl'j 

)Icinc \Yünschc über'::; Dorf hinaus nicht wandcrn, 
:\Ul' uasGrnhscheit trcnnt uns cincn "on llenl. amlel'D~1I 



Heilig hielt CI' auch, was Cl' \'e1'5pl'ach nachdrücklich, 
'Yar berühmt nicht, war nicht reich, doch wal' er 

glücklich j 
Auch hat mit dem Yater ihn Ein Grab empfangen, 
Auf dess' griinem nasen bunte Blumen prangell. 

- -'ef<), - -

Magyar bin ich. 

i\Iagyar bin ich. Im weiten FHichcllraum 
Der Erde ist mein Land das schönste Reich j 
Selbst eine kleine "~e l t ; cs kommen kaum 
Di e Znhlen seinem S chönhcitsreichthum gleich. 
Darauf ist cin Gcbirg, das noch den Schimmer 
Des Kaspimeers, und noch darüber sicht, 
U ud eine Ebne, die sich weiter immer, 
Als suchte sie der Erde Ende, zieht. 

)Iagyar bin ich. Ernst ist mein N"atul'cl, 
'Yie un sre G eig,m sind beim erst en Strich; 
A uffliegt das L iicheln auf der Lippe schnell, 
Doch Hisst mein L achen selten hören sich. 
'Venn hoch dic Freude röth ct meine ' ''angen, 
Brcch' ich in Thriinen aus, der 'YOll11 C voll , 
D oeh heiter blick ' ich drein bei inn' rem Rangen. "r eil keiner mich von Euch bedauern soHl 



nlagyar bill ich. Ililliibcl' blicke ich 
AllrS J\J ecl' dcl' Vorzci t stolz, wo hilllll ll, lan 
Gewöllt'gc l'·cl~ktll u.s~c strcckell sid.: 
Dic ThatC'I1, dic mein H cldcm'olk gctJ Ia 11 ~ 

'Vir' tratcn :lllf:h allf' in l~m'opa, w:trcll 
Auch Spieler j llst dcl' kleinsten Holle nicht ! 
Di e Erdc zittcrtc vor dcr n'[agyarcll 
Sc hw ert, wic cin Kind Nachts vor des Blitzes Li cht. 

~l:lgyar bin ich. 'Vas ist jetzt dcl' I\[agyal'? 
Dcs todten Ruhms Gespcnst! blei ch ta.ueht Cd nur 
Auf aus dcr Tiefe, unu schlUpft wicdcr gar 
Geschwind hinunter bei dcm Schlag der Uhr. 
'''ic still sinu wir! kaum, dass VOll unsrem L eben 
Bin Schall den " 'eg zum nii.ellstc ll Nachbar fand; 
Und unsre cigncn .Brüdcr mach en ebcn 
Für uns das schwarze TI':tHer-Schm:lchgcwand. 

:Magyul' bin ich. VOI' Scham bl'cullt tHein Gesicht, 
tJa, sehiimcll muss ich mich, dass ich l\Iagynr! 
Bci uns hier uiiullllCl't es auch j etzt noch nicht, 
Da- andcrswo schOll strahlt die So nn c klar. 
Doch licssc ich \'on mcincm ::\Lutte rlandc 
U m keincn Schatz, mit keinen Huhmeslohll , 
" reil ich sie liebc, selbst in ihrer Schande, 
lIciss ]jeb', anbete meine Nation! 

- -""'--
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Bittres Leben, süsse Liebe. 

Stets wünscht' anderll hcrzlich Gutcs ich, 
Und es kl'itnkct j eder ~rcnsch doch mich. 
Sie zerreis.5en übel' mir die D eckc, 
Füllcn 's Kissen mir mit Dornen an, 
Und, wes wegen ich so schrecklich triiume, 
Fragen lachend sie nm 1\Iorgen dann. 
Tröpfle in des bittel'll L ebens Glas, 
Holde Lieue, du d ein siisses Nass : 

Die gebol'stne Laut' ist meines Busens Bild: 
Dureh die Saite n jagt d ie Qual hin wild; 
Und der Feuerglocke g leich, die in den 
Sturm hinaus braust, so crtönt ihr Sang , 
~Ianchlll a l Hur " eriiTt sich in dell ,Vil' l'watT 
Diesel' KHtuge noch ein reiner Klnng. 
Tröpfle in des bittcl'll L ebeus Glas, 
TI ohle Licbe, du d ein süsses Nass! 



Dics IItll' kalill mir nueh \'CI'SC lllllclzcn dic 
Secle, tI ic zCl'l'is.:we, j I'gcud wic; 
Dic:3 - dcr c illy.'~c Baulll, den 110011 di e f-'U lldfluth 
Dcl' Vcrzwcitlung uiebt br tl cckt in mir ; 
~Mcinc irre IIoO'u ung fimld Huch ei n 
Zufluchtspliitzchcu auf d Oll Z weigen hic!', 
Tröpflc in llcs l>ittc!'11 L cbcns Glas, 
Holde Licbc, du dein süsscs ~ass! 

ßIii.dchen, Eincn Blick uur, Einen nUI', 

'Vic dic Sonn' ihn wirft anf Hcrbstcs ! j""lur , 

" reIchem fehlt die Kraft scholl zu beleben , 
Und dei' doch so schön, voll Lieblichkeit, 
'V cil Cl' dic Erinncrung an bessre 
Tagc hringt uns, an die Frühlingszcit.. 
Tröpfle in des bittern L ebens 0 las, 
H olde Liebe , du dein süsses Sass! 

(.P ell t .) 

--'eI<I--

.. 
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Die Theiss. 

Bei der Sommersonllc UntC'rgange 
Stand ich an der Theiss' gewundnel' :::,;ehlangc, 
vVo der kleine Tur rasch in sie tijesset, 
\Vie's Kind an der l\lutter Brust sich .seh licsset, 

Zog der Fluss so sanft, mit solcher Gliitte 
Hin in seinem uferlosen Bette, 
Damit ja nicht stolperten die hellen 
Sonnenstra hlen am Gckl':luS der " relien, 

Tanzten röthlieh auf der Spiegelgleiche, 
G leichwie 1Yesen aus dem Feccnreiche. 
Und fast hÖl'te man bei ihrem Schwingen 
Ein Getön, wie Id einel' Sporen Klingen. 

\"0 ich stand, :3andteppich _\.lIes deckte. 
Der sich gelb bis hin ZUlU Felde stl'cektc, 
\Vorn.uf Gl'ummctschwadcn , anzusehen 
\Vie die Zeilen, tlie im Buche t:tehen. 



\rCiLCrhill .. teht stUlIl1ll in ernstem :-;inncil 
Il uher " r:-dd , scholl Il c rrsc ll ct Dunkel urinncn; 
J) (,c1 1 deI' A hellt! wil'ft auf" ... I hupt il lln Gluthcll , 

Dass er schcint zu brcnncn und zu hlutcn, 

J\ ur dcl' Thciss' jcn5eit'gcm Ufer la5scll 
Sich crkcnnen I lascl-. Ginstcl'-l\fas:;cn i 
~illc Stcllc nur blicb oHcn ,:)tc hcn. 
l~i ncs Dörfl cin ~ ThuI'Jll ist durch zu SChCll, 

' Vic Erinn'l'ung scl'gcr Stundcn zogcn 
,\,r olkcn obcn, rosig angctlogclt. 
H er durch Xebcl sa lm aus fcrnstem Bau me 
i\Ial'maroschcr Bcrgc wic im Traumc, 

J\:Cill Lallt ! pfifr cin Vogel llur mitunter 
In die feiel'liche Stille munter, 
Aus der F erne einer :;\Iühle Brauscn 
nört' ich nur wie )[üCkCIlStl llllllCn sauscn. 

Jcnseits, gradc gegcnübcr mcincm 
~tand, kam cine Bäuerin mit eincm 
Krug, fliIlt' ihn. blickte cinc " reilc 
I fcr auf mich, und ging dann furt in Eil c 

Starr stand da ich, o)m' cin \Vort zu sagen , 
" ric WCHn 'Vurze) (lort mcin Fuss gcsehlngclI , 
)[cinc Scclc schwindcltc, SÜS5 trunkcn. 
111 dic l!W'gc ;-;rhölIhcit d(' 1' ~atul' ycrsuukcll , 

.. , 



o :Natur, so reich an H errli chkeiten! 
" reiche Zunge wagt mit dir zu streitcn! 
o wie g ross bist du! jc mehr du schweigcst. 
Desto sehöncrn Au sdruck nur du zeigest. --

Spilt Nachts bin ich in die I-Ierberg kommen, 
Hab' ein frisches Obstmahl eingenommen ; 
Plauderten wi r lauge noch zusammen, 
Neben uns des R eisigs helle Flamlllcn. 

Sag t ' ich untcr andrem: ,, \V as Ihr immer 
Kriinkt die arme Theiss, begrejf ich nimmer! 
So viel Böses da. von ihr zu reden! 
Und sie ist der frömmste Fluss auf Erden!" 

Vom HalbschllllUlUer schreckt' in wcnig Tagen 
Auf mich der Sturmglocke lautes Schlagen: 
" Kommt die Fluth 1 die Fluth 1" ricPs Tongebl':tus d :l, 
Und ich sah ein ~leel', als ieh hinaus sah. 

\Vie ein T oller, der die K etten sprellgte, 
So {lie Theiss sieh durch die Ebne urängte, 
T osend, bl'iil1end - kein Damm kanu sic zwingen, 
Sie durchbricht ihn, will die \Velt verschlingcn! 

---'eI<\~-



-~ :H ~-

Die Wolken. 

'" enn ieh ein Vogel witre, ewig 
Flög ' in den 'Volkcn ieh umher: 
'" cnn ich ein ~Iale l" wltl'c, '''olken 
Nur malt' ich, andres nimmermehr. 

l eh habe sie so lieb, die "r olkenl 
'Vil1kommen j eder sage ich, 
\\' aun sic erscheint, lind wann sie schcidet, 
Rur ich ihr nach: Gott scgne <lieh! 

o diese bunten Himmelswandrer 
S ind meine gutcn Freunde , dic 
So ganz mich kenncn , dass mein D enken 
Sclbst kcin Geheimniss wohl fiil' sie! 

So oft hab' ich gcschn sie, \\' enn an 
Ocr :Mol'gen-, Abcndu:imm'rung Brust 
S ic wie unschuld 'ge kl cine Kind er 
Schön schlummertcll in stiller Lust. 
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Und habe sie gesehen, wenn sie 
" ' ie ~[ ii nner k:llllell, zOl'llcntfilcht. 
Um mit dcm Stul'mc. dcm Tyrannen, 
Zu kiimpft::n die Ents(:heidt1ngsschlaeht ~ 

l ch liab' gc~ehn sie, wcnn d('1' km nke 
Jiingling gewacht, dft s ~[o1Hle llli e ht. 

Und sie, wie trclle Schwestern, standen 
Um ihn mit bleichcm Angesicht. 

In jedem " rcchse l dcr Gestaltcn 
Sah ich sie schon, wod\ll'ch sie gchn, 
l ; nd g1eich gcfallen sie mir immcl', 
'V:um ich und wie ich SIC mag sehn. 

'" a 1'11 111 ziehn sie mich an so m:ichtig? 
'" ci l meiner cclc sic verwandt, 
Dic immcr neue Formcll wechselt, 
Und lloch bestcht, wie sie bestand. 

Es Hisst die '" olke anderweitig 
Si(' h auch vcrgleichen noch mit 11m': 

So wie in mcinem Auge bergen 
Sich Thriinen , Blitze :luch in ihr. 

- - '<;>,- --



In der Kutte geht der Mönch her . . . 

]n der Kutte ge ht der :l\Iönch her, 
Und heilig 1I111 d5 CI' se in, 
Bei jungen l ;' raull , bei l\1iidchcll 
Dnl'f Cl' nicht t rete n ein . 

Im Rock geht dei' S tudent her , 
Ob ihm das H erz auch poch' . 
Zu jungen Fl':lun, zn l\11idchcll 
Zu gc hn - zu früh ist's noch. 

Im :Mcntc *) der Husar geht, 
Trompete schmettert hell: 

Von jU1Jgen Fru.l1l1, von l\iiidchcll 
J~ cnnt zum Corp'ral C L' schnell. 

I m P elze geht der Juh :l.sz, 
Mit dem ist 's gut bestell t, 
l\lit jungen Fraun, mit ~Hidchcll 

Gcnicsst Cl' froh die 'Volt ! 

.) ""ente = Umhfmgcllcb •. 

--""-1.---



An Ungarns Jünglinge. 

Tl'iigt d er Baum F rüchte, dcr im lllüthenschmuck 
ni cht stand? 

o .T lIgcnd! oder bis t cl u Blüt hc hier zu Land? ... 
" 'eh' solchem Ga rten, ja, 
Noch einmal wehe ih m, weil Got t gestraft ihn hart , 
Dass, U ngarnjUng linge, er Blüth cn Eurer Art 
In sich aufwachsen sa h ! 

UmschJiig t sich meine Secl' aus '" olken ein Gewand, 
Fliegt so yon " 'ost nach Ost hin iiber's Vaterland, 
S till , sc hwarz wie Xacht ; 
'V cnn in den D onnerkeil sie wandeln möchte s ich, 
So würden, Jünglinge, sehr yiele sicherlich 
Von E uch zu Sta ub gemacht ! 

D enn Ihr seid , dass Ih r lebt, Ull WÜl'dig g ilUZ. 

Die A hnen waron gross, Gestirne, reich nn Glanz ; 
Ihr ? seid A tomen gleich ! 
D as Unglück \\'ol1 c nicht, dass dieses arme Land 
I n seiner Noth bei E uch j e suchen nniss Beistand, 
Ih l' schützet nieht das Hcich r 



Das H erz in gLi ch ist ei n l'I tcts ofl cncr Pala . .,tj 
Da drii nget, dr:ingct sich laut);i.rJll cllll Ga:st all (;a ~ t, 

Ein fröhli ches Gcwiilll! 
Impertinentes Volk f'iill t ~o deli Saal , dass dllllll 
Die Lieb' 7.llm Vatcrlaucl nicht Platz drin (iuclell kan n, 
Da::; freudlose Oefiihl! 

In Eurem H erzen bleibt ein einz'ge!' ,rinke ) kaum, 
'Vo sich der S pinne gleich eill\rcbt im dUllklen Ibmll 
Die Lieb' zum VllterlalHl; 
U ud nur so lange, bis der Egoismus naht, 
Unu das Gewebe Ihr abfegt auf seinen Hath, 
'Vie Ullrath "On der " ' :md. 

" 'ie schwach seid Ihr! Euch gilt der lichte Straillen-
kranz 

Des Vaterland s so vielllicht wie dcr Flittel'gl:lllz 
D er fHicht'gen Eitelkeit. 
" Tie schwach seid Ihr! statt dass ller hell eSolluensehein 
Euch strahlen könnte, steht Ihr um ein Liim}lehcn, 

ldeill, 
Klei n - 0 Armseligkeit! 

o Lieb' zum Vaterland! worein soll tauchcn ich 
Die F eder, dass ich treu, 0 heil'ge, zeichne dich, 
~o treu, voll Herrlichkeit, 
Dass du bezauberst wer s icht deiu e " 'ohlgestalt, 
Dass jeder Ungar dir se in H erz zum Aufenthalt 
Darbeut für alle Z eit! 



Ihr Götzendiener her ! her. eitle Skla" en Ihr! 
I ch werde einen Dolch in 's Herz da tauchen mir, 
Sein Blut mag spr itzcn dann 
Auf Eure IIiiupter rings . . . , yielleicht . dass es Eu ch 

fromm t. 
Dass Ihr Euch so' uckelll't! zur ncuen Tanfe kommt 
H eran zn mil"~ heran! 

--'<10--

Der Wind. 

Ein sanftes Lü ftchen bin ich heut , das flüst ert leis; 
I ch walle auf und ,lb durch's grünend e Gcfild , 
I ch hauche ei ncn K uss nuf BHithenlippcn hin, 
Ein trclles Licbespfantl ist mcin K uss, warm uud mild. 
,,0 öffnet, öffnet Euch, Ihr Frühlingsmiidchen schön !.; 
So flU str ' ich ihnen zu. , . 0 öO'net Eure Brust !H 
Und schamhaft wer fen sie yon sich die Hüllen ab, 
An ihre Brus t sink' ich ohnmiichtig hin yor Lust~ 

Unu morgen werd' ich sein ein pfeifend wildes ,r l'h ' lI ) 

Es bebt vor mir der Strauch. da ('l' sehr fiirchtet sich : 
Er sieht in meiner Hand ein .Messer scharfen Seh lifl's , 
Unu. weiss : sein Laub damit abschneiden ,,, erde ich . 



Deli BlullIen li sple ieh in's 0111' die \\' ortc : ,, \V elkt ! 

EinfiUt'gc l\ lildchcll, dic 1111' j cdcm glauht lind traut!" 
Da fa llcn sie verwelkt Ilcmb auf II crbstes Brust, 
Und kalt und höhnisch lach' ich Ube r sie llanll laut. 

[~in sanftcs Liiftehc ll hili iell li CHt; ein sti lle r Strolll 
\\'a ll' iell hin durch di e Luft, dahin in stummer lluh', 
J\[ein Dnscin kennt allein die kl ei ne Dielle, die 
~JUd' VOn dcr ' Vicse zieht dem IIeimathstoeke zu . 
" renn so das Thierchen fli egt, ermüdet VO ll der Last, 
Die es von fernher tl'iigt, woraus es H on ig macht, 
N ehm' ich das kleine Ding auf' meine fl ache HnIHJ , 
Und helfe vorwiirts so dem matten .Fluge sacht. 

Und morgen bin ieh Sturm, Sturm, <ler da. saust und 
brüllt, 

Anf meinem wi lden Ross durchjage ich das 1\1eer. 
Grimm, wie der Lehrer rauft unart'ge Buben, so 
Am dunkelgrUnen Sehopf schnttl' ich es hin und her. 
Das l\'l eel" dllt'ehjllg ' ich, und begegnet mir ein Sehifl~ 
Rei ss' ich den li'liigcl ihm, sein flatternd Segel, fort, 
Und mit dem eignen nI:l st schreib' auf die 'Vogen ich 
Sein Schicks:! I, dass es nie mehr ruhen wird im P ort. 

--"''''---



o Frend', ich trank dein süsses Nass . .. 

o F rcud', ich t rank dein sUsses N :1.SS, 

'Yas aber ward aus jenem Glas, 
,y oraus ich hab ' getrunken dich? 
Brach, wanuelte in Scherben s ich. 

o Leid, ich trank uein bittrcs Nass, 
'Vas aber ward nus j enem Glas, 
'VOr3-U5 ich hab' getrunken dich? 
Brach, wandelte in Scherben sich. 

Des Herzens Freud' ist Sonnenschein, 
' Ne dunkle 'Volke hüllt ihn ein. 
Die dun1d c '"Volk' ist H erzens L eid , 
Ein Lüftchen kommt, weht fort sie weit. 

l\Iir scheint, dass ich ein Schatten bin , 
Gch' au f dem IGl'chhof her und hin . 
Zei t , die du gingst zur Ruh', zur Ruh' , 
D er Kirchhof - d er bist du, bi st du! 



I rrliela t "a t in der K irchJlo l'lI :lcht 
Zu me incm :Fiilarcr s ic h g ClllUcht. 
[m Grau rllht mcin \' crgang ncs Se ilI . 
Erinn' rung ist dcr Inliehtsc bcill. 

Die Luft begiullt zu l'egen sich, 
Sanft, aocl' kiihl anwcht sie mi ch, 
Und fra g t mich mit Geflü stcr, spricht: 
\Viir' ni e h t zu lcucn besscr nicht ? 

tp,· .. t.) 

---'if<l---



Das alte Leiden stellte wiederum sich em . .. 

Das alte L eiden st ellte wiederum sich ein, 
Der Bote J dcn die andre " reIt an mi ch 
Gesandt: " D u wirst verreisen", 8 0 spricht er, 
.. Tief in die Erde, mache fertig Dich!" 
U nd meine Kraft flieht, wie ein feiges lIecr, 
I ch bleibe hier \'erlassell , schwa ch, all ein; 
Yicllcicht zum letzten Abschied strömt mein Blut 
Fort aus del11 Angesicht iu 's H erz hinein. 

"~as bist du ~o unschlüssig, Tod, warum 
,stcrb' ich nicht, oder warum bin ich krank ? 
Fürchtest du, :Miicht'gcr, anzurühren mich ? 
" '- je? odel' schreckst mich nur ? :Machst mir ni cht bang. 
'V Cl' sich dem L eben so gestellt, wie ich, 
V Oll dem. wird auch der T od nicht za g gemieden! 
Ist L ebclI kUl'zer Frieden, langer K ampf, 
15t T od doch kurzer K ampf 1Ind langer Frieden. 



Doch \\ iir ' c:, Schade Hoch vielleicht um mi ch : 
(), so \' ie l Liedc !" schlulIllllc rll Iloeh in mir, 
Ein Sallte, 11 CI', \\'ell il Cl' zum \Va ld e aufwüchst, 
KUhl schatten wird vie l mililen 'Vamh el'll hie r. 
U nd bis hcr schrieb ieh nur, wo ist dic That ? 
Festtage stehen jm Kalender rotl1; 
X och ha.tt ' ich kein en F esttag j dass Cl' kommt, 
11't da~ V el'giessen meines Blutes NQth! 

\rel'd' ich's erleben ? odcl' wird, eh' ich 
Im Sch1achtli~rl1l auf' ein Streitross mich kann seh wingen, 
~ran, ach! vielleicht in allel' Stille hühseh 
.\ uPs Pferd des heil 'gell 1\Jichael mich bringen ? 
\\P eun ich denn sterben mu ss, wenn ich j etzt sterbe, 
() komm.e, holde r Lenz, beeil e dich , 
o komllle bald, da ss du mi ch siehst noch einmal , 
lJno dieh noch einmal schell möge ieh! 

\ ' e' ('dopple' d eine Schritte, holder L enz, 
Stell ' allS dem S üden schnell llich bei uns ein! 

\\r enn schOll mein Leben so umwölket war, 
'-1011 dneh mein Todestag ein hcitl"cl' sein , 
Komm', theurcl' Gast, lIud uringc Blumen mitj 
- Die Erd' ist wUst und öd ' jetzt :tnzusehn -
\\P cnll hi er mein Leuen ulumenlos auch w:tr, 
:\Ia!! \\'eniO'stells mein Grab voll 131mnr ll stchn r .- " 

4P"''''I.) 

---'eR,--



"Misera plebs corrtribnerrs." 

J etzt bittet noch das Volk, j etzt gebet ihm! 
",Yic? o(lc1' wisst I hr nicht , wic's Volk empört, 
"'\Ycnn es nicht bittet , nimmt , raubt - schrecklich ist? 
Ha.bt Ih r von dem Gcorg D Ozsa. n ie gehört? 
Auf glühclll Eiscnthl'on habt I hr YCl'brnnnt ihn, 
D och scinen Gei st l'iihl't a.n kein F cucl'bralHl , ih n, 
D er selber F euer ! seid auf Eurer I-I ut, 
V crdcl'bcIl kann Euch wieder diese Gluth ! 

D as \' alk vcr lrtng tc ehmnls Nahrung nur, 
" r eil es noch war ein thicrischcs Geschlecht , 
Doch aus dem Thiere ward es endli ch J\Icllsch, 
D em :i\Icnschcn a.ber - ihm gcbtihr t sein Recht. 
R echt :1}SO gebt dem V olke, l\l cnschcn rcchtc! 
Denn U ngerechtigkeit ist das Urschlcclltc, 
Und \\"Cl' Geschöpfen G ottes eingebrannt 
Dies ß l'andmal, kanu cll t fli chn nicht G ottes H and ! 



Und warum se id Ihr denn pl'i vilegirt? 
'Val'um ist nur das Reeht bei Euch? I ch weise: 
Das Land errangen Eure Viiter un s, 
Doch nieder rinnt dara.uf des Volkes Schweiss, 
'Vas gilt, dass "hier ist Erz" g('sngt nur werue? 
Der Hand bedal'f's, zu schaffen weg die Erde, 
ßcvor die Ader Gold vortritt an's Licht .. , . . 
Und diese Hand hat sie Verdienste nicht? 

Und Ihr, die Ihr so gar hochmUthig sprecht: 
"Das Land ist unser, unser ist das R echtl" 
'Vas machtet Ihr mit Eurem Lande wohl, 
" "'ellJl Euch der Feind zusetzte im Gefecht ? 
Das frag' ich noch? verzeihtl vergessen hab' ich 
Den H clc1enmuth, der da gezeigt bei Raab sich. 
" . ann werdet Ihr das Denkmal richten auf 
Den Fiissen, die dort flohn im H cldenln.uf? 

Gebt Recht dem Volke, in der Menschlichkeit 
H oehheil'gcm Namen, gebet es zugleich 
In Vaterlandes Namen! weil, wenn es 
~icht neu und stark gestützt wird, stiirzt das R eich, 
Für Euch allein war der Verfc'lssung Rose, 
Die Dorn en warft dem Volk Ihr hin zum L oose: 
Her ein'gc R osenhHitter , und von hier 
Zuriick der Dornen I-liilfte nehroet Ihr! 

J etzt bittet noch das Volk, jetzt gebet ihm! 
'Vie? oder wisst Ihr nicht, wic's Volk empört, 

PetGft'. G edkbc •. 11. 4 



\renn es nicht bittet, nimmt, raubt - schrecklich ist? 
Habt Ihr von dcm Gcorg Dozsn nie gehört? 
Auf gli.ihclll Eiscnthron habt Ihr verbrannt ihn, 
Doch seinen Geist l'iihrt' an kein Feuerbl'and, ihn, 
Der selber Feuer! seid. auf Eurer Hut, 
Verderben kann Euch wieder diese Gluth. 

-~--

Warum an SIe doch denk' ich? ... 

" rarum an Sie d.och denk' ich ? 
" Ta rum nur quül' ich mich ? 
S ie gibt doch keine Nachricht, 
Liisst hören nichts von sich! 

::>0 schnell hat sie yergcssen ? 
So schnell , ach! konnte sie? 
\Vahrscheilllicher wohl ist noch, 
Dass sie geliebt mich nie. 

Die Zunge nicht , uas Auge, 
So heisst es, spreche wahr. 
Ich glaubt' es, unu Verdammniss 
Die Frucht des Glaubens war ! 



- .... 1 ;jJ ;s-

Ich g laubte ih rem ..;.\..uge, 
D a sprach : sie liebe mi ch .. .. 
L eiebtgHll1hig K ind ! crröthc. 
o !:iclüllilc, ~ch :i lll c llieh J 

.J etzt IllU SS ich s ie " e rgossen l 

X ur das bleibt übrig mir : 
H eraus, Erillu l rullgssehtitze. 
l!~ort a llS dem H erzen hicr ~ 

Ein Schiffer bin ich, der hei 
S turm A llcs wirft inl s :1\1ee1'. 
Dass Cl' sein Leben rette 
[Ill Schiffc, d llS nUll l ccr ~ 

--0/<',,--

'" 



Das verwaiste Mädcheu. 

1. 

Ein ,V cscn nur ist weniger 
Als gestern war, 
Und mir schcint' s, dass die ' Velt ausstarb, 
Aus ganz und gar. 

Die ~futtcr starb, sie legten auch 
In's Grab sie hier; 
Aus meiner Seel' hab' ich genäht 
Das Grabtuch ihr. 

o l\Iuttcr, warum nahmst Du nicht 
Mein L eben hin, 
Da Du mir doch tlic Freude nahmst, 
Die war darin ? 

Du warst die Sonne, ich Dein Strahl. 
'Vas weil ' ich noch? 
Nimmt mit beim Scheiden ihren Strahl 
Die Sonne doch! 



-<i1 53 ~-

I ch spreche zu Dir, hörst Du tlenn , 
'Vas mein }\[untl spricht? 
Umsonst! Du hörst mein klagend 'Yeh', 
o ~Iutter, nicht! 

Hier steh' ich. wO Dein Hügel sich 
H ebt über Dir, 
Und bist doch weiter, als das End' 
D er 'Velt VOll mir ! 

Als sie den Sarg vernagelten, 
Da stammelt' ich: 
"Geliebte, süsse .Mutter mein! 
Erhebe Dich!" 

Ob Auferstehung Deinen Schlaf 
Dereinst wohl bricht, 
Da Deines Kindes "T einen Dich 
Erweckte nicht? 

H. 

'Vir wachten, Mutter, Du 
Und ich, voll Pein. 
Das Lämpchen hat gebebt, 
Ein Bild, wie matt entschwebt 
Das Leben Dein. 



Ich war erst ganz allein 
Bei Deiner N oth; 
Doch bald darauf, ach! sah 
Ich einen Gast noch, da 
Erschien uer Tod ! 

)lein süsses illiittel'leill, 
Des Toues Hand 
Rührt' an Dein Herz, und bald 
'Vard kalt das g ute, kalt , 
D~e Regung schwand. 

Als so das Schreekensend' 
Genaht , sank ich, 
~Wie Herbstesnebel nass 
Anf's Laub fiillt welk und blass, 
Hin über Dichl 

Einküssen wollte ich 
:Ilein L eben Dir ! ... 
Und Du hast uafiir ein
GekUsst das Leben Dein , 
o )[utter, mir ! 



111. 

Ich hnhc Blumen auf 
Dcr 1\luttcr Grab gesetzt, 
Thau ist nicht noth, wci l sie 
Schon meine ThrHnc netzt. 

Xnch ihrem Tode noch 
'ViII Fl'cud' ich machen ihr : 
~ ur un.r11111 habe ich 
Gepfla.nzt die Blumen hier. 

Die Mutter liebte sie, 
Die Blumen inniglich; 
::\lir ist, als ob noch jetzt 
Sie schön ermahnte mich : 

" Die Blumen liebe, Kind , 
Und glaub', Dein H erz bleibt rein ; 
D enn, wcr sie licbt, der kann 
Ein schlechter l\fensch nicht sein ! 

o Bl11m' und Tugend sind 
Ja zwei Geschwister, die 
Sich in derselben Brust 
Befehden ]<önnen nie 1 



( P e ll t .) 

\,~ eisst, was die Blume ist ? 
Der Erde g ut GemUth ! 
" .. eisst, was die Güte ist ? 
D ie Seele, welche blüht !" -

I ch pfl anzte Blumen hier 
A uf meiner l\futter Grab. 
Blickst Du vQm Himmel drauf, 
o il'Iutter, wohl herab ? 

Siehst Du vom Himmel, wie 
Dein Grab voll Blumen steht, 
Auf Deinem Blumengrab 
Dein welkes Kind vergeht? 

--'e/>,--



Zwei Seufzer. 

In Ketschkemct der S tadt, 
Da sitzen tod bereit 
Zwei junge Bursche in 
Sehr grosser Traurig keit. 

Lasst sie nur sitzen 80! 

Sie sitzen ja. nicht Illohr 
So morgen hier, da schwing t 
Der Wind sic hin und hcl'! 

Vor ihnen Speise, 'V ein ; 
Doch ist's nicht ihr Begehr j 
Sie sterben doch vor Durst 
Und Hunger nimmermehr. 

E s steht die Schüssel , steht 
Vor ihnen da das Gla s ; 
Es wird das Essen kalt , 
Und warm des 'Yeines Nass. 



Sie sitzen nur so da 
I n steter Schweigsamkeit, 
N ur einmal seufzen sie 
ßeid' auf 111 g rossem L eid. 

" N ach wem , lHe Hl Camerac..l, 
l\Iein lieber, seufzest Du ?" -
""Es flog der Seufzer melll 
D er H erzgeliebten zu! 

Die Seele, die verhaucht, 
Zur Liebsten sende ich, 
Zu ihr, der einzigen, 
Die wahrhaft liebet mich. 

Auf <.1i eser weiten ",Velt 
Sah Niemanu je nach mir; 
Doch mr die ganze \Velt 
Fand ich Ersatz in ihr. 

Dass meine l\Iutter strtrb, 
Kaum merken konnte ich : 
Die arme, gute l\Iaid 
Hat 50 gesorgt für mich ! 

Die Gute segne ich, 
Gott woUe segnen sie: 
Au s ihrem Auge soll 
nie 'l'hriin c Aics!;pn nie! 



U IId Du, Cnm'rall, sag ' an, 
\ \'arum geseufzt hast Du ?"" 
,, :\lein Seufzer, :luch er flog 
Durt meiner Taube zu! 

\Vic? Taube? was sug' ich ? 
Giftschlange ist uas 'V ort ; 
Sie hat auf schlimmen Pfad 
Gelockt mich fort und fort. 

Sein altes l\Iiitterlein 
Verliess um sie der Sohn; 
Dann Iiess sie mich im Stich, 
Und machte sich davon. 

Der schlechten Seele Fluch ~ 
Gott mägc schlagcn sie! 
Sie wein' ihr L ebelang, 
Tim' etwas andrcs nie 1 

Der Thriinen jede soll 
Gleich werden Höllenstcin , 
Und lebend soll ihr Herz 
V cl'brannt zn .A sche sei n! 

-'e,r.\ - -



Was war, frag' ich , die Lieb' für mich ~ 

'Vas war, frag' ich, 
Die Lieb' tur mich? 
Oft ein Strom, den Thräneu selmoellen, 
Schwacher Nachen auf den 'Vellen , 
ltIeine Seel' der Fährmann drinnen, 
Seufzer trieb den Kahn von hinnen. 

'Vas war, frag' ich, 
Die Lieb' für mich? 
'V ar ein \Yald voll Angst und Bangen, 
Aus der dichten l\1itte klangen 
Das Geheule wilder Thiere, 
Das Gekichel' der Vamp)'l'e. 

'Vas war, frag' ich, 
Die Lieb' für mich ? 
1Var ein Kindchen, unverständig, 
Das nach Faltern jagt unbiilldig, 
Athemlos ... . es will sie haben, 
Bis es stolpert in 'ncn Graben. 



'Vae war, frag' ich, 
Die Lieb' für mich ? 
Grabtuch, das gewebt aue Kummer 
Für der I10ffnung 'l'odesschhlmmcr; 
Oder auch ein rother 'Vagen, 
Der zum Richtplatz mich getragen. 

'Vas war, frag' ich, 
Die Lieb' flir mieh ? 
Nestchen nuf 'nem R osenbaume, 
Froh pfeif' ich im Innenraume. 
Und wirft '\Vctterstul'm es nieder, 
Flieg' ich fort, bau andres wieder! 

();'C8t.) 



Ab derr Pelz, Hirt.. . 

Ab dcn Pelz, Hirt! Dir am Rücken 
Soll der Blitz gleich niederzücken ~ 
Siehst, der Bach hat abgelegt ihn auch schon. 
Nahm ihn fort des Friihlings linder Hauch schon. 

An Dorfs Ende , s ich'! die 'Yellen, 
Baches weisse Brust, hoch schwellen! 
Schwellt und schwellt vor leichter, guter Laune, 
'V eil der Himmel auf ihn hlickt , (leI' blaue. 

'Vo ist ~1eisc hingezogen ? 
'Voher Nachtigall geflogen? 
'Voher immer, Sorge macht nur 5 keine, 
Singe du nur, Flöte unsrer Haine! 

Gärtchens Baum begrünt sich wieder, 
Gleich als wüchse ihm Gefiedel'; 
Fliege, F ederbaum, nicht fort mir lose, 
o beschatte mich mit meiner Rose ~ 



" ' aR gehst in deli Latlcn , ~liidcben ? 

Kaufen will st Du wohl ein B;indchell? 
SchöJlres Bantl, sich'! :5chölI l'cs g ibt das Feld hier 
Aus viel ta usend Blumen , ohn c Gc1ll Di d 

-~--

Lir,ht I 

DCI' Schacht ist fin ster. 
Doch drinnen brennen Lampen ; 
Finster die Nacht, 
Doch brcnnen drinnen S tern e hell. 
U nd fi nst er j s~ fies ~Jensehen Brust, 
Und keine Lamp' ist , kein Stcrn drinnen, 
Ein kleiner Stl'lI hl nur, dcl' ba ld A sche, 
Armselige 
Vernunft, die <In di ch sel h~t als L icht 
Ankiindigs t , fUhrc. 
ßist Licht du . Eincn Schri tt nut' weit! 
I ch fordre nicht, da ss durch den Schleie'\' 
Der andern ' Vclt, da ~ Gl'flbtuch . du 
DUl'chleuchten sollst. 
Ich frage nicht : wns werd ' ich sein ? 
Sollst mir nur sagen : '"fas ich bin ? 
" 'arum ich hin? 



Spl"ieh, wird uer :t.ienseh fü 1" sie h geboren, 
Vveil er in s i ch schon eine 'V elt? 
'Vie? oder ist er nur 

Ein Ring der Riesenkctte, 
Die ua den Namen " ,Menschheit" führt? 
Sprich, sollen leben wir der eignen 
Lust? weinen mit der 'Velt, die weinet? 
'Vie viele saugten 's Blut schon 
Aus andrer H erzen 
Zum eignen Besten, 
Und keine Strafe traf sie! 
Wie viele schon vergossen 
Zum Besten andrer 
Ihr eigncs H erzblut, 
Und blieben unbelohnct! 
Gleichviel! \Ver hin zum Opfer 
Sein L eben gibt, 
Der timt es nicht um Lohn, 
Nein! dass er nütze seinem Nächsten? 
Und nützt er? niitzt nicht? 
Dies ist der Fragen Frage, dies, 
Nicht aber uns: "Sein oder Nichtsein?" 
'Vird di e Zeit kommen, 
Die von den Schlechten stcts gehemmt, 
U nu stets erstrebt wird von den Guten, 
Die Zei t, da die Gesammtheit glücklich ist? 
Und was im Grunde 
I st dieses GIUck uenn? 
In etwas amhcm finuct' s jeder Mensch. 



'V ier oller fand es Irar noch keillcr r 
" Viell eicht ist , was 

'Vir nennen G lii ck, lli c :Million 
Von 1 nteressell , 
Dies Alles nur cin einz'gcr S trahl 
Der nCuen Sonne, welche jet 7.t noch jensei ts 
Des H orizonts, doch aufge ht einst! 
o wii.r' es so! 
o dass da s Ziel der 'Velt dies wii l'e! 
o dass die 'Velt fOl' t wilhreud s ich 
Erhöbe lliesem Ziele zu, 
Bis früh er , spiiter sie's erreicht ! 
'''eull wir nun aber sind 
So wic der 1laum, der bliihct, 
U nd dann verblüht ; 
:-;0 wie die W oge, welche schwellt, 
Dann flach und g latt wird ; 
So wie der S tein, dell man emporwirft, 
Und der dann fiillt ; 
So wie der 'V ~mdrer, der empor klimmt, 
U nd, ist erreicht der G ipfel, 
Den Berg herabsteig t ; 
Und wenn's ewig 50 for tgeht: 
H erauf, herab, herauf, herab ... . . 
Entset zlich , 0 entsetzl ich das l 
'Ven d e r Gedanke noch nicht überfiel, 
Der hat gefl'oren nie! 
Der weiss noch nicht, was es heiss t : kalt! 
D enn g egen den G ed anken 



Ist WlIl'lllem 8l'11llcnstl'ahlc gleicll 
Die Schlange, die eiszapfellkalt 
Kriecht übcl' unsre Brust! uas Blut 
Gefrieren ll1acht~ den Hal s ulllwinuet, 
Und uns den Athem in der 1\('hl' erstickt -

- - IV'\- _. 

Blonde Fraue, blonde Fraue . .. 

Blonde Frauo , blonde Fraue, 
\V cisser Schwan Du, weisscr Schwan 011 ~ 

Dein Geschick - es i::it so schwan 
'Vie der Rabe , wie deI' Rabe_ 

\V"n l'UIll hat Dir diese !::lehöuheit 
Gott gegeben:; oder hesser, 
"~arulll diesen :Mann gcgeben, 
DeI' dn g:tl' nicht weiss _ was :,chön ist"! 

\V urum legte Gott in Deinen 
Busen diescs reiche I-Ierz? 
Dieses fccenhcl'rliche Cla,-iel-, 
Das Dein l,-rann nicht weiss zu spielen? 



o hiiU' i c h die., tJl e! tI"UIUCIIL : ~lI r 

~inc l1 Augenblick bcriihJ't' ichls, 
Und ,'on seinem l\:la ng gebebt 
Ir at die Schö!)fllll rT Ir) eieh " 01' Freude: 

. 0 0 

::;chull i::, t. di c;:;c::i Li ctl "erklungen ! 

.\ ch! wir .schieden - und ich WCIS:; nicht. 
Ob ich in den blauen Steril 
Deines A ug<'.::: j t.. no(' 11 hli ck,, : 

llab' hilleill geblick t, "c l'ticft mich 
I n D ein lieblich blau es Auge, 
' Vie der Schiffer in des )[0 01':; 

Tiefe blicket III dei' J\f {mdnacht ~ 

D och cmpol' .i' ticg eill e d llnkle "r ülke iibcr tins lind hüllte 
Ein die mOlldcnh cll c ~ acht . . ... 
Kam D ein :1\1:11111 mit dii ~ tl"cm Antlitz: 

Grauset' l\lcJ1 sch ~ 111 ':;0 111 0 1' )Iacht .i'[cht . 
• \ 1105 Dir St ct5 ZII yc rsagcn , 

Und dazu hat Cl" ll n~ R echt, 
. \lI c:- st ets ,'on Di l" zn forderll! 

.Ja. gehass t 11:1 1>' ich ihn . weil Cl' 

Seine ::\facht lind nlleh sein Recht 1H':1lH'11I : 

Alles fo rdcrt C I' " on Dir, 
l,;nd gcwiihrt Dil' ~al' Ilicht ~. gHI' Ilic ht ~ : 

ö' 



'Vi.irst Du ruhig , ihn zu lieben ? 
Gliicklich könntes t Du mit ihm sein? 
Niemals, niemals glaub ' ich das, 
Ob Du immer gleich so heiter! 

'Vas hast Du vor mir geHichelt? 
~Iieh hast Du nicht tiinsehcn können; 
'Vohl weiss ich, dass Lächeln oft 
Nur die l\fnske ist <ler Thräncn! 

,V ohl weiss ich, dass Du allnächtlich, 
Liegt Dein ~I:llln in tiefem Schlafe, 
W achest, weil, wie stille auch 
J etzt die Stadt ist und Dein Zimmer, 

Doch Doin Herz Gespenstcrhcl'berg! 
Da in klingende P okale 
Fiillen, trinken sie <lHB Blut 
D einer Freuden, die ermordet ! 

'Vas Du thun sollst ? wns Du t hun sollst? 
\Venn nichts nndres, fluche denen, 
Fluche denen, welche Dich 
Sticssen in ein solches Elcnd ! 

Sprich den Fluch nus der VerDichtung 
Auf ihr Dach, wenn sie noch leben; 
U nd , wenn sie gestorben schon, 
S pri ch den Fluch auf ihre Griiber! 



Armc Frau! wic? thatcst ])11 cs? 
Nein! Du darfst s ie nicht vcrAuchCIl . 
Ehrcn, lieben musst Du sie -
D enn sie s ind ja D eine - Eltern ! 

Blonde Frauc, Llolllie Frauc, 
\Ve isser Schwan Du, weisser Schwan Oll ~ 
Dein Geschick - es ist so schwarz 
Wie der Rabe, wie der Rabe. 

--IYd, --



--Gl 70 ~-

Soldatenleben. 

" Mir is t jetzt del' Hiemselmh sclnyer scholl > 
I st die P eitsche leicht ZIl sehr schon, 
Nehm' ein Sc}m"C1't daftir in meine 
Hand , zieh' Stiefeln an die Beine. 
:Musik spielt, sie werbell eben, 
Meinen Hand schlag will ich geben, llilhaha. !" 

Das heisst sich gescheidt hCllommen, 
Dir ist d ie Vel'llunft gekommen. 
'8 ist ein L eben , Gott! welch' reiches! 
Hn ;,'s erprobt, es g i bt kein g leiches I 
~Iusik spiclt, sie werben eben, 
Rrudel' her! Ilell Handschlag gebell ! hnhaha! 

D er Soldat hat goldlle Tage, 
Hat zu essell , trinken - sage : 
Auf mnf Tage - hörst Du ? - fasst cl' 
Sechzehn Groschen und zwei Kl'cm~er ! 

l\'Iusik spielt, sie wcrben eben, 
Rl'uder her! a cn IInndsehlag ~e hc ll ! hnhahn! 

Nur den ul'ittell T ag all f tVaclll', 
Nur acht S tunuell wHhl't die Sache; 



I ~L C~ kalt, cl'fl'icl'~t nicht - brauchc 
Deinc Niigcl, hauch' drcin , hauche! 
;"Insik spielt , sie werben cLen, 
fil'ud cl' hcl'! dCIl lI:lIHl schlag gebell! halmha! 

Putzcn - dati ist :mch cntbehrli ch. 
" 'OZ ll dnlllit placken schI' Dich! 
Füllt der Staub die I-los' einmal Dir. 
Klopft sie ans dCI" Corpora} dir~ 
:Musik spielt, sie werben cbcn, 
Rrudcl' hcr! den Handschlag gcbcn! hahahn.! 

Und wie schI' sie licbcn cincll~ 

Lasscn dcsertil'cn keinen ; 
,V CHn Spicssruthcnstreichc fhllen , 
Bennt, spnzicl't man nach Gefallen! 
:Musik spielt, sic wcrbcu eLcn, 
Brudcr her! d CIl Handschlag gcben! hahnha! 

Und wenn Du vom Dienen los bist. 
Kriegst den Abschicd, wic der gross ist! 
'Veisst, warum so gross? - damit Du 
Dich zn Hanse deckst damit zn! 
:Mnsik spielt, sic werben eben, 
Bruder her! dcn Handschlag gcben! hahaha! 

(1!0- II'1.1 

-- -'ef',---



DIe Liebe . 

. Setzt Euch auf den Nachen mell1cr 

Phantasie, und schwimmet hier, 
Schwimmt hin übcr'n Sec des Herzells, 
Schöne Miidchcn J Frauen , mir ! 
Alle, a.lle, aie ich liebte, 
Seit der Zeit, da liebe ich! 
Setzt Euch auf den Na.chen nieder, 
Rommet , kommet, mit Euch wiedel' 
"Viii ich unterhalten mich ! 

Und sie kamen, alle, alle, 
Eine schöne Sehaar, fürwah r! 
Und die kaum ich noch erkenne, 
Solche sind dabei sogar; 
Doch gleich liebte ich sie alle, 
Alle glühend, aL er, ach! 
Seit zu licben angefangen 
I ch, ist viel, viel Zeit vergangen, 
'Val' ein Kind noch, klein und schwach ! 

U ud das zeugt von meiner \Veishci t , 
D er als Kiud SChOH weise war, 



Da scholl wusste, was ein andrer 
Xoch nicht weiss mit greisem Haar, 
'V usste, auf der Erde schcinct 
Eine Sou lle wal'ln nur , die 
~icht am ] fimm el droben thronet, 
Nein, in H er:r.cns Tiefe wohnet -
Und clie Son ne - Lieb' ist sie! 

Glaubet mir, die Ihr um Sehiitze 
Euch bemühet illllllerd:u-, 
.ßlehr als alle Diamanten 
Gilt ein schönes Augenpaar; 
Und g laubt mir, Ihr, deren Seele 
E hr' unu Ruhmes halber wallt 
• \ uf des Bluts, ues Waehens Pfade: 
Eine Rosenknosp' ist grade 
\V' el'th 'nen ganzen L orbeerwald ~ 

~Iag der Geizhals Haufen Goldes 
Ueberzii ltlen und beschaun, 
Andres z:ihl' ieh : Küsse, welche 
Ich bekam von schönen Fraun! 
Und es schmücke nur mit Blumen 
~Ieineu Hut das g ute Gliick, 
\YiIl dann nichts von L orbeerzweigeIl 
'V eiter, ja, die schon mein eigen, 
Geh' ich , muss es sein, zuriick! 

(Slu h I ",. , ";0"" '1\1,.. rg.) 

--CI<\--



Die BllImen. 

Ich schlendel'e hinaus in 's F ehl , 
'Vo zwischen Gras der Blumen Ziel' . 
o Blumen, schöne Blumen mein, 
\Vic seid so herzlich lieb ihr mir! 
Seh' ich euch, bebt mein H erz und schwent 
Die Brust, als siih' ein l\Iiidchen ich. -
o pflanzet Blumen nuf mein Grab, 
Trifft einst das L oos zu sterben mich ! 

Ich setze mich zur Blume hin , 
U nd unterrede mich mit ihr, 
Bekenn' ihr meine Liebe :luch, 
Und frage, ob sie gut auch mir ? 
Sie spricht nicht, doch versteht , glaub' ich, 
Versteht wohl, was ihr sage ich. -
o pflanzet Blumen auf 1I1cin Grab, 
Trifft ein st dns L oos zu sterben mich ! 

Und wer weiss denn . ob nicht der Duft 
Die Sprach' ist, die der ßlulll ~ ' cntkl ingt , 
~Ul' dass wir sie verstehen nicht, 
Daes sie in 's Seelcnohl' nicht dr ing t. 



Ucr Körper I'iccht IIlIr, IItHl iBt laub 
F'iil' Geistc l'kliinge sicherlich, -
o pllanzet Blumen auf mei n Gl'ab, 
Trifft einst da s 1. .. 0I)S zn ~tcriJen mieh ! 

Ja freilich , ihrc Spmche ist 
Und ihr Gesang der Blume Duft; 
'Veun meines 'V cscns g röbl'er Thcil 
Von mir sieh scheid ct in dcl' Gruft, 
Dann ricch' ich nicht I1Ichr, aber llalln 

Die schönen Licder höre ich, -
o pflanzet Blumcn auf' mcin Grab, 
Trifft einst das L oos zn sLerbC'11 mich! 

o BlumclHluft, 0 13Iumcllsang, 
}Icin 'Vicgenlicd wirst dort dn sein, 
Bci dessen milden l\:liingcll ich 
[11 jcdem Frühling sehl:lfe ein; 
Und bis zum künft'gen Fl'iihling freut 
Die SccI' an schönen Tl'iinmell sich. -
o pflnnzet Blumen nuf mein Gl'ab, 
TriAt einst (bs Loo~ zu sterben Jllich! 

-\>f-- - -



-~ 76 ~ 

Die hh vergessen wollt', , , 

Die ich vergessen wollt', 
Vergesen hatte, wie 
Tauchst, Maid, Du wieder auf 
In meiner Phantasie ? 
'\,. as tauchst Du wieder auf 
Mit schwarzem Augenpaar, 
l\.1it ros'gem Angesicht, 
Mit schwarzem Locken haar? 
'Vas kommt mir Deine Secl' 
In Sinn, an Schützen reich, 
Die siebcnfarbjg spielt, 
Dem R egenbogen gleich? 
Dcr mau vergeblich sich 
Bestrebt zu widcrstehn, 
\Veil sie c in Zaubernctz, 
Dem man nicht kann cntgellll? 
'Vas kommt mir in den Sinn 
Das Glück, das, als bei Dir 
Ich weilte, nicderAog 
Auf's H erz gerade mir ~ 

D em 'Vandcn 'ogcl g lcich, 



Dass es :tusruh e dort , 
Und hat es a usgeruht, 
G lcich wicdcr fli cgc fort? 
Schön wal' dcl' Stern, nicht gut, 
Der mich zn Dir gebracht: 
Dcr Sch ille r Schicksa l lenkt 
Dcssclbcn Sternes :Macht, 
Die stcucrn auf dcm l\fecr 
Nnch unbekanntcm Klnng , 
Der sie in Wirbel lockt, 
In ihrcn Untcrgang! 
",Vns fro mmtc, frommt' es mir , 
Dass ich gcfunden Dich, 
",Vcnn Du, ein Traum dcl' Nacht, 
Ve rlicssest wieder mich? 
Und scl bst mcin H offen, so 
Kühn, abentc ucrlich, 
Geht nur so weit: vielleicht 
Sch' ich noch cinmal Dich! 
Doch dass Umarmung mich 
Verschmclzc cinst mit Dir, 
o das verspricht jctzt selbst 
l\lcin Hoffcn nimmcr mir ! 
In Grams Einöde tricb 
Fort dic Entsagung mich, 
U ud da. dic Grcnze lang 
V cl'gcbcns suchte ich, 
Setzt' an mein Schultcrnpaar 
Ich Lcicht~illllS FlUgel au, 



Unu wlll'd dcr Schmcttcrling 
Dcs Flattc l'sinll$ alsdanll. 
Schon einen wei tcn Raum 
Durchfloge n hatte ich. 
Da holt' Erinncrung 
An Dich cin plötzlich wich. 
Riss aus dic Flügcl mir. 
Und gab dcm altcn "~ch 

".h1ich wicdcr hin, das nun 
l\lich quillt weit mehr, al~ jt·, 
D em Kcrkcrlllcister gleich . 

~ 

Der den Gcf:lIlgnen meh r 
Quiil t, der cntwich und d CIl 

1\1:111 cingebracht nachher. 
An mciner Sccle klirrt 
Des Scluucl'Zcs K ctte; - wie ? 
'Vil'd jcmals cine H :m\l 
Davon absprengell sie? 
R eich' Dcinc H and mir, :Mil id . 
Sprich, das$ Du liebtest mich. 
Und noch das früh ere 
Gefiihl beseelet Dieh ! 
Sprich, fallen so ll \'on nur 
Die I(ettc nu, es soll 
ß cgriisselt lllcint' ~ecr 
Dic Frcihcit wnnnc\"ull : 
Und wcnn Du lichtest) nuch 
~Mich licbst, \\":\5 hindcrt Dich. 
D ass Du ahtrünnig- wirst 



Der ganzen " ' e lt. Hit" mich :' 
Ich we rde D eine '" elt , 
Und Du lIle in Gott ~ei ll! 11t'l" : 
o hel' in meinen Al'ItI! ... . 
HoOst Dn vielleicht noch llIehr ? 
Doch nillIst Du Dieh vielleicht 
Dem Sturm gewachsen lIicht, 
Der, wenn die Liebe uns 
Vereint , vielleicht ausbricht, 
So spri ch , Du tn:\gst das G Iiit'k 
Von keinem amlcl'n l\1nnn , 
Und bleib' ich ewig auch 
Von Dil" geschicdcn dann , 
Glaub', unsrcr Scelen St~UH1. 

D er so \"011 ,V ch und Pcin. 
'Vird von den Glücklichen 
Dennoch beneidet sein ! 

--'"","---
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Das Gericht. 

Bliitterte durch die Geschichte, und bin bis an's Enue 
gekommen, 

Und was ist die Geschichte der blcnschheit? frag' ich ; 
- ein Blutstrom, 

Der nus der Vorzei t Felsen entspringt, d Cll nebel
umhiillten, 

Und bis zu uns sich erstreckt in ununterbrochener 
Liingc. 

Glnubt nicht, dass er SChOll aufhört! Rastlos weiter er 
gicsst sich, 

Einmal entsprungen, die Flu tll, rastlos, im ,j)leere erst 
ruht sie. 

In ein Blutmeer mündet dereinst der gewaltige Blut
strom. 

Schreckliche Tage hCl'mmahn seh' ich , Tage, der
gleichen 

Nimmer gcsehn 110ch die '" elt , und der j etzige Friede 
ist nichts als 

Die Grnbstillc, die stets 11ach dom flammenden Blitze 
YOl'ßllfTch t 

" Dem die Erde im Innern erschütternden D onncrgetäsc. 
Vor mir crbliek' ich dort d e n Schleie!'. der, Zukunft, 

diell einhüllt, 
Dunkles Geheimniss, und, anziindend das F euer der 

Ahnung 



Schnu' lch hintltu'ch , und vor dem, was hinter dem 
Schleim' gesehn ich, 

Schnudr' ich entsetzt, und werde zug leich auch fröh lich 
und hejter, 

.Jn, uJlbi~ndige Freude ermUt mich! Es leget den Panzer 
\Vieder der Kl'icgsgott all , unll schwingt, nachdem er 

era,'ificn o 
Fest sein Schwert, sich aurs Ross, und die 'Vclt im 

Fluge dUJ'chsprcngt er. 
Und aufruft er die Völker zum letzten entscheidenden 

Kampfe. 
Zwei Nationen gibt's dann nur auf Erden, und diese 

erscheinell 
Gegeneinander gestellt, hier die Guten und drüben die 

Schlechten. 
Die noch illlmerverlor, die Pa.rtei wird siegen derGutell; 
Aber ein Blutmeer kostet ihr erster Triumph, Gleich

viel! dies 
'Vil'd dann sein das Gericht, das Gott durch Propheten 

verheissell ; 
Dies wird sein das Gericht , und das Leben wird cl a

nach beginnen, 
Ewiges Heil, und wir bl'fluchen darum nicht zn fliegen 

gen Himmel, 
'V eil ja der Himmel zn uns dann seihst auf die Erde 

herabsteigt, 
(F~ .. t, ) 

----''eI<\--

" 



Mein erster Schwur. 

Ein Knabe war ich, ein Schulknabe noch, 
Alt ftinfzehn Jahre, und das Sehülerlebell 
'Val' eine Fessel, eine schwere Fessel 
Für mich, die an mir klirrte früh und spät, 
Und auf mich schreckte aus den Träumen selbst. 
Abschütteln wollt' ich von mir diese Fessel, 
Abschütteln wollt' ich sie um j eden Preis. 
Schon damals, damals licbte ich dich so, 
~1it einer Gluth, die ,V clt in Brand zu stecken, 
Ganz so, wie jetzt, 0 theurc, hcil'ge Freiheit! -
I ch suchte sinnend nach der :Möglichkeit, 
'Vie ich die K ette VOll mir reissen könnte? 
Schauspieler kamen an, und unter sie 
Zu gehn, m.it ihnen fortzuzichn beschloss ich, 
Fort, wenn das tief gebeugte Elend auch 
In seine heiden Arme schlösse mich, 
" renn Vaters Fluch und lieber :Mnttcr Thräncn 
:Mich auch bcgleiteten auf meinem "~eg. 

Nur frei, nur unabhii.ngig wollt', ich sein! 
Und fortgezogcn wiil" ich, doch crfuhr 
~1cin Lehrer diescn Vorsatz der Empörung, 



Y cl'haftctc am Tag dcr Abfidlrt mich, 
Und schloss dic Thiirc meiner S tubc zu. 
Und Arrcsttlllt war ich , indesseIl die 
Schauspielcl' weit schon, wc it yon UI1:; Cllt,fcfllt: 

.Mein 'Veincn, Flehen, Lürmcn - gan z umsonst ! 

.Mich schmcrztc nicht, ua:ss ich UUIl kein Acteur, 

.Mich schmcrztc, dass lUall mich zum Blcibcn zwang. 
Gcbrannt auf meincr Scelc hat ocr Zwang 
" ric griechisch F cucr, das unl üschb:l l' ist. 
Da hab' ich mcincn crstcll Schwul' g cthall . 
In meinem K crkcr schwul' ich hoch und hcilig. · 
Es soll das Hauptzicl meines L cbe ns scin : 
Zu kiimpfcil g cg cn j cdc T;Taullci ~ 
Und dieser Schwul' ist m.ir noch jetzt so hcil ig. 
\Vic Cl' cs war im crsten Augenblick. 
Und mögc dcr allmächt 'g c Gott mich strafcll , 
.Mich strafcn auch nQch in dcr audcrn "r clt . 
'Y cnn j emals diesen Eidschwll l' ich ycrgcsse: 

(? e.;.t.) 

~-""'--

,,' 
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VOll der Geduld. 

o Geduld. glorreiche Tugend 
So der E sel , wie der Schafe. 
Dich , dich sollte ich erlernen ? 
In der H ölle Abgrund fahre! 

,Yenn du , wie ein B ettler wandernd:, 
Eine Zuflucht slIchst auf Erden, 
Bitte wen uu willst , nur mich nicht, 
H ier wird kein A syl dir werden! 

U nd wenn siegreich ein El'obl'cr 
Auf die 'V clt du niedcl'schaucst , 
'Vir<! mein H erz ein F els sein , worein 
Deinen Xnmcll du nicht hauest ! 

o Gedu1d . gedroschen Stroh , das 
D er hOl'llirtcn 'Velt als volle 
A chl'c di e vCl'ka nfen , die sich 
Asscn sntt :m deinem K orne! 



Leerer Topf, WOl'llll!) die Katze 
Den l\lilchrahm gefressen eben, 
Und es steht die Köchin gaffend, 
Und kopfsehiittelnd jet7.t claneoen! 

o Geduld, du ..... ich weiss nicht, \\ a:.? 
o wie hass' ich dich , wie wcnde 
Ich mich von dir ab mit Abscheu : 
Denn dein Anfang ist GlUck's Ende~ 

'Gliicklich könnte sein die Erde, "r erm man dich darauf nicht mndc, 
Und so langc du drauf sein wirst, 
Bleiben wir stets im Elende! 

Fort mit dir, du Fluch des Lcbcns! 
Fort mit dir! ycrschlungcll wcrde 
, . on der Hölle , die dich H exe 
Ausstiess auf die schöne Erde ! 

--0/.\- -



In A. F.'s Stammbu~h . 

Du Illl st gelesen die Geschichte, 
Vom Oelkrngc doch sicherlich ? 
Die Bibel sagt: vcrgeblich leerte 
11nn ihn , stets wieder nme er sich. 

Der Oelkrug ist das Bild des Lebens .. 
Drum Inch' ich nus die Thorcn , die 
Die Zunge kaum dnl'cin eintnuc:lcn 
Aus unkluger Oekonomie. 

D er " re ise schlürft ununterbrochen 
D en süssen Saft in langem Zug ; •. 
"\Yas soBt' er sparen? da Cl' weiss, dass 
Sich immer wieder ftiHt der Kru g. 

(I'e .. t. ) 

--'eJ'\--



Zerfetzte Helden. 

]n Reim und ~fass recht schön zu kl eiden 
Verstünue meinen V crs :tuch ich, 
So wie der Anstand es gebietet, 
Dass im Salon mau zeige sich. 

Doch die Ideen sind nicht nliiss'gc 
Jünglinge, die da leben nur 
Für Unterhaltung und Visiten 
In Handschuh'n und in Dallfrisur. 

Es donnert kein Geschütz, kein Schwort klirrt, 
Es kam der Rostschlaf über sie; 
Doch dauert fort der Kampf: Ideen 
V crtreten Schwert und Batterie. 

Auch ich steh' unter deinen Kiimpfern 
Dort , mein Jalnhundcrt, in der Schlacht: 
:Mit Versen streit' ich, ein Soldat ist 
Ein jedes Lied , dns ich erdncht. 
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Zerfetzte Bursche, aber Helden. 
Käm.pft und haut jeder tapfer drein , 
Und Tapferkeit , nicht die ~Iol\tul' wiru 
Der Ruhm stets des Soldaten sein. 

Nicht frag' ich , ob mich überleben 
Die Kinder meiner Poesie j 
\Venn sie vielleicht in diesem. Kampfe 
Schon fallen sollen - mögen sie! 

Auch dann wird heilig doch das Buch selll, 
\ V 0 ruhen meines Geist's Ideen, 
'Veil es der Kirchhof ist der Helden, 
Die jetzt in Tod mr Freiheit gehn. 

----\\Y>,- -



Zöld Marczi. 

Be im vic l'?nck'gcn B uu , d Ol' n ie e in Dach e rhalten, 

Und der da getauft ist auf den Namen Galgen, 
Bei dem Galgcn kl'iichzcn Rabeu ; - seines G leichen 
H atte Zöld M:ll'czi nicht. nicht in sicben Beichen. 

In des braunen Füllens :Maul ein Stahlz:lulU bli tzte, 
Dol', wonn's drauf gcbissell , helle Funken spritzte. 
Auf dom R oss bist , .Marczi, Du gejagt, gett ogen, 
",Vic entführt vom " rinde einer Planllllc L ohen ! 

Gut wird or's zurichten ! ... 1\1.a l'czi, woher nahmst Du 
F lnttcl'hoscn, wie zum Flnttcl'hcmdc kamst Du? 
Schöne '" eibchen niihten sie VOll fe inem L innen, 
" 'ar ihr L ohn ein Kuss \'on Deinen l"ot hclI Lippen . 

Schöner Bursch war M a l'czi, ~Hidchcn licbten ,-iel ihn . 
. Möehtcn hinter mir <loch ihrer auch 80 viel 7. ichn ! 
'Vohin .Marczi kam, da. war ein GIQekentönell , 
Kl ang das H erzgepochc der verli ebten Schönel1 . 

"r OZ II wa r der Sporn am S tiefel VO ll Corduan da ? 
H at ein schönes ,Vort beim R oss e5 auch gethan ja ~ 
E r pflegt auch fU r's Pferd nicht, nein, des 1'anzcs wegeIl. 
Sporen r~id chc ll an die Stiefel llllzulegen . 



'Val' zum Tanz gebol'cn, lcrnt' ihn nicht, doch vielen 
Hätt' er wohl zum L ehrer darin können dienen. 
K ehrt' ein in die T sclul.rda, wenn l\fllSik drin tönte, 
Und gab Unterricht wild jubelnd, dass es dröhnte ! 

Er verlangte nicht nach Bnkony's "Vlil<.1el'strcckcn : 
Nur der feige Dieb pflegt dort sich zu verstecken, 
Birg t imlluschwerk sich, spring t vor dann, um zu fassen 
An der Gurgel '~Tandrcr, die dort sehn sich lassen. 

H ortobagy - da liess sich's Marczi wohlgefallen, 
In dcr Puszta , die die K önig in von allen, 
Da stellt' er zum K ampf sich, j eder konnte schell 
Schon auf hundert Schritte, dort wird 's heiss hergehcn! 

Kam ein Reicher, schrie der Th1arczi ihm uen Gruss zu: 
" H er den Beutel! oder gleich hier sterben musst Du!" 
Kam ein armer Yv fllldrer , sprach er zu ihm gütig : 
"Nimm den Beutel! und Gott segne und behüt' Dich I" 

Die F egyverncr Pusztc, die F egyverner Puszte 
War schuld, dass der arme Marezi sterben musste : 
Sein T odbette war der Vicrzack und es haben 
D ort gekriiehzt das G rablied Krähen ihm und Raben ! 

fPl'lHt. ) 

--'eI'\--



Wenn ich an Dich denk', 0 Geliebte melD . . . 

'Vcnn ich an Dich denk', 0 Geliebte m Clll, 

PHegt alt' mein Denken nur Ein Bliihn zn :lein, 
Ich denk' an Dich, Du schönes Angesicht, 
Thu' das von früh bi s spli t, tllU' andres nicht. 

Die Sonne sinkt, ihr Blut fli esst golden schön 
Herab auf veil chenblauer Berge Höhn. 
Sie , die ich lieh' , ist ferner noch von mir, 
Als jene veilchenblauen IIöhn von hier. 

Die Sonne, warum geht gen \V esten sie? 
'Viir' ich die Sonne, ging ich dorthin nie, 
Von 'V ost nach Osten würde hingeschwebt, 
W eil dort im Ost das schönste Mädchen lebt. 

Am Himmel :;ticg der Abendstern empor, 
So eigncs Licht strahlt heut aus ihm lIen"or, 
Ein F cstgewnnd anlegte er , nlln jn. 
Vielleicht darum, weil cr mein Liebchen sa h. 



'Vaun sehe, seh' ich wieder Dich, 0 Rose mein ? 
'V:lnn wirst Du wiedert:m mir nahe sein ? 
Wann in Dein schönes Auge sehe ich, 
Das da der Himmel siebenter fii r mich ? 

(Post) 

-~'if<I--

Feuer. 

N icht will ich , dem \Veidenbaume 
Im l\Ioraste gleich, " erllloder ll, 
'Vie die Eiche in der " r olken 
Flamme wUnsch' ich zu " erlodel'u ! 

• 
F euer brauch' ich ; 'Vasser möge 
Für die Fl'ösch' und Fische bleiben, 
Und für P oetas ter, welche 
Frosehgeqnake niederschreibeIl ! 

Bist mein Element , 0 F euer ! 
Oft hab ' ich in meinen Tngeu, 
Hat mein armer L eib gefrorell , 
D och stets wa rm hat 's H erz geschl agen. 

Schöne :Maid ! komm' her , ich liebe. 
Liebe heiss Dich unverhohlen, 
Doch sei feurig j wenn nicht, kannst Du 
Ruhig geheIl , Gott befohlen ~ 



Hei, ' Vil'Lh, " Tein hed ' Veill ! ieh durste! 
Reinen! ist Cl' wlissrig, snge 
Dank mir, wenn ich :1 11 die " Tand nur, 
Nicht an'a Ha.upt fl e ll K rug Dir sc111nge! 

So nut' ist das L eben L eben, 
" 'elln voll F elIei' ' Vein und Schöne, 
U nel, was ieh beinah' vergessen, 
Aueh nieht fehlen Liedes Töne. 

Singt ein Lied ! doch feHrig sei es! 
Denn aus re i ~se sich die Znnge, 
'Ver so singt , dass VO ll dem Liede 
Kein H erz fli egt mi t höhl'em Schwunge! 

Nicht will ich , dem '" eidenbnume 
Im .Moraste gloich, vCI'modorn, 
Wie die Eiehe in der ' Volken 
F lamme wünsch' ich zu verladern ! 

--\IV<\--



Wo i5t das Mädchen ansser Dir, die könnte . . . 

'Vo ist das l\Iädchen aussel' Dir, die könnte 
Hoch, meiner Seele nach, sich schwingen? 
Und wo der l\fann, der nusser mir vermöchte 
Tiefst in Dein Herz hinnhzudringen? 
'Vi!' passen , für einander wurden beide 
Bestimmt bereits am Schöpfungstnge wir . ... 
Gott fügte unsre Seelen selbst zusammen, 
Sie scheiden kann kein l\Icnsch nuf Erden hier. 

'Vie sie auch gegen uns die l'ost"ge ' Y nffe 
Der Selbstsucht - mögen sie doch! - kehren , 
" ' ir worden mit der Liebe Znubcl'l"uthc 
Den Streich mit leichter l\!üh' nb\ychren. 
Die Liebe ist der g rösste H eld , die meisten 
Triumphe sind zu Thcil geworden ihr .... 
Gott fügte unsre Seelcn selbst zusammen, 
Sie scheiden kann kein :l\Icnsch auf Erden hier. 

" 'ir wollen uns eina.nder gHihend lieben; 
Rein bist Du, heilig, :Maid, mir thcucl'! 



Und " CIIIl m CIII 1IcI'z auch cinen Fl ccken hattc, 
Ans hrallnt.' ihn meincr Li cbc l i'c ller. 
'Val'lHll die F'lammc unsrcr Brll st, die wiil'c1if.! 
Des Altars ist, allslösellcn m()c htct Jhr ? ... 
Gott fiigte un sre Seclcn selbst 7.USHIII II1CIl, 

Sie sehcidcn kann kein Mensch auf Erdcn hi er. 

Dein bin ich. schöncr Engel , D cin , und Du bist 
~Icin , mcin für n11 e Ewigkciten; 
Z;U S1l1llmCn werdcn wir auf Roscn, Dorncn 
Bis an des Lcbens Grcnzc schreitcn. 
Und wenn wir durchgelebt so L cid wie Fl'cu cl r, 
Zusammcn dann im Grabe modcrn wir .... 
Gott fügtc unsre Scclen sclbst zusammen, 
Sic scheiden kann kein ~Icll sch auf Erden hicr. 

(F.rdötl.) 

- -\!I'CV-



Auffliegt der Staub ... 

Auftticgt der Staub, es dröhnt die Erd', in R aserei 
Jagt mit uem Reiter, weh ! im Flug das Ross vorbei; 
Vom Sattel warf herab den R eitel' jenes Pferd, 
Es hitngt der eine Fuss, ach! im Steigbiigel noch, 
Die Sohle himmelwitrts, Zu stand bcj:unmernswerthl 
Sein Haupt dort unten, dort im Strassenstaub j edoch; 
Den fahlen Staub fegt er mit schwa.rzer L ockcnfluth . 
Und f:.irbt die Steine roth mit seiner Stirne Blut. 

U nd ich bin so, wie er, der Ungliicksel'gc dort, 
D en so nachschleift das wild und tol1gcwol'dnc Thicl'; 
:Mich schleift der ZOl'n , der den Verstand verlor, so 

fort, 
Unu er verspritzt vielleicht auch das Gehirn noch mir_ 
o dass zerprli.ngc doch mein Haupt! nur immerhin! 
'8 ist doch unfruchtbar F eld, ihm strahlt kein Sonnen

licht, 
Nur uüstres BrUten, SOlls t gedeihet nichts darin, 
Nur dieses Dorngestl'UPP, dies Unkraut wuchert dicht. 



Ich liebte meine Rose, wie Gott selbsl, der so 
Sie schuf, zur Perle a11cr ~H~dchcn sic gemacht; 
Sie war für mich das, was dcr Stern ist für dic Nacht, 
Sie blinkte als der Treue Stel'n so licht unt] froh! 
Da hiillte Nebel Dieh, mein Sternlieht, ein, 
Einhüllte Nebel Dich, und blcich, ach! wnrdst Du b:t.ld ; 
Umsonst erbn.t, erfleht' ich Dich vom Vater Dein, 
Erlangen konnt' ich nichts, als eine Antwort - kn.lt ! 

.Man trieb mich fort von Dir, mein schönes Paradies! 
Doch ist's kein Engel, der dort vor Dir 'Vnche stcht ; 
Getrost! wir schieden nicht nuf ewig! für Dich geht 
::Mein l\luth noch weiter, wenn er so sich schon erwiest 
Ich hätte Dich entführt , wie Sonnenschein den Thau, 
So wie cler Abenclwincl entführt das RosenbI"tt ; 
Doch jetzt trag' ich Dich fort, so wie der Löwe, scha.u! 
Den man gereizt und mit dem Pfeil verwundet hat! 

--'<1'\-

I.u~. G,",~I.h 11 



Im Bergwerk. 

Tausend Klafter bin ich uuten hier 1m 

Schooss der Erde, 
"ro die Nal:ht, ul'alt lInu fi uster, sitzt im 

Ihrem I-Icl'(le. 
Bebt das Lämpchen. blickt mit Flackerlichte 
Nach der Nacht wildgl'imll1cm Angesichte. 
\Vie die Taube auf d CIl Aal'. 

Tausend Klafter von (Ion BlulHell und vom 

Licht der Sterne . 
Tausend Klafter! ist viell eicht die H ölle 
Kicht mehl' fer lle j 
Oder bin ich schon in ~atall .5 IC1<lllsc? 
Bin drin, denn der Satall ist zu I-huse 
Da., wo sich lIas Gold erzeugt. 

Berggeist, Satan , H elT der Schii.tzc . .s prieh . was 
Gibst Du für mi ch? 
\ Vicvicl gibst Du. wenn mein H erz \'Cl'sprcchc 
Dir dafür ich ? 
Berggeist, komm ', es ::iC i darum gchandclt~ 

Hat mich Lust llicl'h cl' ' mal ;Iugcw;uulcl t , 
Siehst mich öfter oder nie! 



11:1 ITL' ich . uudl IllUsunSL, deHn 1Il UCII 

F c lscllllla s:;c ll 
Blic h ucr ~ch iit;.:c .König'. 1U4 l4' htc sidl nicht 
:::i CltCIl lassen, 

Und W ;l I'UlH cl'sehiell Cl' l l ic ht ~ 111111. Wal'l l lH? 

\"eil CI' wusste, u aS5 ich scher;.:ej darulII, 
\rcil lH e ln H erz verk ii llfiieh nicht! 

XciII, w ein l-I l'n: ist lIi chL n·d~ii u fiich. nil..'lI1:1llll 

Kal1n 's el'::;tehclI; 
Dies lIle in 1Ier ;.: wird ill 'S Acra l' der ~l iic h L'geu 

XiUUllCl' g eheIl . . , -
Theilen will ich'5. II IllI UCl' Artuuth gebell ; 
Die in Hütten. auf deI' S tra5se leben, 

Unter di e vl'l' thl' il ' ie ll C:. 1I11l;;Onst! 

-. , 
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Mein ist endlich meine lDlie . '. 

~1ein ist endlich meine J ulie, 
Und frir ewig wird sie's sein, 
So vor Gott wie "Velt bekennen , 
Darf ich jetzt schon : sie ist mein ! 

vVieder kelnte schon mein Frohsinn, 
Eh' mein Gram wich aus der Brust ; 
Und ich weiss nicht, ob ich weinen 
Oder lachen soll vOr Lust ? 

I ch bin also der l\1CIlsch , welchen 
So viel schweres L eiu gequält, 
Und auf dem so viele F lüche 
Ruhten, als Cl' Tage zählt ? 

Ich bin aha der Mensch J ~vcjchcl' 

Jetzt das höchste Glück erreicht, 
Dem, so lang die 'Volt ' Velt sei n wird, 
Nie an Glück ein zweiter g leicht? 
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\\1' cnn nur schon die Blumen, Bliit tcl 
\V clk zur Eruc siillkc ll hin ! 
J etzt wird L enz der H erbst sein , weil ich 
Rrii,utig:Ull im H erbste bill ! 

Doch nicht schau' ich in die Zukunft, 
Denn hineinsehn kann ich nicht: 
Blenden würde ja mein Auge 
Ihr so strahlend Sonnenlicht! 

Auf dich blick' ich hill , mein Mondlicht. 
o Vergangenheit ! nuf dich ! 
Tritt vor mit gleich schönem Lichte, 
Aber sanfter strahl' auf mich ! 

Goldne .. Tag, den bei de .. Holden 
I ch verlebte, goldnOt" Tag! 
Eine Ewigkeit nn '" onno, 
Und an Eil ' ein Flügelschlag ! 

Da zog ich sie an mich I leise 
Zog ich sie an meine Brust j 
'Vic sie flammte, als ich nuf sie 
Hauchte meinen ersten Kuss! 

'Vic mein l\1und VOll ihrem Antlitz 
Flammte ! - noch ftihl ' ich die Gluth : 
Gleich als ob in mir zerschmölze 
Eine Sonn ' in F cucrfluth ! 
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.1 n, jetzt fiil'cllte ich scholl nicht mehr, 
Dass das Grab erkiiltc mich. 
Denn an d iese l' Flanll11C: win1 :lUch 
D ort mein H erz erwiirmcn sich! 

Dn bist die meme , ich bin Dein ... 

Du bist die meine, ich bin Dein. 
U nd ' tim; geh ört die 'Yelt ! 
H och ist die Sonne übel' uns. 
Beschaut weit. weites F ehl , 
Doch sicht , so weit '\lIeh dring t ihr Blick, 
K ein g l'össel'cs . als I1 11Se l' G liick ! 

IGein J\.fiidchen ist di e Hose mein. 
D nss sie mein . \..1'111 nmschloss. 
Klein :VWdchcll ist die Rose mein, 
Doch ihre Seer ist gros~, 

Die Seele ist ein ganzes Heieh, 
Vnd zwar 15 sie ei n FceC'Jll'cieh. 

D enk' ich an mein e J uIia, 
So seh' im Finsterll ich ; 
Ihr S trahlenbJick , ihr Str:d11el1geist , 
Dil' werfen Licht auf mich ; 
1st vOr mir d e r zwei Fackeln Schein . 
:B lick' ich in 's Him melreich hinein! 



\\·( · i 8~ L Du noch , liehe :\fIlLtl'!', als 
I '~ ill Kind ich war? hillaus 
(i illg: ich, 111111 spielte allf' dei' l':itras!'l ' 

Im Stauh VOI' unsrcm JIall~; 
St· hon da im Kopf hCl'tlIn ging's 11111': 

" 'cnn cinRt cin Kiinig wii,.<!' :l11S Dil'! 

Ha~t llamals ausgclacht mich oft. 
Lieb' 1\fllttel', hast gelacht. 
Dass sich D cin Sohn in se inem Kopf' 
Solch' nlbern Zeug gcdacht, 
Do(:h ~ie he : Gott el' hörte lIIieh, 
Er :;: tnnd mir bC'i, König bin ich! 

Ein König bin i<:h. ~c itdcm ich 
Besitzc .Tulia; 
)lcill Haupt nicht , aber wohl mcin Herz 
Tl'iigt einc Kronc; ja, 
Dics Augc .Tulicns voll Glau7. 
[st mcincs Herzcns goltlncr Kmnz! 

(N;-o.:y-V:\ra<\, l 

--'eI>----



An Laczi Arany. 

Laczi Du, 
Hörest Du? 
Nur herzu ! 
Hierh~r ! sag' ich. 
Ich zerschlag' Dich , 
Setze Dich auf meinen Schooss hier, 
l\1uckse nicht, sonst, sag' ich blass Dir, 
Zwick' ich Dich , und - 0 wie! 
So sieh'! 
Schmerzt es? eil 
Nur kein Schrei! 
Deinen Mund schliess zu, 
Dein Ohr öffne Du, 
Oeffne dieses Thor, so klein ! 
"Virst gleich ,cqen, was in Dein 
Köpfchen schlüpft: ein bunter 
Schmcttcl'ling, klein, munter! 
Bunter Falter, Fahellein, 
Flieg' in Laczi's Kopf hinein! -
'8 war ein 1\1:<1l1n, dem sehr lang hing uer 
Schnurrbart. N UD ? Zum Brunnen ging er j 
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Doch kein 'Vasscr war im Eimer drinnen, 
Füllt' ihn ohne viel Besinnen . 
Aber nun zu was 
Hat gethan Cl' das ? . 
Was wohl wollt' er ? 
Blumen sollt' Cl' 

'Voll) bcgicsscn? oder wa l' 
Durstig er? dies nicht, flinvahr ! 
In der Hand den Eimer hält Cl', 

Und so schlendCl't auf das Feld er ; 
Blicb dort stehn, und ringsum sah Cl'. 

Ei, was konnte schauen da er? 
Vielleicht Delibab's Gestrahle? 
Sah das ja schon viele Male ! 
Schaut den Thurm da drii ben an er ? 
Ei, nicht viel dran schen kann er! 
Oder jenen Mann dort, 
Welcher muss den Hanf fort 
In die Röste tragen? 
Wird nach dem nicht fragen! 
Doch sein Gaffen ? 
Hundeklaffen ! 
Ich wiH sagen nur, warum cr 
Auf dem Felde so .schaut umher, 
Und das 'Vasser trug heraus? 
Gicssen eine Ziesel maus 
Will Cl' aus! 
Sich' nur, wie sie 
Flink dort, sieh'! sieh'! 
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Flink dort re llut! 
Ein )[omcnt -
Und verkrochen, 
Und im L oche! 
D och nicht fnnl ist unser )1:11111, 

Stracks ren nt er an'!"; Loch hel':1l1 . 

Nun gegossen! 
U ml geflossen 
Ist's hinunter, und 
Voll ward's his :wm ~rnnd. 

Zicselmlinsleill litt es 
Eine 'Yeil', dn-nll g litt es 
An s dem Loche VOr :llll Ende. 
"Tar <1l1l'chniisst schon his aufs IIcmde. 
Dn ward es gepackt nm Kragen . 
• Ta , am Kragen , heimgetragen, 
Und nnn ... . 
Hier llUll 

l st' s, bei 111.11' IIHI1: 

Dns bellende 
Ding nm Ende 
Bist Du , Lacz i , Du fiil'wnhr 1 

(Slt:nlontR. , 
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Wie ist sahön die Welt I 

1 c h hab ' , lla ss tla s L eben 
Se i e in Fluch. gc(lacht einst r 
Lc h hin 1IIngciITt, wi e 
Ein Gegpell s t der N:u;ht einst (
VOll der Gltlth eier Schnlll is t 
:\fein Gcsicl.t C' l'h c llt: 
" ' ie ist s ii s~ ein s Lehen. 
'Vi!' i.st f'l' hc'!l die " Te lt ! 

~fcincr wilden .J ngrtl(! 
8turmwllth 1 gtC' sich; 
Ilimtnclsangc liichclt 
Blau I1IHI I'ein nur mich. 
\Vic (leI' Blick der l\[lIttrl' 

Auf die KilH\e,· flillt .. . 
'\'ie is t ~ii!'s lias Lcben. 
\Vi e i~t schön dir " '(' lt! 

Aus <lem Hcrze n jiitet 
.Tedcr Tag ' ll {,1l :--:'ChllH'l'Z, 



- 51 108 ~-

'''iedet' ist ein Gurten, 
Der frisch grünt, mein Herz j 
Und drin blühen viele 
Blumen buntgesellt : 
""Vie ist süss das Leben, 
Wie ist schön dic W elt ! 

Das Vertrauen, das man 
Schändlich trieb von mir, 
Schloss mit heiden Armen 
An dies Herz ich hier, 
,"Vie den heimgekehrten 
Freund umarmt man hält . .. 
\\Tie ist süss das Leben, 
Wie ist schön die Welt ! 

KOullnt in meine Nähe, 
Alte Freunde, her, 
Schielt des Argwohns Auge 
Auf Euch nimmermehr; 
Diesen Tcufclsvettcl' 
Schlug ich aus dem Feld ... 
'Vic ist süss das Leben, 
Wie ist schön die Welt ! 

U ud wenn gar die junge 
Blüthc mir flillt ein, . 
Dieser 1tforgcntrRum , mCIIl 
Braunes Mägdelein, 



c ~znlonta.) 

Das ich übcl' AlIcs, 
Und uas mich so stellt .... 
'Vic ist süss uas Leben, 
"\Vic 1st schön die "r eh ~ 

Mnhme Sara. 

"\uf der Schwcll' hockt lIfuhme Sarn still, sIe 
Hockt und steht nicht; wachsen nicht mehr will sie; 
Auf der Nas' den Brillensattel tdigt sie, 
Käht und näht - vielleicht ihr Grabtuch näht sIe. 
:\Iuhme Sara, ach, als die Euch kannten, 
.,8a1'chen" Euch, "mein Schwesterehen" noch nannten! 

Die an ihrem Kleid einst niederwallten 
Sind jctzt oben im Gesicht -- die Falten ; 
Hält das Kleid den Lcib schlipp-schlapp umfangen, 
'Vie mit einer Gabel drauf gehangen. 
~Jubme Snra, ach, als die Euch kannten, 
Il Sarchen" Euch, "mein Schwesterehen" noch nannten! 

Ihr Haar - "\Vinter ; fast frier' ich beim Anschauß: 
Sicht sich wie gebleichte Leinwand an, tr~Hm! 
Und zerzaust sitzt's oben auf dem Kopf fest, 
Gleichwie auf dem Schornsteine das Stol'chnest. 
)!uhme Sarn, ach, als die Euch kannten, 
.,Sarchen" Euch, "mein Schwcstcl'chen" noch nannten! 



Binwärts hat ih l' Aug' d CIl 'Veg genommen, 
I-Iat die alte I-Icimath satt bekommeIl ; 
Trübe blinzt's nach innen, heiter nimmer, 
In verfallner Gruft der Lnmpell sehimmer. 
1.1ulunc Sam., ach , als die Eueh kannten, 
.. S:1rcheu" Euch, " mein Schwesterehell" Hoch nannten! 

Ihre Brust ist Ebne , stille, lecrc, 
Als ob scholl kein H erz da runter wkil'c. 
Noch ist's da , doch fehlt ihm die Bewegung, 
Selten zuckt's nu l' in krampfhafter R egung. 
l\Iuhme Sar<\., ach, als die E uch kannten, 
" Sul'chen" Euch, " mein Schwcstel'chen" noch nannten! 

,Vildel' Bursch ist J ugenu , zu verschweuden 
Pflegt den R eichthull1 Cl' mit heiden H ä nden, 
Doch sein Vater kommt, das geiz'ge Alter , 
Und deu Schatz zusamlllen wieder scharrt Cl'. 

j)Iullme Saru" ach! a ls die E uch kanutcn, 
" Sarchell" Euch, " mein Schwcsterchcll" 110ch nanllten! 

( ~zalonta,) 

- --\'eA--



Die Thnrmrnine. 

Ein alter Thul'lll steht clH im flachclI LaIllJ ..... 
Tr:i.gt Phantasie mich in die Zeit, die schwand. 

::;to l ~ blickten dic:sc 1\laucrn vormals wohl, 
,sie hielten hoch ein heili~cs Symbol: , . 

Ocr Freiheit heil'ge Fahne spielte hier 
Nur mit dCll " 'inden, die im Streit mir ihr. 

Dell l'othen Flügel lie.ss sie Hattern weit, 
Und in wem Blut, Jmm voll Entschlossenheit. 

Im 1'hurm versa.mmelte die junge Sehaar 
Der Ritter sich; glitnzcnd ihr ICampfklcid war. 

D-ach stl'ahlcllllcr als ihre " raffen "jel 

Blitzt ihres HcldclllUuth~s Augenspiel. 

,.In ull:5rcr Haud das Schwort. wir lasscll 'o nicht, 
Bis Auge oder Sklaven kette bricht!" 

.so riefen schmetternd sie; der DOllucrschall 
Der ,lm.ussen toste, war der 'Viedcrhall. 
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In's Grab sank ein Jahrhundert schon seither, 
Es hat der Thurm jetzt keine Fahne mehl'. 

Die Freiheitsfahne fiel herab, und ihr 
Schlaft auch, ruhmvolle Kämpfer, die ihr hier 

Viel lieber fielt im Kampfe - frei, 
Als dass ihr lebtet in der Sklaverei! 

Der Thurm steht hier noch cinsnm und allein, 
Auch Cl' wird bald ein Trümmcrhaufe sein. 

Skelett, Ruine , düster, öd' und leer, 
Haust zwischen seinen Mauern Niemand mehr. 

Nur das Jnhrhundert liegt im Sarg darin, 
Die lange, tiefe Still' als Grabtuch drüber hin. 

(Sza l o nta.) 
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Ich möcht' em Wasser sein .. . 

Ich möcht' ein ,,-asser sem, 
E in Bergstl'om, cingezwiingt 
Von Felsen, dcr hindurch 
Auf rauhern Pfad sieh drilngt; 
Doeh dann nur. wenn mein Liebchen 
Ein kleines Fischlcln wiir', 
Und sehwiirnm' in meinen ' Vellen recht 
Froh plät~chernd hill lind her ~ 

Ich möcht' ein wilder ' V nld 
AlU Strome binziehn mich, 
Und 1l1it (len Stürmen K ampf 
Bestehen möchte ich: 
Doeh dnnn nur. wenn mein Liebchen 
Ein kleiner Vogel wiir'; 
In mir sein Nest bnun. und im Laub 
Sehön singen müsste er t 

Ich möcht' auf Bergcshöh' 
Als BUl'grnine stchll. 

r~t' ". (;.di~lIte" 11. s 



Mir würde mein Zerfall 
Nicht sehr zu Herzen gehn ; 
Doch dann nur, wenn mein Liebchen 
Daselbst der Ephell wär': 
l\-Iit grünen Armen müsste mir 
Die Stirn umschlingen der ! 

Ich möcht' ein Hüttlein sein 
Im Thale tief versteckt, 
Vom R egen wund das Stroh, 
'Yomit mein Dach gedeckt; 
Doch dann nur, wenn mein Liebchen 
Darin dus Feuer wär': 
Am H erde müsst' es flackern ducht, 
Doch freundlich hin und her! 

Ich möcht' ein 'Volkenstück, 
Ein sturmzerrissnes, sein, 
Das müde Rast gemacht 
Im Schooss der \Vüstenein ; 
Doch dann nur, wenn mein Liebchen 
Die Abendröthe wär' , 
Und um mein bleiches Angesicht 
Rings glühend strahlt' umher! 

(Szaloll.ta..) 

--'e/>'--



Der Storch. 

Yögcl gibt's vielerlei; der eine ist dem lieb, 
Der nnd're wieder d e 111; 

Den macht sein holder Sang, der Federn bunter Schmuck 
Den andern angenehm. 
Den ich mir auserwählt - zur Meisterschaft im Lied 
Bracht' es der Vogel nicht; 
Und weiss zur Hälfte und zur Hälfte schwarz geht er 
So wie ich selber schlicht. 

Von allen Vögeln ist der Storch der liebste mir, 
So viel es ihrer gibt, 
Er,. der schön Unterland, mein süsses Heimathlattd. 
Bewohnt und treulich liebt. 
Vielleicht lieh' ich so sehr ihn , weil zugleich 
Gross wuchsen heide wir ; 
Als in der 'Yicgc noch ich weinte, hat er schon 
Geklappert über mir. 

Mit ihm hnb' ich die Zeit der Kindheit hingebracht. 
Ein ernster Bub' war ich. 

S' 
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,rCIlIi Ilic Call1'I',lllcll mein das Vieh, dad heimgekehrt,. 
Gejagt allabendlich, 
Sass ich im Hofe beim Rohrhaufen ruhig da 
Einsicdlerisc ll allein, 
U)Hl schallt" sl~hweigend zu, wie ihrer Schwingen Kraft 
Gcpriift tlil' Stö)'chc1ein, 

Und ich \'cl'~ i cftl' mich in 's Sinnen. 0 wie oft 
Ging Illil" s iw K opf hcrmll: 
'Va nUll mit Flügc1n nicht, dem Vogel gleich, 
Dcl' l\1cll::ich gcschaHen wal'd , warum? 
Km' iu dit , ,rl'itc kanu man mit d CIl B einen gehu, 
Doch in die H öhe !licht ; 
'Vl1~ :dll'\' o' ilt ll ic " ·cite mir, wellll ich 

~ 

EmpOl' y('rlang' ill'~ Licht! 

Hinau f vcrlllllgtc ich, A ch , ich beneidete 
Die ~Ol\llt' : tl e l" gcht's gut! 

Dil' SOIlH(' e;ctzt aur s Hnupt der Erde den nus Licht 
GC\\'(JhIU'1l goltllll· 1t ]-I llt! 

Doch timt mir' s weh, dass man ihr Abends " runden schlägt : 
Alls illn'l' Brust st l'ümt 's roth; 
feh tbl('!ltC : a l:-:u gn? ein solehcr L ohn wird dem, 
DeI' da Rl'h:tlehtlillg hot? - -

Erwiiu:'"){'lltt'l' Zt·itaoschnitt fiir Kinder ist der Herbst, 
Er llaht. tie r )IlIttcl' g leich, 
N:u' lulclII ~i~ ihl'~ 11 K Ol'b für ihre Kinder erst 
i\li t Oh~ t helad ell reich. 



Ich ahel' ~ah im lLerbst nur meinen FeilHI lIud ; 1'1':1 <; 11 , 
Wr eil 11 Obst er hrachte mir: 
BelHllte dein Geschenk, wenn meinen Li (' hlill~ dtl , 
1)C'1l Storch! fortlockst von hier! 

Betrübten H erzens sah ich, wie sie scha:ll't('1l si(' h, 
,V cun sie fortzogen ! ach: 
,rie meinel' .Tugend , die mir jetzt entschwindet. .'i n 
Bliekt' ich den Vögeln nach, 
end dann , wie traurig, wenn ich auf den Diinhel'll ~ f) 

Yie) leere Nester sah! 
Ein Lüftchen weht' mich an, der Ahnung leiföCI' Hauch 
Sich' deine Zukunft da! 

"~Clln mit des 'Vinters Schluss den weisseIl :::ichnee. 
pelz ab-

Gelegt die Erde hat, 
Den Dolman dunkelgrün, beschnül't mit Blml1cn, un
Gelegt an seiner Statt , 
Dann zog ein neu Gewand auch meine Seele an, 
" .. <}rf in ein Festkleid sich; 
Und auf das Kachbarfe1ll aurs Storcherwartcll bill 
:Manchmal geschlendert ich. -

Dnd spätcr, als empor der Funke flammte, a ls 
ZUI1l Jüngling ward das Kind, 
Brannt' l111ter'm Fusse mir die Erd', ich packt' e lll 

Pferd, 
Und schwang mich auf geschwind, 



Und sprengte so hinaus verhängten Zügels anf 
Den weiten Pusztenraum; 
Der 'Vind, wie sehr er sich zusammennahm, mcin Pferd 
t;tjrreicht' er dennoch kaum. 

Die Puszta liebe ich! denn dort empfinde ich 
~lein wahrhaft freies Sein! 
Dort schweift mein Blick umher , wohin es ihm gefäntt
Nichts schränkt die Augen ein, 
Ni.cht stehen dort um mich rings düstre Felsen, wie 
Gespenster, die mir drohn, 
Den Sturzbach hin und her so schleudernd, dass es klirrt 
Wie einer Kette Ton. 

Und sage Niemand, dass nicht schön die Puszta ist ; 
Ihr fehlt 's an Reizen nicht; 
Doch sie verhüllt sie dicht, wie die schamhafte l\.iaid 
Verschleiert ihr Gesicht. 
Vor ihren Freunden, vor Vertrauten legt sie ab, 
Der sie verbarg, den Flor, 
Und wer sie schaut, vergeht bezaubert, denn es b1ickt 
Ein Feeenfräulein vor. 

Die Puszta liebe ich! auf meinem Feuerross 
Schwärmt' ich darin umher, 
U ud wenn ich dort schon war , wo k~ine ~-'lenschenspur 
Für Geld zu finden mehr, 
Stieg ich vom Pferd herab, warf auf den Rasen mich , 
Dm! blickte flüchtig hin 



Da scitw~~rt s auf den Teich ; und wen seh' ich dort, 
wen ? 

Der Storcb, mein Freund, stand drin. 

Auch dorthin folgt' cr mir. Zusammen triiumten wir 
In tiefster Einsamkeit, 
Er Wasscrs Grund, und ich das Spiel der D clib:ib 
Betrachtend lange Zeit. 
So habe ich mit ihm der Kindhcit J ahrc und 
Der Jugend Mai verbracht, 
Und darum lieb' ich ihn, ist seine Stimm' auch schlecht, 
Die F edern ohne Pracht. 

Auoh jetzt betrachte ich den Vogel Storch und hab' 
Auch jetzt ihn immer lieb 
Als einziges "7 esen, das von einer schönern Zeit, 
Die schwnnd , mir übrig blicb. 
Auch jetzt erwart' ich ihn in einem jeden Jahr, 
Kehrt er zu uns zurück; 
Und wünsehe,zieht er fort, ihm, meinem ält'stenFreund, 
Au( seine Reisc Glück! 

(Saa lontn.) 

--'ef.--
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Dede ist das Feld, wo ich jetzt geh' ... 

Oede ist das Feld, wo ich jetzt geh', 
Auch nicht Eine Blum' ich blühen seh'; 
Drauf kein Busch , worin die .Nachtigall 
Tönen liesse ihrer Lieder Schall ; 
Schwarz ist auch der Abend , nebelig, 
Nicht das kleinste Sternchen zeiget sich . .. 
'Vie fi elst Du mir dennoch g ' rade ein, 
Du, mein H erzlieb. braunes l\1iig delein ! 
Du kamst in den Sinn, mein H oldchen, mir, 
Und jetzt scheint mir's so :schoJl, a.ls ob hier 
In der Nachbarschaft dic Nachtigall 
Tönen liesse ihrer Lieder SchaH, 
Und ich schlenderte in Blumen ganz, 
Und der Himmel purer :-)tcrncnglanz ! 

(KOl"os- Ladtl.ny.) 
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Reise Im Unterland. 

\'{ ahrhaftig eine prädlt'gc Reise ! 
Kaum eine Spanne über mir 
Ist schon die 'Volke rcg cllschwangcl', 
In meinen Nacken strömt es hier. 
Die Bunua auf den Tabaksbeutel, 
D ass trocken der erhalte sich! 
Ganz 'Vasscr bin ich. Ich erleb' es, 
Doss noch zum Fische worde ich. 

'Vas für ein 'Yeg!! . . doch ist das 'V cg denn? 
I st's schwarzer Sauerteig vielleicht, 
D er, nusgcbackcn, Brod wird, das mau 
An Teufels Höllentafel reicht ? 
So prügle Er nuf seine Füllen, 
So priigl' Er, Kutscher, nicht so drein l 
'Vir kommen schon nach P est, wir werdeu 
Am jüngsten Tage dort wohl sein. -

Ach! Unterland, nicht hofft' ich , dass du 
So mich bezahlst , der treu dich liebt l 
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Doch Guss, Koth ist vielleicht der Lohn, den 
Grad deine Lieb' für meine gibt? 

;;. Ja, so ist's .. .. deine Abschiedsthränen, 
Sie strömen in dem Regenguss; 
Dein Arm - der Koth, der jetzt die Räder 
An meiner Statt umarmen muss. 

Schön , liebes Unterland , ist's von dir, 
Schön , dass du 80 sehr liebest mich, 
Dass mein Hinwegziehn so dich rühret, 
Dass es so sehr bekümmert dich; 
Ich freue mich, dass so geftihlvoll 
Dein Herz für mich schHigt, doch noch mehr 
'Yürd' es , aufrichtig, mir behagen, 
'Venn du mich liebtest nicht so sehr! 
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Frag : liebst Du mich? .. 

Frag: liebst Du mich? - Ich liebe Dich, antwort' ich, 
,V eil es mir hier 3m Ausdruck nicht gebricht; 
Doch frage nicht: wie sehr ich liebe Dich? denn 
Dies weiss ich selber, ja ich selber nicht! 
){:1n kann nur wissen, dass ti e f ist das Meer, 
Doch wie tief? wcr weiss das zu sagen, wer? 

Ich könnte einen langen, grossen Eid Dir schwören. 
Die Hand gehoben himmelwärts, 
Dass rur Dich schlagen wird beständig, 
Und ganz allein fur Dich mein Herz, 
Dass urinn' die Treu' ein ewig Ln.mpenlicht, 
Das· selbst im Erdenschooss verlischt noch nicht. 

Und einen grossen Fluch könnt' ich aussprechen, 
Der blitzgleich , treffe, senge und 
Zerreisse meine Seele mit den Krallen 
Getnuchet in den tiefsten Höllengrund, 
'Venn Dich, Geliebte, je vergesse ich, 
Ja, wenn ich nur einmal nicht denk' an Dich! 



Ich spreche Schwur und Fluch nicht aus. D ClU wehel 
Weh', den zurückhält dies allein. 
Auch ohne Schwur und Fluch schlicss' ich Dich ewig 
In meiner Seele Seele ein. 
Dort wirst Du hoch und strahlend stehn, 
'Vie wir zu al1erhächst die ~filchstrass' sehn! 

Und meine ew'ge Tren', 0 diese Treue 
Ist Dein Verdienst sogar allein; 
" rie könnte, wen Du, herrlich l\lädehen, liebtest, 
Sich je noch einer andern weihn! 
Wer eimual schon aufstieg in 's Himmelslicht, 
Der sieht dann ftirdcl" diese Erde nicht. 

(peet.) 

--'\!I>,--



Absclriedsglas. 

Aufl V cl'g angcnhcit, zum letzten Male, 
\Vo uns übcl'sclüi,umtcn Herzen und Pokale, 
Da der Raum zu eng fiir Lust und 'Vein. 
Unser lCr:mz wird j etzt ein Blatt verlieren, 
Und der 'Villd wird g rade mich entführen . ... 
Dies dns Abschiedsglas, Cam'l'odcn mein! 

'Vas ich vom G eschick sn heiss cl'beten, 
Hat es, weDn auch spiit, gcwtiJnt mir: treten 
\\' ord' ich in das Gliick des Ehst:mds ein. 
Hudelten so '" ogCll mi ch, wie 'Vinde, 
Bis ich endlich doch den Hafen find e ... 
Dies das Abschiedsglas, Ca m'l'adcll mein ! 

Trinke \Vein nicht mehr der H eilung wegen , 
\VCllll im IUBcru sich die Schlangen regen, 
Die der ICummcl' in mein H erz schliesst ein ; 
Braunes l\l iidchcn wird mit' IIonig geben. 
'VenIc von dem L ippenhonig leben . . .. 
Dicl:! dns Abschiedsglas , Cam'radcn mei n ! 
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Diesen Abend bin ich hicr noch, Euer, 
Giesst in's Glas mir, giesst des Weines Feuer, 
Bis der Ta.g hin, soll getoastet sein; 
Andre Gegend werd' ich morgen sehen, 
Fort bin ich, leer wird mein Stuhl hier stehen . .. 
Dies das Abschiedsglas, Cam'raden mein! 

Und weil ich Euch liebe, wünsch' ich Allen: 
Mögt denselben Weg mir nach Ihr wallen! 
Frau ist Erd' und Himmel im Vorein. 
o dass Gott den Segen Euch verleihe, 
Dass Ihr rufen könnt All' nach der Reihe : 
Dies das Abschiedsglas, Cam'raden mein ! 

(Peet.) 

- --''''''''-



~ 127 \!)-

Eine berühmte Schönheit. 

Von ihr spricht, und nur von ihr 
J edermann in diesen T agen ; 
'Ver sie einmal nur erblickt, 
Staunt, von Zn-ubermncht geschlagen. 

Und der Geizh~l s lässt sein Geld, 
Und der K aufmann seinen L aden, 
Seine R eime der P oet, 
Um zu folgen ihren Pfaden. 

" Tenn der K önig sie erblickt ', 
'Vürd' er seinem Thron entsagen j 
Sonne möcht' ihr Schatten sein, 
Nach dem Himmel nicht mehr fragen. 

Der T odkranke wird gesund 
Gleich von ihren Strahlen blicken, 
Und den H ungrigen muss ihr 
F lücht'g es AU::ichaulI scho ll erquicken . 
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So beschrieb Jllall sie, so sprach 
hnmer von ihr jedermann mir. 
'V ns ist hiel" zn thun? <lacht' ich: 
Nun, ich seh: sie eben an mir! 

Sah sie an. Niirrische \\' elt! 
'Vird's am jüngsten Tage noch sein j 

'Vas schön ist? 50 viel, wie sie, 
Sieht davon auch Vaters Ochs ein : 

Keine Rede davon, dass 
Schön das l\1iidchen ! He!"r, vel')~eihn Sie, 
Sie gleicht ja nicht meincm Lieb! 
Und wie könnte da schön sein sie? 

--V>.--



Kommsi Du zu mir ~ .. 

Geboren als ein tcrn 
Hoch oben, strahlend rein, 
Sollst Du hier unten nun 
Ein kleines Lämpchen sein, 
Das hier mein enges Hn us 
"Nur wird erleuchten mir ; -
Kommst Du zn mir, 0 ::\Iaid ! 
- " Jüngling , ich komm zu Di r!" 

Hörst Du , was über mich 
Die Welt sich Alles sagt ? 
HÖl'st Du , wie gegen mich 
Gezischt wird und gequakt? 
Bin ich so, wie mein Ruf, 
Dann ist nicht viel an mir j -

Kommst Du zu mir, 0 ~Iaid ? 

- "Jüngling, ich komm' zu Dir! 

• 
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Du bist der einz'ge Strahl, 
Der Deinem Vater lacht ; 
Gehst Du - in seiner Brust 
Bleibt einsam wilde Nacht ; 
Gespenstergleich schwebt sein 
Zorn, Gram, wo immer wir;
Kommst Du zu mir, 0 ~faid? 

- "Jüngling, ich komm' zu Dir I" 



Ich brach mem Zelt ab 

.0;11 brach mein Zelt ab, lind furt in die \" clt ging' ich. -

~in dunkles Ahnen regt' in lllCinC'~\ H erzen sich. 
):18::., mache ich mich auf, ich finden wenl' etw;l:i. 

ra J finden, doch Cti sagt die Ahnung mir Hicht : w: • ., ': 

;ic sagte mir auch nicht: nach dieser Gegend zieh' : 
,. . I ' I ' I . , 'lC sagte 11111' nur: gc 1 , ge I zu Ull( raste llIC. 

eh folgte diesem 'Vort, das sprach im H erzen hier : 
)0 blicb dns Vatcl'hau~ zUl'iick de Hn hinter mir. 
;0 wie dOl' TraulIl bleibt , wenn der ~[c nsch hereit ... 1'1' -

wacht. 
) 011 Eltern ward von mir Kachl'icht niemals gchl''' ''ht: 
; ud öie yersanken so in Kummer und in Gnllll. 

redoch das liebe V olk tlei' g uten Nachbarn kalll 

:u ihl~cn zum Besuch. 1I1ll so zu trösten sie : 
,Um Eures Slilldol' Loos macht ja Euch KUlluner lIi\:: 

~ ill Kind, tIas so Hin Gott gefallen iot, wie er. 
"cnlient, da:ss Ihr 1IIUSOU:5t Euch griillwt nimmel'II. ,':'." 
:1' wird es treiuen juot . 50 lang 0 1" 0 t reiben kanll: 

\.mEndc wird mau doeh,Gott geb'o, ihn hiillgClI 11;11111: 

eh bill lloeh in der ""Yelt auch schOll 'ne hiihoche Zt'j[, 

)och scine~ Gleichen 5ah ich nie an Schlechtigkeit. .. 
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tio trösteten sie mein bejahrtes Elternpaar, 
Die gute ~Iuttel', ach! bald umgeworfen war, 
Hie legte a.uf <.len Rand des Betts sich mit llem I-laupt, 
Und weint' heiss um ihr Kind, das sie verloren glaubt. 
)lcin Vater liess nur ein, zwei Thrän ell fanen, dann 
Flucht' aber UIIl so mehl' der liebe, alte :Mnnn , 
So wie ein :!'IeisterstUck von Pelz der Kürschner schmüCk 
Hat cl' verziert, was er yoll Zorn so ausgedrückt : 
, Da$~ so mein reiner Xame befleckt nun ist mit Koth ' 
\Veull lIlan ihn auf nicht h:ingt, so schiesse ich ihn todtl 
Es ward dies " To rt bekannt , drang bis zu mir zuletzt, 
A.uch hab' nufVaters Schwe1l'ich nicht den Fuss gesetzt, 
\Veil mir sehr wohl bewusst, dass jederzeit er sehr 
Gennu und treu das hielt. was j e yersprochen er. 
Es kam mir öfters wohl die Lust , zu sprechen sie, 
Die guten Alten , doch ich sah sie wahrlich nie, 
~ie friiher, als bis ich gefunden schon etwas, 
Gefunden hatt e, ja, zwei Reiehc wissen: was? 
E s Hisst sich denken, da~s mich Vater nicht erschoss, 
Als ich ?oll ihnen kam, und ihre 'l'hii r aufschloss; 
ßr freute ~o sich, dass da~ H erz ihn schmerzt' ,'or Lust, 
Noch ni e wal' so von H erz erfii llet seine Brust. 
Und traun ! Cl' sagte nicht so wie er vordem sprach. 
Dass seinen Namen ich beschmutzt, bedeckt mit Schmac 
Und nun die Nnchbarn? 0 die guten sp rachen jetzt: 
" Ich sngt's, H err Xnchbar, g lcich VOll Anfang bi~ zulctz 
Krii nkt nicht den Sohn,cs wendet plötzlich sich das Glüc 
Und als ein tlicht'gcr:Mcllsch kehrt !11I(101' ein st zU l'iick! 

---eJ>.--



lIleme Muse und mexne Braut. 

Man klopfte. ,,"~cr ist da ?" so fragte ich . 
"Ein :Mädchcnu , liess als Antwort hören sich. 
"Ein :Mädchcll? Sie entschuld'ge mich, 
Dass ich die Thür nicht öffnen kann j 
\Vas würde meille Braut wohl sagen , wenn 
Sie späterhin vcrllOlnmClI, 
Das~ ich 'ne Schöne a nfgcllommcn 
Als Bräutigam L .. Bald bill ich Ehemann." 
"Grad darum. kam ich her !" so wieder kIn ng 
Herein des Mädchens Stim.mc traurig-bang. 
"Gcrad darum k:un ich, 
o öffne mir! Gott segne Dich ! 
Für mich kannst Du schon ÖfrllCIl , da 
Ich Deine alte Liebe ja!" --
,,'Vas? meine alte Lieb' ? noch schJimmcr~ 

Dann darfst Du , wol1t' ich's auch, einb'ctoll nimmer ! 
Doch hatt' ich eine alte Liebe nie ; 
Belogen ward das M1idchcll, die 
Von mir das \Vort gchört : ich liebe Dich ~ 

Strohfeuer des Poeten war dtls nur, 
Es flammte, und "cl'brnllntc ohne Spur ! 



E rst jetzt zum eI'sten )Iale liehe ich, 
'\T enn nicht , so möge Gott bestrafen mich!"
.. Du liebtest keine je ? Unmöglich! Xein ! 
Du liebtest Eine, Eine, ich war D ein ! 
Lass D eine ::\1use ein zu Dir ! 
:-'011 ich umsonst auch jetzt noch klopfen hier . 
Da ich genannt d en :Namen mein?" -
.. Du. meine Taube , meine )Iuse bist es? 
\Vas :5agtest Du nicht g leich: so 
o k omm'! Thül', Arme öffne ich, 
ü marme, Engel , mi ch! 
.ra Dir. Dir einzig hab ' im L eben 

. ? Ist es. 

Bi:5hel' mein liebend Herz ich hingegeben. 
Und bis zum Grabe lieb' ich Dich, 
Dich , theure Schöne, die fiil' mich 
Best.immt (les Schicksals Freundliehke it~ 

Damit ein ,Vesen sei, das jederzeit 
_\fir treu auch dann noch wUnl ' erfunden, 
\Yenn in unsagbar schweren Stunden 
De, Elends oll e "'" elt mich liisst im Stich. 
Und so geschah's : Bekannte zogen sich 
U nd Freunde bald zurück, 
~ ur Du vergasst ihn nicht im i\1issgeschick 
D en armen Jüngling , warst ihm Trost , Gef!ihrtc, 
So lange seine L eidensirrfahrt währte. 
Und jetzt, jetzt so11te ich vergessen. Dich. 
An aie so heil'ge Bande fesseln mieh ? 
Xein. nie werd ' ich Dich aus dem H erzen )asiScn, 
Gros!' ist dies H erz. es kan n Euch beide faese n. 



Und klar ist nUT: 

I n Frieden werdet Ihr zusammenleben, 
Delln Du und mcine Braut - 0 Ihr 
Scid Schwestern , Rcid ja rechte Schwestern eben. 
Der schönste Stern war Euch crkoren, 
Da scid zusammcn 1111" gcboTcn : 
Von dort zusammen flogct Ihr 
}!it Irisschwingen reich an Pracht -
Lenzmorgen hat so schön gclacht 
Herab, mich zu bcglücken hicr !" 

(Pe.,t.) 

- - """;---
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An die ZeiL 

In Unterlands l\lorast 
Ein 'Vagen ladungschwer, 
Ein segelloses Schiff 
Dort draussen auf dem :l\lccr , 
Nicht diese ziehn mit L angsamkeit ; 
Du gehest langsam. alte Zeit. 

'Vie alt, ach! wurdest Du! 
Du kannst ja kaum noch stehu, 
Und hast auch noch ein Bein 
Gebrochen ausserdem. 
Schleichst wie ein alter Bettler vor, 
Der seinen Krücken$ta b yerlor. 

Die Kinder auf dem Arm. 
Die Tage, gähnen Dir : 
Zu gähnen über sie 
Kommt jetzt dic Lust auch mlr i 

Ich gähne ungeheuerlich, 
Dass ich faet selbst "erschlinge mich. 



Abscheulich alte Zeit, 
Macht, die so bös uu bist, 
'Vic wirst du fli ehen rasch, 
Waull's nicht mein 'Villc ist, 
Wie rasch wirst fliehen ou vOn hier, 
Soba.ld mein Lieb sein wird bei mir. 

Verjüngst dich, streifest a.b 
Die alte Haut alsdann, 
Und statt g ichtbrüch'gen Beins 
Legst Adlerschwingen 3n, 
Und fliegest fort mir schnell und weit 
Mit meines Lebens Freudigkeit. 

,Jetzt fliege, Zeit, da. noch 
Mein Lieb weilt fern VOll mir ; 
'V cnu wir zusammen sind, 
I ch sie umarme hier, 
Mag jede, jede Stunde dein 
So lang wie ein Jahrhunder t sem. 

--"""-



-Gl l 3b ~-

Die Waldung ihren Vogel hat. .. 

Die 'Valdung ihren Vogel hat, 
Der Garten seine Blume hat, 
Der Himmel seinen Sternglanz hat, 
Der Bursche seine I~i ebste hnt. 

Du, Blume, blühst; du, Vogel, singst; 
Und du , 0 Sternenstrahl, hell blinkst ! 
Die Maid blüht, singt, Ilell strahlt ihr Blick ••. 
'Vald , Gnrten, Himmel , Bursch hat Glück. 

D och ach 1 der Blüthenzweig verdorrt, 
Stern flOlt, um) Vogel flieget fort, 
Das Mädchen aber bleibt zurück, 
Dem Burschen war,) das grö,ste Glück. 

--0/.,- -



Abenddämmernng. 

~cnkt ihr Haupt oie Sonne l11:1tt und müd(> 
:Nieder, der verwelkten Ro~e gleich; 
1 hre Bliitter, ihre Strahlen f., llen 
Traurig lächchH] von ihr ab, ~o bleiei}, 

Stumm und stille ist die ' Velt rings um mich, 
Fern nur eines Ahcndglöckchens Klang , 
Fern und schön, als ob VOm Himmel oder 
Sii~sem Traume käme diesel' Sang. 

Tief versunken lausch' ich. 0 so wohl thu t 
) l ir, wns schwärmerisch in's Ohr mir klingt ~ 
Gott weiss, was ich flihlc, unu nicht fühle, 
Gott weiss, wohin jetzt mein Geist sich schwingt. 

(Di6f'Il';o.oö r. l 



An Michel Tompa. 

Hier bin ich, ich bin hier geistig unu körperlich, 
'Yas staunst Du so ? Durchbohr' nicht mit den Augen 

mich ! 
Schliess' zu D ein Auge. wenn D u ihm nicht Glauben 

schenkst, 
'Yenn Du nicht glaubst, dass ich hier bin nun einmal 

doch; 
Und frag' Dein H erz , yon (lel1l Du Ant,,"ort gleich 

empf"nngst .... 
H örst Du ? Ich höre selbst lauttönend sein Gepoch: 

,V ns dachtest Du, als an der Thür g-eriittelt ich ? 
~ 

Vielleicht: wcr T eufel stört in meiner Ruhe mich ? 
An wen Du auch gedacht - an mich ? 0 sicher, n ein ~ 

D och wer Dich auch besucht, das weiss ich sicherlich, 
E s würde Dein Empfang herzlicher nim.mcr sein , 
Und keinen schlössest Du so warm an's H erz, wie mich. 

~Iein lieber Freund! ... doch sprich auch Du nur schon 
ein 'Yort, 

In mir jagt ein Gedank' den andern fort und fort: 



So wie dem Uungl'igclI, dcr, ch' C l" !; dnchte, otcht 
Vor wohlbesctztcll1 Tisch, so gcht's wahrhaftig mir 
Er wciss nicht, wonach 5011 Cl' grcifen, Sich'! c.s gcht 
)lil' lUlS das ' Vort, und hab' so vicl zu sagcn Dir! 

\Via Icbot Du, sage au, im. neucn Amte hier? 
Seit Du Dich Gottes Dienst geweiht, wie geht es Dir!' 
Recht hübsch \'crwachscll ist Dein Hof. Das umcht 

nichts, ja 
Gut ist's : Dcin jUuSenl'05!:i nicht Hungors sterben soll ! 
Vertragell sich 'dcnn, sprich, dic Laut' und Biblia.? 
Eutzwcin sich nicht um Dich Jehovah und Apoll? 

Der Du beruhigst hicr so vieler :tmlel'll Schmerz, 
Sprich. schwcbt BCl'uhigung auch auf D cin wogend 

Herz ? 
\\'il'f. guter ~'l'eund, den \\Turm, wirf ihn heraus aus Dir. 
Der heimlich , abcr stets, Dich naget innerlich! 
Glaub' mir, schön ist dic 'V clt, das Lebcn,glaub' es mir ! 
\\r:trum nicht fl'ö hlich sein, wenn wir es könncn, sprich! 

"~ii; könncn 's; glücklidl sein hii.ngt von uns selbst ab, nur 
Sei widerspcnstig nicht die eigene Natur. 
'8 ist kindisch, liebcr auszustehen Durstes Qual, 
Ab, daull zn trinkcn, wann das Glas uns nicht geBillt. 
Dcl' 'V eist! - dcnn bcschriinkt ist unser Recht zur 

Wnhl -
Trinkt, wo und wie dCII K clch der Freu<!' ihm reicht 

die "·elt! 



"Pilist Du cinBeispiel? Nun, ich selbst bin eincs , sieh'! 
Doch horch! man Hiutet; jetzt, Ehrwürden, neiuncil Sie 
Hier unter Ihrcn Arm hübsch das Gebetbuch, gehn 
Und bringcn~ wie's gebührt, den Gottesdieus t zum 

Schluss; 
Ich werd' indessen mich im Giirtchen hier umselm, 
Und Duft , statt Gottes 'Yort, einsaugen mit Genuss. 

Denn meine Kirche ist Nlltur, die fl'eie, gros se :Macht. 
Dann aber sprechen wir, ist Deine Pflicht vollbra cht; 
Erzählen werd' ich Dir, dass ich und wie ich kam 
Zu H Olll.er-Arany, Stern, der aufging jüngst so klar, 
'Vie ich von meinem Stern, uemRöslein, Abschied nahm, 
Uml welcher Pa~tOl' uns ein segnet vor'm Altar. 

Du wirBt uns, :Michel, Du , m.eill lieber Freund, uus traUll ... 
Doch dass ich endlich ab jet.zt breche, Zeit ist'st tnHlll! 
Geh' nur! weil das GeJä.ut dcr Glocken schOll verklnng, 
Geh'! lasse war ten nicht der GHiub 'gen Schnar, 
Und gib wohl Acht, dass Du in D einer Freude Dmllg 
S tatt " Vater unsern nicht. hersagst mein " TrinkliedH 

gar! 
t Aaja. ) 

--""'---



Panyo Panol. 

)[ein ~:tm ' is t Pany<> Panni, gar 
Berüchtigt, droh crröthcn zwar 
Sollt' ich, doch um die Farbe ka.1Il 
:Mcin rothes Tuch Hingst, meine Scham. 

Die :\'Ieudchcllkindcr, die mir g leich . 
S ind heimathlos in jedem R eich; 
In Cs:irdell hah' ich moin Quarti er, 
BetY:ll'cukisscn - der Busen hier . 

)Iit Dieben im Verkehr' ich bin, 
Ich bin der Diebe H chlcl'iu , 
Das Geld fUr dns gcstohlne Gut 
In lllein~lll Lndcnschubc ruht. 

Dem Diebsgesindel dinge ich, 
~Iit Diebsgesindel springe j(',11. 
Betyaren , lustig immerzu! 
Die Krähe kl'iichzt l\lu5ik dazu : 
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Ach ! manchen Burschen jung und flink, 
Der einst an meinem Halse hing, 
Ich heut um Galgen dort - 0 weh! -
D em Teufelsvierznck ha.ngen seh'! 

U nd welche. Ende finde ich? 
'V 0 frisst das Ungeziefer mich? 
'Venn keiner mehr mich mag anschaun, 
Dann werd' ich sterben unterm Zaun . 

. Ja, unterm Zaun UInsinke ich, 
Zigeuner, die begraben mich; 
.Mich wirft mit todtem Hunde noch 
Ein Dade *) in dasselbe L och. 

\Veh' mir! doch, meine :Muttcr, Dil', 
Dir wehe mehr noch, mehr n.]s mir! 
Gott zieht zur Rechenschaft einst Dich, 
Weil so durch Dich geworden ich. 

E in schöner Bursch hat mich begehrt, 
Er liebte mich, mir war er werth, 
Die :Mutter rieth, dass ich ihn liess, -
Bcweinenswcrthc Stunde dies! 

(SzerenC8.) 

.. ) Dade = alter Zigeuner 



• Szephalom . 

Du , stummes D enkmal nationaleu 
Undanks, dns laut zum Himmel aufschreit, 
Du Kainszeichen nationaler S chmach , 
o Szcphalom! 
:l\fusst' ich zu dir darum 
Hinpilgern nur, damit ich 
Den K elch der Bitterkeit nuf Einen Zug, 
So langen Zug a.ustrinke, 
Wie ich bisher vielleicht noch nicht getrunken? 
Das also war 
Der i\Insen chcmal'gcr "~Ohll sitz, 

"'\Yo j etzt als Pii.ehter ein H ebräer haust ? 
Irr dieser Stube, 
In welcher Frnn z K az in czy 
Lebt' und aushaucht' die reine Seele, 
'Viil ~t s ich jetzt schmierig J winselnd 
Die Judcnbrnt; 
Und au s dem Hciligthum , aus seiner 
Gemahlin Zimmer wurde, sieh' ! -
' Ne Kammer , schmutz'g en Plunders . oll ! 

10 
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Hinweg :111 :: dic;,c H ~r;IUCl'll, fi) rT ! 

Einstürzt, tlil'cht.' ich , das Hau8 auf mich, 
Denn darauf dl'iickt mi t ganzer Rchwere 
Der ~"'luch <! PS 1Jimnw)::. - -
Gott. ! WfiS war<! au,:; d em priichr,'gc ll Gnl'ten ! 
Auch jetzt nOl'h lii chc lt. . Iii c ll('lt ~ r, 

D( lch hCl"z1.el'rcissclld I g leichwie 
Ein schöne:: ~1ii<l che ll, \\'e l c hc~ irr. 
Verwild ert ~ind hi er di e Ohsthilumc. 
Und üppig wiichst dnruntcl' Gm!', 

Hochaufgeschossen I dicht ; 
Vielleich t wi ll (I(m Zcr:tt.öl'lIngogoist 
E ~ f) vorborgen , wolcher hier 
Mit heiden H iindell t hii t ig ist ; 

Es wi ll vielleicht verdeckclI 
D en " "cg, (101' 1.11 dem GI':lhe flihl't , ()lImi t 
Dort n iemfind dC'!I1 Verstorllllcn stören 

.J e seinc Ruhe möge! 
D enn (I 0 I' ho(1:11'1' g-al' ::oh1' <lcl' Ruhe, (len 
Vcd'olgt da :"; Le hen hHt lhll'ch ~ i ehzig .fahre, 
Hier ruhet el', 
In i\Ii tten wilder R iinlll ' l1IHl Griiscr, 
Schncewei ssc Hiiul e iiber ihm . " . 
" ' arum denn weiss? warum ist sie nicht schwarz? 
Nehmt sie hinweg und ptin.Jl7.ct· seines dunklen 

Geschickes Fahne flaf'iil' auf! 
So kt'iinkend i~t die ",c isse L üge. 

Und seine 'Vitw(' li c:";s 
Errichtcn auch di e ::;iiulc I ;;: IC, 



nit· leil·lIl. <:~ kllllntc. W4~il ja 
XIII" ,;; ichcn \\Paisc ll 

hllrück ihl' hlichcn - IIIHI ni cht IIlc llt·! 
Und warulIl h:itt.c auch da s Land 
Sif' ~c t1.C'1l ~o ll cn ihm? 
\\~a s hat C I' t'ii., da~ L:lIld gcthall dcnn ? 
Er athmcte dafiil' Hur sichen .Tnhrc 
Die Luft .I c l' K crker. dic von P Cl't g'eschwii.lI~ert, 
U ne) trug, wi{' Atln ::; ciul't 
DOll Himlllcl, nur cin halb .Jllhl'hullelCl' t lang

Die Sache elcr Vo lksthiimlichkcit. 
Magy:u'C1wolk, dn wiil'st jetzt nicht ].{agYllr ! 

EI' wnr es damals, als ni cht Einer es gc\\'c~clI. 

Dntnnl s, Ill~ cs IUr ~chilllpf ga lt, 
)[agynr zu $.ein~ 

U nd 1'0, mcin Yntcrlnl1d, ~o lohnst du ihnl ! 

]m L ebcn litt CI' Hunger, fror: 
Und jetzt ist also öd' scin Grah, 
" ' ie uc~ V crba nntcH, 
D cr untcrgeht in t'l'cmuc1ll Land. -
Dnnkhares Lanu, 
Ximm in de~ T odtell Samcn, 
Dt'~ heil 'gcn. meinen heisscn Dank! 
Hah' ic h ein Kind einst, 
Da ,i;. !' ich hcrcit macht, 
Fiir <.li ch zu Ichen, 
So wcr<.lc ich hicrhcr e$. fUhrcn, 
4\11 diese~ Grab .... . zur Aufmunt' rung. 

- - 'eI>.,--
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'8 ist warmer Mittag ... 

'8 ist warmer .Mittag dl'nussen nuf uem l!'eld, 
Die Sonne macht gewaltig heiss der 'Velt. 
'S ist wa·rmer :Mittng, Vogel duckt versteckt, 
lIatt _sehleieht uer Hund , die Zunge ausgestreckt. 

Zwei :l\Jädchen machen dort den Schwaden Heu, 
Zwei Bursche tragen Hiiufel H eu hcrbei; 
Doch fl' cun sie sich dnbci nicht eben sehr: 
Zu 'solcher Zeit ist das Heuhäufel sehwcr. 

Am besten hat es jetzt der König, ja, 
Er oder jencr Hirtenbursche da; 
Der König ruht auf goldncm Thron im Schl08s, 
D er Hirtenbursch in seiner Liebsten 8cho088. 

-_.'ef',--



Der Berg dort . . . 

Der Borg dort, 0 wie woit noch, 
\Vic weit ist Cl' von mir! 
Nur wenig dunkler scheint cr 
Als des Himmels Blau von hier. 

Bis zu dem Berge muss ich 
Fortwaudcrn immenu, 
Erst dort kann ich losbinden 
Vom Fuss dCll "\Yandcl'schuh. 

Dort harrt auf mich, dort harret 
Das Ziel, der Lohn auf mich, 
Dort find' ich slisser, holder, 
Gelicbter Engel Di ch. 

l ch weiss , ich weiss recht gut, dns~ 
I ch Freude bring' mit mir; 
Dass springen wird YOI' Freude 
Das 1-ICI"7. , die Secl' in ihr. 



Doch ob ~ic jetzt schon lIhnct -
Das möcht' ich wi ssen blos~ 

Dass morgen ihre Fre\l(lt! 
Um diese Zeit 50 gross? 

--0/.,----

Ich seh' des Ostens Flnren reich an Wonne . .. 

Ich seh' des Ü.5tells Flurcn reich an \r OHliC. 

Deli Bliithenhnl'em der Natur sch' ich. 
Aus ros'gen Augenlidern lacht ~li e Sonne, 
Aus dem Gebräm gespaltner \"olk'. duf mich ; 
Ich sehe einen dunklen Palmcnwald. 
\Vorin gcheimllissvoIl flü stert der \ Villll , 
Und der Gesang g lanzl'eicher Vögel schallt . . . 
\Vie? Vögel ? oller ob's S ingstel'lle sind ? -
Tch seh' von hohem Berg ein Eiland blau 
1m 8choos:5 des ~lccl'es uud der F erne liegen; 
H.ings um mi ch is t es H erbst, dort Friihlingsau, 
Am Himmel \Vandcrkraniehc hintliegen 
Vom H erhst fort in den L enz; :111 sein V cl'hmgen 
Es schickt's da s H erz dell Y tigclll hinterher , 
Und di eses Schnell wohl begliickt' s noch mehr, 
..-\ls dort, wohin mich's driingct , anzulangen. -



tcll ~cJLe l' lIh; lII:ihrcheuhahe )J(Jlllh' IIII:lCht. 

I':~ wacht dcl' Tud. l'8 8chlllllllllcrt was da lebt: 
E8 hli sclu!Il ,llIl'ch di (' Liit'w (; p.il'ili' I' saellt, 

VOll ihrcn Klci dcl' ll leicht da ::; b tI'HII l' !J\\" ' l'k heht : 
'~icht Schl'cckgc::ipclI::ltcl' all~ tier Il öll t: Kluft. 
~ciJl . scl'gc Todtc, welche durc h ,li!' Ln fl 
OC::ichwellt auf' )IOlHlJicht::; goldnclI FiiclclI leicht 

Von deine n :::itcrnclI. lUlltel' lliJIIlllc!, !lieder. 

Uw zu hf:::Hl l'hc lI ihrc Lieben wiedeI' , 
z'u kii8SCJl a uf dic Lippell Ici::; viel leicht 
Dell holden TraulII , wOl'in ,lic :::ieligkcit 
Dcs Himmels s ic cm ptimlclI VU I' ,leI' Zeit. 

Ich ~che Allcs, was das Auge nimmer, 
'Vas Nacht~ :t1lein die Ahnung kaHn erblicken, 
Und zwnr iu zwe ier Augen hellcm Schimmer, 
In der Gelicbtcn (lunkl<"11 :::ichwiiI'lIlCrbHckclI . 

--'tR,--



Schwert und Kette. 

Auf die E rde fl og ucr schönste 
Engel mit Erlaubuiss Gottes. 
U m das nllcrschönstc :i\IädchcH 
Aufzusuchen . fi nzuschaull. 
Fand sie, und gewann sie lieb. 
U nd von nUll an scllion die Erde 
Ihm viel schöner a ls der Himmel ; 
U nd darum kam Cl' au ch j ede 
Nacht herab zur schönen 'Maid. 
Schritt VOll S tern zu S t ern . und wenn er 
Schon gelang t wnr zu dem nller-
U ntcrstc ll der Storne . setzt' er 
Sich nuf (!i ll Cn Schwan. lind dieser 
Trug ihn an dc~ :Miidchens Seite. 
Die im Garten ihn erwnrtct', 
Und empfing mit keuschem Lächeln , 
\Vovon sielt die BHithcnkn08pen 
Ocfi'llctcn und die verulüh ten 
Blumen sich belebten HOU. 



Dort nUll s a SdC n sic lIlId .... prachclI, 
Bis der 'Morgen diimUlerte ; 
U ncl von Allem s prachen sie, 
'Vas da schön und heilig ist . 
:Mit gesenkten Augen hörte 
Zu die lInid dem S trnhlenengel, 
Und wcnn sie cinmal emporblickt', 
'Yar im Aug' ein solcher Zauber, 
Dass der Engcl auf dic Knie sank, 
Und um einen Kuss sie flehte , 
Und die l\faid VCl'dogt' ihn nicht. 
\Veleh' ein Kuss war das! IndesB 
Sich begegneten dcs Engels 
Und des Miidehen. Lippen. bebte 
So \'or Lust die gan1.c Erde. 
Als oh nur Ein Hefz sie wiirc! 
Und :Im Himmel llrobcn wunlc 

Stern allf Steril ein Glöckchcn, 
\\r elcllcs zaubcn 'oll e rklang. 
Und auf die noch nicht gehörte 
'Musik fingcn an di r BlulI1en , 
'Yie so vicle Feen zu tanzen j 
Und dcr 'Mond. viellcicht wcil ihn d :ld 

J\lädehen hold err(}thet ansah, 
\Vard auch roth und rosenfarbig 
" rard davon die ganze Nacht. 
U nu. des Engels Kuss wor 
Zcugungskriiftig : ~Iutter wurde 
ßald das l\1.iidch en . 1I11el g-ebar 
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~olch : ein Kinu, :)11 Ill·rrlich , wie'/:, nur 
Dann geborcn werdcn kann. wann 
Erd' und Himmel sich umarmen. 
Und ein Schwert. ein Schwert g-cbaf sie, 
lind dies Sthwert. C::l ist .. . die Freiheit. 

Kam llcl' lüisslich:St(· der Teufel 
'lit Satan~ Erlaublli~s auf die 
Erde: um die gar:Stig~te 

H exe aufzus1lchen hier. 
Fand .::!ie . und gewann .::!ic lieh. 
U nd sejtdclll gefiel die Erde 
Besser als die Höllt· ihlll; 
Gnd darulII stieg cl' auch jede 
:Xacht herauf. lH'rauf ~11I' Hexe. 
In Yulkane~ .schlunde kamen 
Sie zusammen jede );acht. 
Ein frosch köpfig , schlaugcnschweitig. 
Flammenmähnig 1 drachenbeinig. 
\Vilde::;, schwarzes Ross trug dcu 
Teufel au::; der H ölP hillaut~ 
Und dir H exe. Fledermiiuse. 
So wie Eul cn im Gefolge. 
Ritt auf' hohcm Besenstiele 
Ihm entgegen ill ues feuer
Speienden Berges Kraterschlu,i:lu. 
Dort nun :sassen sie und sprachelI: 



Bi:, dei H a h n hcga llll z u kl'i ihc Jl . 

U fiel von A llc lII s praehcll sie. 
\\T:l tl da hii ss lich und ttnheil ig. 

Und der T eilte] ti ll1':H'iJ : " ich fan lfe 
~ 

All zu fri erell , k OIllIIl ', komm' weite r 
111 ded Berges t iefs ten ffl'und. , 
rn die Urheimath des F ellers . .. 
Ha ! auch hi er noch fl' icl" ich, fl'ic r ' ich . 

~I c in c Ziihnc klappe rn fi lst ... 
K UlIlm'. umarme, kii ssc mich !.I 
Sie umarlllten, küss ten sich. 
\Ve lch' ein Kuss w:t r eIns ! Indc:3:3 

tiich begegneten die Lippen. 
T eufe ls und d er J-I ('xc Lippen , 
Scha uderte die Erd' ullll d röhnte. 
:Murrtc dumpf, .d s ob sie S tUl'lll

'Volken cingcschlungcn hätte. 
Und dcl' Berg begann zu speiell : 
U nd spie nuf ZUlU Himmel h och 
Feuerregen , F euergarben, 
Und llic 'Vclt ward Eine Flamme; 
~ ur die Sterne und der :Mond 
Zogen einen Schleier vor, 
E inen dichtcn, schwarzen Schleier, 
Um von All em nichts zu sohn. 
hellgungskl'iiftig wal' des Teufels 
Ku ss, lIJut :\luttor ward die H exe. 
U nd gebar - ein solches Scheusal, 
" ' ic's HUT dann c r ~ch c iJ1 en kanu. 
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\\f nnn sich Erd' und Höll' umarmtcn . 
Kettc heiss t der Hexe hiisslieh 
Junger Sprössling, K ette hciss t er, 
Und di e K ette ist - die Knechtschaft. 

Und des H immels uuu der Hölle 
Zwei Erzeugtc, Frciheit, K ncchtschaft, 
Schwert und Kett e , fechten einen 
Kampf nuf Tod und L eben , einen 
Langen , laugen Kampf, ermattet, 
Aber immer ohne R.ast. 
S tumpf ist , schartig schon das Schwert, 
Doeh die K ette reiss t auch theilweis' . 
'Varten , warten wir ein 1(1eilles, 
Lange nicht lll.ehr, und wir wissen: 
".Ter H err sein wird auf tier Erde? 
Wem gehören wird die 'V elt ? 

---"',,---



Antwort auf den Brief fDelfier GefiebtefJ. 

Er kam, cr kam, Ocr hcie~cn::cJlßtc Brief; 
Ich las ihn <lurch, Gott weiF.s, wie viele Jlale, 
end. werde ihn unzähl'gc )Inlc noch, 
SI) lange leEen. lJi."i die L(!ttern, biE 
Die CQmrnaF. alle wachEcn 8tcrncngleich, 

Ganz unzertrennlich fe!:.t mir an das Herz. 
E<; sei ein All, das zah]]os Etrahlcmue 

L ichtwelten in eich cinechlicF.Et, dicE mein Herz! ... 
Auch jetzt halt' in der Hand den TIricr ich, zitternd 
Berührt ihn meine Lippe, flüchtend: daEI5 
Vielleicht ihn küssen Profanation; 
Sn heilig sind mir diese Zeilen hier! .... 
o )Iäu(;hcn, wer biEt Du: Du weiESt C5 Eclh!!t nicht~ 
Bo fass mich augen, wer und was Du biF.t. 
Als aus der Kinderjahre engem ThaI 
Ich auf ues .1ünglingealtcrs Berg gestiegen. 
Und um mich Eah die irnpoeante \\'elt, 
Die 80 an Sehrjnheit reieh iEt und w schUfl 
J n ihrem Reiehthum, <lasB uas Aug t! F.ich 
Ein ganzes Leben lang ergötzen kann 
Am Thui1c eines einzigen A tomI:. 



Als diese " re it ich sah, da rief ich nus: 
" Prachtvoll , prachtvoll das " ,.. crk! wo soll ich suchcn 
Den gro.ssell l\f.eistel·, der das All es schuf? 
"Po bist Du. Gott? auf uass ich Dich aufsuche, 
A uf dass ich n iederknie', :mbete Dich!" 
Und Ihm nach sandt' ich meincn Geist, ein jedes 
Philosophiegcb iet besuchte Cl' j 

Er flog noch schncller, als der Haarstern , flog 
In Rcgionen, wo ma.nch' a.ndrer Geist 
Schon war, in solche, wo noch keincr war; 
Vollendctc die gl'osse Reise , und 
Kam nach Verlauf von .Jahrcn wieder heim, 
Trüb, müd. Umsonst wal' CI' umhcl'gesehweift ! 
Da hatte ich da8 GHick, Dir 7.ll hegegllcn, 
D ir, schönes l\'Iiidchen, und gcwnnll Dich li eb. 
Du öfFnetest Yor miJ' das Herz , da s sich 
Bisher geöffnet hatte keinem noch. 
Und da sah D c n ieh, wclehen ich gesucht so! 
Der gl'osse, gute Gott, EI' wohnt in Dir ~ 

.J a, Deine ßl'U8t ist Gottes Rcsidcnz. 
" r 0 Er v Or Dil' gewescn, na c h Dil' sein wird? 
Das weiss ich nicht. doch j ctzt wohnt Er in Dir. 
Und wic hab' i c h verdienet, Ihn zu schaucn? 
Und wie ward g'l'adc mir das Glück zu Thcil ? 
Ja. odcl' doch , verdient hah' ich, dass ich 
Von Angesicht zn Angesicht Ihn schaue, 
\Veil Ihn 7.11 schaull gesehnt, wie ich, sich keiner! 
Und wenn ich doch vic l1eicht unwürdig war, 
U nwürdig werd' ich nicht, 0 ) t iidchen, 8ein, 



J);I;-.;-. nllt r IIlil Dir he·~c·hl·lIkr Illidl . t1a;-.~ EI' .,e lncr 

[11 Dil' ~i('h Illir !!l'ol1t'llh:II'('r hat. 
(;:ln7. nt·ill i~f llIeillc' J.it·IH'. ja g-:IIIZ D e ill, 

Und eliC'zOC L it·h' i::t 'q'II:<:"! t'iu:o:t ii.hcrwi.lht\, e 

Si<, ill ne~talf ( I (!~ I b~~ ('~ wpit di e \\"t'Jt~ 

Dllf'h j <, t"r 1lt'l'iill1'r Die-li. Die 'lI :,!:lII7. allein 
1>t·" gro5:- C' 11:.1":". elc'l' 11111 iJl Lil'hc :,chlllg" 
Dir:" wuJkrlllo:o:e ] I illllllt.ll"l!eJIIlgl·wei lh ~ 

Dcin lIICilll' Zukunft, :<cll:dtl' 1)11 damit ! 
J1'iil' Di('h clltl:iaf..!' ich :dlclI lI11'ilieH \Y iiIl 6chcn. 
Ullcl J [ otl'nUlIg't!lI ! Do<'11 d a ~ i:o:t wenig noch ~ 

\\ ' a~ a\)c'l' lIIehl' . WII:, Yiel, w;c~ Alles il"t: 
\" enn c·;-. Dein \r tln~l'h. t ' nt~:lgt' ieh für Dich 
Auch JIUÜIl(~1Il .-JI'II:,cits, tr:lf!' HUf' meincm Haupt, 
:-\n lang' ic h Ic l>, 111\11 wcnn je'h IÖtcl'hc cinrl!. 
Aufll1c inClll ("rah tla~ ::\1:11 tlcl' Sc'hand' 1I11ll '::;chmaeh~ 
Duch tJ al'l von luil' " er langen wirst 1)\1 nicht. 
Ich wei:o'8, dH~ wir~t 1)\1 nic ht ; de lln w e n Du liehst, 
Allf t1 C~~cH Xa1llPll kann kc in :;chancltl cck ruhn: 
.Ia, 8PIII'U{'!1 wirst Du mich, tla~:: ich ti .. ,tsetzc 
~() llwill CIl \VCttlallf', wi<' ich ihu hcg:lIlll. 

U nd ~(J, wi<' ich gehol't'I\, sterhc ich , 
.Kicm:d:-: 1IIllkclll·cncl. ynll U nhcug's;lIukcit. 
Vcn X alllcn, 111'11 ic h :,clhcr mir ,!.!c~chamm, 

DCIl wcrd' ich sclher mir zcr:,till'CII nicht. 

Der Xa11lc' , ,lclI mcin Spl'ö~8 ling crht, wir<l :lelll. 

\VCHIl grus!' ni cht. doch e in schiincl'. reincr Xamc. 

Er könllte, ke.nntc gr()~s yjclleicht auch Selll, 

Gäbst Dt"in(>r S <,(> lt· ~rl'ahl(>n On hin :7,Il . 



--G\ lGO ~-

Gingst Du mit mir zugleich hin in den Kampf! 
Denn Dich auch 11nt , Gclicbte, in die 'Viege 
Gelegt die :Musc, und hat Dich gcwiegt. 
Doch Du kennst Deinc Kraft nicht, und wcr baute 
Wohl auf den Krieger, de!' sich selbst nieht traut? 
Und besse\', besser! bleibe fern dem Schlachtfeld! 
'No ohnchin das Schicksal meist darum 
Nur reicht den L orbeer, dass Cl' unserem 
Erschlagnen Glück zum Grabtuch möge dienen! 
o bleibe, bleibe ferne nu\' dem Schlachtfeld ! 
Nicht minder lieblich wirst Du mir erschcinen 
Im Dunkel Deiner schatt'gen Einsamkeit. 
Was solltest Du , wcnn auch bewundert, draussen 
Auf heller Zinne vor dem Publikum? 
Nein, das Bewusstsein ist viel sHsser, dass 
Du, die ein grosses , tiefes nIeer sein könnte, 
Nur strahlest als ein kleiner Tropfen Thnu 
Am Rosenblntte der Bescheidenheit. 

- - "-"'--



Die Sonne ging schon unter lang ... 

• 
Die Sonne g ing ::;chtJII unter lang, 
Der Th:\Il a uch ~c ho n hCl'llicUCl's:tllk, 
.\nch ~tcht :SC h Ull huch d e.::; )[olHles Schein , 
Bahl wird ('~ :\fit tc l'Il:lcht l'ill g-~ :-:eill . 

" ' as timt jt' t zt \\"uh l .luli schka IlIciu ~ 
Faltet vie lleicht di(~ H iindchcll kleill. 

Und betet: - spri cht ~ i e ein Gebet, 
'''(' iss ich. tur mich ist die:, n ebet. 

_ 'V ;j~ timt jetzt wuhl .rulil:whka Ill eill ; 
Vie ll eicht .:!ehli rf die auch lang SdlO U C ill i 

\,"enn sie cinschl i(' f lind wenn ~ i c t l'iiulI1t. 

So w(' i !!~ ic h . d a::8 VO ll m iT' ~ i(' tl'iiulllt. 

Uml wenn .lulischka :o:chlHft Hoch nic ht. 
Und we nll auch kein G ebet .'3 ic spricht. 
\\rt ' lIl1 s ie nn r 50 für :oi ich ll :\chdellkt. 
\\T (' iss ich . dns:, iibe l' mich si€' tl (' ukt, 

11 



o denke, denke immerzu , 
Du allerliebs te Blume Du ! 
E s sind Gedanken j a. von D ir 
Schön wie die Sterne über mir. 

Und sollten nieht, Jul ischkn mein. 
Von Dir erdacht die S terne sein? 
Damals hns t Du sie a.usgedacht . 
Als Deine Lieb' in Dir erw:\cht. 

---~-



DIe verlassene Fahne. 

h cn:auSct lind verspottet, 
In der \ Vüstc mitteil drin . 
S teht einsam cl:\ die Fahne, 
D er lch gcfolget bin. 
Der die so sehr zerzauste, 
G ross war des Sturmes \V ehen: 
Doch wie sie auch gelitten, 
N och ist im Fliigcl mitteil 
D es Gottes Bild zu sc hell . 

Des H ciJigthullls G et reue 
S tets <liinnc l' werden sie, 
Zum Götzen gehen hin s ie, 
U nd neigen Haupt und Knie. 
S ie mög en gchn ! nicht würdi g . 
~fi t uns sich noch zu schaaren. 
\V cn n Schwalbcn \V echse I brauchen , 
D en Himmelss trich vertauschen. 
D C l' Ta usch is t fre md uns Aaren ~ 
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" ric zaubcl"miichtig is t. die::. 
'ehlllllcklosc Zeichen hier~ 

Die H crrii chstcll - sie starbcJI 
Da runter und dafür , 
Dns zeigct , j a. das 7.cigct: 
Hier ist das E chte. \\#ah1'c; 
Und wic's die ' V clt auch t reibe_ 
feh bis zum Grabe bleibe 
B(·j diese::. Gott'::; Altare. 

(~sf\Ulla r.) 

--""'~-

Meine Taube , 0 verzeih' schon . . . 

) l cine T aubc, 0 n~J'Zeih ' ~ChU ll . 

Doch es I11 U 5S heraus : 
"~ei l ich mich Ia.ngweilc . :;CI c~ 

)fit dcm ~cherze aus. 

Xli I" bi :: hicrher dc i D ir Dein e 
L aunc noch verzil'hn j 
So vic l litt kein andl"cr. hiit tc 
L :ing$t: genug ~ g<'sc !triclI. 

Ho]' dcr Teufel t lic~cs gute 
H el'7. in mcine l' Brust ~ 

r(·h hab ' immerdar Ill<'i n (f lii('k nur 
Opf(' 1" 11 ilull gC Il1 IL~:::t. 



UCLCrlq.jl'll il) l luir j ede:) 
Kind lind jCdl> .Maid .. , 

Doch geloh' ich , :tlHlcr8 wird I'i' 

• \ I1c1(,1'''' , ' 11)1 cl C I' Zeit. 

J)arulIl au I) ::-(· i '~ lIIit dCIlI Scherze ~ 
Ximm ZlIsamlllen Dich. 

Und G chör g ib mcinen " To rte ll 

EI'Il s.t IIl1d fe ic rli ch : 

" ras bishcr Du noch ni cht tlHltCdt. 

Bat ich gleich sn sehr. 
T hu'd sogleich, thu's , wOnn ich a.agc, 
Kii,.;: :;:r mich, nur hcr! 

--1>"\- -
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Am 5. August. 

l-lier der Hing. Ilicr steckt er endlich,. 
Hier am Finger steckt er mir ! 
Hier ihr ~fUlld , hier ruht er endlich, 
Ihr ~Iund ruht nuf meinem hier! 

o wie süss, wie süss auf ihren 
Uothell Lippen ist der Kuss ~ 
Alle Süssigkeit der runden 
'Yelt hier wohl "ereint sein muss. 

Küsse, küsse .... Ilicmaml sieht es .... 
Sauge, saug' die Lippe mir ! 
U nd wenn man's auch sähe - küssen 
Al s Verlobte dürfen wir. 

Gib die Lippe, gib Dein Alltlitz, 
H er die Stirn', die .A ugen D ein ~ 

I ch bedeeke sie mit Küssen. 
\Yic den H inllnl'} Friihl'othschein . 

o ich schwindle . ... fangt.: auf mit 
\" cichem Arm Illich , schöne ::\J :.dlt: 
Ist das Kuss, is t '$ ,rein r J eh \\"ci:ss es 
Schon nieht mehr in \Vi rk1ichkeit. 



\\'cill wird ' :; sein, \V ein ! solchen tranken 
Götter einst in Griechenland j 
Ich, der ~rellsch , vertmg' ihn nimmer. 
I '~r wiJ'ft 1IIll mir den Verstand. 

l{auseh ::s tieg schwer mir n:lCh dem Haupte, 
Doch, u welcher Uausch ! er bringt 
In den Himmel mich . .. die Erde 
Endlos unter mir versinkt. 

JCllst!its bin ich , bin hinaus schOll 
U eber bunter 'VolkeIl Schwall j 
.\1ittcn unter Sternen flieg ' ich, 
J eder ei ne Xachtigall. 

'Vie sie singen ! wi e sie singen : 
Solchen Sang nie hörte ich. 
Und der Glanz ! es sehjessen Blitze. 
Hundertta\l seml J'lIlgs um mich . 

Und mein Herz nUll? und mein Herz nun ? 

.la , dort I:iieht C5 schlimm aus, dort . . . 
Junge, magst wohl auf der Hut ::sem: 
Stirb VOr FrcudC' nicht sofort: 

(}o;r.lö.I. ) 

-.. 



Ein BrIef an 1. Ararry. 

Starbst Du ? 1st Dir geliihlll t \'0111 Krampf die H.echte, 
" cl'chrtcl' 

J ank6? oder vcrg'Hssest ])u ~anz . uass auch ich exi
stil't;} ? 

Oele!' was Teufel t!e:::"ch:~h r ... kein L a llt ist "on Dir zu 
hören. 

\Vcnu Dich berei ts da:: GJ':Ih. di e 'Vicge deI' Ewigkeit, 
aufnahm, 

Danll sei Friede' mit nil'. schön mögest dort unten Du 
träumen! 

Nimmer gestört wirll (li!' Hlllu" nil' dann VOll der rügen
d CII Frage: 

\Val'lIm schwcig5;f ])11 hr .. ;;tii llllig<" 1llHl siiuUlst ilHBriefe 
zu sprechen? 

Plagt Di ch alll'l' (}C'I' Knullp f. geh' 7. lll' Apotheke und 
t rachte 

Ra tel zu genesen ~ mein ~oll1l. HUt) schreibe sofort, auf 
cler Stelle. 

Ahcr vcrgasscst Du mich. wiil" Dein Freund wirklich 
\'oI'g-c:sscI1. 



Bruder , so hol c Dich g lcich ... 1I H! 11l ganz aufri chtigcr 
\\~ tIIlsch i::;t's. 

\ 1$ DII 41 eH elgencn !\alllcll wir t i(> f in dt !1I HII ~t!n gt'

schl"i(~ hcn . 

,rt· i.ss t DII, wa~ DII gcth an ~ Du sclll litt::iI mit, Stahl in 
Gra nitfcl~ 

Pt'ber das L ebe n hinalls IIl1vcrgiingli ehe. daucrnde 
l~cttcrn. 

lind ich ? wie? ich hiittl ~ gekritzelt den ~alllcil in Sand. 

nut'. 
Dt'l1 mit dem Namen zug leich e in fl'ostiges Lüftchen 

verwehet? 
Danke. verhiilt vielleicht es sich so . .. doch glauhe ich 

licbcr. 
na~s 8ch lccht mcine Gcdiehte. al s dass Du meinel' ver-

gessen. 
T"iig _ da licgt 1'1' hcg,·abell . der Hund - bist Du , 

wie ich selber. 
Lass'. ich hittl, (la rll lll , mieh Hml sein . selu'cibe Du 

tieiss ig ! 
:-\ieh'! mir steht Cfo: ~() g ut und bekommt es nwtrcft1ich! 

- Verzichte$t 

Dlll1Un darauf'l W ('llll :;c!lön ich Di ch bitte? - ha: ::;eh ' 

Di ch schOll springen, 
'Vi(' Du beim Hal se die F erlcr ergreifst, eintauchest 

den Schnabel 
H:1$ch in die Dilltc Hlld "lcl langaussiehstreckende 

FUl'chen 
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Auf dem Papier hinziehst , drin siiend nur Lumpen
Ideen .. " 

Schreibe nur lieber mir nicht, a.l s dass Du mit weisen 
Gedankell 

Schwer mir belastest den Brief und den ~lagen; denn 
närrischer gibt's nichts, 

Al s die verniinftigell Briefe, und erschrecklicher Schau
der ergreift mich 

Tmmer davor , vielleicht weil ich dergleichen zu 
setzen 

Gar nicht versteh', darum. "r ohl möglich. Doch dass 
sich's verhält so, 

Schwör' ich Dir bei IGisteig, schwör'Dir's beim Kraute 
des Tabaks, 

Und bei Allem , wa s SOllst dergleichen mir heilig und 
lieb is t. -

T heurc G evatterin. gnädige Frau , Sie bitt' ich gehor
sumst, 

Schlagen Sie todt dCII Gemahl , und schelten Sie aus 
ihn l'ccht gottvoll, 

'Vird mir hinf'ort auch Hoch nicht schreiben der H ol
ihn-der-Geier ! 

Lang soll schreiben CI' mi r von Allem , aber beson
dero 

'Venn von Ihnen CI' kurz t'chrcibt , u'ifft mein Zorn ihn 
tl'c \\'altilf. 
" " Mög: er nicht Laez.i . d CH bmullcll , nicht Julehen , dit! 
lJloudc. ycrgcsocn , 
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IC bliehe li:indcr. Und wie ist'1ii bes tellt mit dem Garten, 
fln dessen 

osen gehangcn so oft mein Auge , indcssen dic 
Seele 

rn 1. 11 IIlClJIer Getrcuell im Fluge gct ragen die 
Liebe? 

Hl der ycrstiimmeltc Thul"lll , dcr nach yorüberge
bra u~ tcn 

impfen , :lch ! trüb jetzt schweig t , sein Haupt mit 
Griiscrn umkrän1.ct , 

nrrcnd der Zukunft , welche darauf einst setzct den 
Fuss, und 

Iln stürzt um er. so wie ein Bettler , wcnn T od ihm 
die K r ücke 

isst aus der Hand . ... stcht immcr dcr S torch darauf 
noch, wie damals, 

d hlickt weit in die Gegcnd in schwcrmuthsvollen 
Gedanken ? 

h will hören \,on Allein , was irgend mir theuer ge
wesen. 

rrliche Gegendcn hab ' ich besucht seitdem , doch 
die Eure 

III mi r bestiindig ill S inu , worüber indess nicht zu 
staunen : 

Iln dcl' Y crkehr mit Euch hat in 's H crz sie auf cwig 
gcpdg t mir. 

Ibc bc~ucht :;citdcm auch g liinzcnd e, hohe Pa
liiste : 
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G ross wal' Allcs darin, gross; klcin nur die Scc le de: 
'Vil'thc .... 

Da k:lI11 wiedcl' in S ioll mir Eucr bcscheidenes Hälls 
ehen; 

~('hr klcin AlIc ?; darin , g ro:5s. sehön die Scelc tlc: 
'Virthcs. -

Ei . wa s T ellfcl gcsclUlh mir. dass so in's Gesicht lei 
Dieh lobe? 

.Jetzt crst werd ' ieh's gcwahr ~ hoho! wn1' Alles uU ' 

Lügc. 
\\~:ts ieh gesagt. wal' hiisslichc Lüge. I ch woll te' he

stechen 
Hcrrn Sang l'cicb . da :5s .. , dass, . , nun , dass Cl' unte: 

mich bringc 
Als Schwciuhi rtcn im Dorf. wo Bicht als Hüter d,,: 

Böckc, "r cnn mit dcr Zcit "akant ein so vortrcffli chcs An!' 
wird, 

(-la , I1I cin Frclillu , auch ich muss wohl zugl'eifen an 
Ende. 

leh heil'ath{'. Du weisst ~:5, lind wci s:::ot auch , da!! 
R cvenüell 

~Iein schr rcicheJ' B csitz nicht faUclI mir Hiss t in lIi 

Tnschc! 
Seit ihll \' crka uft lIIein humlcr tstcl' Ahn', oder g,i 

nicht erworbcn. 
So ist 1'oin 1I1J1llög lich zu leben! ein Amt ist " 11 

Kl'thcn! 
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enlc vC l'bc u gt~ 1I lII ic h ticr . cinübc lI 
I:i.chcln ; 

IIl1r 
"Irtl' " '" ' o ' 

itiicil G CllOl'c llt' l1 uml ::ichl angcngc8ch lllcitl igcs , kric
ehclHlcs Schmeichcln 

t llIil' Brtn l dann (fettes gewiss!) " , H a, mögen's Ll il' 
l[undc 

se il . doch ic h ni c h t. ~cho l1 der G ctla llke, Ll er hlo:)sc 

Gedanke 
l, jbt mit Flnllllllcngcwölk vo r meine gCl'öthCh'll 

A ugcn, 
)ltl l1lC III 1 [c rz tobt auf. drc ijiihl'igclIl Fiillc ll Vl' r

g lcichbar. 
CHII tim deli X :lc kell zucrst de r H irt ihm ulllw ir ft 

dic L eine, 
. l~ .:l Cl' aus dcm Gcstüt cs hinfUhre Z1I1" Deichse l d Cd "r agens. 
k ht vor de r Last hat's F urcht. tlic bald es g enöthigt 

zu zichll js t , 
ein ! ~\.J1 gs t milcht tl:\5 Geschirr ihm , wclches im L auf 

es bC5chriinkct. 
ud was so es yed iert , das kann kei n Futter er-

setzen 
IßI , kein G lanz des G eschi rrs, \\ras is t ihm :-;p ei5~ 

und was ihm 
!itle Pracht ? ~l it dem Hasen der l.ll1~ z ten begniigt es 

sich, sei er 
mmcrhill Jlwger: und mag Pl:\tzregell illl Freien die 

FlankeIl 



Peitschen, und mag das Gestrüpp ihm :wch die Mähnt 
zerzausen: 

Frei nur geh' es umher , nur nachzujagen ver· 
mö rr ' es o 

Feurig dem Sturme der 'Vildniss, dem gelben Geschlän· 
gel des Blitzes ! -

Lebet denn wohl! noch möchte mit Euch, Ihr Liebe 
Getreue, 

Gern sich erfreuen die Seele j doch bläst fortl'eil:sendcl 
'Vi nd in's 

Hundertfältige Segel der Phantasie mir hinein 
jetzt ; 

Schon ri SS los sich der Anker, es fliegt die G~leerc , 

zurückbleibt 
Weit das üfer, es wiegt sie die Fluth des unendlichen 

Meeres. 
Und so lang der Orkan braust, ßonnern die Wolken. 

so lange 
Schlag' ich die Saiten, und tönt von der Lippe in wil

der Begeist'rung 
Dein hellsehmctternder Hymnus, 0 heilige, himmlische 

lfrciheit! 
cSr.a.nn:'l.r.} 

- - '<A-. -



An Fräulexn M T. 

\Vic geht e8 Dir, lieb gutes Mädchen? 
Kaum eine Nachricht dringt zu mir; 
U nd doch mücht' ich sehr gerne wissen , 
Ist trüb D eill L ehen , lacht es Dir? 

Geht es Dir g ut . so lass mich froh de in, 
'Yeil ja dns Glück vollkommen dnnn , 
Vielmehr verdoppelt wird . sobald noch 
Ein anderer n:mmt Theil dnfan. 

Und hast Du Kummer, lns.s mich trauern 
~lit Dir, gih ihn zur Hälfte mir; 
Ocr Kampf wird mit der andel'" Hiilfte 
Dann leichter auszufechten Dir. 

Du sagtest, wns Dir kränkt die Seele. 
Und welcher Schlag getroffen Dich j 
Und wüsst' ich Dich nuch nicht zu heilen. 
Trost re ichen vielleicht könnte ich ~ 



\V ie g Cl'll C, () wie gerne möeht' iell 
Ausspreehcn könncn dicses " -ort : 
. ' \Vie glücklich bin ich, wic wcit 7.ichcH 
~ich mcines Glückes Grenzen fort~ 

Es hat vielmchr ga I ' keine Grcnzc, 
E s dehnt sich dnreh die Sce le mir, 
So wie der Himmcl ob der Erde. 
Der iihcrall. sn dort wie hicl'. 

Und Li.i C~l'~ :\[cer, wo jeder Tropfell 
Birgt eine Perle höchster Lust, 
I ch dank' t'S, und ('in andrcr mit llIir. 

Dem edl cn HCT7.t 'll Dein er Brust! " 

Dies wissc. ~liidehcll, und dicd \\~i:S:SC ll 

Lindert , wen u's schwer, Dein Loos tli rwahr; 
Denn Glück und AIH.lrcglücklichlllllc hell, 
Das ist ja ein Geschwisterpaar. 

--~"""--
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DIe PoesIe. 

o heil'gc Pocsic, wic 15chr crniedrigt 
\Virst du, wie trcten dcine " rüruc doch 
Die Blöden gradc (lann mit FUssen. wam. 
Sie sich bcstreben, dich recht zu crhöhn! 
,Ja, dcinc nicht gcwcihtcn Priestcr, sie 
Verkünden, .laut vcrkü nden sie. du wiil'est 
Ein Saal. cin Pl'unksftlon der grosseIl ",Velt, 
&in gHinzcnder, uc n in lackirtcn Schuhen 
Allein mit An stand man betreten darf. 
~chwcigt still. ihr falschen Lugpropheten ! 
Schweigt still , auch nicht ein 'V ort davon ist wahr. 
Die Pocsie ist kein Gcsellsehaftssanl, 
\Vohin zu schwatzen geht geschniegelt Volk, 
Das ausgewi~hlte Unkraut der G esellschaft. 
Die P oesie ist mehr! sie ist ein Bau, 
Der offen für den Glücklichen , dcn Armen. 
Für j eden, der sich nach An bctung sehn t, 
Kurz, cine Kirche, wclche zu betrcten 
ffirlnubt im Uicmcnschuh, barfuss sogar ! 

(S:c.3,bn;):r .) 

--"""1--

1'<lU', Gt~;~"I" 11 12 
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_ Mem Pegasus. 

Es i.:5t ke;n englisch Pfenl mcin Pegasus, 
blit dünncm Hn lsc. Beinen iibcrlang; 
Und fl uch kein dcutsch l:lstwngcllziehend Thicr. 
~l it brei tem Rücken. schwerem Riirengnug. 

Ein Ungarftillen ist mein Pegasus. 
Die Racc trefflich und original; 
Scin Scidcnhaur ist lichtbl'aull. und so gla,tt. 
Rücklings fä ll t dran heJ'ah dcr SOIlI1(,llstrahl. 

N"icht aufgczogen \\'lIl'd C~ drilln' im Stall, 
Auch in die Schule ging's nicht, dort in Klcill
Kumaniell ward' :) geborcn. dort fing ich 
l\ fir's in dcr gl'MSen, sehön(,11 rn~7.tn ('in, 

Dlit Sattcl kriink ' ich scincn Rückcn nicht. 
Nur eine kleine Kotzc c!iC'1lt nls Sitz; 
So steig' ich all f, unel mit llIiJ' im Galopp 
Flicgt cs uahin. scin Brudcr ist eIer Hlitz~ 
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Am froh:,tcli triigl Cl' :tuf' di(' l'usztcII micl" 
\\,. eil cs gcborcn in der Puszta (lrinu'; 
Hei! weil 11 ich ela hin lcnke. sprcngt es so. 
Dal's ich' s 1: t1 halten k :UIIll im Stnllde hin , 

Halt mach' ich in dCIl Dörfern auf cin "~()rt. 

""0 wic ein Biellenschw:ll'm di{' )Iiidchen stehn: 
Di{' Schönst' 1111l eine ßlmJ1c hitte ich. 
J)ann mng cs we,iter. wieclel' ,,"ei!<'1" g"rhn ~ 

)[ein Füllen triigt mich. und mi ch kostet' :s nu l' 
Ein 'Yort, so trüg's auS diesc I' ,reit mich weit: 
" "cnn Sehrllllll von ihm hel'nlJflillt. so ist C~ 

Von ,·ielclll Fcuer, nicht ,·on )fattigkeit. 

}Icin P egasus Cl"mattetc noch nic} 
.Alld1 seine Schn elligkeit \\'l1l'd niemals Illa tt. 

Unu soll's auch nicht, denn weit ist noch mein \reg. 
'Vcit, wo mein ehncn ~e\lle (Tn' llzc hat. 

~preng' zu, mein Pferd. :,pl'eng zu . mei n liebes l.lJ'crd: 
Trifist du aut' Stein und Grnucn - frisch! ei n ~at:d 
Und stolpert untel' (leinen Fu.5s ein F eind, 
So tritt ihn nieder d iescn, di escn - Fratz! 

(li;>'!:l.I'H"r.) 

--"-"'--
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Wieder eine Thräne. 

I ch g laubte. dass VOIll Allg' auf ewig 
Das Schicksal di ch verbannt. 
U nd wieder. Bot e dunklen " ~eh 's, 

Blinkst du an meines Auges Rand! 

Kaum ward ieh fröhlich in des Glückes 
Lieblichem Sonnenlicht, 
D eckt wieder mich Gcwölk, woraus 
E:in Regenguss herunter bricht. 

Doch nein ! kein Guss; - nur Eine Thrälle, 
E in Thriincntröpfchen ist 's allein ; 
U nd doch so qualvoll würdc, g laub ' ich, 
Schwerlich ein gnn zel' Sturzbach sein. 

Geweint , 0 Liebe, viel geweint schon 
Um deinetwillen habe ich, 
ü nd habe dich , das untcrgeht~ 

}Icin arm es Volk , beweint , Reh ! dich ! 



Doch keine TllL'iiuc noch vergo~~ ich 
J e bittrer. als die hicr , 
Die weder dir g ilt , heisse Lieb', 
Noch, sinkend V:ltcl'lallll. nuch dir ! 

Oic ThrällC brcullt. wie glühcnd Eisen , 
Brennt wie der I [Öllc Flanllllc auch "", 
Entsetzlich . 0 entsetzlich! mir 

Kam in di e Nas' deI' Tahakrau cll. 

--'er.\\---
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An Dorfes End' die Schenke steht. 

Au Doded End' die tlehcnkc dteht, 
Ihr H ang hier nach der SZ:UHOS geht; 
Sie siih' auch lh'in ihr Angesicht, 
\VeuJI sieh die Xae ht jetzt nahte nicht, 

I~s naht heran die ,Mitternacht, 
Dic " ·elt ist rings ZUl' Ruh' gebracht ; 
Die Führe ruht :llll Strande hier, 
E s schwei,rt flie Fin sterniss in ihr. 

~ 

Doch lÜl'lIlt , tUl'wahrl die Schenke laut~ 

Drauf los deI' Cymbalsehliigel' haut, 
Die jungen Bllrsche jauchzcn, haI 
Das F eilster wankt da , 'O ll beinah', 

" He \ \'il'thin. \\r ucherblümclein . 
Nur her dell alleruestcn " ·ein! 
Soll alt wie mein Grossvater, ::ill il 

\Vic llIein jung Li eu sein fC lIervoll! 



~lI'cich lo~ . hi " cuncr !;trc ich tl l'<llIf lo~! n , 

Zu tanzcn IIlcinc Lust ist gross j 
~' c in Gclll vcrtanzen wi ll iell hi cr, 
Die Secf' a IlstaHzC Il will ich mir! " 

Da klupft C::i an tla~ PClIlSlcr, ~ I ! ril'ht: 

.. Lärm t doch su gar gewaltig nicht! 
Der H ClT liisst's Euch zU wissen thUIl, 

EI' " iu(r zu B ett. Cl' wiillseht zu rulltl. ' · o 0 

,.ln D cinel! H crrn dcr Teufel fillir ' , 
Und Du pack' in die l-Iöll' Dich gar! ... . 
~treich, j ust darum, Zige uner, strcich, 
Und kostct es mein H cmde g lcich 1a 

UHU wieder kOlll1nt man , klupfet an: 
.. Freut Euch ci n wellig stiller, dann 
Wird Gott Euch scgcnell daIur: 
Kmnk ist die arme Mutter mir. " 

Antwurtet kein er was hinaus, 
:;ie sehliirfen ihren 'V ein rasch aus. 
Ein Ende hat der Musik Schall , 
Naeh Hause gcl1ll die Bursche nll ' . 

t ~~atllu\'. J 

--'e{ •• --



Der Wanderbursch. 

\Venu da lecr ist eiues 'Menschen 
Tasche. leer ist :lllch sein Bauch . 
. Meine Tasch' ist lecr. in Folge 
Dessen leer ist auch mein Bauch. 

Ass gestern Zllll1 letzten Male, 
'Venig freilich, das ist wahr; 
Doch das thut uichts~ denn :Statt mCIIl C l' 

Ass ja eine ganze Schuaf. 

iUorgen ist ein Tag auch. c,::,seu 
Kann ich llann ... . gibt's was fiil' mich; 
Und bis dahin :;aug' an ~lutter 

H offnung slissen Brüsten ich. 

,1\1eine Tasch' ist lecl'. doch dafür 
Voll sind meine Augen hier. 
Angefüllt von meinen Thräucll . 
Die entpresst die Kälte nHr. 

Und recht gut. dass es so kalt ist. 
'Venigstens heisst 's : spute dich! 
Und zur Csttrdn. die noch weit ist , 
Komme so \'ic~ schneller ich . 



-~ I .... :} !!-

Dji , du Falber! dji, du Grauer ! 
Lauft zu, meine Beine , dji! 
'"Velch' gesegnete zwei Uöss lein. 
Sie verlangen Futter nie. 

Falb das ci ne, Schimmcl '0 andre. 
Zwei farb ist die I-l ose mein. 
Neulich hab' ich so gestiickt, Jt 
Eines an das andre Rein . 

Hatt' ein gutes neues Kleid auch, 
Ja, ein neues, priiehtiges .... 
Neues muss man schonen j dass sich '5 
Nicht abnutzt, verkauft' ich es. 

Und dass ich den R iLuber foppe . 
Der, wohl m.öglieh, mieh anhält, 
Habe ich dem ersten Sehenkwirth 
Hingegeben gleich mein Gcld. 

" re icher R1iubel' jetzt nul' Einen 
Pfennig findet noch bei mir. 
Dem zahl' ich hundert Dukaten 
Als Belohnung gleich uarür. 

Kommt kein Räuber, doch statt dessen 
Visitirt der Sturmwind mich; 
~Mein Freund 'Vind, sei nicht 00 lose, 
Auf die Finger schlag' ich dich ! 
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Scherz, wIe Scherz. doch dieses ' ''etter 
I st rein crimincll, ich sch' 
Heute wider mich vcrschwol'en 
Kälte, Reg en. Wind und Schnee. 

Das ist noch mein cinzip: Gliick. da s::; 
Barfuss ist der Passagier; 
Voll von K Qth und " rassel' wären 
T schismen auf dem Sanweg hier! 

Gleichwie H ohngelächter pfeift da 
U eber mir das Sturlllgebraus ; 
1.Iag es mich verh öhnen ! i c h auch 
Lache einst es tüchtig a11 ::;. 

Gott gibt cinst mir, ja , Gott gibt 11111' 

Einst Doch eine ' Vcrkstatt klein ; 
"'\Vird darin ein warmer Ofen, 
' Yird mein ' Yeib, mein K ind drin SC11I . 

" Te nn der ' Vil1d , der sclmft'ge " ' ind dan n 
Sich mir zeigt am F cnster yorn, 
L ach' ich in's Gesicht so laut ihm, 
Dass Cl' platzen wird vor Zorn! 

{S" a u n"r.J 
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Nich t kränk' es dieh, meIU Licht ... 

~icht kriillk' es dich, mein Licht , lIIein SOIlI1CII:H..:hiulluer, 
\Venn manchmal sich vcrfinstcrt mein Gcsicht. 
Ich kanu, wic schI' ich es auch wiinschc. immer 
Vor dir nicht heitcr sein. noch kann ich's nicht. 

Ucrnhigcn möge dich, dass d tI 7. U solchcn Zeitcn 
I n's H erz dcn Kummcr nicht gebrllcht hast mir ... 
'Vic könntest du auch KUIlllller mir bcreitell. 
Du. bester Engel, droben so wic hier ~ 

Ganz etwas audres ist's, warum, 0 glaube, 
:'lIimchmnl gcspensterblcieh mein Antlitz ist: 
Ich wcrde einem Geistc dallll zum Raube, 
Der, ach! mich hcimzusuchcn nicht YCl'gisst. 

Umsunst bitt' ich, ,,('rgebells ist mein Flchen , 
Dass Cl' schon weichc. \ 'ÜIl mir ",cichc ~ Er 
Ist uncrbittlich. taub! Cl' will nicht gehcn, 
Und kommt vielleicht Hcts wieder. wieder her. 
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Oftmals , wenn meine durst 'gen Lippen ehen 
Berührt der höchsten -lN Olllle süsses Nass, 
Erscheint Er - meine Hand crfasst ein Beben. 
Und nuf die Erde fällt das volle Glas . 

Der Geist ist - was einst war, Erinn'ruug meines 
Vergangnen Seins, die wildste Schreckgestalt. 
Die, von den Gluthen eincs Höllenweines 
Erhitzt, aussann des Schicksals Qualge'1/alt. 

Sieh'! diesem Geiste bin ich preisgegeben ~ 
Aus tiefem Grabe dringt er zu mir ein, 
Und, flüstert er Entsetzliches mir eben , 
'Vird meine Seele zu seellosem Stein. 

Dann sprich nicht ! wUrde 50 dich nicht verstehen. 
Zum Herzen dränge nicht der süsse Klang j 
Kein: warte ruhig ab, bis da vergehen 
Die Schreckenstunde wird, die mich bez,' .. ang: 

So schlingt ein T 1'a u m mit kaltem Schauer 
Den Arm um mich, und doch - wie quält er mich ! 
Ein Traum nur~ doch was frommt's? bei seiner Dauer 
Fällt mir nicht ein, dass ja nur träume ich. 

--'<1'<--



Homer und Ossian. 

" r 0 sind jetzt die H ellenen und die Celtcn, wo? 
Verschwunden sind sie heide , wi e 
Zwei Städte . die die Fluth 
Der ::\Icere in die Tiefe schlang, 
Sur ihrer Thürmc Spitze blieb vom 'Vasser frei . .. 
D e r beiden Thürme Spitze : H orner und Ossinn . 

Ein Bettler jener, 
De r - Königssohn. " ' ie sehr verschi eden! 
In Einem doch einander gleich : 
Sie waren heide blind. 
Hat um den Augenstern 
Vielleicht der Seelen lodernd F euer, 
D cs eignen Ruhmes Str:thlenglanz g ebracht sie? 

Gewalt'ge Geister: 'Venn der Laute Saiten 
Berühret ihre ZauberhrlJ~ d , 

So schaffen sie, wie das " 'ort Gottes . 
V or'm Blick des 1\Icnschcn eine ,Velt , 
Die zum Erstaunen schön, 
Und zum Erstaunen gross. -



I-Iört dcn HOlller Ihr ? 
In seincm Licd isf s Himl11clsrund 
Das ew'ge Lächcln cincr stillen Frcnde: 
Von wO dcr l\101'gcnl'öthc }>uJ'puJ', 
Des ~ritttlgsonll cnstrnhlcs Goltl 
So lieblich niederströmet auf 
Dcs l'leercs blonde Schaulllcswogcn, 
Und auf dic goldncll Inscln drinn cn. 
'Vo Göttcr spielen mit dcm menschlichen Geschlecht. 
o wonue"olle Li ebe, deinc Spiele! 

Und seht Ihr dort dcn O.5sian ? 

In des Nordmccrcs ewig nebelhaftem Lalld 
L:isst cl' vom wildcn F els z11gleich mit S türmcn 
Sein Lied erschall en in (lcl' ungcstaltcn Kacht. 
Aufgcht dcr l\1[ond. wic 
Di c Sonn' im Untergang. 
So blutgcröthct. 
Und hül1t in traurig {Uistcrn Glan7. das " TaldIand. wo 
U mirrcn schnarcllwcis 
Dcr nuf dcm Seh laclltfeldc gcfallncll H chlen 
Betrübte Geistcr. 

Alles was licht"oIl 1st. 
Alles was blühend schön. 
Birgt D cin Licd. 0 H omcr. On Alm' dcl' Bettler: 
Alles was finster ist, 
Alles was wüstcllwi lU. 
Birgt D ein Lied , 055ian. Du Königsspross ! 



\111' JllIllIcr ZU. l"ingt t111:tuflti;rli clt. 
Die Lallte l'ichla~t. dic GötLcrl:IIlLc sl·hlagt. 
III)Jll('r lIuil 03sillll ~ 

Die Zcitrn dicken nll' • 

. Jnhrhuncl crt c .• JahrtHtlSC IHlc, uml Alle:- tritl 
GrauSfull ihr Fus~ in Staub; [hl' aber. 
o J hl' :-orill 1I{.iligl': 
• .\uf A Ill·;'. hatwhrlJ s;ic lien Tod. IIcn hlcichcn. 

~ur Eurcl' grci:<-cil lJiillptcl' Kranz bleiht ewig grün. 

- - \Yö-

Buntes Leben. 

Ich diente bei H crrn Jlar~. und w:lr 
.\uch in Thnlias. DicIlCl'.5chanr. 
Und zwn1' schI' chrclI\·uJl .. , ..tenn dort 

.1 ngt' IIlnn mil·h fort. hicr lief ich fort, 

l e h ging zn FII~.5 nach Hundebrauch, 
Danll fuhr ich mit yjcr Pfcl'clcn au ch. 
Fiil' :llldre putzte :-iticfcl h.' h. 
end andre put7.ten sie für mich. 

~[i ch plagte Durst uilil IIlIngcl'snnth. 
An cinem Ort :111 tl'ockllcm Rl'od 
Kaut' ich. am :ltldern konnte ich 
111 ~(jJ ch und Rutter hallcn mich, 



:Mein Bett war schon auf freiem Feld, 
Im wilden Walde mir bestellt ; 
Und wieder schlief zu andrer Frist 
1m schmucken Bett ich von Battist. 

Vor Stuhlrichters Hniduken hab' 
Gezogen ich die :r.iütze ab ; 
Und die Stuhlrichter haben mi ch 
Begrüsst , vor mir verneiget sich. 

Geschämt hätt' eine Zofe schier 
Sich Arm i.n Arm zu gehn mi t mir ; 
Dann schmachteten vornehme Fraun, 
Sich Aug' in Aug' mit mir zu schann. 

Neu Kleid hatt' ich, schmuck ausgestickt, 
Dann wieder war mein Kleid geflickt, 
Auf Grün setzt' Gelb und Blau ich auf., .. 
Mein Gott ! welch' bunter Lebenslau f! 

(Szattntl.:r.) 

--'eJ'.--



An Fräulein B. O . 

.schölle Kurzweil, ilnzHscl,a ull Dieb, 
Blonde Kleine, 
Auf' der .1 ugcnd Hoscnbnum de r 
Knospen ein e! 
Lippen. Augen möcht' ich :lJh~C hallll 

Imm er zu ; 
Dranf und (Irin tl'iigs t otfe n H erz Uil d 
tieele Du. 

D eill H efz, D eine :::>ec l' cl'blick' ich 
Beim 4 \nsch:luCIl ; 
Still ist's noch, wie's Nest im "'Vinter 
1st , im rauhcll . 
,V a rt' 11111', warte. bis der Fr i.ihliu;! 
E rst zieht (: ill , 

V Oll we lch' lautem Volk voll D eint ' 
Bru st wird ~cin ! 

Und di ll schÖlle, Behönste Zeit i81 
Di e 1m L eben, 
'Velln zuers t das H erz bevölker t 
S o sich ehen. 



'Vellll erschcint mit dcm Gcfolg-c 
Plötzlich drin 
Licbc, diese miichtig g rosse 
K önig in ! 

I hr Gefolgc : Freude, Kummcr, 
L iichcln , '''eincn, 
Zweifel. H offnung : und wcr weiss d ie 
~ oeh erscheinen, 
Die.sc Giiste fii llcn's Hcrz an 
Dergestalt t 

Dass das arme 
~Ii t Gewalt. 

fast O'espreurYt wi rd o 0 

Und dics Volk rennt unaufhörlich 
R auf und runtcr, 
)beht bei T ag und Nacht Gepolte\', 
I mmcr munter . 
Und uns thut der Lärm , der aufllört 
'Kimmcrmehr, 
\\r eh so sehr , und thut zugleich uns 
Woh l so sch\'! 

N Ull, was lächelst , Hichelst D u dl) 

Schelmisch, sage! 
'V cisst vielleicht schon . was erklärt ich 
D ir hicr habe? 



o nciH : tli c~t·~ glau ht' ic b tlUch 
~icht \ '(tll Di r; 

Doch WCIIll '.5 ~o i:<t? - UllI so wert her 
Bi ,5; t Du mi r ~ 

--""'--

Mich kränkte meme Rose ... 

~Iich kr:inkte meme Hose sehr, 
l ell hau ' gezürnt darübe r sehr, 
[eh hab' gezürnt , gegl'iilnet miell , 

" · ie ob dm'gl eichen pH ege ich. 
Der T odtengr:iber heilt alle in , 

~ll glaubte ich, die 'V unde meill , 
Di e " runde schli c5.5t sich dan n crs t zu . 

" ·anll ich eingeh' zur Grabesrllh' . 
l·nd wie lang wlihrtc die.5er Schmerz? 
Bi ::; mieh gekii s.5 t mein Engelh erz. 
Ab mich geküsst mein Engelherz, 
Da wurde Nichts sogleich mein Schm erz. 
Dolchscharf, spitz ihre 'Vorte sind ~ 

Und ihre Lipp' ist bal s:lmlillcl. 

Da ::; i~ t so ~nitlche ll a r t! Ei nUll , 

\ras Hiss t sich dabei ebcn t hun ? 

--l<A--

I ~ • 
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Man hält mich für eIDen guten ... 

~lan hiilt lIIich t1il' CillCII truten o 

Dichtel'~ und ich lIIag 's wohl sein ; 
Doch darum solls t Du , n eli C' bte. 
Lohen nicht Ilie Yer~t · mcin. 

Vor Dir kann ich nur crröth clI. "r enn Du Lob al1 ~s prich s t tUr mich. 
Denn mit Dir " crglichcn , fiihle. 
Füh!' , ileh ~ lll <, illC Kl cinheit ich ! 

In delll klcinstell d cr Gedanken. 
DeI' im Hau pt Dir blinkt lind lacht. 
In tlelH kle iu st f'n der O cfiihl <'. , 
DRS Ili f' Brust dir schwel!<'u nHw ht . 

Und in Einelil Blick tlcs A ugC5 , 
Ocr geheim z- u mi r sich . sch"wingt, 
U nd in E inem T on YO Il Dir. d cl' 
Flii l'hti cr mir 11 i l~ S<,(' I' urnklillg:t. 

o " 



.J a . in Eincm L i,eheln V O ll lJir 
Ist IUehr Poes ie, lIIeill Li eb, 
AI .-:. in den f'iinflllllldCl· tfiillf;r.ig 
Ver scu . die in S UlIlm ' i<:ll fol cll1·i eh. 

( :--l ... al. , . ~.r .1 

--'<J>.---

Der Sternenhimmel. 

leil lieg auf" tluukl clll Gt"iill der Erd e l"i i t.·k ling~ hi er . 
Das dunkle Hilllltlelsbill \l bctl"llchte s iUllend ich ; 
IlCl Hb kommt S terncnglau z gold-. sil berhell zn lIIir . 
Und wiudet um lIlcin H aupt g le icl, e in em Kl"ll m~c fO ieh .. 
Idl badcte dir Secl' in di escl' Stl'ahlclIfluth , 
S ie spiilte a llcn Schmut z der Erd<' VOll ihr fo rt; 
Und jetzt fli egt s. ie CIlIP0l" mit lleHgchol"ll em j\lnth . 
U ud sucht den Himl1lcl dor t. 

Die gHllze Erde sehlii ft , ihr t)c ldaf i ~ t. tief HIlit s till ; 
Ein leises S ummcn strcift 111 cin Ohr einzig a lle in : 
Vielleioht hcrbcigcflog uell K iifcrchells G eschril l. 
Auch kann's. das T önen wohl cntfe rnten Strome:, ::eiuj 

Oder noch entfernteren Gewölke~ D onnerkl:lllg. 
Der, eh' CI' mich (' l"I'c icht, zum Zwcrg einschrulIl pft .:io lei ~j 

Vi <' llcicht. auch 1l1r in cr Srcr c .. halH'ncl' G esang 
] ({' rah " Olll Rtc l'llcnkl'r is. 



l'lieg', meine Seele, fliege durch der Himmcl Reich, 
Blick ' durch den Schl eier, dcr tief einhüllt die Nntur, 
UIll] dcn der Gottheit Hnnd wob 50 geheimnissreich 
Aus 'Veisheit - oder ob allS Laune nur? 
\Vns nuf den Sternen} schau dir, meine Seele, an 
U ud scha u dir an a u(' h, was noch ii b e r'm Sternrevicl' ~ 
Auf schnellen Schwingen flieg' herab zu mir alsdann, 
Dass spreche ich mit Dir: 

D ich frage : wns sahst du? gibt'::: dort nuchLeben? nicht~ 
Und wenn, ist's so qual voll, wie's ird 'sche, so getriibt? 
Bestehet. dort das st reng urtheilende Gericht, 
Das L ohn austheilt, und auch das Amt des Riichel's übt? 
Doch was geht mich das au? nut' Eines mächte ich, 
XUl' Eines wissen gern, 0 mache das mir kund: 
Gibt es dort H erzen, und en ttlammt die Liebe sich 
Tll dieser H erzen GI'llnd? 

'Venn sie dort lieben, ach ~ 5ü 5ehn ' ich mich dahin, 
Und werde, da ss ich hingela nge, beten heiss ; 
Doch wenn die Liebe uns begleitct nicht dahin, 
Dann Gott bC'fohlcn! 0 gltlnzl'eichcl' Stcl'nenkreis ! 
Dann ist mit allem L eid tlie Erde schöncr noch, 
Und untergehn mag ich, wenn man in'sGrab mich senkt! 
Ersatz fUr Alles ist die Li ebe, ~iehts jedoch 
Fiil' sie Ersatz uns schellkt: 

--""I-. --



Stürzen Jetzt nur so die Briefe ... 

Stii rzc ll j etzt nut' so die Briefe 
I mmer schöner her 7. U mir! 
Dürsten machte jUngst mit einem 
1I,1cin H erz die G eliebte schier . 
• J etzt warnt. mich ein unbekannter 
Gutor Freund, " da ss ich mnsehe 
Achtsam mich, und VOll hier fliehe. 
\Veil der Tod mir nahe st ehe!" 

Von1hicl" fli ehe! eines :J)Iördcl"t' 
Hand bedroht das L eben mein ! 
[st das Scherz nur ? is es V'{ nhrhcit? 
Dies und jenes k:tnn es sein. 
Guter Freund , im Fall Du schcl'7.cst. 
'V ende Dich an andre L eute, 
Denn Du machst mit solchen Sp:i sschcn 
Bleicher Furcht mich nicht zur Beute. 

U nd ist 's kein Scherz, will mir wirklich 
J emand an dns L eben , - dann 
l st 's auch gut so, will's abwarten, 
U ud den Mann mir schauen an. 



Vielleicht iti t 's tli ll si;hleeilter Dichtrr, 
Den mein Pegasus tmt mitten 
Auf das 1-lülmcl'Uug', :d5 triig CI' 

Auf dCII Hrlikoll gcschl'ittru. 

Oder il'gend ein :;tuh ll'ichtcl'. 
'V clchem cine ll Seil lag ich ga.b. 
Dass VOIll 1 raup t ihm di e P erückc. 
Und zugleich (las Haupt. fiog :Ib; 

Odcr irgend ein Hival. d N 
Eincn Korb trii l! t meinctwegcn, 
DCll ich au:, IlcHI Hnttcl warf. dem 
Jdl den Stauh in ' s A ng' liese fcg-ell ~ 

Ha! vielleicht sind alh· drei(' 
Gill' versc hworcn wider l!lieh ? 
NUll , wellll dic8(' mich angrcifen. 

'Vas, mein U ot t. so ll timen ich ? 
Des Poeten U ntcrkicfer 

'ViI1 ich gleich a ls '''afte packen, 
Und wie Samson schlag' die F eind' ich 
Dann lnit <i (' III Esclskinnb:tckcn ! 

(Sz ann f\r. ) 

--~".--



Mem Herz 

Gott ! Illlst Du geschaffen 
Schon mohr solche Herzen 
'Vic das H erz in mir ? 
'Y nr in einem :Indern 
Schon Gefuhl so glühend . 
So vielfach, wie hi er ? 

Eine sichre Taoya 
Ist dies H erz, der edlem 
F reundschaft Tauyn ist' s. 
D er vcrlassnen, alten 
Eltern ein zig weiches 
RlIh cki .ssf'1l ist 's. 

1st ein Garten , worin 
Duftet , Liebe! deine 
R eichste Bliithcllpl'acht j 
Tst ein Bergwerk . welches 
\Vachscu Hisst Schwcrtciseu 
Für die Frcihcitsschb cht. 



Und wo ist was Schönes, 
In der " rei t , was Gutes, 
Das es nicht umschlingt? 
Zu dem:s nicht anbetend 
Neigt sich nieder, oder 
Nicht empor .sich schwingt? 

Und einst wird aufhören 
Auch dies H erz zu pochen, 
Al1er Loos ist sein; 
Einst wird auch aufhören 
Dieses H erz zu pochen, 
Stumm und kal t wird's selll. 

U nt en in der Erde 
b ta.ubc wird sich's mischen 
Mit den audern bald, 
Und vielleicht mit solchen, 
D ie VOll höhrem Feuer 
Niemals aufgewallt. 

Nein! mit findern möge 
:Mein Herz ruhen nimmer 
An demselben Ort ~ 
Nehmt es , weHn ich sterbe, 
Aus der Brust)nil', Freunde, 
Und vrrbrC'nnt's sofort! 

- - 'eJ<>.--



Die Maulhelden. 

Nun, wie lange wi~hl't der tolle Li~nn lIoch ? 
Nun, wie lange werdet Ihr noch bl'iillcn 
Für das Vaterland ? 'V Cl' es im .M 11 n d hat, 
Dem kann '8 Va.tcdand dns H er 7. nicht mUen. 
" ras bewirkt Ihr mit dem Zl1ngcndrcschcn ? 
Dies Gctriitsch withrt fort von Jahr zu Jahr! 
Und ist nicht das Volk da , WO'S gewesen? 
Xicht der Jammer noch , der immer war ? 

Handeln! hnnucln ! statt, dass Ihr mit Heden 

Xut:t.los dergestalt die Zeit verschwendet; 
Gottes Sonne und das Aug' der " reit ist 
'''artend lä.ngst umsonst auf Euch gew endet. 
Bietet dar zum Opfer Euro Taschen, 
lInndclt, frisch die Hand an's 'V crk gelegt! 
Nä.hrt und pflegt das Vaterland jetzt endlich, 
Das 80 lange Euch gcniihl't, gepflegt! 

Opfer, That ,- das sind die Spiegel, welche 
Zeigen, ob der Bürger bl'av und tücht ig; 
Aber Ihr seid feig und Egoisten, 
Feig zur That , zum Opfcl' zu selbstsüchtig. 
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Dass, wie Bäume, kOlllmt der Fl'ühlillg , tl lte 
Völker sich verjüngen, glaube ich j 
Doch Ihr Ranpen gebet neues Laub nicht, 
Nein! Ihr fresst noch , was erhalten sich. 

Und 0 welche Blindheit ! auf den Schild hat 
Sie die Popularitiit erhoben; 
Die erstaunte nlenge schliesst in ihre 
Arme sie, wie H eilande von oben. 
Sie H eilande? -- Lallds \'cl'räthcr sind sie, 
Ihretwcgen gehen wir zu Grund; 
Durch sie weiss der "Feind. dass wir uns fürcht e n, 
Denn bestiiuc]ig hC' llt ei er fe i ge Hund. 

Ich! - nie werd' ich 7,U der SchanI' mich schlClgeu, 
Die mit lautem Jubcl s ie begleitet, 
Doeh wenn einst ich unte!' . sie gefllthe, 
Schrcite ich , wo jener I-laufe schreitet 
Nur, damit ich stU rze jener fal schen 
Grösscn S iegeswagelI , dass CI' bricht, 
U ud der Schande ~Ial mit meines Zoruca 
Gcisscl ihnen lllllle in'd Gesicht! 

- ---'10/0--



lrgeodwIe . 

Kaum , das::; ich erwarten memc 
Hoch7.c it kann , 
Und rückt heut doch ouer morgen 
Schon heran. 
Keine ' Velt ist Ei n c \V ochc, 
Bröckle ab sie Brock' nu t' Brocke 
Irgend wie. 

Bin Sohn einC's a rmen :Mannes. 
Stirbt P:lpa , 
Keine Hütte uud kein G roschen 
Bl eibt mir da; 
Schlimm ! doch gar ~() schlimm nicht eben. 
Darum werden wir doch leben 
frgcndwie. 

~Lcinc ll raut - 'nc 
Kleine ilIaid ; 

. . . 
elgensmnlg 

Ich - auPs \Vort mich g leich zu bengt! D 
Nicht berei t.. 
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Hciss pflegt uuser Blut zu Jagen , 
Doch wir werden uns vertragen 
Irgendwie. 

I-l eute gibt sie I morgen geb' ich 
'Viedel' nach, 
A lso beugen wir dem Streit vOr 

Hübsch gemach. 
'Venn wir Tags entzweit uns haben, 
Söhnen wir uns aus nru Abend 
Irgendwie. 

(SzatlTl;).r.) 



~ 2Ui _""-

Wer hat jemals gesehn .. . 

,,-er hat jemals ge5ch n 
Einen Riesen I der mir gleich? 
Tch halt' in meinem Arm 
Das ganze [-limmelreieh! 
Leg', lege dich auf mich, 
Du hohler Himmel mein ! 
Sehön wolkenloses Blau. 
Glanzreicher Sonnenschein! 

l\fein Gott! mein Gott! Wflrlllll 

Hat Deine Schöpferlu.t 
Auch gar 50 klein gemacht 
Hier unsre nlenschenbrust ? 
Sie ist so für mein G Wck 
Ein viel zu engel' Ol't : 
Verschwenden muss ieh's halb, 
Halb muss ich's weinen fort. 

Ich prophezeite mir: 
Noch wenP ich glücklich selll , 
D er Kummer kehrte nur 
Durchreisend bei mir Cln. 



Fort gingst, 0 Kummer! dll , 
Bist weit schon fOl't VOll mir, 
Geh' nur! ich wendc Ilieht 
M ein Alltlitz hin nach dir! 

o sich'! Geliebte, sich' ! 
Dort steht di e Sonne noch, 
Und 5chHigt die Nachtigall 
Scholl auf das Beste doch. 
Allein das ist ja. gar 
Nicht N nchtigallcllsang. 
Nein! was 50 schnalzt , da l:i ist. 
1st Drillet' Küss(' Klan g ~ 

\Vic Fl'iihlilws l'c<fcn lind 
" " Aurs Fielt! heruntel't l'0pf't. 

80 mir Dcin Kuss auf Th[tlntl 
Und auf lia s Antlitz klopft. 
A U g jedem Tropfen wHeilst 
Vor eille Ulume gleich" ." 
KUSS I'CgCIll'cichcl' L enz! 
o Liebe blulllenreich ! 

--'eI<\-" 
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Zu Herbstanfang. 

L ccr ist schon das :Xcst hicr untcr'm 
Vordach, und die Schwalb ell fort ; 
L cer ist schon das Stol'chncst oben 
Auf uCln Schornstein , ausgefl ogen . . .. 
Seine "r nndel'schaar zieht dort, 

D ort im D :immerblau der F erne, 
D ort am HimmelsbogeIl hoch. 
Sch' ich sie wie '" olken , kleine, 
Oder schon nicht mchr ? sieht mein e 
Phn.ntasie allein sie noch? 

Flicgcn fort , sind fortgeflogcn 
L cnz- und Sommergiistc weit, 
Und dcr Giirten , der F cl(hi"iume 
Blumen und das Laub der Biiumc 
Folgt nach schon in kurzcr Zei t. 

Triibt sich , kliirt sich bald dcl' H immel 
Laun cnhaft , gleich junger Frau . 
L:iehclt noch lind Thl'iinenschi mmel' 
Blinkt im Aug' . .. . das endet mmmcl', 
Lippc Hichcl t wicder, schau ! 

!'tlG! . Cldldl1l. 11 . H. 



- ::öl: 210 ~ 

Trübcs L iic heln , hcit rc Thl'iillcn! 
I\Iisehung , wunderbar best eHt! 
Seinen l\1ann fasst ticfes Sinnen 
Unyel'merkt ~ und tl'iig t " on hinncn 
I hn in eine andre " rcJt. 

Stundc nlang stch' ich \'crsunkcn ; 
Un d wenn fiill t ein Gcgcllst:md , 
O <ler mich ein G lockenläuten 
Aufsch reckt , ka.n n ich mir nicht deutcn : 
'Yohin sich mein Geis t gewand t? 

(SZ;:l.tnl:"r.j 

--e!>,~-



Ahschied vom ledIgen Stand. 

YOIl tli r seheid' ich I mClllClil iilt's tcll Freunde, 
Led'ger Stand, vOn dir j etzt scheide ich; 
j)Icin Cam'rad schon fünfundzwanzig Jahre. 
Kann ich nicht olm' Abschied lassen dich. 

Xinuu '8 nicht übel, dass, der dir so treu war. 
Sich so plötzlich wendet ab ,'on dir; 
~Iit dir hab' gcthcilt ich meinc Jugend, 
Lass allein das l\Innncsaltcr mir. 

Ich hab' dich geliebt, wie wohl kein andrer, 
Ich hab' dir gehorcht auf j eden '\~illk ; 

"-ohill du romant'scher Abenteuer 
Fahne woh 'n auch licsscst , ich, ich ging! 

Führtest, rissest weit mich hio1'- und dorthin, 
l\Iüdc ward ich, dass ich ausl'uhn muss ..... 
Mein Bett worden der Geliebten Arllle, 
'lein weiss' Kisse n sein die weiche Brust ! 
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l\Ieinc jungen Cnmeraden lächeln . . . 
Spöttisch L iicheln geht durch ihre R eih',. 
Sie gehn mit Bedauern mir voriibel' . . .. 
Sauer ist die Traube, nicht so? ei! 

Ich bin in der Thn.t bedauernswiirdig, 
Ja, so sehl' bedn.uernswerth bin ich; 
In die Kneipe, schmieriger, nls schmierig, 
Kann ich schlendern nicht allabendlich . 

Ich bin frei nicht mehl', ich lieb' nur Einet 
Und auch sie, sie liebt nur mich allein, 
Nicht wie die Geli ebten jener, welche 
Hundert, tausend )fiinnern Liebe weihn. 

Und so lebe wohl denn, mein Freund Ledig! 
Zürne oder zürne nicht nuf mich: 
Si.ehst von mir fortan nur noch den Rücken, 
Deiner Freuden gän7.lich satt bin ich. 

Lebe wohl, trag' deine bunte Fahne 
",Veg, ein andrer folg' ihr hinterdrein, 
Eine weisse Fahne will ich: di e s e 
Wird die Haube meiner Gattin sein. 

(Szaon~l'.) 



Der Kisberes *). 

)cr lIu:3:lar sitzt nicht zu H 08S mit grössrcm S tolze, 
\ls der Bores auf des 'Yagclls Seitenholze, 
Iat H eu auf des H erren 130dCll eingefahren, 
~~allt gemach zur Tanya j etzt mit leerem 'Vage n. 

~Iit gewalt'gen H örnern hin sechs Ochsen wallen, 
IIit der grosseIl Klingel der " I-Iott" -Ochs vor a.llen ; 
~ille scltnc Klingel , so laut tönt ihr Klingen, 
)ass man sie im DÖ1,ne in k önnt' als G locke schwingen. 

,Cselö, CsAk6, Csc}ö 1" diesen R uf ans timmt der 
~crcs , und die P eitsche von dem 'Vagen nimmt er j 
h1' S tiel ist zwei Klafter, und das Seil ist drei uran, 
Jud 1l1.111 hebt erbarmungslose ]{ nallcrei an. 

\:ati jiitct dort im. Garten, in dem kleinen, 
Us tlic Ochsen vor den Häusel' ll g' rad erscheinen ; 
3lickt' noch nicht hinaus , doch sie erkanute lange 
)chon den jungen Beres an der Peitsche Klange. 

*) OchseDknecbt. 
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So freut .sic dm'ob sich , dass sic vor Entzückcn 
Einc schöne Blume muss statt Unkrauts pflüekenj 
'Venn sie dann gcpfHickt ist-was thun mit dergleichen? 
Xun, sie wird sie übern Zaun dem Beres reichen, 

Und der Beres pflegt sich gnr nicht zu bedenken, 
In Empfang zu nehmen, was man ihm mag schenken, 
ZumnI, wenn ein schönes l\liiuchen ihm was darreicht, 
Und vor allem, wenn sein schöncs Lieb' cs gar reicht. 

Xahm, steckt' auf den Hut die Blum', und wieder 
Sprang Cl' auf, und sctzte auf das flolz sich nieder. 
Hat in seine schönen Ochsen drein gehauen, 
Und ist heimgefahr en , noch stolzer zu schauen. 

" ras im K opf Cl' dachte, fiihlt' im Herzen schlagen, 
'Vas er in der Eile dort nicht konnte sagen, 
Liess Cl' pfcifend so schön unterwegs erklingen, 
Dass selbst L erchen von ihm lcrnen konnten singen. 

-- 'e!<\- -
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Jenseits, wo die Berge dort sich heben . . . 

J Cllseits, wo die Berge dor t sich heben 
St:hönblan, wirst , mein Li eb, hinfort D u leben, 
Glücklich dort a.n Deines Gatten Seite, 
Den Dein H erz allein dem Glücke weihte; 
Gehst vOn Ost mit mir weiter nach Osten, 
'Vas Dich freut so recht nach Lust zu kosten, 
Hin nach Siebenbürgen ziehn gemeinsam 
In ein Thai wir, schön , romantisch einsam, 
J a gewiss! wir werden lehen heiter, 
Denn Natur ist dort bei uns - nichts weiter, 
Die Natur, der ew'gen Schönheit Schimmer, 
Die Du mit Entzücken anschau st immer ; 
Denn Du weisst , sie war mir stets gewogen, 
Treuste Freundin , die mich nie belogen, 
Die der Seele Schlangen scheucht , nie 'Vunden 
SchHigt, doch. die geschlng nen macht gesunden. 
F ern der 'Velt wi r dort die Zeit verbringen, 
Nichts von ihrem L iirm wird zn uns thingen, 
'lIurmeln nur, wie leises l\fccreswallen, 
Das nur ihres L Hrl1lcs 'Viedel'hallen. 



Da.von unSre Träume nicht entfliegen, 
Das uns noch in sehöure ein wird wiegen. 
Dahin bring' ich Dieh, mein' einz'ge Blume 
Auf der Erde grossem 'Vüstellthume, 
Dort üb ' ich mieh ein, das " ' ort zu sagen : 
" Liebe Frau!" mein " ' unsch seit laugen Tagen. 

( Sza.$:I:D.ar.) 

- - 'eJ>,- -

Die Bewohner der Wüste. 

Dort auf Klippen Antilopen 
'''eiden mit Behaglichkeit; 
Dort schwebt in ucr Höh' der Adler, 
Von der SOHne nicht Jl1ehl' weit; 
Dort im jungen Ha.inc singt dcr 
Kleinen Vögel g l'osses H eer; 
D ort kriecht unter Bii.umell zischend 
L eis die Schla.nge hin und her; 
Dort ha.t scincn dummen ICopf der 
Strauss in 'Vüstellsalld gesteckt ; 
D ort weint seine Sa tallsthrii.ncll 
Krokodil, vom Gras bedeckt ; 
D ort scharrt die H yiill', und wühlet 
Auf der T ollten Ruhcol't j 
D ort blutdürstig blickt der T iger 
Um sich und heult imlHerfort. 



Eiller fehlt und zW:lr uer Löwe. 
'Vas gcschah ihm? " '0 ist er? 
Ol> gctöutct, ol> verirJ'et? 
Da er weit, weit zog umher. 
" reit ging er, doch ging Jlicht Irre, 
Unu, ol> er auf Jäger stiess, 
Ihn zu töüten wal" unmöglich, 
' V eil er sich nicht selbst vcrliess. 
Doch lang war der Kampf, gewaltig, 
Und erschöpfte seine Kraft; 
Er verbarg sich in die Stille, 
Dass er sich zusammcnrafrt. 
Es ruht aus der müde Löwe, 
Unter'm Palmenschirm er liegt ..... 
I ch ruh' aus, ein müder Löwe, 
An der Gattin Brust geschmiegt. 

(Rolto . ) 

---'eR,--



- Si 218 §$-

Der Mensch. 

D er n1cnsch ist lächerlich, nichts ist es m e hr. 
In solchem DUnkel , Hochmuth lebet er! 
Es zeigt sein ~1und Geringschätzung der \Velt, 
Und gleich als wollt' er pflügen 's I-limmelsfeld 
l\lit seiner Nase, reckt empor er sich . 
o stolzer j)fensch! weshalb brüstest du dich? 

'Vas ist noch kürzer, a.ls ein Augenblick? 
Freund :l\Iensch ! noch klirzer ist hier dcin Geschick. 
E s stürmt die Zeit heran, stiirmt fort , verschwand, 
Hält deine \Vimleln in der einen Hand, 
Und in der a.ndern zeigt dein Grabtuch sich. 
o stolzer 1\1:ensch ! weshalb brü stest du dich? 

Und was kannst du vollbringen in~dem Nu? 
Bezwangest N n.tionen, Reiche du ? 
Bezwingen kann man Feiglinge allein, 
Und über solche herrschen sollte sein 
Ein Ruhm ? du musst darob dich schiimcn! Sprich! 
o stolzer nl ensch ! weshalb briistcst du dich ? 



Erwarbst du Ruhm lInu grossen Namen hier ? 
1\lit dir stirbt er, nimmst ihn hinab mit dir. 
Viellei cht folgt er zum Grab, ein treuer Hund, 
Bewncht's ein paar Jahrhundertlein noch, und 
V C1'hungert friiher oder sr:'ter, Sprich, 
o stob;er :Mensch ! weshalb briistest du dich? 

Dein Ruhm, dein Name möge bleiben! \Vo? 
Das Volk , dem du gehörst, vergeht aueh so . 
Das Land , worin j etzt seinen Sitz hat Dein 
Volk, wa.r einst 1\1eer, und kann es wieder seiu. 
Und auf in Nichts löst selbst die Erde sich. 
o stolzer Mensch! weshalb briist est du dich? 

(Kolto.) 

--'eJ<\--
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Seitdem ich verheirathet mich habe ... 

Seitdem ich verheirathet mich habe, 
Komm' ich wie ein wa.hrer Fürst roir vor, 
:hfein Thron ist der Armstuhl, und des Königs 
~1achtstab meiner Pfeife langes Rohr. 

So ::sitz' ich mit ungeheurer "\Vünlc, 
Und empfange allergn~idigst hier 
l\'Ieincs Reiches U llterthancn, welche 
Kommen hel' um Audienz zu mir. 

Dort 'ne l\:Iaid in einem Rosakleide . . . .. 
,V eil Du Miidchen und schön obendrein, 
So will ich zuerst mit Dir auch sprechen, 
Holdehen kOlUm'! es ist der Vorrang Dein . 

Kleine Schelmin! wO warst Du bisher d eHn? 
Kannte nur nach D eillem N"amen Dich, 
'Vusstc nur, dass sie Dich Freude neunen, 
Jagte nach Dir, doch nie fing ich Dich! 



Endlieh bist Du doeh mir zugefallen, 
Und ich band die Feccllschwingen Dir ; 
:I\[eine Giirtncrin bist Du, ziehst tiiglich 
Frische Blumen fiir die Stirne mir. 

Schöne B lumen , schön von Duft, wie Farbe, 
So zieht eine Fecenha,nd nur sie, 
Und der Dorn, der unter ihnen, kit7.e}t 
Nur mein Haupt , und ritzt mir auf es nie. -

Tritt hervor, du langeI', dUrrer :Mensch da, 
Tiefgeaugter, bleicher Sorgenmann! 
Oder bleib Dur, da dein )fund doch Immer 
Nur Prosaisches erzählen kann. 

Thor! der an so gloriosen Tagen 
Brod und Rock bringt in Erinn'rung doch ! 
Packe fort dich! ist gleich kurz das L eben, 
Können wir genug wohl reden noeh! -

Und aueh du bist hier, du auch erschienen, 
Diistrer Sc h m erz mit wiistem Angesicht? 
Dass ich auf der SteH' ihn , meinen Erbfeind, 
Hltngen lasse, fUrchtet er das nicht? 

Tiefe 'Vundcn rissest du in's He1'z mir, 
Die auch jetzt 7. llweilen bluten. Sprich! 
'" as soll ich mit dir jetzt thull? ... sei ohne 
Sorge, ich begnad'ge gniidig dich! 



Lauge haben wir bek:i.mpft einander, 
J etzt hat sich der Sicg für mich erklärt. 
Grossmuth will ich üben, Grossmuth ist die 
Glorie, die des Siegers Haupt verklärt. - -

Welcher Lärm ? - ~icin Pegasus stampft draussen, 
Schlug vielleicht nach einem Esel a.us, 
Oder ist vielleicht unruhig, weil er 
Mich gesehn nicht lange überaus. 

'Wart' , mein Rösslein ! bald die " 'olken trete" 
Unter deinem guten Herrn sollst du, 
'V art' ein wenig, lass mich jetzt geniessen 
l\:Ieinc souvcraine Fürstenruh. 

(Koltb.) 

--~--



Ende September. 

Noch blühen im Thale die B lumen inl Garten, 
Noch ist \"or dem Fenster die Pappel belaubt, 
Doch siehst Du dort drüben die \\relt, die erstarrte? 
Schon tl'iigt dort der BC!"g ein schneeiges Haupt. 
Noch fühl' ich im Herzen die gliihenden Strahlen 
Des Sommers , noch bliihct der Frühling darin, 
Doch sich'! in den dunklen Ha:ll'cn schon fahle , 
E s \Streifte der 'Vintcr schon über mich hin. 

Abfallen die B1üthen, fort eilet das Leben ..... 
Setz', ' Yeihchen! 0 setz' fl1)f den Schooss Dich hier! 
Die Du an den Busen Dein Haupt mir legst eben, 
Sinkst morgen nicht hin um Grab über mir? 
' \Tenn früher ich sterben sollte, wirst weinend 
Du übel' mich breiten das G).'abtuch? 0 sprich! 
Und wird seinen Namen zu tauschen fiir meinen 
Die Lieb' eines Jünglings bestimmen je Dich? 



Wenn ab Du einst legest den Schleier der \\'ittwe, 
So häng' ihn als Trauerfahn' auf an mein Grab! 
Ich steige um ihn dann herauf in der J\littc 
Der Nacht aus der Grabwelt, und nehm' ihn herab, 
Zu trocknen die Thr~tnen um Dich , die vergessen 
So leicht ihrer Treue gegebenes ",Vort, 
Und um zu verbinden die ",Vunden im Herzen, 
Das ewig Dich licbt, auch dann noch , auch dort I 

(lcolt6.) 

--'eß.>.---



Ich hab' erreicht, was man erreichen kann . .. 

I ch haU' UlTcicht , waiS lllaU cl'l'c ichull kanJl: 
V Oll Gliick voll tl iclSc Bl'lIdt his obenan! 

111 IIlUine llI Arm eiu \VuibchclI, lieh lind JIIIIg', 
VOll tlul' viel tl'ii.ullltc (lie Heu'ciskrUl)U' , 

. '" '" 
Al lS I PII:mta.sic! in dcillClL1 HlüthclIl'('icl, 
tiic Hattcl'te deli I t ,'ullkncll H'altel' g leich; 
.so holde [i""rau halt' idl lIlIl lSChlullgUII Ilic l', 

Das::i F ec' lI dUIi Nallle ll :::;chwl~.stcl' geheIl ihr, 
D(~n g l'üs,s tclJ .schatz (Iul' \\r c1t UJIIHL'II1C ich, 

So g liickli ch , da ::is H utlilllug' VU l'l :IIS::lCli Illi e h . 

\Va:-: sollte IIUIIII IHil' auel, tlit· Hllft'uuu!; 1101: 11 1-

Hab' ich c l'rcicht da s 11 11 11 p lu:; ultnt (loch! 
'V" a~ wiin' j\·t%t wohl lc icht( ~ l', a l ~ 11:1 :;:-: id, . 
.sorg' 11111 ,Ia :s Vatc1'lalld! los::iagtt- mieh . 

QII:dvolh' fJiuu' :r. UIIl VaterlalllI ! VOll .li r. 
Dit: du dar:: Hurx zCl'I'cis:sc:st l·wig lIIi r; 
U nd s: lIl1tllc lte, W;\l:i lllil' rlie ~tlllt(lc lei ht, 
Gott iillt'r1Hl:il:il.md all(II't' 1" GL'a llt 1I11d Leid: .. , -

Doch, Yatedallll! dich (;lSl:i' ich nimmer. nei n ! 
Von IIWilH:,!o; Gliick~ j\[cCl'il u Lh bC~!l'abl.'lL se iH 

I.< 



l\Iag Alles, was scin wird , und was da wur, 
D och nie versinkt dein heiliger Altar ! 
l\1i t dir seufz' ich, wie früher auch, voll L eid 
Nach einer sehönern , einer günst 'gel'll Zeit , 
Die dir abnehmen wird dcn Dornellkranz, 
U nd dafUl' krönen dich mit Glorienglanz. 
:Mit dir wein' ich, wenn deine " runde schmerzt, 

l\Ii t dir wein' ich, dass Hunger du und Frost 
E rduldest , und dass fern und nah kein Trost. 
~1it dir wein ' ich, dass deine Söhne wie 
Bastarde, und ruf G ottes Fluch auf sie; 
Und schiimc mich mit dir, mein armes Land l 
D as::! dir kein Blick der 'Velt ist zugewandt, 
Dass du für sie, die einst gezittert bang, 
'Venn ihres H erren , cl e in Befehl erklang, 
Dass du für sie nicht existil'est nun, 
U nd für dich werd' ich thun einst, g ilt's zu thun l 

(Rolte. ) 

--"""--



An Gabriel Kazinczy. 

lm Kamen VOll :Milliouen spreche ich, 
Im 1\ amen von :Millioncll sag' ich Dir 
Den Da.nk, die ' Vorte der Erkenntlichkeit, 
Verwandter meiner Seele, Kumpfgenoss ! 
In Volkes Namen, dem getreu Du bist, 
.~·ür das Du streitest kühn und heldenmuthig. 
Kuch heiliger als die Kreuzzüge, ja 
Xoch heil'gcr ist der Kampf, dCIl dies Jahrhundert 
IGimpft, dessen Krieger Du bist, so wie ich. 
Da. liegt das Volk seit tausend J ahl'cn schon 
In Fesseln , dem Prometheus gleich J geschlagen, 
Und seiue Leber hackt der Geier aus, 
U rid blutig mncht die Kett' ihm Fuss und Hand. 
Lass uns das Eisen von ihm schütteln ab! 
Lass uns den Geier VOll ihm scheuchen fort 1 
Es wird einst unser, unser sein der Sieg, 
"-eil gut die Sache, welche uns bewaffnet, 
\\feil gute Sache endlich siegen muss. 
Es ist auf Feindes Seite noch die ~Iacht, 
l{]cill ist, nur klein noch unsre Heerschaar, aber 

15'" 



Die hier sind , sind clltschlusslle l\Hinncl' aU'. 
U ud wenll die l\1chl'za,hl dort, ist hier die Kraft, 
\Veil unsre \Vatfe ist <lie schiil'fel't:, 
\Vcil unsre " ra.He die Gcrechtigkeit. 
Und nicht mehr ferne wiirc schon tIer Sieg, 
"Veun jeder Streiter wii!'e ::lU, wie Du bist, 
1t1it halber Allmacht durch ::;ein \\~lJl't begabt. 
Auf! auf! erhcbe Deinc Stimme, Freund! 
Gie::;::; D einer ' Seele Flammcllströnmng a·lI S, 

Dass die verwandten Hel'zell sie entzünde, 
Und das::; vcrbrennc sie de::; F eintles Hecr! 
Dem Hucluuuth donnre, llonnl'c zu der DUlllmheit 
Das Totle::HlI·tht:il, das kommt über sie! 
Auf! auf! mcin Freund! mit unverzagtem Geist, 
U nd ohne einen Augenblick zu schwanken ! 
Der Luhn , dcn erntcn werllen wir {lereillst, 
'Vird ::;e in ein uns rer Kiimpf'c wiinl'gcl' Lohn .... 
• Jedoch was sl'!'t:ch' ich? was enviihn ' ich ua s? 
\Vir müh'n uns nicht mit Hoffnung auf' Belohnung, 
80 wie der Lüge feile Söldnerschaal', 
Nein! ulme Selbstsucht, nur aus Gottbegcistl'nng, 
)Yie vorInnb die Apostel auch g\.:than! 

(.I';:olt '· . 1 

- -0/<\,--



Die letzten Blumen. 

Hel'hst rcisst der :\atlll' ,,"m H aupte 
Alle Schöne, das lllHlauhtc 
Ihl'o Stil'Jl, rcis;~t AlI('~ fort. 
K ein e Hlmnc Huf den FllIl' (! ll. 

Selbst im Garten IIlU S:; mall :.: uchcn, 
Bliiht 11111' einl' hier lIIHl (lol't. 

:"\[cinc .lulie hat geflInden, 
Und in einen Straus~ gphunden . 
Blumen, die dol' H Cl'l) :,: t noch 1ie8s. 
'Vohlgcthnn! mein Frauchen! ('ine 
Freude ist fiil' III i eh , und keine 
ICl'iinkllllg' wohl fit .. j<'IH' fli cf: . 

. Müssen sil' doch so auch scheiden j 
i\1ÖgCll sie (lcn Tod erleiden 
'Y cnigstcns, wo sie uns 8chn j 
,Vcnn sie Freunde, <lic sie licben, 
Anseh,tUn , wird viell eicht es ihnen 
Leichter in den T()(l zn gchn. 

( K o lt6.) 

--'!Ao---
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Vormals und jetzt. 

Vorma.ls und jetzt~ vormals und jetzt ! . . . . . 
"Yetter so wie heut :tu f's Haar , 
R egen goss herab in Strömen, 
Ganz so ncb'Iig, Imlt es war. 

J eh kann mich sehr wohl erinnern , 
Selbst den T ag ich nennen kann: 
Auf der schmutzIgen Strasse dl'flUSSCn 

Schlender te ein junger Mann . 

A ntlitz trüb, R ock abgetragen ; 
\Vie er so geschlender t dort, 
",Var's, als wanderte ein herbstlich 
Blätterloser Baum so fo rt. 

Ging nur, g ing nur, lI 11 d wenn einmal 
Sich der \V cg gcthcilt, fl'ug er 
Nie, wohin von beiden P faden 
J ener fUhrt , und wohin d er. 



Eillcrlci wa r'a für ihn , oh CI' 

Rcchtshin odcr linkshin g ing, 
Da cin warmcs H aus unu warmcs 
H cl'z drin nirgcnds ihn cmpfi ng. 

Soll ich, was a us dicsem Jiing ling 
\\r:\Td , Dir sagcn , Fra uchcn ! spr ich ! 
Ihn bcdaure nicht; dcr Himmcls-"r onnc schon C'rfrcut Cl' sich. 

Abcr glaubc nicht , gcschicdcn 
Sei Cl' a.ns dcm L cben schon; 
Nein! das heiss t nut' : hicr auf Erdcn 
\Yard schon Seligkcit sein L ohn. 

Hier in w:tl'mel' Stube ist Cl' , 

Küsst heiss die GI\\ t hlippen D ein. 
o mein liebes, thCl1l'CS \\T eihchen, 
Siiss-schön-kleincl' Engel mein! 

(li::o l tb.) 
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Das Reich der Liebe. 

I ch habe jUngst gotrii11l11t •. ... 
I ch wciss nicht mohr. oh wachend odel' schlafend? 
Nur das wels::: ich, da~~ ich grtrnllmt, 
Ach! wie so schön wnr dieser Traum! 
.Tetzt, da ich ihn aufschrcibe, 
Auch jetzt noch zittert meine Hand, '" vor " ronnel 
I-linschlendel'nd g ing ich einen langen 'Veg, 
Das heisst nicht sowohl schlendernd , 
A ls vielmehr raschen Lauf...:, 
D enn öde war, wohin ich ~ing, elie Gegend, 
So ödc, so prosaisch! cli r 
Rewohncl' diescl' GCg'ellrl warcll 
Nur noch prosnischf", .... . 
Gesichter 1;0 gnnz nhnf' L('idf'n~chnft ! 

I ch eil te fort. ich oilte fMt. 
Dass nur hald hintC'r mir 
Die Gegend bleibe. sammt 
Visagen iil'gel' lichel' 1Ioeh nl8' sir. 
An einen hohen Zaun gelangt' ich r ndlich, 
Auf dessen diam rmt l1em Th orc 



Mit Schrift au :- Hcgcn bogcnlcttcl'll :- tHlld cll 

Die " "ort e: " H(' i r h dr l' Licb(' ~' : 

Brrr icrig rrri Ir 
" " I ch nach des Thol'cS Klink p 

Und öffnet r. 
Und was 8-ah i(' h ~ tI Ilimmcls:-<chau! 
Di<> w1ltH.lcrvollsh ' G cgC'nd lag ,"01' mir, 

'Yic sie fli c 1\1:11('1' lind d ie nichtr !' 
I n ihrem Künst l(, l' l':1 11Schc 

Zu schaffen C'lnzig fithi g sind . 
'Yorin allein "icllcicht da @; Paradies wnr. 
Ein blühend breites . Inngcs Thai 
l\lit tausend Blumen und mit R oscnbiiumcll 
So gross, wi <' anderswo di e' Eichen. 
E s wallte mitten d rin ei n Flns::. 
Und kehr t<, immer , immer 
Zum Ort "-1Idick . den {' r " crlics:l schon einmal, 
Als ob's ihm ~chme l'7. l ich w:il'c, gan z 
Von j CIl H S trlle sich 7. 11 trClIlI c n . 

D er Saum dm: I-Iorizontm; 
Bestand rings ans rOl1 w nt'schcll F elsen. 
Anf deren H aupt 
Goldhcllc W olken .ehwebtcll 
Gleichwie Gelock. 
Staunend bet rachtete ich d iese Gegend, 
Vergessend selbst, (li C' Thür zu schlicsse n, 
Durch die ich (' intrat. 
Lang blicb ich an der Schwelle stehen, 
nis clldlicl. fo , st hcwus~ tl n8 weiter mich 



Und weiter zog hinein der Gegend Zauber. 
Zuerst schritt über eine ' Viese ich, die reich 
An Blumen war. Es gingen Jünglinge 
Da um mich her, gesenkten .Haupts 
Ein J eder, gleich als sucht' er eine Nadel. 
Neugierig ward ich, und ich fragte sie, 
W as sie mit solcher Sorg falt suchten da? 
Und einer sagte drauf : " Giftkraut". 
Giftkraut ? zu welehem Zwecke? 
" Dass ich's auspresse , t rinke seinen Saft." 
Und ich erschrack , und ei1ig schritt ich weiter , 
Und müde kam ieh 
Zum ersten Rosen baume, . 
Und setzte mich darunter auszuruhen. 
D och als ich nieder mich gelassen, 
o Schauder! da schwang über'm I-Iaupt 
Sich mir ein aufgehängter Jüngling. 
Hinweg zum zweiten Baume stürzt' ich, 
U nd zu dem dritten dann, und zu dem vier ten, 
Und weiter, immer weiter so, 
Doch nirgends ruhen konnte ich, 
Denn ein Mensch hing 
An jedem Baume. 
F ort über 'n Fluss ! fort über 'n Fluss! 
Dacht' ich, glückliche Liebe wohnet dort ~ 

Und nach dem Flusse rannt' ich hin, 
TIestieg ' nen K ahn , und ruder te geschwind, 
Doch schloss die Augen, 
D enn in dcn '\T cllen tauchte hic und da 



Ein Leicheng Jied empor, 
Und von dem Ufer, wie erschreckte Frösche, 
So sprangen Jünglinge hinein und ~l:idlJhc lI. 

Das ' Vasscr war pnssirt, 
Doch, "ch! hicr überall 
Das alte Schauspiel auch: 
Giftbechcr, aufgehäng te .Mensehen, dies 
Allüberall, nur immcr dies 1 
Und rücklings warfen sie hina.b 
Einander von der F elsenhöh', 
Und unten auf den sehnrfen Steinen ward 
V erspritzet ihrer Herzen B lut, 
Und ihrer Häupter Hirn. 
Verzweifelt rannte ieh umher, 
N aeh allen , allen Seiten hin 
Doch war das alte Schauspiel überall: 
Verwüstet Aussehn und Selbstmord .... 
Es lächelten der Himmel nur, die Gegend. 

(K o h n .) 

--'e'>o--



Himmel und Erde. 

Gott befohlen! Du bildsr.höne Lüge ! 
'Velt der Schwä-rmerci, der Ideale! 
Schon halt' ich den Schlüssel deiner Thül'c, 
Ein l\loment noch - und auf ewig schliess' ich zu. 

Uaber der Xacht weisscm Regenbogen, 
J ensei ts der l\1ilchstrassc flog ich \" 0 1'l11a)5, 

Und dort wal1end hoch im Himmel droben 
Baut' ich dich, du schöne Feccllwelt! 

Dort hab' ich verbracht tr:iumcnd im 'Vachell 
~{einer schwärmerischen J ugcnd Tage, 
Meine Träume gar kein End o hatten, 
Diese Träume schöner noch HIs schön. 

Doch der Traum., wie schön auch, bleibt Traum immer 
I st, wenn heute nicht, ycrgiillglich morgen; 
Unterging der J ugcnd LustgcH il11JUcr. 
Und der Ernst des l\Ianncsulters auf. 



Gott bcfohlclI , "r clt der Philllt<lsiccn ! 
\Varum Iinncn , bis tln fiillst zusammcn, 
Und bcgriih:3 t mich uuter dcn Huinen ? ... 
Desser, ich fli eg' eher fort \ ' U11 hi er. 

Fort vom Himmel denn , hinab zur Erde! 
Trag' hini\b mich, Phnntll sieenfittig, 
Eh' hinab ich stürze, mich zerschmetternd, 
\Vie hinab g estürzt einst Phaeton. 

'Vic kommt mir an's Augenlid die Thriine? 
Bangigkeit nnd I(ummcr lasst mich g ehen ! 
Ist der ::\Ienschcn H eimath doch die Erde. 
Passt für :\Ienschcn doch die Erde nur; 

D.nd so schön nicht , wie wir möc hten , ist SIe 
Auch so hiisslich nicht , wie glaubt der Jüngling ; 
Keinen Engel, doch auch keinen T eufe l birgt sie, 
Und wenn "'Vinter . ist auch Frühling hier . 

( li: olto . ) 
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StiIIIeben. 

U ud die Comödie hat ein Ende, 
l\1it Pfeifen, I\1atschen ist es aus: 
Der gros se Vorhang hübsch gefallen, 
Und ich verliess das Schauspielhaus. 

Und bin jetzt hier .... so weit , so weit ist, 
Auf hundert ~Ie ilcn weit entfernt 
Die W elt , die vordem ich durchstreifte, 
So wie ein fah render Student. 

Hier sitz' ich neben meinem 'Veibchen, 
Im stillen kleinen Dorfe hier; 
Einst war zu eng die 'Velt, und sich'! jetzt 
Ist weit genug dies Stübchen mir. 

Hier seh' ich ~10rgen- , ..Abendröthe, 
So wie das Lächeln meiner Frau, 
1\1ein Auge wünscht nicht mehr zu schauen, 
Ist es gleich wenig, was ich scha.u'. 



'Ver hiitte wohl vorausgesetzt., dass 
So Neckisches geschieht mit lIIir? "_,, 
Doch wellll 50 gar neckisch, 50 ncckisch 
Die 'Vaare, dieses Prauchen hier! 

(H.olto.) 

-~'cIi\--

Das machte grosse Arbeit . .. 

Da·s machte grosse Arbeit, 
Klein Fra.uehen! grosse mir, 
Bis dn.ss ich Dich gewonnen, 
Und konnte ziehll mit Dir. 

'" enn jedes I-Iaus im Preise 
So hoch die Tochter hlilt, 
'Vie wenig Priester wUrden 
Da fett VOlll Tra.uungsgeld! 

Zwa.r nicht in j edem Busche 
Solch' eine Blullle steht; 
Und Sehwicgersolm - ein Dichter, 
Ein lumpiger Poet! 

Auch bracht' Eins hinterrücks mIr 
Dein V nter rühmlich bei, 
Dass von der Gottesplage 
Das Haus gerettet sei. 



(li:oltb . ) 

~ 2-JU ~-

Und al ;:; sich ,-dies Schwitzen 
Durchaus lunsonst erwi es, 
Und ich trutz El'tl' ulHl Hillllllei 
Die H eirnfUhrung nicht liess : 

Oa brach au unsrem 'VageIl 
Zw<\1' unterwegs ein Rad, 
Doch g la.ub' ich nicht, dass Scgcll ;:;
Last es zerbroehcn hat, 

Oi e :::legeIlslast", mit welcher 
) 'Iein Schwiegervater mich 
Und meine Schwiegermutter 
Entliessen schwel' VOll ;:;ich. 

XUI' diese;:; Eine nim mt lIlich 

J etzt 'V umler übcraus. 
Dass ieh zur Thür, nicht abcr 
Zum F enster kam Il iuaus. 

\Vas wurf lIIali mich hinaus nicht ; 
I ch dnldete ,tuch Lias; 
Durchaus nicht aufgefa llcn 
'Viir' auch d eI" ldeine Spass. 

·_-v~--
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Zu Wagen und zu Fuss. 

Der ll c d .H:l L l>cgrul> J CII DUJllIllel' );i.lIg~t 

Und sti rht jetzt ::ie lbcr .scholl dahin; 
Und doch wie klangreich ist der " ra id 110chl 
,Vie lustig pfeift der Vogcl driu! 

Die Biiunll' fuhren auf' de li Ptill' 
Aus ihrcm tiefen SchJafe auf, 
Und iibrrrascht crhebt vor Freude 
Ein wcnig jcder"A:st damuf. 

Die BOHIIC seILst durt ooe ll , dic 
Sich hiillt' in Nebelkutte cin , 
~V eil sie gedacht , dass bis 7. 11111 Frühling 
Ja S(I llic ht~ II1c ll l" Z1l :o:c hn wird :sem . 

Neugicrig blickt dic HUll lle ~(· lb::it 

lIen'or :uu hoheH I-limmel durt. 
U m doch ZII sehn den V ugel, wcleher 
Die triibc S tille scheuchte fort_ 

Sie sucllt mit ihren Augen . sucht. 
Schaut jedcll Baum im ,Vald sich au, 
Doch ganz vcrgcblich , ga nz ycrgeblich. 
Kic ll ts Vogclart'gc~ I3c hn ~i(' kalln. 

10 



Gut Freundin Sonne! suche nicht 
Den Vogel auf den Biiumen! er, 
Der lust' ge Pfeifer, schlendert unter 
Deo Bäumen dort zu Fuss einher. 

Ein junger, recht zerlumpter Bursch, 
Der viel umirren schon gemusst, 
Brod auf der Brust, Flaus auf dem Rücken, 
Und in dem Herzen Frühlingslust. 

Wie pfeift er hell, wie pfeift er hell, 
Dass wiederhallt der 'Vald .... und sich'! 
Da Biegt daher 'ne prächt'ge Kutsche 
Und ist ihm grad jetzt \'is-a-vis. 

Und in der prächt'gen Kutsche sitzt 
Ganz still ein Herr, voll Kümmel'uiss! 
Ach! in des reichen Herren Augen 
'Velch' eine Sonnenfillstcrniss! 

Es schaut ihn an der junge Bursch, 
Geht weiter, ihn bedaucrnd, dann .... 
Ihr armcn R eichen , die ein solcher 
Zerlumpter K erl bedauern kann! 

(Ko lto .) 

- - ""'-1---



Was ist die LIebe 2 

A rlllsci igc Poeten , Ihr 
G clbschniibc1 , ci so zwitschert mir 
Doch nicht von Liebe! bitte , stille ! 
Das ist der ~fcnschh cit hcil'gcl' " ' ille, 
Die 's SUnd' ist , auf die Folter ziehen, 
Di e S Unde, bitt' ich Euch , zu fli ehen. 
" ' isst Ihr: nuf welchem Baume die 
Lieb' wiichst, was nil' ein Y ogel sie? 
D er P antsch, den Ihr zl1sammcnkocht 
In Eurer Köpfe schlechtem Topf, 
Die Knödel, die aus Seufzern g'mn cht sind, 
Und in Flcnnsuppc dann ge bmeht sind , 
lIiibsch mit Schnlachtsafl'nu pl'äparil'ct , 
.Mit IIahncnful"or pfclfr isi ret , 
o lieber Gott! ein solch' Gericht 
I st noch bei weitem Liehe nicht! 
Armscl'gc K erlchen , wartet doch, 
Bis Ihr ein bischen grösscr noch, 
L ernt kennen erst vor n li en Dingen 
Die Liebe, dann könnt Ihr sie singen.-

16· 



Zu tnl"Cu viele Ja..hrc hUJlf o 0 

Den Zwcif'clpJcil. der in's H erz dl':lng; 
Zu SCllldfcll sC!lönc HoH'uulIgcll 

Au~ H erzblut.:: wiirmsteu ,strüultlugcll. 
Xu!' uas::; ~ic sterben. dass wir Tag 
l<~ür Tag. tiO viel Gutt gebell lIIag. 

Der lieben Todtell habclI eiuell. 

Deu wir wit bittl'clll " Pell bt'wcillt.!ll; 

.:\lit der VerlclIlIl(luug kiih u zu ringen 
In ihres ,schlallgclIschwciti.>::; ~chl inge ll ; 

Zu trucrCll l~rjillkulwCII, dil.' uie o 0 

\Vir l'iicllt:ll dLirfen, weil. deli :::; j c 
.xCUlit Vater. UU!; si~' <1ugcthan; 

Das )Ii.itlcltcll hciulzuflilm.! H {bUH. 

li'lir ~ie Llic .Freiheit hiuzugcbcll. 
Deli göttlichsten Besitz im LcbclI; 
,statt leichter Fl'cihcit 8icli bequeUlen, 

Der .surgeu La::,t zu übcruclullcll. 

Zu llüihcu sich Sv X:tcht wie 'Jilg, 
DaslS Kleid uug. ßl'OU nie feh JclI Blag i. 

Und WCU1I die Frau gar Laullcli plagen,. 
:;ich Ulit delI LaUBen zu vertragell! 
Dass, sull ciullla.l die .Frcndc ~clteideH 
V ou l'iu em L eb<':11 dieser bciucll ~ 

Die Frcude fort VOll UlIsrCIll geht . ... 
Oas ist. ja das ist Licue. scl tt~ 

--- 1>"'--



Philosophiren und Weisheit. 

Oh Gott (lic " "clt scbuf? odt~ r ob 
Sie scholl VOll F.wigkpit hesteht? 
Ob sie' hcstl'lm wird inl1llCl'dar? 
Oder oh rlcl'C'inst ~ i n 11llt C' l'gcht ? 

Ob vor ~filJio ll\'n .rn hre ll tlas 
Schicksni, w:U:. in d CI' Zukunft liegt, 

]~(>.s timmt? oh cli(' Ci c.schi cht' <'in Zweig. 

D e n jcoC')" Hauc h dC' ,s Z.ufalls hiegt? 

Ob Eins rli<, See le lind der L eib? 
\" oher wir kommen. wohin gehn? 
E,'li sc11t im Gr .. b da .s L eben? wird '" 
Zu nOl1 Ol' Fht1l1I1H' :lnfel'stehn ? 

li:S wncht (leI' 'V cisc ('in5al11, 111111 

E s schweben dieBe li'l'ngen vor 
D en wachen .A ligen ihm, wi f' ein 
CI c hcimnis.svoll el' l.i cistnrclu)r. 



Er priifet sie mit Sorgsamkeit, 
Prüft unermüdlich hin und her, 
Er prüft s ie yiele Jahre lang -
Und was frommt's ihm ? was lernet er? 

Nicht Einen Zug entriithselt er 
Auf diesel' Geister Angesicht, 
'Vann schon der Tod, der letzte Geist,. 
Ihm überm Ha.upte schwebet dicht. 

Und du , thörichte " reIt , du meinst, 
Dass solch' ein Tropf ein 'Veiser sei, 
D er einen Schatz erwerben will, 
Und 's L ebcn nur verprasst dabei. 

Genug: du lebst ! was kümmert dich: 
'Vas war und was noch folgen w .. ird ? .. • 
Am weisesten, ja. weise 11 ur, 
I st wcr niemals philosophirt. 

(l"(:o l to .) 

--'eA\---
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Zehn Paar Küss' aus Einem Guss. 

Zehn Paar Kiiss' nus Einem Guss, 
'Vie Ein allersüss'stcr Kuss ! 
Zugab' auch! 
So viel, schau, 
Das geniigt mil' 
Noch nicht , Frau! 

lllllm' ist nur, wenn bunt zn sc hnun, 
'V cib ein rechtes nUT, wenn braun. 
K.lcinc Frau, 
Brnunchen mein! 
Himmel - Herz, Mund 
Auge Dein! 

o umarme, Engel! mich, 
Umarmst Du mich, denke ich. 
Dass ich so 
Lebend schon 
In den Himmel 
Auf entflohn ! 



(lColw.) 
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Ausgelöscht das K erzenlicht! 
Denn man gibt umsonst es nicht. 
K erze ist 
Theuer j :l. 
Warum brennt sw 

Zrweckl o!' da? 

Nur gcheil'athet, juchhei ! 
E hestand - ein Rorgenfrei, 
.Tederzeit 
Eine Prach t , 
ßi[orgens, Mittags, 
In der Nacht! 

-~"""--



Der Gefangene . 

• ,Für flieh habe ich gckiilllpft. I) Freiheit, 
Und O'efcssrlt i.st!mrin A rrn IIIHl Bein ... . o . 

Licht ! nach (lir hah' immer ich gedurstet. 
Und O1Il:;s \IIltf'l'irrl '::;chcl' j\l a ll)wlIrf ~cin ..... 

,, "~1lH11 wird der RrlÖSl1l1,l.! St11ude schlagen, 
Die gliicksel'ge St nl1dt~ - wann einmal? 
Da ich wieder freit' Luft werd' athmcn, 
Du auf mich ::tcht'in::t. 11 <> l1er Sonnenstrahl ~ .. 

Unten in dom grosscn Grab Lebend'ger, 
Im Gefii.ngnis::f:. !'cufzct n)80 hang 

D er Gcfan:!cJlC'. Gott weis:":. wir viel mal ! 
Denn !!f>fan!!f'1l ~it:1.t pr Inll!! ~('h()l1. lan lT • 

• ~ .~ • 10 

Odor sind's "ic llcicht lIU1' wenig T"ge', 
~cit des Grabe~ Bruder ihn vcrschlaug? 
Grosscl' lCiinstlcr iM das K erkcl' lei(lcn, 
D ehnt die ~tllnr1f' f'in .rnhI'lIlIlHIC'rt lang'. 

Nein! nicht Tagr - .Jahre sind verflossen. 
Seit man ihn gewol'fen hier hinein. 
Qualvoll lange Jahre . die gegl'aben 
Auf die f;tirll ihm ihre Namen ('111. 



Und zerschmettert mit der eignen K ette 
Hiitte Hingst sein Haupt des Unglücks Sohn, 
Doch sein einziger G cnoss , die Hoffnung, 
Fasste seine Hand, erhoben schon. 

Ja die Hoffnung, dass er doch noch frei wird! 
Schwand ihm hier des L ebens Hälfte gleich, 
Wird verleben " er die andre, die ihm , -
Bleibt noch, in der süssen Freiheit Reich! 

Darum harrt' er, und hat nicht zerschmettert 
Sich das eigne H aupt mit Einem 1\1al; 
H arrt' und harrt', u nd über seinem Haupte 
Sammelt sich der t riigcn J ahrc Zahl. 

Endlich hatte diese Habenschaar ein 
E nde, eine T aube flog herbei, 
Schön weiss, die die theure ICunde brachte, 
Dass er heut zum letzten ~Ial hier sei. 

Sieh'! es öffn et, öffnet sich sein Kerker ... . 
Seine Hand macht man vom E isen frei ... . 
Er schreit auf und stürzet hin .... auf ewig .. . . 
Sein I-I erz sprang in seiner :Fl'cud ' entzwei. 

(K oltb.) 

--'eI>.--- . 
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Elegie des Mondes. 

\Va rum bin ich der :Mond ? womit, Gott! sündigt' ich, 
Dass Du zum elend'sten der " resen machtest mich ? 
Der Erde letzter Knecht möcht' ich viellieber sein, 
Als hier am Himmel der Nacht König strnhlend rein ; 
Viel lieber wiire dort des Bettlers Riemschuh mir, 
Als dass in T schismen ich mit S ilbersporn geh' hier; 
Viel lieber nthmet' ich dort Kneipenweingeruch, 
Al s in der Höhe hier den Stel"llenblumenduft: 
\Yo ist ein gutes 1-1erz, dem mein L oos nah ' nicht geht? 
Anbell t mich jeder Hund und jeglicher Poet. 
Dies Federka ucJ'pack , du s Verse fahrizirt, 
Bei welchem nie das H erz, nein! nur das Ohr sich rührt, 
Es glaubt, dass ich mit ihm blas' Ein e :;\Ielod ie, 
Dass ich betrübt mit ihm aus purer Sympathie. 
Bleich bin ich, aber doch ans Schme rz nicht sicherli ch 
Vielmehr aus Zorn allein, der s-e]maubet innerlich, 
Dass diese K erle so vertra ulich thun mit mir, 
~ls prügelten die Sau vereint zum F erkel wir. 
Bisweilen zeigt sich wohl ein 1\hnn von echtem Klang, 
8i n Funke, der dil'cct :lUS Gottes Stirn cnts prang. 
~in wahrcr Dichter, und es milet meine Brust, 
Iör' ich sein Lied, der Str om CI' allergl'Ö5stell Lust. 



D och bis , doch bis e inmal sol ch' e in Poet l! l'sc hein t, 
'Vie viel , wie bitter viel wird da mir vOl'gcgrcint ! 
Klatschrosen diesrl' Art - dm'au ist ?\1angc l nie. 
Da gibt's kein mn.~I·es .lahr, allorts g ed eihen sie. 
Allabendlich schreit' ich mit Flll'cht !l1I\ Himm el vor ; 
" ro wird ein solch' G t'ql1ak )wliistigen 1I\ein Ohr ? 
S ich'! dort ist g TlHlc alleh :-; 0 "inpr! ~ pJ'ci z t !'iich (l c l' ! 
'Vic wirft pr liiml11r lhaft die JHillde Ilin IIlld hel' , 
Als wollt' CI' schlell(le l'll f' ic weit weg VOn sich iH's T.;\ lld . 
Vielleicht. weil Iliehts (Ja i ~ t, 7. 11 (lrii ekp11 i11 Jip Hanf) ~ 

EI' seufzt, ", ie'~ bei Y P rlll ~t 11\11' de r ZigCUll P J' k:\I1Il , 
E s !'iChwCll CH ihm an ch so all\ J-Jals dic Adern un. 
Und WR S Cl' AlIe!'i ~cIJwatztl nm} r:t ;;:tlos fragt er micIJ , 
Uno bittet, :::.ehell ~oll nach ::cincl' Li eb;;: t en ich. 
EI" sei! ich blicl;: e hin. NUll , Brudcr .• Tudith clein 

tc(;kt eben j et zt «eil h-::opf in 's Ofen loch hinein. 
Nimmt Bratkartoffeln ' 1'1111 1', sie 1'ri ;;:5 t hin ein j etzt, I1l1d. 

" ' pil al1 7. ll l'lchnf' l1 ~ i (' :;ehlan)! , vel'l}}'nnnt ' Ri p. sic h el en 
Mund. 

Acid wic sie ihr Gesicht 1'0 all crliebs t. yerzelTt! 
Die:; reizende G esicht - lIas bist (ln g rac1 f' werth, 
'Vas rli eh geqtdil t . weil tlll 'l'I nicht wusstest , sag te ich , 
F a.hr' in die J (öll C" j('tzt , eier 'rellfel hole cliclJ: 

( Ji:olto . ) 

- - "J>.--



Des Bettlers Grab, 

lVie c ill wild<::; Thicr, das :)C iHCU T Ul l ahllt~ 

Schleppt der alte ß ettlel' seine Gliede1' 
111 der J)l1 ::i ZtCIl :Mittc, legt um. Hest des 
Lc bc ll~ in uel' j'uszt cli i\[ittc nieder. 

Zu dcr Leiche knUlcll a rlHe llur~che. 

,reIche eine Grube ihr gcg rabclI , 
An deu Stock gcbuJld cll den T Oflli stcl' , 
S u als D cuklll<l.l au fg c.:St eckt ihn haben. 

D urt auf uaulU- unu stl'iiucucrl o.:)(;l' Ebne 
~tc llt das Grab mi t seinem schlich ten 'lciclHm, 
U ud mit Gras und Blumen decktest du e~, 

o Xatnr! t ren Hoch . wo aW entweichen. 

S u das Schicksal ! Eim; t in seinem L ebeIl 
Flatterteu an ihm Bur schmutz'ge Fli cken, 
u nd jetzt deckt sein Grab ciu T cVpich schöner, 
AI~ w il' ~ic im Orieut crLlic l.. cu. 



Doch das ist g leichviel; ru.r ihn Hauptsache 
" ' ar es, endlich Ruhe zu erlangen . ... 
"Ter wohl diichte, wie geri~uschvo ll , stürmisch 
'Var die Bahn, die er hindurchgegangen! 

o die Hand, die in dem Greisenalter 
Diesen dürren Knotenstock getragen, 
Liess das strnhlel1reichc Sehwcrt des Streites 
Blitzen in der Jugendvollkrnft Tagen! 

Dort schwang er es in der Schlachten F euer, 
Dort liess er sein Blut als Opfer fli cssen 
Für dns Rccht, fur den Besitz der l1er1'en, 
Die ihn später Hungers sterbcn liessen. 

Gut, er starb! vergessen ist jetzt Alles, 
I st das Elcnd und das Kampfgetosc; 
Still und stumm ist rings um ihn dic ' Velt j etzt, 
U ngcstört sein Schlaf im Erdellschoosse. 

Nur zuweilen fliegt cin Vöglein fl uf das 
Grabmal, singt, das schwiirmel'ischc 'Vcsen ..... . 
'Vas kann's Vöglcin nuf dem Grabmal singen, 
Grabmal, das ein Bettlerstab gewesen? 

(lc nlto.) 

--~.-



Das 1st doch noch em Leben! 

Das ist doch noch C1n Leben! 
Ich schweife immcd'ol't 
In bei den Ungarrcichcn 
Umher "on Ort zu Ort. 

Ich w:lI1dl'c auf den prücht'gcll 
Ebnen im Ullg:trlnnd, 
Und aut schön Siebenbürgens 
ROI1t:lnt'scllcr Bergeswand. 

I ch blicke von den Ebnen 
Auf fel'no BCl'ghöh'u hin; 
Und schau' nuf ferne Ebnen, 
'V cnn auf den IIöh'n ich bin. 

Grnslos, baumlose Puszta 
Und wildes ' Yaldrcvicr 
Schwebt wie ein PallOl';llna. 
An Schönheit reich , vor m it" 



Uurt das Ucliiut det ,stiidtl!, 
Hier G l(lckcllklallg vom Vieh ; 
.Es tönet jcne:, Dr:ulH' Il. 

Die~ F Cl!cIIJ1oesic. 

Hier stösst ein dii8trcs , gl'o~se!) 

Castcll mich au VOll sich; 
Dort griis.st ein weisse.s Hüttl ein 
Glcich einclll l·'rcuIHle lI\ich. 

V orwiirt~. nur immer vorwiirts ~ 
~chr fe rn dal'i Z;iel noch li egt; 
N ur weiter. imlller weiter, 
~ch nc ll, wie tlcr 'Vind hillfii egt: 

ü Lust: lllllhcr zn .sc!J",eitclI 
So übcr Berg und ThaI! 
o Lust~ wie weit mein H erz wird, 
Und wie mcill Beutcl 8chmnl! 

---'ifq- -
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Fort von hier, aus dieser Stadt fo rt . .. 

F ort von hier, aus die~er Stadt fort , 
Spannet ein mir sonder ' Veile, 
D ass in andre Gegend, andres R eich ich 
Stürme fort, beflügelt cilc! 

' Vie :3chr sehnte ich mich hierher, 
' Vie zog es mich her gewaltig ! 
Und ein g leich Gefiihl zieht weiter 
,Jetzt mich, Hinger nieht hier halt' ich . 

chr merkwiirdig ist dic S tadt hier. 
D em K ometen lihnlich gehen 
Meine Rlicke iiberallhin, 
Können gar nicht satt sich schell. 

Kunterbunt stelln durcheinander 
Neue IIäuser mit d Oll alten, 
Gleich a.ls hätte hi.er V crtl'ctullg 

J edes Sneculum erhalten. 
17 



Ein Geschichtsbuch ist die Staut hier, 
Eine Chronik; weiss zu sagen 
.Tcde Strasse} jeder Stein 'was 
Grosscs, das sich zugetragen. 

Und dic Sprache der ~Ingynren 
Strömt, wohin ich mich mng kehren , 
Süsse KHinge J liebe Klänge, 
Duften, ,de wenn's Blumen wären. 

Und doch alle dem zum Trotzc 
Fort von hier, ja darum grade, 
D nss nicht hintcrher Gewöhnung 
Komme, die prosaisch-fade j 

Und den Schlcier mir zerreisse, 
Der n.U5 1'08' gcm Licht gesponnen, 
Durch den ich die Stadt betrachte, 
Tief versenkt in F eeenwonnen. 

Bleibe so mir, sehön Kolosvar, 
Bleib' in der E1'inn' rung drinnen 
:Mir so lieblich , mir so strahlend . . . . 
Also fort , schnell fort von hinnen ! 

- - IV>I-, -



Bel Johann Arany. 

Aus der Flitterwochen tief einsamer Sti lle 
Trct' ich in den Litrm der grossen 'Velt nun wieder, 
'Vo viel schmutz'ge Füsse mir, sei's böser "1 illo, 
Sei's Dummheit, aufs Scclcnwcisskleid treten nieder. 
Eh' ich im Stcillha.ufcn dort, im grossen , weile, 
In der Hauptstadt, wo kühl angeweht ich werde, 
Ruh' ich noch in Deiner Hütte eine 'Yeile, 
Setze, Freund! mich hin :tu Deinem H erde. 

Sei gegrüsst zum zweiten 1\1a.1! .... im bunten Glallzc 
Prangte Lenz, als ich hier war zum erstell .. Male, 
.fetzt hüllt trübe E incrlcihcit ein das Ganze, 
Oüstern H erbstes EillCrlcihcit , traurig fahl e! 
Doc]! die Triibc, wenn mit der Natur bisher ich 
Auch sympathisirtc, stört j etzt nicht mehr meine 
Laune : einen Thail des Friihlings bring' ja. her ich 
filit mir , UlHl den schönsten , meine Frau , die kleine! 

Sich' da meine Frau! .... 0 wie ist schön das Leben, 
\\r enn man seine Tage so hinbringt gemeinsam, 
'Vie auch heulen lnögell, welch' Ul'theil a.bgeben 
Auch die Eulen, die in clilstern I-Iöhlen einsam! 

17' 
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\Vohl fiel ich herunter VOll der Freiheit Schwingen, 
Und beschriinkt bin ich auf einen kleinen Kreis bier, 
Doch warum verlangen, da hinaus zu dringen, 
D a doch jede " Tonne bietet dieser Kreis mir? 

Doch das heisst ja 'Yasser in die Donau tragen, 
Spreche ich von solchen Sachen zu Dir eben: 
In dem Stern, der droben vorsteht D einen Tagen, 
Steht mit Strahlenlettern : glücklich Eheleben .. . .. 
Deine Frau hier, dort da~ I\:inderpnar, das frische! 
Setzen wir uns all' zusammen hier und tauschen 
",Vir so frohe R eden aus am runden Tische, 
Dass die Zeit selbst stehen bleibt, um uns zu lauschen. 

Lasst uns so aen nlten Haiuuken berücken, 
D er mich, ach! gar bald zur Arbeit peitschet wieder .... 
Einst set zt' ich die Sucht nachRuhm auf meinenRücken, 
Und j et7.t kann ich sie abschütteln nicht, die mir zu-

wider. 
Nein ! der Ruhm , der Ruhm soll mich nicht mehr an-

treiben, 
Dass ich mit der A rbeit Tage tödt' und Nlichte, 
Dass ich nach der F eder g reife , um zu schreiben, 
Gleich als hii t t' ich Satan mich verkauft zum Knechte. 

o ich ,,,'"eiss , Vergessenheit wird niederfilhren 
' Vie ein "" T eih' , mi t meinem Namen fort sich schwingen, 
o ich weiss, dass t au h das L and ist der l\1agyaren, 
Und ich singe dennoch, denn ich muss j a singen. 



Man winl mich vergessen, uml Gott wulle gebclI 
Bald ! Gern wl~l" ieh liinger, als mein Nam' auf Enlell ; 
'Vicdcr würdc ich alsdann mir selber leben, 
U nd bekriin zt mit Hoscn statt mit L orbeer We I'UeH. 

I-Iier wünseht' ich mit meincr F rau und E uch verbunden, 
Freund ! zu leben , wo die Einsamkeit uichts störte, 
Bis mir selbst aus dcm Gcd i~chtnil:is schtlll entsehwunucll , 
Dass ich zu den Modclöwell einst gehörte. 
'V CJlJt der Ruhm zu Dir aillIual in kiinft'gcll Tagen 
Hierher kiimc, und als alten Freund mich grüsst e, 
'Voil er mich vielleicht erkannt , so wünl' ich sagen : 
,,1\'Iit ' ... ·Clll hnh' ich das Glück? dass ich Hicht wüsste !" ... 

Thörichtes Ge:3chwätz! kaum hab' ich's fall cn lassen, 
Lach' ich, lach' ich selbst mich aus ob solcher 'Yorte. 
Gott hat nicht Hir mich die Einsamkeit erschafl'cn, 
Auf dem Schlachtfeld - da bin ich um rechten Orte. 
'Yerft ill's Grab einst meinen Namen mit der L eiche, 
Doch bis dahin lass' ihn j eder ungehudelt, 
Bis zum letzten Hauch ich nicht vom Platze weiche, 
Da fall ' ich, wie sehr auch koth- und blutbesudelt ! 

(Szalol~tn.) 

- _ 'er.\--
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Du rühmst, Geliebte ... 

Du rühmst , GeHe bte , dass so g ut ich bin! 
Und möglich , mir fehlt's wirklich nicht an Güte,. 
D och danke mir dafür nicht .... . D ein H erz ist 
D es Guten Quell , das wohnt mir im Gemüthe. 

Gcrcicht's vielleicht der Erde zum Verdienst, 
Dass sie uns Früchte, so wie Blumen spendet ? 
Erzeug t sie auch nur einen Gra.shalm , wenn 
Ihr nicht die Sonne ihre Strahlen sendet ? 

--"".~, --



Der Flur des Ostens . .. 

Der Flur des Ostens 
Gleicht meine Seele, 
Es lächelt cw' gc l'rühlingssonnc 
'V os auf die Erde 
Von schönen Blumen 

ihr ' , 

Gott nur geworfen , alle blühen hier. 

Nur c i n c fehlte, 
Die Glaubensblume, 
Der Glaube an das überird'sche Sein j 
U ud auch cl i c keimt schon, 
Auch di e erblüht schon, 
Und Deine Liebe pflanzte SIe hier CIIl . 

, 
YVovon der stolze, 
D er dünkelhafte 
Vcrst:tntl zu sprechen ausscr Stande wnr, 
Das machte , Holde ! 
Mir Deine Liebe, 
Die eüssc, und wie leicht! vollkollllllen klar. 
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Das Grab ist Nacht nicht : 
Das Aug' erblindet, 
\Veun wir aufblicken in dns Strahlclllicht, 
Das aus der anuern 
'Velt zaubermächtig 
So ungewohnt uns strömt in 's Angesicht. 

Nicht de r Verwesung 
Einsames Haus ist 
Der Sarg, ein heitrer Kahn ist er vielmehr, 
Der uns von diesem 
So schönen L eben 
Trägt zu noch sehönrem L eben über 's Meer. 

Nur dieses Eine 
Möcht' ich gern wi~sell : 
,"Vo liegt die andre Welt , a.n welchem Ort? 
Und dann : in welcher 
Gestalt gelangen 
'Vir wohl in jenes unbekannte Dort? 

Ob wir einst fliegen 
Von Stern zu Stern, wie 
Ein N achtignllcnpaar VOll Zweig zu Zweig? 
Ob wir einst wiegen 
Uns auf dem Meere 
Der Ewigkeit gemach, zwei Schwänen gleich? 

(Fer,Jt.) 
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HerbstIlacht. 

Siehst Du, siehst Du .... doch was kannst Du schen ? 
Späte Nacht ist's , und da s nicht allein, 
Nacht auf Erden, und alll Himmel 'Volken, 
Doppeltrauer hüllt die Gegend ein. 

Und der 'Vind, der Geist, dcn Erd' und Himmel 
Von sich weisen, der Verdammte schweift 
Hcimathlos hin zwischen Erd' und Himmel ; 
Hörst Du, hörst Du, wie er stöhnt und pfcift? 

Uns ist leicht, mein Weibchen I leicht zu Muthe, 
Auf .dem Diva.n Dir, im Armstuhl mir ; 
In der Stube sitzen wir behaglich, 
Hier am warmen Ofen sitzen wir. 

Aber Leute gibt's, die draussen irren 
Jetzt im Freien, wo der Sturmwind saustj 
Und der Wind zerzauset ihre Locken, 
\Venn an ihnen er vorüberbraust. 
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Aus den Fenstern blinket wohl einladend 
Hier und da heraus der Lampen Schein; 
Doch sie gehen weiter, denn wer liesse 
In sein Haus auch Vagabunden ein! 

Doch wer weiss, wa.s mancher einst gewesen, 
Oder was aus ihm dereinst noch wird; 
Brauchen gar nicht weit zu gehen: ich auch, 
Ich auch bin einst so umhergeirrt! 

, 
Während mich mein Fuss, schwach und ermüdet, 
Langsam durch den Koth des Hecrwegs trug, 
Kreiste meine Seele hoch im Himmel 
Ueber mir mit unycrzagtem Flug. 

So schlich fort ich, schwärmend:wclehen Schatz dem 
Vaterland' einst hinterlasse ich. 
Und wer so mich sah, was dacht' er von mir? 
Hielt vielleicht rur einen Strauchdieb mich. 



Richter, D eines Amtes Pflichten ... 

Richter, Deines Amtes Ptlichtcll 
Spiel und Scherz sind sie mit nichten; 
'Vohl sei Alles, wohl begründet, 
Wenn D ein Mund dell Tod verkündet. 

Still ! er tllUt deu Muud auf, stille! 
Und "zum Tod" tönt's durch die Stille. 
Und der Jüngling wird ergriffen, 
Henker hat sein Schwert geschliffen. 

Steigt empor die Sonne wieder, 
Fällt das Haupt des .Jiinglings nieder, 
Springt empor der Blutstrahl m:ichtig, 
Rother Springquell, 0 wie prächtig! 

Mitternacht, mondhelle, b1eiche. _. 
Hebt sich aus dem Grab die Leiche, 
Aus der hügellosen Grube 
Dicht beim Galgen ste ig t der Bube. 



Und er greift na.ch seinem Kopfe, 
Und er packt ihn fest beim Schopfe ; 
In die Stadt hinein so gcht er, 
Vor des Richters Hause steht er. 

"Du na.hmst mir mein schuldlos Leben!" 
,V acht der Richter anf mit Beben, 
Springt die Thür, und ihm entgegen 
Fliegt ein Haupt mit blut'gell1 Regen. 

Und nUll wacht bei diesem Kln.nge 
Nachts stets anf der Richter bange; 
Jede Nacht erscheint der Todte, 
'Virft herein sein Haupt, das rothe. 

--'eI<\,--



An dem Hügel lehnt elO Rosenstrall eh ' .. . 

An dem RUgel lehnt cin Rosenstrauch, 
Beuge Dich auf meine Schulter auch, 
Engel! flüstr' in's Ohr mir, dass Du liebst, 
'Velche Wonne, die Du so mir gibst! 

Auf der Donau 's Bild der Sonne schwebt, 
Und der Strom in seiner Freude bebt, 
Und er wiegt die Sonne leis und lind, 
Grade, wie ich Dich, geliebtes lGnd! 

'Vas sie boshaft nicht erdichten sich! 
Sagen, dass cin Gottesleugner ich; 
Und ich bete, jetzt selbst bet' ich doch ••. .. 
Ich belausche, wie das Herz Dir pocht. 

--'eI>\--
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Herr PauI Pato. 

Gleich verwunschnem Königssohne 
Ucber'm Ozeane weit, 
Lebt in seinem Dorf Paul Pnto 
Düster und in Einsnmkcit. 
,,'Vic ganz anders wiir' das Leben, 
'Yenn ein junges Frauchen hier" . .... 
Fiel H err PaID in die Rede: 
"Ei , das hat noch Zeit bei mir! ce 

Eingestürzt ist's Ha.us zur Hälfte, 
:Mörtel schitlt sich nach und nach , 
Und der ,Yincl entführt', Gott lllftg es 
'Yissen : wohin ? ein Stück Dach . 
"Bessern aus wir! durch die D ecke 
Rlickt uns bald der Himmel hier" ..... 
Fiel H err P ato in die R ede: 
"Ei , das ha t noch Zeit bei mir lce 

Oed' der Garten, doch statt dessen 
Blühet schön dns Ackerland , 
Bringt hervor Klatschrosen reichlich 
Allenthnl ben , nllerh:md. 

• 



,, 'Va8 fa ulenzen so viel Knechte? 
'''as faulenzt die PHugsch:mr hier?" . . .. 
Fiel lle,'r Pat6 in die Rede: 
"Ei, das hat 110ch heit bei mirl" 

Und der Mente und die Hosen 
Sind so alt, verdünnt so sehr: 
Nicht zum Fliegcnnctze taugen, 
I st die N oth nicht gross, sie mehr. 
,,:Mnn darf nur den Schneidcr rufen, 
Denn das Tuch liegt Hingst schon hicr" .. . .. 
Fiel Herr l'at6 in die Rede: 
"Ei, das hat noch Zeit bei mir!" 

So vervegetirt er's Leben. 
Ob ihm seine V:iter das 
Reiche Gut vererbt gleich haben, 
So besitzt er doch nie was. 
Aber das ist seine Schuld nicht : 
I(nm zur 'Velt in Ungarn, hier, 
'''0 der alte "r ahlsprueh lautet : 
"Ei, das hat noch Zeit bci mir!" 

--'ef<\-
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Bleibe stelm , mein Franchen . " 

Bleibe stehn, mein Fra.uchen ! 
Etwas sag' ich Dir, 
Seenen frührer T age 
Wollen spielen wir ; 
Denn was zu beginnen 
Ziemt sich in der That, 
Gott so stets zu stehlen 
Theure Tag', ist Schad'. 

Nur gefhulcuzt haben 
V{ir bisher, das hab' 
.Jetzt ein End', es stumpfct 
Nur die Seelen ab. 
Arbeit, Timt ist's Leben, 
Thuen etwas wir, 
Seenen frührer Tage 
L ass' uns spielen hier. 



h"''', C,uhrhh 
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:,wll' Dir vor , Du w:irelit 
~liidchcn 1Ioch , und zwar 
D n. 6, lOi t dem im stillen 
Garten dort ich war. 
Jener Baum, ucr gros sc, 
C nter dem ich Dir 
:Meine Lieb' bekannte, 
Sei der Ofen hier. 

Lehne Du dnran Dich, 
Und gib her die Hand, 
)ferk' auf meine Hede, 
Schön Dir zugewanut: 
.. Gnäd'ge - Euer Gnnden 
Lie - He - liebe ich, 
[hocn weihe Liebe, 
3eele , Leben ich' 

Sagen Euer Gnnuen , 
Dass Sie gut auch mir !u -
.. ,.Ich lieb' Dich , mein S.lndor, 
.Mein Herz ist bei Dir . . . . "" 
Per se , sagtest das auch: 
\\~ as Dein Mund jetzt spricht! 
o Anachronismus! 
Sprich: "ich lieb' Sie nicht !" 

" "ie Du dama]:) sagtest. 
I h . J I·... . J S' I< < "" C • lC) leu ßlC It I t. " 

lb 



(pe.c.) 

Liebst mich nicht, ich danke 
Schönstcns, Tiiubchen! wie? 
Erst scit ein paar ~Ionden 
I st sie meine F rau, 
Und schon sagt sie offc11 : 
Lieb' Dich nicht ! - schlm ! schau ! 

Ha ! - so bist Du .. . . . . siehe! 
Ich yerguss, uass wir 
Spielen nur, nur spielen 
Das Verg nng ne hier. 
'Vas für Schwierig keiten 
Doch flic Sache hat! 
Lassen wir's! 's ist besser! 
Ich bin a uch schon matt. 

Bin ermüdet, kann jetzt 
Schon ausruhen mich. 

• 
Setz' D ich her , ich lege 
Da.nn mich neben Dich, 
Beuge mich d t,) zu Dir, 
Kleiner Engel mein . ... . 
'Vie pflegt nach <ler Arbeit 
Gut die Ruh' 7.U sein! 

- -'eIi\---
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Die Nacht. 

Legt Euch hin zu 
Schlafcn, 
,Mcnschen! nun ; 
Odcr, geht Ihr , 
Mö"t Ihr's o 
Leise thUll. 

Auf der Zehen 
Spitze 
Gehet leis, 
Mit den L ippen 
L iirmt nicht 
R ohcr 'Vcis'. 

Gram ist hcilig , 
Eh ren 
:\f nss man ih n .. . . . 
Ti ef in Traucr 
.Tuugfrau 
Nacht e rschien. 

\ 5' 
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Den sie liebte, 
Den der 
Tod ihr nahm; 
Darum hat die 
Arme 
Solchen Gram. 

Still zur Erde 
Nieder 
'Virft sie sieb, 
Und weint auf das 
Gras dann 
Bitterlich. 

Jetzt mit einmal 
- Nun was 
Ist das? wie? -
Obwohl traurig, 
Dennoch 
Lächelt sie. 

Sieh'! dem Grabe 
Sich der 
.Mond entreisst, 
Ihres todten 
Lieblings 
Bleicher Geist. 
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Sie begegnen 
Sich mit 
S üsscm SchIlIerz, 
Schlicsscn sich mit 
Schmcrzclls-
\Vonn' au's Herz. 

Und sIe sprechen, 
Doch we .. 
W eiss wohl , was ? 
Keiner ahnet, 
Keiner 
IIfuthmnsst das. 

'Vürde auch nicht 
Gut sein, 
Dass 1h1"8 wisst, 
'Veil's ein ewig 
Gross Gc
heimniss ist. 

N u .. de .. T olle 
Hört's, kommt 
Uebe .. ihn 
Die Spuekstunuc 
Seiner 
Phantasien. 



(PC iOt. ) 

Der Todkranke 
H ört's, wenn 
Nur noch ein 
S pinnwebfaden 
Hiilt das 
L eben sein. 

U ncl noch einer 
l-Iört's, ein 
Drittel' , der 
Dichter, wenn In) 

'Vaehen 
Triium ct er. 

Der vertiefte 
Dichter 
X och versteht, 
'Vas geheim lJl 

Geister-
Tönen weht. 

Doch nichts sagen 
Kann er, 
Frage nicht ; 
Er verg isst es, 
'Veckt ihn 
Auf das Licht. 

--'e/>,-



Okatootaia. 

Existirt CIll Rei ch. man nennt Cti 

Okntoot:iin j 
China ist sein andrer Nachbar, 
Erster ist Australin. 

Und cl n rübcr, uass Austrnlin 
Ihm zun:ichst liegt , sei es froh! 
Nicht kann sich zu ihm einschleichen 
Die civilisatio. 

o das unerschütterliche 
Ruhmvolle Australia! 
Nimmer lässt es sich verlocken , 
Nimmer von der bösen da. 

Nein! obgleich selbst China anHingt, 
Langsam schon zu schreiten fort, 
Steht es jetzt selbst, wie ein F elsen 
Kriiftig fest nuf {' i n c m Ort. 



Preise Gott , dein Schicksal preise 
Okatootaia ! 
Dass entfernter du von China, 
Dir zunächst A ustralia. 

Gli.icklich Reich! denn , wenn Bedürfniss 
Dir auch ist so mancherlei , 
I st doch Eins , und ZWfi·r das höchste, 
Das des Geistes nicht dahei . 

Geist ist ei n beschcidnes Thier hier, 
Das fIeu , Hafel' nicht begehrt, 
Den Kalender, wie ein Esel 
Unkraut , mit Begier verzehrt. 

Und in Folge dessen finden 
In geringer Zuhl s~ch nur 
Dichter, Kün stler hier , und andre 
,V nffenträger der Cultur. 

Der jedoch , der sich , ein rechter 
Thor, cntschliesst zu solcher Bahn , 
Lass' hübsch einen Schrein sich machen, 
Und schliess' ei n da seinen - Zahn. 

D enn bei diesem Kunstberuf ist 
D er Zahn überflüssig ja; 
Nichts zu beissen wird es geben, 
Schlingen wird Cl' höchstens d.'\.. 
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Schön ist das auch , dass gesonden 
So, dass sich'e nicht mischen kann , 
Juchten hier von I-Iunuclcdcr. 
Ba.uer hier von Edelmann . 

Ja Hundslcclcr! ") sehr, sehr vorneh tu ! 
Das hat Beines Gleichen nicht, 
Tragcn's drum viel noble trerfen 
Auf dem eignen Leibe dicht. 

Doch welln auf dell Rang der Adel 
Sich auch viel zu gut thut, kann 
l\fan doch sagen nicht, er kümmre 
Sich nicht um den niedem Mann. 

,,)'fach' die Hand auf, heide I-Hi,ndc!" 
So spricht er zur Bauerbrut. 
,,:Mach' die Hand auf, guter Freund ~ da 
Hast Du - nichts! da! fang ' es gut~ " -

Damit sticheln manche Leute, 
'Vas rur Leute, weiss ich nicht, 
Dass an öffentlichen Bauten 
Diesem Reichc es gebricht . 

• ) KutY:lbör 1) Hundslerler ; :!) .4. debbrief. 



'Vas? kein öffentlich Gebäude? 
Und was ist der Galgen? Den 
Kann man sicher im Gebiete 
Eines jeden Dorfes sehn. 

o dies Volk! ein stolzes Volk ist's, 
Viel hält es dnra.uf gernd, 
Uebertrifft vielleicht auch darin 
Wirklich jeden andern Stant. 

Blühe, herrlich Reich , zu Grnsscm 
Gottgeschnffne nntio, 
U nd noch lang mag dich nicht stören 
Die civilisatio! 

(Peet. ) 

- - 'er.,---



o lächle mir I ... 

Süsscs 'Vcib! 0 Hiehle Du JUli' wieder ! 
K ein' Blume g ibt 's, vom Himmel nieder 
Blinkt kein Stern, die da erset zen kön nten 
:Mir D ein L ächeln an H oldseligkeit. 

Hat Dein Angesicht die 'V ulke eingenulllmen, 
'ViII kein 'VindhnHch , dol' sie scheuche 1 kommen. 
:M:ildrc sie, ich bitte Dich , vergolde 
Sie mit Deines Lächclns :,Morg clll'oth. -

'Vie verlangend , ,,,ie sehnsüchtig warten 
. :i\Iuss in 'Vintcl's Oc<1 ' im öden G ar ten 
Auf den L enz der Baum , der g rünes L aub ihm 
Und der Vögel L ieder wiedergibt! 

Und der 'Vandrcr , der weit for tgezogen, 
U nd Nachts in sein D orf jetzt eingebogen, 
Harret , harrt: wann wird aus deinem I-lause 
Lieblich blinken ihm dns L:t I1l pc Il1i c h t:~ 
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Und der Kra.nke, welcher einsam schl'nachtet, 
In das Dunkel starrt, das ihn umna.chtet, 
Lange, lange, - 0 wie sehnlich harrt Cl' 

Auf der Morgensonne ersten Strahl. 

Und im Sarg die Todten , 0 wie sehen 
Sie entgegen ihrem Auferstehen! . .. .. 
Aber ich - 0 mehl' als alle diese, 
'Mehl' noch harre auf Dein Liichcln ich ! 

Lächlc denn auf Deines Gatten Flehen ! 
Kannst Du seines Herzens Buch verstehen, 
Weisst Du, jede Zeil' ist drinn ein Leben, 
Das bereit rur Dich zu sterben ist. 

Meine Seel' ist Deines Angesichtes Spiegel, 
Und zwar ist sie sein Vergrössrungsspiegel, 
Worin Deiner Stirne kleine Falte 
Gleich zum langen, tiefen Dolchstich wird. 

Lächle denn, Urquell der 'Vonne! siehe! 
Der Dir Lippen, . Hände küsst unu Kniee, 
Deiner Träume tl'euer Hüter, Deines 
Lebens Schatten bittct Dich , Dein Mann. 

---'eJ<\.---



An die ungarischen Politiker. 

Es schen auf d Cll fi rmen Dichter 
H erab die dünkeh "ollcn H errn, 
Die in der Comitatsver::iammlung, 
Im R eichstag Gl'ÖSSCIl spielen gern. 
Geh ' aus dem 'Voge, g uter Jiing ling. 
Der Du zu Fuss hin schlenderst dort 
Im schlechten R ock. sonst überfiihrt D ich 
Der H err. der neben D ir stürmt fort . 

T lmn sie so yiel ::s ich drauf' zu gute 
Vielleicht, dass sie st et s hoch zu Hoss, 
U nd , wiihrcnd eleud lebt der Dichter, 
Sich miistet selbst ihr Dicllcrtl'Oss ? 
Odor meillcll sie l was noch viel besser, 
Gar: a uf der l\Iellschhcit W age wiegt 
So schwel' ihr ,\-crth , dass der un nützen 
P oeten Schnle 11Ochauftlicgt ? 



Di e Ihr Euch so IfcwaltiO' brüstet, 
~ 0 

Ihr Herrn! wisst Ihr denn, WCl' Ihr seid? 
Die bnla crloschncn Hirtcllfcucr 
Der kleinen Tngschl'onik der Zeit. 
D er "r andrer sieht an j edem Abend, 
",Vic Ihr hoch, hoch aufflammet, h .... ! 
Doch l\fDl'gens ist vom gl'ossen F euer 
Nur knltc, todtc Asche da. 

Di e Di chter waren, als Ihr branntet, 
l\Iit Euch verglichen , Sternchen bloss, 
U ncl Euro l i'la.mmen wie das terne 
G eflimmer hundert :Mnl so gross. 
Doch selber Eure Asche haben 
Spurlos die 'Yinuc längst verweht, 
'Vann droben in der weiten F erne 
D er kl eine Sterll noch blinkend steht. 

So lernet denn , w:t!' ist der Dichter, 
U nd geht fein nrtig mit ihm 11111, 

So lernet d ';l111 : es ist der Dichter 
Ein Bl'icfvon G ott , ein H ciligthum, 
Das er in seiner hohen Gnade 
Euch t Rchwache Sterblichc ! gesandt, "r orin Cl' scine cw'ge 'Yahrheit 
Gesehricbcn mit deI' eigncn I-InlH1. 

U nc1 ob ein andrcs Volk uen Di chtern 
Nicll t eben grosse Achtung zeigt, 



.Magyaren 1 Euch geziemt c~, da.:::) 1I 11' 

VOI' Ellcrn Dichtcrll tief Eu ch neigt. 
'Vic g ross sind der :\ [ngyarclluichtcl' 
V cl'dicnstc um das Vatcrland", .. , 
o Scha.ndc, habt Ihr es vcrgcssen, 
Da Hocll kein hall, Jalu,ltumlert. .::ch\\:lml ! 

Dic Sprache, unsern cinz'gcll Schat z, den 
Vom Erbgut alter H crrliehkcit 
Koch nicht uns raubtc dic VCl'lliclltung, 
Dic widcr uns vcrschwornc Zcit, 
Auch unsrc Sprachc ging ,'c1'lo1'cn, 
Auch ihr war schon das Endc nah, 
I-linausgcs tosscn auf die Strasse 
Lag sic im Todcskampfe da. 

'Vic habt Ih r dicser hcil'gen Krankcn 
Geholfen, stolze H erfen , wic? 
'Vcnl\ Ihr zu Ihr gctrctcn, wal' cs, 
U 111 mit dem Fuss zu stosscn sic. 
Es warcn Dichtcl' ihrc Pfleger, 
Ihr :Magcn lecr, ih r Rock zerfetzt, 
Si c habcn sic gepflcgt J gerettet . . ,. 
U nd I h l' " eraehtet doch sie j etzt! 

(Pn ijt.) 

- - \Y<>, -
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Am Namenstage melDer Fran. 

)leiner k1cinen J ulie , meines 
\Yeibchens Namenstag ist jetzt, 
Gebt mir um den alten Mente, 
Reichbeschnürt, mit Fuchs besetzt! 

'Runter mit den Pluderhosen, 
Und die Ungarhosen anl 
Und fort in die Apotheke, 
Fort nach Bartwi<!hs' eilt mir dann ! 

Ehe ich vor ihr erscheine, 
Zwick' ich 'raus mich dergesta.lt, 
Wieder lebe auf die Mode, 
Welcbe vormals bei uns galt ; 

Jene alte Zeit , in der man 
Sich a.nzog nicht sonderlich, 
Doch wobei die Menschen Gutes 
Gegenseitig wünschten sich. 



LI IILC:s wünsch ' auch ich Dir hClIle, 
\ras sich gn nz von selbst versteht; 
Doch das G litt' ist so vielfach, 
Dass die ' ''aIl I miJ' t'ichwer angeht. 

\\'ic :luch liesse :sich aussprechen 
Alles nur mit Eincm W" ort? 
~ci D ein L ebcn oh ne Kumlller. 
Ohnc L eiden immcrfor t : 

.\ ch ! das ist kein g utcr , rnn:::;ch , denn 
Leid und Kummer müssen sein. "-0 kein Schatten ist, da ist auch 
~icht zn 8C]11I dcl' heHe Schein . 

• fugend! - die is t alles Gute, 
Lebc ans die .Jugend ... O! 
Die ist kurz, und dann zu st<:rben ? 
0('1' G edank' ist nicht sehr froh. 

Lcbe (ich mit Dir, versteht oieh) 
Lange, bis Dein Haar ergraut; 
Doch das Alter sei nur Jugend , 
Die durch eine ~Iaske schaut. 

--""'\----

I? 



Auf des shlIen Meeres Fra ,he .. 

~\. ltr dc;, st illen :Mccl'cS Flächt, 
Schaukelt leise sich mein Kahn . 
\Yic im Lellz auf Abcndwind<'>fl 
Busen bebt da s Ro,enblatt . 
Xicht unwürdig bin ich d05.-:('I1. 

Huhig kann ich sagen das. 
J Cllcr Strom , auf welchem ich 
Kam hierher. " '0 ich jetzt bill. 
"T~\.l' ein Strom: lang und gcfahnl1l1: 
Blitze schos.scn übcr'lll Haupt mir. 
~li r zur Rechten. Linken droht" 11 
Scharfe Felsen, und der ' Vil'bel 
,schlund that auf s ich unter mir ..... . 
. Jeder chlag; dCIl mein lIef? ])(1(·1111" 

.Jeder Schlag des Ruders mocht(, 
Leicht schon sein der allcrlct?tf', 
Doch gerudert ward. gerudert, 
Und was mehr noch hcisst, sclh:-l da1lll . :11 
:i\Iein L euchtfeuer schon ging ftUi;. 

Auch die Hoffnung schon e rlosch. 
Da noch blicb ich ull,·cl'zagt. 



L 11 \ CLWgLhCit finuct I~ohn ! -
) Ic in Lohll ist. so 8chön , so liculicll: 
::\ l il.:h zu schaukeln auf dem e lHll o~ 

Hllh~ \'o llel1 07.e:1l1 . 
. \ ur gliickliehcn Ehelebens 
Huheyollcm Ozean: 
::\l ir 7.ur SCiLC Iicgt da:: Hudcr: 
" . OZlI sollt' C:5 in der H and mir!' 
Ist's dtll'h gleich. wohin mich itnllltl' 

~lcincs Scgcls Spielgenosse 
Fiihrt, das Kind . dcr sanfte " rind ; 
(jaul. glcich, weil mich rings ucr Hill llll ~ j 

rcberall umgibt: ein Himmel, 
fh'l' ganz wolkenlos, ganz rein .... 
~ u senkt dieser sich hcrab 
\ uf ues otrnclI !\lccres :Flächc. 

:-- (J lII11.:3chliesst Cl' mich I wie ein all~ 

Yiclell blnucn Blumell schön 
::\lil' gefiochtncl' Riescnkran l.. 
Langsam fahr' ich, langsam fahr' ich. 
La~ee schaukcln mich und schauk~lll. 
Lild sorglos hinstrcckt ich mich. 

~ 

::\I~ill Haupt ruhet sanft in meincr 
Holdcn Gattin wcichcm Schooss~: 
::\Ieinc Augen schaull in ihre. 
In dic Augen, welche dunkel. 
und doch strahlender, a ls drobcn 
Himmcls goldene Bc,,"ohner. 
U ud in mcim'\' Hand Jic Laut<· 

1\1 " 



L:tss' ich klingen :5chwärmel'isch ; 
Uegelrecht nicht , ullgekiinsteit 
Tönt das Lied .... uenn meinell li' ingerll 
Lasse ich ganz freics Spicl. 
Unu sie flicgcn uurch die Saiten 
Hin und hcr ganz unbewusst. 
Gleich als ob mit der Geliebten 
Haar .sie spielten. Und das Lieu 
[st doch schiin, dcnn es zu hören, 
Lassen sich hcrab die Stcrne. 
Um ihm nähcr nut' zu sein ; 
U nd es tritt der ~lond hervor 
.-\ l1 S dem ~Icere, lauschet achtsHIll . -
~o die Lautc schlagend, singend 
'Vanur' ich in dem kleinen Kahn, wie 
.\rion auf dem D elphin. 
~ur bisweilen setzt sich klagend 
Ein Sturmvogel auf den ~:fast: 

Schmerzlich Angstgefiihl um dein 
Künft'ges Sein, mein Vaterland! 
Doch je mehl' ich dringc vOI' 

In des :Meers endlose 'Veite, 
Desto seltncr kommt ein solcher 
Sturm verkündender Proph et. 

(P<t .. t. 1 

--'eJ>.--



Bei Czakö's Begräbniss. 

(t dureh Selbstmord 11m 1-1. »cccmhcr I ~l~.) 

Die Thcilnahmc weint .... es licssc 
Selbst der Hass, wenn hier ('1' wiin' . 

Fallen eine thcu1'c P erle 
Auf dClI Sarg' hier. eine Ziihrl'. 

In das tiefe Nichts gesunken 
Ist nin Geist, flcr hoch geflogen, 
Grabesw inter hat den Lenz, der 
.T ug-cnd L enz. hinnbgczogcll . 

Suchte er " crwnndtc Seele, 
Und fand keinen Freund hicll icdclI ? 
Oder hat, wem Cl' sich nahte. 
Ihn \'C1'5to~~cn , ihn gcm.icdclI? 

Gross ist (liese 'V" clt , gross, lJ1 ihr 
l\ fmi onen yon Genossen j 
Er stand unter :Millioll cn 
Rill~am in der "~ elt. der gl'055CIl. 



Endlich fanu Cl' einen Freund , doch 
Der Freund wal' oie 'V affe eben, 
Die vom H erzen ihm herabllnhm 
Diese grossc Last , das L eben. 

Die Theilnnhme weint .. . . . es licssc 
Sclbst der IIass , wenn hier Cl' wiil'c. 
Fallen cine thcul'e P crle 
Auf den Sarg hier , eine Ziihre. 

( P ..... t. ) 

--""'-



Auf der Eisenbahn 

:\lich lllllg ibt cin \Vonnemecr, 
}[cin Geist badet in clen 'Vagen .... . 
Vogel is t sonst nur gefl ogen, 
J etzt fli egt auch der )Icnsch . wie ('1': 

Schnell bist du, Gedanke! dir 
S ind erst spiit wir nachgefahren. 
Doch sporn ' gut ! die hinten waren. 
Bn,1d voraus weit fli egen wir ! 

Berg und Ha.us, :Mcnsch , Strom und \f:tld 
U ud was sonst noch Alles, steigen 
Plötzlich vor mir auf, und zeigen. 
L ösen sich wie Dunstgestal t. 

Sonne flieht vor UIl S sogar. 
Flieht vor uns, wie eine T olle. 
'Velche meint , zerrcissen wolle 
S ie, ach ! eine T eufelscLaal'. 



Floh und Hoh J doch half Cti nicht ~ 
Blicb zurück ... müd strcekt sic niedcr 
Aurs. Gcbirg im " res t die Glieder, 
Roth vor Scham flammt ihr Gesicht. 

U ud noch rastlos tliegen wir 
U ncrmüdet unsre Pfade, 
Führt der Dampf vielleicht uns grade 
In die andre 'Velt von h iel' ! , 

Hundert Eisenbahnen I ncin ! 
i\iehl' Hoch , tauscnd sollt Ihr bauen, 
:Mögen durch die 'Velt hin laufen, 
'Via die Adern durch den L eib ! 

Sind dcl' Erde Adcrn, drin 
Kann das Blut dcr Bildung tliCStiell. 
Kann der LebeIlssaft ergicssen 
Sich nach allen Theilcn hin. 

\V:trum habt Ihr sic bishcr 
Nicht gcbaut schon? . .. fehlte Eiscn ~ 
:Mögt die K etten nll' zcrl'cisse ll , 
Dnrm fehlt Eisen nimm crmchr ! 

----''eJ<\--



An den Zorn. 

'Vil1st du , ZOl'n ! versiegen. 
Kataraktcnrcich 
' Vildcl' BCl'gstrom! uu . 
D er sich in die Tiefe 
Br:l1Iscnd stürzte, lind 
'Vildc 'Vogen warf .... 
" ri llst mir, Zorn! flil' immer 
In 41 01' Brust VCI's:iCgCll? 

" "inl delln e in I-Ialls vogc l ~ti ll 

' Verdcu a\l~ rl c~ 'Valdc~ Aar. 
' Velcher seine Krall en 
Einst dem wilden Sturm 
Einschlug in d CII Rück<> II , 
Und ,brauf geritten 
S tolz, ein Tl'iumphatoL'( 
' Vird ein Bürger denn . 
DN tEe Schulterll zieht. 
:Mit dem Kopfe wippt, 
Ein e Schlnfmiitz' trH!!r 



Au .5 dem F euC):,iüngling, 
Der zuweilen seiner 
Selbst nicht mächtig wal'. 
Dessen N nme tönte 
Einst von jeder Lippe : 
Zorniger P etöfi ! 

\Velche Angst llas, welche 
Ganz unnöthigc ! 
~lich kann nicht vcrlassen 
Edle Leid enschaft, der 
.Tugendliche Zorn! 
~icht versiegt ist 111 lnIr der 
Katarak tellreich 
" Tilde ß Cl'gs trom , und 
\Vi rd auch nicht versiegen. 
Etwas ruhiger 
\Vard IItll' seine Fluth jetzt , 
W eil durch ebne Felder 
Geht sein Lauf, durch deine 
Felder, bcrg- und thäler
L ose Gegenwa.rt! 
Doeh dort ist der Zukunft 
'Vildes F elsgebiet, 
An Abgründen reich ... . . 
\\'enn dorthin gelangt 
:\Ieincs Zorncs BCl'gbnch, 
\\'il'd der S trom geword en 
:-'0 hC'l'nntcI'Lr:tllscn 



Auf' tlic l! .... cinuc, V ntcrlnnd! 
\Vic in's Bodcn10sc 
Stürzt hinab unbiilHli g dcr 
Niagarn! 

-~'ef.1\-. --

Dranssen auf der Puszta Pferde ... 

Drausscn auf dcr Puszta Pfcrdc, 
Dic Bctynrcn auf dem '''cgc; 
Drin dcr Csik6s in dcr CSlirda, 
Ocr trinkt von R cchtswegcn br:l v tln. 

~lng er trinken, wenn's ihm Spass macht, 
\V cnn 's den trockncn Schlund ihm llllsa macht 
'8 ist kcin 'Vulldcr : heiss ist' s grimmig. 
Scheint die Soune gan z unsinnig. 

\Venn Er abcr in die Cstinla 
Humpelt, um zn zechen brav da . 
80rtrc Er hübsch rur die H erde. 

" Dnss sie wohl gehiitet wcrde! 

.rungen licss Cl' (haUSSell, dreie, 
Keinc hohle N U8S werth , kcin <" 
Alle sich damit vergnügcn, 
Schlafend unter'm Hut zu li egen. 
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Rücklings liegt da uas Gelichter , 
Unter'm Hut,c die Gesichter, 
Andre Sorgc s ie nicht kennen , 
l\1ag sie Sonne auch ,·crbrcnnell . 

Aber dort , ,'on Kecskelllct uort, 
Hinter den Sandhügeln , seht dort! 
'Ver naht auf schön braunem Pferuc, 
Lei s, dass nicht gehört Cl' werde ? 

Feurig Ross. uoch der drauf' sitzet. 
D er Bursch noch mehl' Feuer blitzet . 
I{ühnheit ist in seinen Augen, 
H et7.pcitsch' in elCI' TIllud zu schaucn. 

Niiher, niihcl' leise lenkt er, 
Plötzlich zum Gestüt hin sprengt Cl'. 
Rcisst hCl'aH ~ s ich hiibf'ch viel Fohlen ..... 
Klcinkumani ell! Gott ))cfohlenJ 

Geht die SOlllle miic.l schOll unter. 
Sprengt deI' BetY:ll' fort noch munter , 
Ihm "orall die Pferde, schnllen 
Liisst cl' d<,1' H etzpeitsche Kn nllell . 

Aus der Us:i l'c.l n kOHlmt der Csikos, 
J)en sein Haugeh jetzt c' ben liess los, 
A Hch die .J nngen munter werden, 
ricle fehl en YOll elen Pfe r·den. 



~ :IIII ~-

Auf! im ganzen Kreise sucheIl 
Nach den Pfcl'llen ! ' i:; ist zum FlucheIl ! . .. , 
K önnen lange suchen .. . . diese sind ja. 
In Szabadkn schun , K ikinda. 

- """'--

Kaum war es Morgen . . . 

Kaum wal' es :Mol'gell , und schon wieder Abend ist 's , 
l{num war es Frühling, und schon ist der "\Vinter da. 
Kaum , dass wir, .Tulia, uns kennen nur gelernt, 
Und Du bi st meine Frau, bist es schOll lange j a. 

Kaum, dnss wir spielten auf der Väter ICnicu, und schon 
Ruhn heute, morgen wir bei den Gl'ossviitcl'n auch . . ... 
Das L eben ist nur so wie Schatten auf dem S trom 
Von flücht'ger 'Volke, wie auf Spiegelg las der Hauch. 

- - "eI>...--
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Sylvesterrracht 181j.7. 

I. 

Ach ~ heute gibt es Rechnungen: 
Vom Hausherrn, "on der Hausfrau wird. "1 as sic einnnhmen, gaben aus 
Im Lauf des Jahres , nun addil't. 

Da wird der Geldbeutel gcprüft, 
'Vas er enthielt, was noch cnthiil t , 
:Man wischt den Sehweiss sich VOll der :-;til'lI, "r omit erworben man dies Geld. 

~Icin Frauchen! sich' ! wie gut das ist , 
Dass sich bei uns Geld findet nicht ; 
Nicht schmutzen wir uns ein die 11nnd. 
Und Schweiss rinnt uns nicht vom Gesicht. 

Die haben dort die Kisten voll. 
Yoll haben unsre Herzen wir .... 
o welcher arme Reichthum dort, 
o welche re iche Armuth hier ! 



-G, .:1):; 

11. 

VOl"lll Jahr um dic::ic Zei t \\ a r 
Ich ganz allciu lIoch hier ; 
Heut' aber sind zu Zweien 
Schon in dem Stühchen wI r . 

Hecht drollig, wcnn's '::;0 w ei l !' '' 

\Vird eine Zeit lang gchn: 
'ViI' ll:ichstcs Jahr 7.11 DrciCl I. 
Zu Vieren dann un s sehn . 

II!. 

Doch weg . hinweg jetzt mit dem SChN'Z;C : 

" Tir stchn bei einem KrankelI ; 
Krank ist da s J -ahl' , es li egt im Sterilen, 
Der thcul' C', liebe Freund, dem yiel wir dnnkc lI . 
Den Lilienkranz a,H S Segen Rechten wir, 
Da JInupt des Sterbenden 7.11 kl'ii.llzcll hier. 

Er gab zusnmmen Ulls re IIii ndc 
Untrennbar und nil' immer, 
Er lieBS auffliegen un sre Seelen 
Zu Freuden, die gekannt. gea.hnt wir llllnmcr. 
Den Lilicnkra,nz , a.us Segen fl echten wir, 
Da s Haupt des Sterbend eil. ?o ll kränzen hiol', 



• 
Die Tröpfchen L eid, die nuf die H erzen 
Er falloll li eBo zu Zeiten, 
Verbitterten nicht unser Glück, nei n ! 
Erhöhten viel noch seine Siissigkeiten .... 
Dell Lilicl1kral1z aus Segen flechten wir, 
Da::: Haupt des Sterbenden zu kränzen hier. 

Er :stirbt , noch ein 'ge leise Schläge, 
Und 's H erz \'fird stille stehen ; 
Die ew'ge Nacht sinkt auf da.s Auge, 
Da~ unsres GHickcs l\fol'gclll'oth gesehen .... 
Den Lilien kranz aus Segen Hechten wir, 
Da :;; Haupt tles Sterbenden zu kriinzen )lier. 

IV. 

Ocr T od des Jahres - so voll Weihe 
fst dieser Tod , sO feierlich! 
Ocr hessre Sterbliche vCl'schliesst sich 
Zn dieser Zeit, und geht, in sich. 

Und Cl' vergibt nicht lIur dem Freunde, 
Nein: selbst dem F eind verzeiht er nun; 
U JH.l das ist wirklich schön , grossmüthig; 
Dt)ch soll denn ich nun a.uch so thun? -



Die Winterabende. 

'Vas ward ,HIS dem Hc:gcnbogcll. ans dOIll bUHten. 

Droben? was ward au~ den bunten BlullIen unten? 
'Vo ist Bachcsrallschcn, wo der Vögel Lieder. 
Alle Pracht des Frühlings. Sommcr~ auf clen ~[atten ? 

Hin ist Alles! nur ErinncrtlJlg ruft wieder 
Es hervor, wie bleiche, gl'nbcntstieg'nl' Scha.ttcll. 
'Yeiter nichts als Sehnet' und 'Yolken ist 7.11 sehen; 
Die beraubte Erde kanu jet7.t hetteln 1!f'lwlI . 

• Ja, ..sie g leicht der Bcttlcl'in in Altere TageiL 
\V cisse, doch geflickte D ecke umgesch lagen, 
Die mit Eis geflickt, doch fehlen auch wohl Fetzen. 
Dass das Kackte vorblickt an ga.r vielen Stellen. 
So steht sie und friert; das Elend Z11m Entsetzen 
Steht auf ihr gemalt in Farben. g rohen, g rollen. 
\Vas soll mall im l i'l'c ien thun iln solchen Tagen? 
In eIcr Stube lebt sich's j ctzt r echt mit Rclwgcll . 

P~llIft·. Ge~l(bl~. 11. :..'0 
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Preise Gott, "'CIlI Er gC.iiegnct hat liaS LebelI. 
'Yarmes Obdach Hlld Familie gegeben. 
'Yelches GHick ist jetzt das gute. W:l.1'l11e Zimmer. 
Und die Theuel'll drin mit freundlich froh er )Iiene~ 
Jedes J-Iüttlein wird zum Schloss in Feeensehimmcr , 
Ist nur I-I olz da tut' da s Feuer im Kamine. 
Und ein j edes gute 'Vort. Wllst wohl yerldungell 
In die Luft, ist jetzt gerad in's I-I e1'z gedrungen. 

Und wie schön sind dann die Abende vor :lUCH: 
'VUsst et Ihr's n:cht. schwel' zu glauben würd's Euch 

fallen. 
Oben sitzt der Hausherr an dem gl'ossen Tische, 
Traulich plaudernd mit dem Nachb:ll' und Geyattcr, 
In dem :Mnnu die Pfeife n , und es steht der fri~chc 
" rein vor ihnen, schon sehr viele Jahre hat der , 
Und es findet nicht der Flasche Grund ihr Streben : 
Ximmt sie ab bereits . füllt sie sich wieder ehen, 

Nöthigt sie die gute Hausfrnu oft zum "~eine, 

Sie versiiumt \'on ihren PUichtell sichel' keine, 
Alles weiss sie wohl, was , wie es muss ;,!c.5ehehen, 
Gut hat eillstlHlirt sie alle ihre Pflichten. 
1\lit des Hauses Ehr' leiclltsilluig umzugellcll , 
Pflegt sie nicht: Geiz , Triigheit m.nss Ulan ihr an-

Rüstig. 
,.Bitt{', 

rührirr wieuCl'hol t sie .iitets 
" 

dichten. 
die Bitte: 

mein Hen' Xachbal'~ bitte ~ H el'r Ge,-atter! 
bitte ~" 



Dicse (bukcn , LIn Ie u eincn Schluck , lI ud wann Ilil' 

Pfcife :lu:;ge br:l ll nL, flillt mall anrs nelle a ll 5ic. 
Und so wi t' dcr R auch ;-; icht durch die L uft ge\\'unden, 
Ziehcn ih re Gci:$ tc l' hin nach allcn Sc itC Il , 
U nd :1l1S ~citcn , welche IfL ng scholl, J:i llg.sL t!llt-

sch wundell. 

~ammc lll und e l'ziihlen sie B cgcbcnhciten. 
'Vem ein kleincr R est vom L eben nul' gc blicbcn. 
'Vir<! nicht vor-, wird rUek",iirts ::itcts zn hlil:kcll 

lieben. 

An dcm Scitcnt isehehen sit;-;t cin tTiingling nchPH 
Einer l\1:tid, di e kümmcrt , was d", war, n icht eben. 
'Vozu au eh die Sorge um vcrgang nc Zeitcn ? 
Licgt das Leben doch vo r ihncn, nicht im H iickcn . 
I hre Seelen schweifc ll in dcl' Zukunft 'Voiten, 
S inken schaucnd in den ros'gcn Himmcl vor Ent7.iickcn, 
Heimlich liicheln sie, dic sich dcs " 'or ts cllthaltcll. 
'Yciss Gott, da ss sic dcn noeh gut sich \l ntcrhaltcu . 

flin ten abcr m ll d Cll O fen im Vcreine 
S itzt IInu SU llim t und b rummt die nli niatu l'gclllcinc . 

E in ga nr. IIiiu tte in Killller VOll verschicd ll CIll Altl' l'. 

j)[acht \,O ll K arte n Thül'lUC " . bauet lind zC l' triillllll c rt ". 

J agt der Grgell Wal't begliickcnd bu nte }~altel'. 
Gestel'n hat's vprgesscn, l\IOl'gen cs n icht kümmert. 
" ' ic \' iel fasst pin klein cr Raum, man g lauht C5 nim -

m et"; 

YnrmaI.s, .Tct r.t. Dcreinst iet hicr III RiuC'1!l Zimll lcr: 
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)IOl'gcll ist Brodbacken , beutel t unter S iJlgen 
Drum die ~Iagd das :Mchl, herein die Töne klingen. 
Knarrt der Brul111cllschwengel dl'fiUSSC Il vor dcm Hausc, 
Trü:c.kt dcr Kutscher seine Pferde fiir die Nacht noch. 
Die Zigeuner spielen auf bci einem Schmause 
:Fern, des Basses :1'IUl'meln wird hierher gebracht doch ; 
U nd der Lärm der S tube aus verschiednen T önen 
Fli esst zusammCIl, mild und leis sich zn versöhnen, 

Schnce fli llt; abcl' schwarz ist's .Hll' den Strasscn, 
Dicke Finstcl'uiss hat sich hera bgelassen. 
1Ienschcn wandcln jetzt auch drnussen nimmer, 
Ein Besuch geht manchmal hcim nur. das Gefunkel 
Seincs L iimpchens strei ft vorbei wie Blitzesschimmer 
A n dcn F enstern , und verschlungen hat's das Dunkel. 
Es verschwand die Lampe, cifrig forschcn drUber 
D ie im himmel' drinnen : wer ging hi rl' vOl'iiber ? 

{ P.,.:t. , 

--'er.l--



Du , der Frauen emzlß ewe. 

Du , der Frauen einzig eine, 
nlciuc allerliebste Kleine! 
K Olllm', dass ich in Arm Dich 5chlic6Sl' , 
Di ch so recht nach Lust geniessc. 

Liebte schon als ~l:idch cJl sehr Dich. 
Hundert 1\la1 lieb' ich jetzt mehr Di ch . 
1I undert ? tausend 111:1.1 mir lieber 
Bist Du , ziirnst Du nicht darüber. 

,V CI' ycrheirathct noch war nicht, 
" 'ciss, was wahre Liebe? gar nicht : 
\Vi c auch sollte c r ? .Als :Mann erst 
Lernt er'e nach und nach, ja dann cnit . 

Lieb' ist ledig juugcm Blute 
Eille Blume nur nm IIllte; 
.Mir ist j etzt die Liehe eben 
)lciu H erzblut , elie Luft zum Leben . 



Doch sind nicht auch glücklich , saf!' (' 
~Icin H crzliebchen! unsrc Tagc ? 
~icht dcn Tod wir crst crwartcn, 
Fliegcn schon in Himmels Gartcn ~ 

- -'eA--

In das StammllDch emes Buchhändlers. 

I>ae- Lebensziel ist Glück, doch musst Du "iet 
Dich mühcn erst , eh ' Du crreichst dies Ziel. 
Umsonst wird cs von Nielllfl.ndem el'l:~ngt, 

Da:r.u wird viel und mancherlei verlangt: 
Nie weiche von dcl' Ehre, keine Kraft 
Zieh' ab Dich , wcdel' L oh n noch L eideu schaft ; 

Trcu liebe Deine Nlich st ell, ziehc nic 
Die Brück' auf, welche scheidet Dich UHU S IC; 

Dit H cimath , unser hcil'gcs Vaterland, 
~chl j ess' in D ein Herz, gib ihm dClI reinsten Stand 
Ven· hre Gott, und - ldlcs hiingt daran -
Bl'ing-' meine Vers<' I't'cht stark al1 den ;\[allll ! 

--'er~--
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An BaIthasar AdorJim 

I n cincm Tha i sv tief und j iihe. 
Das~. die da stehen in tl C!' :\iihe 
Die Berge , eisern er als Ei sen ~ 

Die :5 tnfrCll ' '' li nde \ 'Oll Grn.nit 
Zu schwindeln schein en, lassen schweifen 
Hinullter sie den Blick ., ... .. 
I m t iefsten Grund in diesem tiefen ThaI. 
,,-ohin hai bschwa1"z der Son llenstrahl 
X ur dring t. weil yiele ' Vindu ngen er mneht. 
l -nd wo des ~(ondes schöne Spin nerin 
Auf ih rer S il berkunkel jede Sacht 
Gpspellsterhaf'te Fiiden spinnt , wie in 
Der ~\b s icht, selbst das Grabtuch sich zu spinuen ..... 
• \ 111 S tallUHC ein er g rossen T rauerweide drinnen 
Im ThaI cl'bliiht ' ein 131iimeleill. 
Es hiillten's Laub und Dunkel ein. 
E:s: Llinkte ringsumher kein S trah l von Licht. 
Gefr orll er Than nur zitterte ,l lll Rand 
Des Blattes, eine ew'ge Thl'iine, gross und licht. 
" - je iibel' hlut'ger "r Hllde ein D emant, 



Denn roth die Blume wa,rj nicbt wunderbar. 
Da sie e Iltsprosst zerrissnem Herzen war. 
Nm' wenig 'Vallderer hierher noch gingen. 
Nur wenig Augen :m der Bhune hingen. 
D och wcr sie j e gesehlt , 
KOHnt' ihr nicht wenden :schnell den Rückell , 
Nei n ! musste mit e rstaunten lliieken 
Vor diesem Z;auber stehn, 
U ud :schauen, schauen, his ihn 'V eh durch(lringt, 
" rodurch der Seele Innerstes zcrspringt. 
Doch, während, was cr :sah, so ihn getödtet, 
Snugt er betäubcnd süsse DUfte ein .... . 
Freund ! diese Blume hat der Scluner?: geröthet, 
l ; ud Lautellklnng w:lr Sie, die Laute Dcin . 

'Varum zertrates t Du (leI' Blume :5ehöne? 
'Varulll ist schOll D ein Lautell spiel " erklungen? 
Als Du es wegwarfst, t imt Dir das Getöne 
Nicht weh, der Saiten ~ehlueh:7.CIl, die zersprungen? 
Ibt Dein Gewissen sich nicht laut geregt, 
Als Du an Dich (lic Mörderhand gelegt? 
Hast nicht den Le ih versehrt 7. "':\1', 

Bist .Möl'fle l", weil 
Du trafst, was yid lIlehl' WI!I·th W:l1', 

Dein bessl'e:s Theil j 

Die Laut' und Seel' ist Eills im Dichter, 
Und Du waL'st Deiner Seel' Vel'nichtel'! . ... 
Zu tödtcn eine Dichterseele! sprich ! 
I-last Dcine Senc lu ug Du hcgrificlI nicll t? 



o heilig \\ar unO. gl'OdS sie: 
Die Erde, wüst und hloss, di e 
Hai!> schon erstorben is t., uml wclcllcl' nicht 
Der negcn frolllJnt mehr, nicht lhls Sonllcnlieht, 
Die blühet, strömen Diehte l" s 'l'lll'iillCIi drauf, 
Und leuchtet ihr scin L:ichcln, wieder auf. 
'Vas wirst Du sagcn, wcnn ym' rhlll Du (!ill:,t , 

Dcr Dich gesandt, z ur H.cchcllscllilft CI':'CIICili s t. 

'Venn EI' 80 sprechen wird: .. hinahg-csc:ltaut! 

Dort, wo .oll hingesehl'ittc ll his.t, 
Zeigt sich, dass cinc 'Viistc is t ... . 
Das Land, Dir :lm'Cl'tl'nllt, blich 1IIiheha ut !·· 

Auf! auf! Freund! " 'erth hat jedcr Augenblick. 
Die Fallstcl'llc der Erde si nu w i I' hier. 
~ur wiihrend des I-Ierabflugs lehen wir: 
Bald kaHlIst Du stellen \'01' tlci" TIichtcl's Blick, 
Auf! auf! Freund! stim1lle Dein e Lalltc wied er , 
Und hauche ihr der Secle Kummcr ein! 
Pflegt doch der Dichtcr, scufzen sein e LiC'clel' 
l\m sclullerzliehste ll , alll glücklichsten 7.11 5fl in. 
o singe Alles , was erfüllt Dein H er7. , 
Und jeder Klang von Deinen Lippen sull 
Ein Stück sein Deincr Seele ... wundcrvol l, 
tlich 7.11 verbluten so in " TOllH ' lind Schll\flr~~ 

--"!I>.--



Gibt es eme Handvoll Erd' .. 

Gibt es eine Handvoll Erd ' im Ullgal'!;IIH.lc, 
,Velchc nicht schon ungrisch Blut benetzte ? _\ ch! 
Doch nicht sichtbar mehl' ist ':; Roth der grossclI Väter, 
Ihre Si)hne t1irbtcll schwarz die Erde spiitel', 
Ueherstrichen wieder sie mit ihrer Sclllllach ~ 

U nd so ist denn Lüge hier die ew'ge \Vahl'heit. 
Dass der L öwe Hasen nicht erzeugen kauu , 
Ihr ruhmreichen Ahnell , 0 Ihr H elden-Leuen ~ 
Stündet Ihr ' ·0111 T ode auf zu einem neuen 
L eben . blicktet Eure Krüppel-Enkel an! 

U nd es prahlet dies Geschlecht lIlit dem Verdienst der 
Viitcl', schwndronirt von alter Herrlichkeit! .. . . 
",Vira die Zukunft wohl dereinst mit UII S auch prahlen? 
'Vil'd nicht hohe Rötbc ihre 'Vallgeu malcn. 
'Vcnn sie einst gedenkt der Kinder diesel' Zeit ? 

Das ma cht keine Sorge uns. wir vl:!getiren 
'Vi" das Thiel". befriedig t. habell wir nur B1'o<1. 
Ans der 'Velt sind wir schI' weit 7. uriickgewichcn . 
•• \ H S der gros sen Völker Reihe ausg estrichen, 
Kicht 7. 1I lehen wi ssen wir. U1111 schcu'n d CII T od. 



::-.(' ha lldc! :::-, cl mlldc~ in des Schick :i:d :5 Hechu llngs l>uche 

~tand (, 11 vormals als de r Z:dtl clI ers te wir, 
U nd jetzt stehcn wir g anz hintcn , nichtsbcdeutend .... 
Dic zu unsern rüsscn knictcll, schlagen heutc 
[n's Gesicht uns . .. Vaterlalul! 11 Schande 1 1il'~ 

lInu mir " 'chc! hUIHlertfilitig \Velle ! dass ich 
Gell die ~Iuttcr auts tchn muss uncl geissIe sie, 
DasKind scinc l\Iuttc l' ... cs sehmerzt gliihend hcis::l mich, 

Mehl' a.l s sie, mich j ede '''unde, und wohl weiss ich, 
~iind (' ist vor Gott und " reit 'ne Thnt . wi(! (1 i c. 

Und ich werde t l'Otzdcm nimmcr ruh en, 
~ühl ' ieh auch noch hundcl'tfiiltig gröSSel'll Schmcrz, 
Muss ich dafül' Gottcs Züchtigung a uch t ragen .. .. , . 
Schlagen werd ' ich dich. mcin Vo lk ! so lange schlngen , 
Bis. d (' in H erz pocht. 0 <1 (' 1" h is 7.cl'l'ciss t lIl ei n H erz! 

(Pe .. t ) 

- --'e,,";.,---



Ich liebe , liebe Dich ... 

Ich liebe , liebe Dich, mem kleiner 
Holdsel'ger Engel! mir 
I st 's schmerzlich nUf, dass meine Lieb' ich 
Nicht kann beweisen Dir. 

So glaubst Du meinen schlichten " r orten 
:Nicht, wenn es Dir beliebt; 
U ud ich - was thun ? damit der Zweifel, 
,~r onn Du ihn hegst , zerstieht. 

'Viir ' ich als reicher Herr geboren , 
So würr ich fort und fort 
",r cg zum Beweise Diamanten 
Fü r j edes kl eine Wort. 

,V cnn ich geboren wiir' als K önig, 
'Weg mit der Krone Glanz 
Für einen 'mir von Deinem H ändchen 
Gewundnen kleinen Kranz! 



\V iir' ich cill Heg:cllbogen , biit.' ich : 
Die Farben nimm von mir, 
Und mal e Dir das Band mit ihnen. 
Das Du tlIng tirtest. Dir. 

'Viir' ich die Soune, die di e 'Velt. schaut. . 
'Vürd t ich vom Himmel gehn, 
Und statt der gl'ossen 'Velt nur immer 
An Deine Augen seh' ll ! 

- -'er.\f--



Wie soll ich nennen Dich?. 

'\'i e soll ich nennen Dich, 
,,, eJlIl in der Diimlll ' I'Ung tiefeIl .5iuHeu'!

Bchtlll1l Deiner schönen Augen .\l)(.' IHb,h'l'n 

So s ta\1lH.'ncl meine Augen, als 
Oh ihn zum erstell J\.IaI ~ic si~hcn ...... 

Ach! di esen Stern, 
Der Strahlen wirft, \ ' Oll d Cl1 Cll jeder 
Ein Strom der Liebe ist, der tlie.sopt 
1n meiner Seele Ozean -
\Vi o s.oll ich nennen Dich ? 

'Vic soll ich nonHen Dich. 
'Venn auf mich nieder 
[m Fing D ein Blick 
S ich senkt. dir ~:l.llftc Ta.u be. 
An welcher jede li'ecler 
Ein Fl'icdcnsölzwcig ist, und welche 
So wohl thut, anzurühren , weil $10 

Noch weicher ist als Seide 
U nd ale- das \Vicgcnkisscll -
'Vic soll ich noullcn Dich? 



• 

\Vi(' I\ldl ich t1CItIlCII Ihcb, 
\\ ' CIIIl Dcin<' :-:'tillllllC ~II Cl' ti)lll. 

Dn~s. WCHB llic " 'illtc rhilUIllC tlil·.~I' Klii ll.!" 
\T cl'l1:i hmcn, rrisc hc~ Grün 
.\ 11:' ihl'CIl <1iirrl'll Zweig-cll ul'iing-c . 
\\~(' il ~laubtcll nll', 

Da~:; tl a Ilcr Friihl ing 15ChUIl, 

[hr lang- crwa rtcter Erlö:scl', 
",y pil ja '!:chnn si ngt dic Xachtig-all 
\\,'ip !'oll ich Jl ("'tl IlCIl nich? 

"~ie soll ich ncnnCn Dich . 
". e lln mein e' Lippen l'iilll't. 
Hiihrt D<'incr Lippcn Hnmmcndcl' HubIlI, 

Und um:l'{' Sccle' schmilzt im KüsscrcUCI'. 

" ·ie "on 11('1' ~Iorgcnröthc Tag und Xacht: 
Und vor mir lIi !;h t~ 1\1('111' ist die "reIt. 

Und ,'or mir nichts mchl' ist dic Zeit, 
Und di e gchcilllnis:-.\'ollcn 'Vonncn aJr 
Auf mich di(· Ewigkeit in StrömC'n aU::igic~~t

\Yi c Eloll iC'h 11<'1111<' 11 nich? 

" "ie soll ich ncnn<,n Dich :-
Du , meines Glückes ,' ielgcliebtc )[uttcr. 

Du F eeelllllaitl der Phantils ic. 
Die in dcn Himmel eindrang, 
Glanzre iche \Virklichkeit, dic ~clb~t 

~o('h meine kühnsten H ofl'nungcll bcscl. IUN, 



D u. meiner Seele einz'ger. 
Doeh mehr als eine ' Velt selbst werther Schatz mir, 

.. M(' in sUsses, junges . sehönc,i:. ' V r ib. 
'Vi f> soll ich nr un en Dich:~ 

-'e/d,--

Der gefangene Löwe . 

. F'Ur C1II unendlich weites .l\Iachtrevit: r. 
Ga.b man ihm die:,rll kleincn K iifi g hier. 

1m kleinen IGiJig , hinter' m Gitter steht 
Der L eu . des ' Viistenkönigs )Iaje,Hiit . 

o lasset ihn 'in Fri eden stehu . dt.!1111 wi s::; t . 
Dass es Entweihung, ihn zn stören . ist . 

" Teun m:m auch ~e lJl (> Freiheit ihm g ellumlßt.! lI . 
Sei ihm darob zu :sinnen unbCilllmmcn ; 

E rreicht c r BaHmes \ Vipfcl llimlllCl'luchl' . 
So doch nuf dessen Schattcn t r<,t C' er. 

D or t steht cr ::;tarl', voll " · iird l;:'. Selbst uoeh jetzt 
'Vie MUt er seine \Vünlc UD vcr letzt ~ 

ltian nahm ihm :seille Freiheit. all ' l5c in Gut. 
D ael} nahm ihm ni cht den Bl ick yo ll Hehlcnllluth. 



StatT ~ tcllL cr. WI(' tli c PYI':lltlidc da, 
Die of'L mi t. <1ii :i trl' lIl fo;t.(: i" wt' rk auf ihn sa l •. 

OOl't.hili dic schweile ndcll UedaHkell z;iehn. 
Ocr ' 1' l'allIlH! illlt t l'iig t il1 !'cin c Hcimath ihll ; 

Lu 's Land , durcl i desse I! wc ites \Yüstcllrcich 
EI' brauste mit flcllt Samumstm'llI zugleich, 

Das wal' das schölle J .. and , di e schönc Zeit ! . "., 
Doell seincs Kel'ke l'~ \\Tli rtc l' I3teht nicht weit. 

U ud seines Traume:; ~ehöpfullgclI zerstie beu, 
" Te il 11 1." 1' a llf' 1O II:mpt ihn schlug mit Ruthenhi ebcn. 

!tu schl iig t und ihlll befiehlt ci ll'\'icht . wie dcr! 
o aller Himlllci ganze:, Göttcl'h ('C' I' ! 

'ein hohes Haupt so tief crllic<l!'ig t , ach ! 
~1' IIlU :Ss. el'tl'llgell eine solche Schmach ! 

Und iibcr seine bchmach lacht laut lIoeh ga r 
ie gaffende, die plumpe Pöbclschaar. 

'\'ic wagst du nur, zu mucksclI , schlechte Sprcu ~ 
\Tenu scinen K erker bri cht entzwei der L ell. 

{,mll CI' dich s O zCl'l'cisscu , so total: 
leibt deine Reel' nicht für die Höll ' eil1lnaJ ! 



Der gute Lehrer. 

Traun.! unter vi elen schlechten ze ig t 
.\uch guter Lehrer sich; 
Ich hatte schlechte Lehrer viel. 
'~cn guten hatt' auch ich. 

~o ist an ihn Erinllerung 
Im K opf geblicben mir, 
.\.Is ob mit seinem kohlen Kopf 
Er jetzt noch schritte hier. 

Ein K a.hlkopf war der gute l\fan ll , 
Doch ist die Schuld nicht mein ; 
Er war ein alter Bursch , längst wal' 
\~e l'blUht die Jugend sein. 

Die Blumen waren ihm verwelkt. 
XUl' eine blicb. und das 
" rar eine g ro!:isc Pfingstl'osl auf 
Dcl' Spitze sei nor Nas t

• 



- ::i; :;:t:l ~. 

r it·llcicilt. lla1:l1' jcdt' ll .:\ IUl'gcll Ill'U 

Di c Hose sich cI'8cllI0:'8; 
Doch ",ar'p: kein " ' lInUCI'. wcil cr .':: H ' 

Sorgsam mit ' V e in bego8~ . 

Da hnlf schon ni chts. di r j l!i:tn z(' w:tl' 

Einmal so sondcrbar. 
Dass (rllr nichts :lUSSCI' K cJlcl'th:w o 
DII' rccht und dicnlich wal'. 

Und untcr dicscr Na sc gant' 
Ein grosscl' Sclmul'bart vor; 
Dic cinc Stange stand hinab . 
Di c andre hoch empor. 

Und unter'll) Schllurb:wt Wfir de lll l\ [ UIItI. 

Im l\lund die Pfcife - dran 
Ein l\1undstiick. breit und dick. milli n;i1II1I ·:,o. 

Fiil' eine Schaufel an. 

Sc in Zrinyi abcr stallllllte noch 
Aus Arp:,d's Zeiten hcr ; 
VOll seincr l?arbc war zu sehn 
Dir Farbc :,rhon nicht mchr. 

DrI' Knöpfc jcdcr wal' dal'nn 
Gross wie ei n IIcidenkopf; 
Vielleicht dient' als Strcitkolbcn auch 
Drll Tiirken solch' ci n Knopf. 

". 



. .Mit dolchelU Schnul'cudchuörke l war 
Der Zrinyi :L\1sgezicrt: 
Es hätte seihst der D onnerkeil 
[m hickzack sieh yerirl't. 

Der .t)chneidt:l' hattc zwar ::ieb\' eng
Gemacht die Hose n, doch 
Ein wenig aufgedullsclI stand 
Trotzdem die eine noch. -

I ch plackte lallge mich bei ihlll, 
Doch lohnt' Cd sich , wcil gar 
~o ungeheucr gut der K erl. 
D CI' Sappcl'lllf'u tel' wal'. 

boleh' guter Luhl'cr wal' C I' : man 
Kann gar kein bessre)' sein ; 
Die BUchel' ruhten unter'm Tisch 
Bei ihm .Jahr aus , .Jahr ein, 

'VUdst ' ich auch keinen halhen Laut 
Von meiner Leetion, 
Su tröstet' e r : " kein Unglikk ist's. 
Du lernst C::i spii.tcl' schon!" 

Auell hab ' ich gegen ihn gezeigt 
Gutherzig immer mich, 
I ch bracht' ihm ein Gesehcnk. so bald 
E~ irgelld thun lies!:' sich. 



AII:-' :-C III CIIi SCllOl"I1tSlt'in l'lta ld ieb ihlll 

\\r lll'~t. ~(:hillk('n: da:-; W:LI' 1110111 

(i c~cllt : llk: ('I" 1111 11111 ':-;, lIut1 lud (la,..11 

~rich nuc;h 1. 11 (;a ~l(' I'in" 

I' Die Puszta im Winter. 

leid jetzt ist l ) l1 szt:1 cIf)('h t1i c Puszta ciJlm:d I'ccht! 

rorglos WILl" dicsl'r TT<'l'bsL, wil'th"chaftctc g-al' "chl('chlj 
a.s, was fl('1" li\'iihlillg'. Wrlf: 

('I" SOllllllcr $.:1 Illlnclt" da:, 

crgcl1 <kt Alles ('1' Icichtsinuig: kcillt'1l :;ebatz 
rl"ift't an cl!'!' " OintC')". nlll' elel' ~ch:itzC' kn ltcll Platz" 

k ieht Illcla ncholi sch tönt i::i<:hafhccl'd cll:.!"löckchl'llklan u". 
~ ". 

~ li eh ].;:('111('1' JI jrh·npfC'if' wC' hm iithig-C'I' (: ('.sn ng- : 
~rCl':o:tumlllt deI" Vi >gel ~ (: hnal'" 

ic 1'rieh :In Lird('I'1l wal'; 
Tieh t schnarrcn cl a Il!' cl C'1ll (i 1':1':; elel" \. adt tel kön i 0" :-; IH' ich t. . ~ 

a Reibst da s Gl'iHrhC'll spielt rli <' Yiolinc nicht. 

\"i r ein grt'l'()l'IIcs :i\'Iecr" so ist d CI" 1 ~l>Il(, Heieh; 

ie Sonne nj{'dl'i1! fliegt. drill Hlii<1 <'11 Yog<'! g l<'· icb. 

dcl' :t.icht dnhin so. wir 

~\rCttn :dt . kut' zsichtig Ri<, 
rich niedrl'hcugclI mU ss t', UIIl l·tW:I~ nlll' zu schII. , .. •. 
(:-\Iln :mf 11C'1' PII:,zta doch :\IIch f:O nieht ," ic l t,t'spiih"n. 



l'~eldhüter-, Fischcl'haus - ganz lcer jctzt ~tc hCll sie; 
S till sind di c T:1uya.'s, drin verzehrt scin H cu das Vieh. 
",Venll gcgen Abend man 
E s treibt zum Troge, daun 
Beginnt zu brü1lcn dumpf manch' zottig junger ::;tier. 
Er trünke lieber aus dem Teiche dort. als hier. 

D CIl Bliittertabak nimmt herab der Ochsenmaull 
Vom SpalTen, und Cl' legt ihn auf dic Sclm'clle dauJI. 
UIlI grob zu schneiden ihn: 
",Vinl dann dic Pfeife zichn 
Vor aus dem T schismcnschaft; nUll stopft, nun schmau

chet Cl', 

Und sicht zuweilen nach, ob nicht die Krippe leer. 

D och selbst die Csarden jetzt in tiefem Schwcigen ruhn j 
",V einschenk und Schcnkcrin - die können schlafen nun j 

",V cgwerfen können sic 
Den K cllcl'schliissel; nic 
'Vird cine D cichscl jetzt zu ihnen eingelenkt, 
Di e ' Vinuc habcn voll dcn ,V cg mit Schnce ~cdl"iingt . 

• Jctzt nur der\Vinde )Iacht, der Stürme 1t.lacht regiert, 
D cr einc wirbclt hoc h , der andre galoppirt 
Ticf untcll , und Co sprüht 
Sein zorniges Gemiith j 
Es spr llhet unter ihm deI" ::;c1ll1ce wie Feuerstcin; 
)Iit ihm :r.\Im HillgkalllpJ' :-tcll t sich !l!)(;h ein Dritter 

e In , 



\V ell ll eie 'Ull ~\bC IHI IHüd beg~Le ll :,iclt ~ur Hult' , 
Dann deckt die Ebene dcl' bleiche Ncbel zu. 
Uml zeiget nur so halb 
Unu halb Bety.il"s Gestalt , 
Deli tl':igt ~1tr Naclttherberg dns Hoss schn:mfclIll im 

Trab .. . . . 
Ihm hinterdrein dCl''\Volf, illlll über'm Haupt der Rab'. 

'\Vic vOn der Grenze noch ein König, der verbannt, 
Zurückblickt itUf scin Rcich, so von der Erde R and 
Schaut noch die Sonn' einmal, 
Zorn in des Blickes Strahl, 
Und als in 's Grenzgebiet ihr Aug' hinübcnlringt. 
Da ;Iu vom Hauptc dic b]utrothe Krone sinkt. 

- - 'if.\.--



Von dem Rosenbanm der Liebe ... 

Von dem Hosen baum der Liebe 
Ruhe ich beschattet hier, 
Bliittcl' fallen duftend leise. 
Lci ~(' nur <1i r S, t.il'lH' mir. 

Und die Kachtigall der Liebe 
Sch lägt zu Haupt mir auf dC'm lhlllll ; 
In der PhalltasiC' weckt jeder 
Ton mir ('111<'11 Gi)tfC'l'trnulll. 

111 ,1('1' Liebt· voIleIl Hechel' 

Tauch' ich lIteine LiPIH' ein. 
Honig iF;t all~ ('i ll (,111 :lIldcrn 
Nicht lW ~ ii!':-:. wip hier diC' Pein. 

Und dol' Liebe wcisse " Tolkell 
Schweben drohen ZII mir her, 
Gleicl]. als kiime zum 13('511011(' 

Oll e in gnllzcs RugcllH'cr. 



Und da /!' MOJltl Clllicht (I c r Lic ht! 

\Vid't. um mich (' in goldncli Kleid . 
11 iill t mich ein. lii ~s t l1Iieh ,'eJ'~!(:8St'lI 

1tfr in e g-an7.C' Diil'f'tigkeit. 

- -""".--

Kalt, kalt ist es da draussen . . . 

K:\lt. kalt jst e~ da dnw slicn. 
Ich kann 'F. nicht findern , Hal'Jll 
i\faeht ( !F. mir eben :luch nicht. 

ht ja mein S tiihchcn warm. 

Eins t - - duc'lI wa F. geht delln j c t J'.t mich 
.\.n di<." Vcq :r:w gcnh C'i t ?-
~cin ! Gegenwart! dir 7.cig' 1('1. 
~iemals U ndankbarkeit. 

V Oll meiner gan7.c ll HcC' lc 
• imm du l~cs itz allein . 
Verbannt :000 11 Einst und Künftig. 
I roffnullg. El'iI1Tl ' nlll~ sein: 

\Vn" s ind allch 1 ;~ iIl 8 t lIud Künftig? 
Ob rauh. ob schön - ist $C' !J1' 

(aeichgiltig ~ so wie so sind 
'-;i <." Di ebe und nichts mehr. 



Zwei Diebe Einst lind Künftig, 
Sic necken , locken dich, 
U m <lein achtsames Auge 
Hübsch abzuzichn auf sich ; 

Und wiihrcnd du rechts, links blickst. 
Zu stehlen mit Geschick 
Die schöne Blume, welche 
Dir bot der Augellblick. 

Ihr kODlmt , ihr Beutelschne i ll c l'~ 

J etzt nicht z u L eibe mir: 
Packt euch aus meinen A ugen ~ 
'Veg! trollt euch for t VOll hier ~ 

Freund Gegenwart! verlasse, 
Verlasse du mich nicht, . 
:Mit Lust schau' ich dir lan (re 

" 1n's Hieheilldc Gesicht . 

Du bist kein Abenteurer , 
l\Iit keckcm, wildcm nluth, 
Den P elz ha lb auf der Schulter. 
Die F eder auf dem Hut. 

lIauskappe auf dem Haupte 
Tl'itgBt du , triigBt Schlafrock . li nd 
IIiHtst in der H anu das 'Veill gla~. 

Die T iirkcnp feir im )f und. 



Lal)s mich die Hand dil' bchüttcln: 
l!"l'cund! gcgcniibcl' dir 
Vergeht d ei' Abend traulich 
Im grossclI Armstuh l mir. 

Lass rauchcn, lass uns trinkcn .. 
E s strahlt UIIS froh und rein 
Dic Lumpc . lIIcines Frauchc lI ~ 

Aug' und der SternclII:iChcin. 



Das ThaI und der Berg. 

,rür ' ich Clll Berg! (so seufz te auf das ThaI) 
" -i.i.l" ich ein Berg! wie ist es göttlich, tJ'aun: 
Dort :I US der Nachbarschaft der Sterne 
'V C' it ;'\uf die gros se "\Velt hCl'ab:r.uschaun . 

o !leI' g lücksel'gc Berg ~ dort herrschet CI' 

Auf seinem hohen Thron im Strahlcnglall z. 
Uml gl eichwie " r cihl':tuchdampf U111ziehct 

:::;pin Haupt. illll1 huldigend. der 'Volke Kral1 7. . 

Ihn krönt mit ihrem ersten goldnen Licht 
Die Sonne . weHII im Osten sie ersteht ; 
Gibt als l)l'unkmantcl ihm deli Purpur 
Der lC'tztc ll :-;trahlcll. wenn si(' untergeht . 

" -iir' ich ein Berg : YCl'borgc lI muss ich so 
In Dunkelheit hill\'cgC' til'cn hier ; 
l ch kann nicht his ~um Nachbar schen. 
," um Nachbar dringen kann kein Blick zn Illil', 



-~ :1:;;; ~-

\Väl" ich ei n Th;d! (so seufz tc auf' der Berg) 
\V i~r' ich eill ThaI! 0 diese H errlichkeit. 
",Vie einsa m i~t. Bie! (liese nöhe. 
Die gar so wiillsehcllswel'th e l'scll eint <1"'111 ~eid. 

~s 11I1UI.!t mich deI' erdte bOllllcJlstmhl. 
Unu auch der allerletzte stra hlt auf' mich : 
U IlO uCllIlOeh imulenlar so öde, 
Unu dennoch immcnln.r so kalt uin ich. 

'l 'hau , ßhllllC. SChlllcttcl'lillg lind Nachtigall ... . 
Umsonst ruf' ich, kcin's /Sc henket Licb(! HlIr j 

Und was dort unton kose nu Liiftehcll. 
Das wird ZUllt stl'citcmlen Orkalle hiül'. 

'Viir' ich ein Thai! dort unten lebte iclt 
In tiefer ,,, cltzul'ückgezogenheit, 
Und tauschte mit des schönen Frühlings 
Geliebtcll Ki ndern Ili (' Glückseligkeit. 

--'<"'~-



Auf Rozsavölgyi 's Tod. 

Alter !\{usikus, was that ich Dir zu L eid, 
Dass Du immer mich nur stimmst zur Trau rigkeit:-
l-Iab' getrauert, als noch D ein e Geige klang, 
Ach! sie klingt nicht mehr. das macht noch mehr mIr 

bang. 
A ch ! das macht noch mehr mir bang. 

Der l\1agyarcll altes L oos ist H erzeleid, 
ICönntcn ohne dns nicht leben schon vielleicht; 
Ist dem so, dann , alter Freund ! erwache Du, 
Dass wir trauern wenigstens Dir hörend zu. 
Trauern , ach ~ Dir hörend zu. 

Das l\lagy:ucnvolk ist ni edcrtl'iichtig I traun ! 
L eider! mag nicht vorwiirts, mag nicht rückwärts 

schann . 
H at vergessen , was da vormal s ist gc;schehn, 
Und die Zukunft ? was soll di e gar es angehn, 
'\Vas so11 cl i c gar es angchn? 



- " . ;j:i,'J ~!r-

Dalill uu r I.I ,jgt :-1('11 dl ' l" .:\J lIg.\:lr l ' iUIII'.! ab ':\1 1I 11 11. 

\Ve lill l'[u ~ ik :,(' in Ohr. ~c jl1 1I1'l'z e rf'iill ct. J ann 
Blinkt in beidt'JI . \ugclI ihm 1..1 ('1' TIIl'iill('1l Schein. 
F ii llt ibm die bcwcilll' IIS,\'c rt!u' Vorzeit {· ilL . 

'VeiHt'n~w<' l'tlt l' Y"rz('it ('in, 

.Ja. wir könncn ~ic heweinen :luch. die ~lolllicsse hlacht! 

.Jene. die dort sc hlug (le I' Tiirkcll 'Vaflcnmaeht. 
[-J;itte mau sie ordentl ich hegrabcn dOl't. 
Zwam>;igtnllsclI(! Clri~bcl' g:iu':; an Eincm Ort, 

Z\Yall7.igtau~cn(l Grii.hcl' dort~ 

C"nd ",enl1 wir schun ausgc klagct Hnscrn IIarlll . 
8pannen unSre Seci<' wir lind unSern Arm; 
" 'iirde uann deI' Feiml uns gcgeuüberstehn. 
'Vi c "iel itnmer .. \Ilc wiin!PlI 1II1tCI'g'c ll1l . 
Bis zum letztclI 11llt<' l'ge llJl : 

D:ulIl beginllen wir UIl ::: sell ~el' zu \'crtraIlH, 
Dass auch wir noch könllen etwas Grosses bauu. 
Da::::s (leI' Baum des Ullgan' tl lk~ noch g rünen soll. 
U lv1 sein LallbGott, :Mellscl l :lllsehalln bl'wundrllu::rs\·oll. 
Gott und ~{cnsch bewundrungsvoll ~ -

Alter ~rll silms. nuf! alter lt'reulld, empor : 
i\1::\Ch' uns traurig und begeistcrt wic zuvor: 
Du ha st cs gewusst , bei Gott! rccht in der That. 
'V o ganz eigentlich sein H erz tIer Ungar hnt. 
,,-() t'-(· ill H l'rz tlN Ungar hat. 



Warum schiedst Du ? D einer satt nicht w arcll \\'11', 

U nterhielten fü nfzig J ahre tins mit Dir ; 
K ehre wieder. D einen Gott preis' ich alsdann. 
Fang' aurs Neue , fange diese f'iinfzi g a1l ! 

.Fange diesc fün fzig an! - -

So lang rief ich , bis Cl' aus dem Grab cl'dchiell , 
E r erschicn , doch mocht(' nur so la ng ycrzichn, 
Als er mit der Hand gezeigt nach seincl' Hütte hin . .. . 
Was ist dl'iun' ? Geig' ist unu Bettelstab darin. 
Geig' und Bcttclstah flarin ~ 

1:1· ... · ,.,.'. ) 

- -''eI> - -



MelDer Mutter Henne. 

PuLztauscud ! :Mtltter I-lC Il1H.:~ wie! 
Hier in II er Stube wohnet Sie? 
~ch:tu! Gott gibt Gutes j ederzeit , 
'V ie hat Er Sie !!cul':lcht so weit ! 

He rau f, herunter geht ih r L auf, 
Fliegt a uf die L ade selust hinauf; 
F:illt C!:i ihr ein , 1:)0 gackert sie, 
Und wird hinausgejagt doch nie. 

}linausgojag t! 0 nein ! 0 nei n ! 
Mun flittert .sie, wic's T iiubclcill , 
~icht jedes IIallfkol'll steht ihr au , 
Kein Pl'inzlcill besser leben kann. 

Drum , :Muttcr H eHne! bitte ich, 
.Mach' Ehre Sie hübsch .se lber sich : 
Dass meine ~Iuttcr l\I:lIlgcl nie 
An I;;icrn hnbc. t rachte Sie ~ -



Xun : .Mol'z,sa ! spitze (lu dcin Ohr, 
Denll dir lntg' ich j etzt etwas vor : 
Bist unSCl" Hund SChOll manchcs .Jnli !' , 
Gedicnt hast hray (lu imnu:rclar. 

~ci, :i)[orzsa I gut auch fernerhin, 
Xic steh' nach HühllCl'Heisch dein :-;inn, 
L ob' imlller mit der H enne g ut , 
Die ..... meiner Mutter einzig G Ilt ' 

--'if'-



Mem Weib und mem Schwert. 

Die T auh ' ist auf uelll H aus, 
D cl' Stern im Himmelsblau j 
In meinen Armen hier 
I st meine liebe Frau. 
Ric l.alteH sie umfasst , 
~ic wiegen sie gclind, 
So wie den Thau das Lau b, 
Drts leise bebt im " Timl. 

H nh' ich sie schon umnl'll1t, 

" "n rum nicht küsst ' ich sie? 
Bin nicht :111 Küssen arlll , 

Auch gei? ' ich damit nie. 
" #i1' pla.udern auch , doch sind 
Die "~Ol'tc halb nur T Oll . 

Die :mdrc Hiilftc schmil zt 
Dahin in Küssen ~ch nll. 



o gross ist unsre Frcud'! 
Die Unterl1:dtung reich, 
So strahlcnd unser Glück, 
S ieht einer P crle glcich! 
Doch meinem Schwert gefiillt 
Dics Allcs durchaus nicht ; 
Starr blickt es von der '" ami , 
'Virft auf uns dUstres Licht. 

"r as blickst uu, altes Schwert t 
So grimm auf sie und mich? 
Plagt Eifersucht vielle icht , 
Du alter Tölpel, dich ? 
Lass , 'Vaffenbrl1der! das, 
Es stehct sch lecht dir an, 
Treib' 'Yeibcrhnndwerk nicht, 
Bist du einmnl ein :i\fann ! 

Doch hast auch keinen Grund 
Zur Eifersucht auf mich ; 
Du könntest kennen doch 
~Iein 'Yeib schon s icherlich . 
Die Seele kennen , ja 
Die Secle seltner Art, 
'Vie nur geringe Zahl 
Von Gott geschaffen ward. 

,V cnn meinen Arm jemal.s 
ß edarf dns Vaterland, 



(1',· .. ,. 

bn giil'tel :->Il' dil'J. Ini r 
Hm miL tICI' l,ignl'l1 IIalld : 

Si" giil,tct (lieh Ini., 11m . 

TillllllL Ah$l!hil'r) dallll uncl :'t p ric l.t : 
.. So gr ilL (telln . ~c itl c llc h trl'u. 

V crla ::: ... t "i n:I1Hh'l' lI ie11 1 ! .. 

--'eI>,--

An den Frühlmg. 

1101de8 Kind des alten \Vi ntcr;;, 
Lieber Frühling , sprich! 
'Yo lIur wcilst du , warulIl zeigst du 
Nicht dcr Erdc dich ? 

KOlllln ', komm' ! deine Freunde ~chauclI 

Harrcnd liingst nach dir ; 
Untcr'm Blau schlag' auf (lcl' BiiulIlc 
Grünc Zelte hicr. 

H eilc du die blorgcnröthc. 
Die jctzt fort und fort 
Krank ist; auf d e r Enle Sehwelh' 
Sitzt so bleich sit, dort. 



l[cilcS l du sic. wird SlC hrino'<"11 <-
Segen jedel' Au: 
S üssc Ii'l'cudcnthriincn weint :;1(,: . 

\Vcint (len süsscn Than. 

Bring<.' mit dic Lcrchc, mei nt' 

Gl'osse ~lcistcrin, 
Die mich schönc Licder lehret. 
Voll \"on Fl'cillcitssinll. 

Es VC l'g l'össcrtcn des To<lc~ 
ErblnlHlc sich viel , 
Unll am'in ist man cher H eil 'ge. 
Der fiil' Freiheit fiel. 

D a::, :) im öden Grabe keiner 
Ohne Grabtuch ruh ' J 

Streu' als Grabtuch deine BlUlla' 1I 

Auf di (' (i l"i ih('!' eIn: 

(P ... ~, .) 

--0/...-----



Der Ungarn Gott. 

'Vcg , klciJ1ll1iith 'gc Seelen! (li c illr noch im ~talltlt ' 

Selber jetzt zu zweiJe ln an llol' Zukunft scj el , 

Die ihr g laubt nicht, dass oh Ungarns Yolk lIud Landl' 
Eine :-;tarkc Gottheit wacht voll S(II'~s:unkt'it ~ 

J a, Cb lebt der U ngarn (jott , CI' hiUt ulllschlungt'1I 
)li t den Vatcr:I1'mcn unsf'1' Vaterla nd : 
Als ~o viel .1ahrhunderte :1Uf' uns gClhuugcn 

['~ in lIIi t blinder 'Vuth , WlIl" Er's, d l~l' un s hcist:IJlt1 . 

Jeller tlugc)l(;urc Sturlll tIer Völker, Zeiten 
I Hlito uns verweht, dem S taub g leich, ohne Spur ; 
Doch s~in hcil'gcr l\1antcl wal' ob uns t!cbl'citct. 
Und der Sturm toht', ltbcr iibcr' lll ]]aupt uns llUI'. 

'Vcrfct einen Blick 111' $ 13uch 11111' tIer Geschichte. 
Ucbcmlllllan SeiHer Führung S puren sicht , 
G leichwie Hbcl"n Strom ein B il d vom SOll llenl ichte, 
Einer goldnclI Brücke iihn lieh. hin !Sich zieht: 



So dUJ'chlebten wir die Zeit "on tauscnd Jahrcn; 
Tauscnd Jahre hä.ttcn darum wir durchlebt, 
Dass jetzt , da wir in dcn Hafen SChOll einfahren. 
Uns der letzte " rogenamll'flllg hi er bcgriibt? 

Lasst uns da s nicht dcnkcn, lasst die Liistl'ung blcib('u! 
Gotteslä stl'ung wiil" s , annchmcn solch' ein Ziel. 
Selbst ein 1\fensch kann nicht mit scincnKindcl'n treiben, 
K oeh ,·jcl weniger ein Gott. ~o höses Spicl! 

Viel und selm'cr hat sich (las U nga1'l1 yolk ycrgangcll, 
Unel fiir scine Sünden hnt gchüsst es schon ; 
Doch es hat fl uch Tug~nd. lind daftir c>mpfangcll 
Keillen Lohn noch "". nun. Ilic Zukunft ist, sein L ohn. 

Lehen wirst du , ' -lIterinnd ! d Cl1ll (lu musst lebcn! 
Ruhm und Glück , das wird. hinfol't dcin Lebcn scin ; 
Deinc \Vochcnplage geht zu End c cbcn. 
Harre froh dcs Festtags, schön lind wolkenl'cin ~ 

1 ' , ·,.. \...) 

---""'-_ .. -

'. 



SoJ~he Frau passt !ur ffil:h eben .. 

Solche Frau pa.:i8t fü r nu ch e be ll 

' Vic das 'Veihcllen. mir gegeben. 
l)lcinc Kleine, Brnullc, Lose : 
Du - Du bi,t de, Weltalls Ho;c . 

Ich bin nicht, der ich g cwC;-l' Il • 

.T CIl C::- \' iclbetriibte "~c.scn j 

8t('rno strahleIl auf mich ni ede!'. 
Dies :l lIch danke Dir ich wieder. 

Deines Auged L iichcln - Brollllen 
Ist es allel' meiner ',"0 1111 C11 j 

Ei Il Blick gilt mehr, ah ocr ganze 
Frühling mir im schönHcn Glan z<'. 

Kiichstcll s werd ' ich auch erleben 
Di e Zeit , da , wohin Du eben 
Gehst, auf Stellen , di e ycrli c::i::.cll 
Deine Füsse . Blumen spl'icssc ll . 



\VoUt' ich, Liebe, dich lobpreisen. 
K önnt' ich's auf sehr viele "'Veisen ; 
Eincn Namen neuu' ich, einen, 
Gottes l\feistel' stiick ~ sonst kcinen ! 

._ -'er.\--

Die herabgefallne Säule. 

Hoch eine Säul' ,lUf Berges Gipfel stand. 
So hoch WHr dieser Berg, dass dns Gewölk 
Ihm dient' als Gürtel, und die Sonne ruht' 
Auf sciner Schu lter aus am SOlllmcrmittag. 

Auf die::;em Berge stand da::; Erzgebild, 
Ein Ric:sc VOll der WÜ1'llig::itCll Gestalt, 
In einer Hand ein grosses Kl'iegcrschwert, 
Und in der andcrll ci ne Siegesfahne. 

",Vie kam cl i e Statue auf diesen Berg ? 
Trug man hinauf sie von der Erde? fi el 
Vorn Himmel sie? so heiligcr, doch dann 
Erhabner, wenn sie :Menschenhand erl'iehtet. 

Sie war des Himmels und der Erde 'Ycrk, 
Gott half, dcr .Mcnsch gebrauelite seine K raft; 
Viel hundert Jahre g ingen hin , bis dass 
Vollbracht das '" el'k von idillionen Händen. 
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Doch cndlich stnDll die ilule oben da, 
EUI'opa sah tlnd schnut ', es beugte sich 
Ein jedes Knie. es dl'ückte sic drn 'or 
Halh Furcht, ha lb Ehrerbietung nieder . 

Xoch ~teht der Berg, düch ~einc Zinn ' ist öd '. 
\ro i~t die Siiule, die ihn einst gekrönt? 
Bcne idete die Erd' um diesen Schmuck 
\ Pie lleicht der Himmel, riss ihn an sich?" . tJ nein! 

Erdbeben kam, und da:) zcrstörte sie, 
D er Sturm erschütterte ihr Fundament j 
Sie sWrzte von der Höhe tief hinab: 
l~ ml der Morast verschlang im ThaI sie uuten. 

)It'in Yatcrhtnd ! du heil 'ge ~tatue, 
Du herrliche! in diesem Sumpfe hnst 
On lieg-e ll miissell drei Jahrhunderte, 
[11 ~eille~ fhulen, grilnen \Vn ssers Schlamme. 

Und dein Haupt , welches einem Kranze 
- Die Xachbal'sterl1e einst tllngiirteten. 
Bedeckte dieses ) l ool'cs ekelhaft 

uleich o 

Gewiil'1Il mit seinen schmutzig gelben L eiberll. 

,;'\lein Vnterland! mein armes Y:\terbllu ! 
\Vi <.: ~(lIl ich nennen das Gefühl, da s a\1~ 

D em H erzen mir, ein dunkler ,,-olkellbruch, 
SWrzt Leim Gedanken d er \'cl'gangnen lTahrcr 
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D och Gram hinweg ! doch, 'l'nlltCl', for t, weg, weg ! 
S chon ist die heil 'ge Säul ' im Sumpf nicht mehr, 
" Ti)' zogen a us dem Thloorhett sie hernu s, 
'ViI' bl':1.chtcll in die re ine Luft sie wieder. 

K ommt , kommt, lasst ihre Gliedel' waschen UIl S, 

Sie sei so makellos, wie einst sie war, 
Ein jedcr komme. helfe waschen mit, 
D er :Mann mit Blut, d :lS "'eib mi t seinen Thrii ncll. 

,r Ciln sie im alten Glnnzc st rnhlcn wird . 
Dnnn , meine Kal11emdcn , lasst uns ruhll .. ... . 
Auch dann noch nicht! nein ! noch harrt nu sser dem 
Auf uns die l\fühe neHer PAiehtertullung. 

E rrichten müssen wir die S tatue 
Auf ienem Berge wieder, w~ sie einst 
Geglänzt , von " '0 sie cinst so würdevoll 
Sah auf die 'Velt , die staunende, herunter. 

Auf! Klein und Gross von mei ner Nntion ! 
Sc hmach werde D em, der triig unel mUssig steht, 
U nd Ehre Dem . der riistig gcht an's "r erle ... 
So wählet denn jctzt : Schand e odcl' Ehre! 

--\V<\,--



Warum beg[eItest .. 

\Val"ltlll begleitest du auf jedem Schri t t 
Mich, thiit'gc Lieb' zum V ntcrlnnd? 
,"V"rum zeigst du (lieh mir bei Tag lind ~acht 
So gl'amcsblcich iln Tl':lUCl'gCWetlld? 

Stets da bist du , ja stets bei mir bist du, 
Seh' auch dich so, schlicss' ich mein Auge zu. 

I ch wcis~ : nicht \'iel that ich (Ur'g \Tatcrland , 
Doch thnt ich, was in meiner l\lacht; 
"Volil manche haben eine gl'ÖSSI"C Kraft. 
Und haben weniger vollbntcht. 
Nur eine Zeit lang sei jetzt abgc\\"andt 

- Von 1ni1' dein Antlitz , Lieb' zum Vaterland! 

Lass mich vergesse n . dass ich Bürger bi n ! 
Da ist dor LOllz, c:. blü ht das Feld, 
Und Blüthcllduft lind der Singvögel Lied 
ßrfiillt die ]~l'd ', das Hinnllch:zclt. 
Froh schweben über mir, so hell wie Gold, 
Die 'Völkchen. diese Geister lieb und hold ! 
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Lass mich "crgcssen, dass ich 13iil'gCI' bin : 
Es ist der Gott der Poesie 
So gnädig gegen mich. Ich gegen ihn 
l\1ich undankbar beweisen! wie? 
Ich sollte meine Laute lassen ohne Klang, 
Bis eine Saite ihr aus Gl':un zersprang ? 

Las:: mich "ergessen, dass ieh Bürger bill: 
Ich habe Jugend, froh en Muth, 
In P erlen eingefhsste Stunden reicht 
Die Jugend mir, die Liebesgluth! 
U nd jede Stunde, die ich yon mir wies, 
Ist ein "erlornes \\T onneparadies. 

Ha wie viel Zauber im Vereine hier: 
Lenz, Jugend, Liebe, Poesie ! 
Entfliehen lassen soHt.' ich sie von mir ? 
Die ausgestreckte Hand will halten sie ... . 
Kommt hel' zu mir! da fasst und haltet mich , 
Umarmet mich, euch j etzt gehöre ich! 

- --",",,--



Hunyadl Laszlo 

ll un.radi Lnszl6'n ;:ichwUl 

Der König ein en Eid : 
" Beim Himmel schwör' ich hier , 
Beim Gott des Himmels D ir. 
Thun wen1' ich Dil' kein Lcifl ~ " 

Gut Hunyadi L :i$;z!o m,lcht 
Xnch Ofen g leich sich nuf. 
Dein L ehen mit so ,-iel 
Leichtsinn set;>; ' nicht aufs Spiel! 
Geh' ni cht, geh' nicht h i n:1 u r~ 

Burg Ofen wird Dein Grab : 
Gehst Du , t:illst Du hin ein , 
In Belgrad , junger H eld! 
Bleib', oder durch c.li c \r elt 
Irr' hcimatldo! , fl llcin. 



FÜI' Dich ist's noch zu früh, 
II1's Grau zu legen Dich; 
Die schmucken Augen Dein 
Darf noch bedecken kein 
G-rabschlcicr schauerlich, 

Des Landes schöner Held! 
Sicht hin nach Ofen eil'! 
Siehst Du dort wohl das Licht? 
Dein Stern lSt'S nicht, ist's nicht"" 
Der ~tra h I vom H enkerbeil! 

" Xieht schrccket eure Angst 
Zurück, ihr Thol'cn, mich! 
[eh uanke nir den Ruth, 
Doch folgt ihm nicht die That: 
Ich geh', hinnuf muss ich. 

\r eilt meine junge Braut 
[m alten Ofen dort. 
~lein lieher Engel! ich 
Ging hundert :1\[al für Dich 
Gmd in den Tod sofort! 

Doch keine Red' ist dort 
'-OIll Tod - Unmöglichkeit! 
Du schwurst, mein König! mir, 
Und ich, ich glaube Dir 
C ud Deinem hcil'gC'n Eiu." 



L:i. szl() vertrauensvoll 
I n Ofen bald erschien. 
Die Schurken g mben . .. so 
Grabt zu nur, g mbt nur, U 

Die Grubc g raut ftir ihn ! 

Am Duscn seiner Draut 
Konnt' er noch aus nicht ruhn -
Von Licbes himlllcls Pracht 
Hinab in Höll ennacht! 
Tm K erker sitzt er nun . 

.. 'Vas werft Ihr mich hinab 
In schwarzcn K erkcr da ?" 
- ,,,,lVeil falsch gesinnt Du hist 
Ihm, der D ein K önig ist ; 
Du br:l.ch st die Treu ' ihm j:l. !::" 

" I ch meinem K önig falsch ! 
I ch hab' geübt Treubruch ! 
Auf! mcin Gewissen 1 sprich! 
Erheb' Dich wider mich, 
F äll' deinen Richterspruch ! 

Es schwcigt , es schEift, 
So schläft ein S:iugling schicl' 
Im weichen l\1nttcl'schooss. 
Und mich - 0 Schmach, 'vie gross! 
Schliigt man in l l'esseln hier! 



t) nchmt doch ab VOll 11111' 

Dies Eiscn, rostvcrsehrt! 
Und gebt mir in die Hand 
Dell Schirlll fiil" s Vaterland, 
G-ebt mir mein funkelnd Schwcrt!" 

Kanust redcn, g utcr H cld ! 
~iemand hat darauf' Acht. 
:-;choll schlosscn ein s ie Dich, 
I-Iör\ wie deI' ~chlüs8cl sich 
DI'eht, lind das bchloss dumpf kl1a lTt ~ 

I m K erker li cd:5Cn die 
Abhi~l'mell sich nicht lang 
Die allerschönste Blum', 
Dell grösstcll H cll lcllruhlll 
flll gl'ossell U ngn,l'l allfl. 

.. :-itch' auf, und kOlUm' heraus!" 
- ""So bin iel. frci denn ?"" .• Ja, 
~'I'ei bist Du , bist so frci, 
Dass, eil ' 'ue S tulld ' vorbei 
DII hist, wo D cill Papa ! •• 

, ... ,"Vas ? tödtcli wollt' Ihr lIIich? 
Beim Ilcil'gcll Vater mein! 
K cck ist das uncrhört . 
.:-.ioch nicht cinmal ycrhört , 
U nd soll verurtJlcilt sein i 



Ilull yadi .J .i ulls! - Ulld 
lt..:11 bin Hun)"adi 'b ::;o llll ! 

:\Iit lIIir " erJhhl't Ihr so? 
Erschreckt Euch dellll nicht , u! 

D C8 LI a lIJgotts :\amc schon ? 

D uch wer ich immcr 8ei, 
~chuld haftet nicht an mir ; 
Und (lann - des K önig:3 Eid ~ 

Er dchwur mir zu: keilt L eid 
\\rill ich zuf'i.igcu Dir ! 

o hör ' e:5 , ganzc " 'eJt! 
I ch rute but c.lil' zu : 
~o traue, traue nur, 
'Veun Kön'ge eincn ~chwu l' 

Dir le istell - traue du !".' 

Auf deu ~t. Gcul'gsplatz 
~ehle i fL hili die Schurkellbrut 
Deli H elde n Ilnn Y:llli . 
U ud wa:3 Hoch wciter sie 
Gcthall ? - :E s Hocs sein Blut. 

Dreimal :3ehlug auf :3ciu Haupt 
DCI' Henker, aucr Er, 
H eld L ,;,zl<i , lebet noch, 
L eut, spricht , 0 hörct duch ! 
.:jprich r. :30 Z UlU V olk II mlH: r : 

., ... - , 



"Ich bin schuldlos; doch wenn 
Auch sch uldig J ho.b J ich schon 
Daftir gebüsst J und bin 
Nach des G esetzes Sinn 
Nun freie Rechtsperson!" 

Und Held L:iszl6 steht auf, 
Doch stolpert er, und sinkt, 
Da. schlägt zum vierten l\fal 
Nach ihm des Henkers Stahl -
Und Js Ha.upt herunterspringt. 

Im Untergehen wa.r 
Die Sonn', ihr Angesicht 
"Ya.r roth, voll Zornesgluth 
Blickt auf den Platz voll Blut 
Ihr letztes S trahlenlicht. 

Die Sonne wal' darum 
So sehr von Zorn entbrannt, 
Weil's Volk den Mund dort bloss 
Aufsperrt', und thntenlos, 
Ganz thntenlos dort sta.1ll1.. 

'Vas lebt ich damals nicht! 
Wa.rum war ich nicht dort? 
In meines Schmerzes ,~r uth 
H1itt' ich der feigen Brut 
Gerufen zu dies 'V ort: 



" Auf! hnst du einen Gott, 
Magyarenvolk ! auf! ~Iuth! 
Ersii.ufe l1 wollen wir 

Den Schurkcnköuig hier 
Gleich in des Opfers Blut ! 

- - ."--.' 



Bin nnterwegs, lind ohne Dich .. . 

Hin unterwegs, und ohne Dich. 
l\fein guter Engel! aber ich 
'Veiss wohl, Dein Geist macht jeden Schritt. 
Mein schönes Li eb ! getreulich mit. 
K önnt' ich nllr wissen , wie D u hier 
Gestaltet wandelst fo rt mit mir ? 
Bist Du vielleicht der 'Vind , der fti cget 
)fi t Duft zu mir, im H aar mir spielet? 
Bist Du vielleicht das Abendroth . 
Das am Gewölb des Himmels loht :· 
Bist Du vielleicht der Ahell(l ~tern. 

Der S ilberstrahl en schiess t von fern :
Bist On das V ögelchen. dess' Singen 
Ich aU f: dem Busch dort hörc klingen? 
Bist Du die kleine Blume hier. 
Di e solche Blicke wirft nach mir. 
Al s wollte sie: " br ich mich!" mir sagen, 
"son st mich an Deinem H erzen tragen l" ... . 
o sage mir, 0 Müstre mir, 
'Vas. holdes Lieb ! was bist Du hier!' 

--'eA-



10 meJOem Geburtsland. 

lu d ieser Gegend hi n geboren ich. 
\\'0 Alrold's Ebne schön ausbl'eitet sich. 
U nd mein Geburtsort ist cl i e Stadt ; g leichwie, 
Vom Lic,lc meiner Amme voll ist sie: 
Ob auch verklungen, hör' ich 's immeJ'zu; 
"lVlnikiifc l'. g-clber J\'Inienkäfer dn~" 

Als kll!lncl' Knalw ging ich vOn hier fort. 

Kehr' al s erwachsner :Mnnn zu diesem Ort. 
Ach ! 7.wanzig ~lnhr ' entschwanden seit der ZC' it. 
ß eladcn reich mit Frende und mit L eid .... 
tla. 7.wnnzig .fahr ' .. .. die Zeit verRiesst im Xu : 
,.~Ia ikiifcr. gelber ~rnienkiifer <1n ; .. 

Ihr. :dtt-' Spic l ~elloss(m, WII seid Ihr: 
Dass sich nur einer von Euch zeigte mir ! 
o setzt Euch hier :In meine Seite hin , 
Lnss;t mich vergessen, dass schon i\I:mn ich bin. 
Dass ich schon zwan zig .lahr nnd fUnf dazu : 
,.1t1aiknfcr. gelber l' lnicnkiifer du!" 
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So wie ein Vogel hüpft von Ast zu Ast, 
So fliegt mein Geist tllnhel' hier ohne Rast, 
Bringt viel Erinnerungell, schöne, heim, 
Wie Bienen aus den Blumen Honigseim, 
Eilt jedem alten, licben Platze zu: 

" Maikäfer, gelber l\faienkii.fer du!" 

Ein Kind bin ich, ich wurdc wieder Kind, 
Rohrpfeife blasend reite ieh geschwind, 
Ich reite ein unbändig Stcckenpferd; 
Zur Tränke noch! mein R oss den Trunk begehrt. 
Ich hah's getränkt. Xun, Rossl Betyar! nun zul 
"Maikäfer, gelber :Maienkäfcr du!" 

Und es erschallt der Abendglocke Ton, 
Der Reiter und das Pferd sind müde schon. 
Heim nUll; in 8choo.55 nimmt mich die Amme, die 
Einschläfernd mir singt ihre :Melodie, 
Ich horch', im Halbschlaf schon die Augen zu: 
" Maikäfer, gelber l\1ai enkii.fcr du!" 

(F~legyh;1za.) 

---'eI>.--



Klein-Kumanien. 

W ohin lll e Iß H erz , mein Geist 
S tets, aller Orten , sehnend sich zurückgcwll.n dt , 
Am Ende sah ich wieder Klein-Kumnnicn, 
l\fein schönes H cimathland ! 
,V ur in d er Ebene, 

U m die der Thciss, der D Ollltu Arm geschlungen sind, 
Und so sie halten , wie im Arm d ie :Muttcr hii.lt 
Ihr lächelnd holdes Kind. 

Nun bin ich wieder hier , 
Im L iil'm grossst1idt'schcn L ebens mitteIl chili , 
o aber unten ist auch jetzt im A lföld dort 
Mein dichterischer Sinn ; 
Die Augen schliess' ich zu, 
Doch mit den Augen meiner Seele sehe ich , 
Und vor mir schwebend zeige n A lfOhl's Gegenden 
In Pracht und Schönh ei t sich. 



' ~ i::;t S Olluller , glühend hciss; 
Die SOHnc kli mmt empor , g iess t ihl'e Fl:tmmcllg luth 
Aus auf die Puszta. cinem F euerregen glcich. 
:Mit solcher Strahlenfluth .... . 
Puszta. umgibt mich rings. 
Breit-lange })ns:t.ta, und hinaus weit sehe ich. 
Bis dahi n, wo der Himmel sich :t.nr Erde neig t . 
U nd heide einen sich. 

Durch reiche Tl'i ft t:JI fUhrt 
D er '''ego Die HeJ'(h~ !\'lastv ich 1:t.gert dort ulld l'uht. 
S ie zehrt j et :t.t vun d e r fetten GrasAlI r nicht. 
Zu drUckelld ist die Glnth. 
Reim Pferche liegt im Schlaf 
L a ng hingestreckt auf seinem P el:t. der Üchsenmallll ; 
Faul sind aneh seine Hunde. auch sie blicken nicht 
Den 'Vandrf'r a uf der Strasse an. 

Hier in eier N ied'run g zieht 
Ein Bach sich hin , worin sich keille 'Vell<: reg t. 
Der dann nur pHitschert. wenn mit ihrem Flüge] seh la~ 

~1ee l'schwalb(' drüber fegt. 
Sein Roden - schöner Sand. 
Hinunter kann man schaun bis auf den gclben (-f l'und , 
Bis w o der tl'iigen E gel-. raschen JGiJerschaa r 
Sich tummelt kuntC'rbnnt. 

A m Ran rl. ans dunkl em Grün 
D er Bin ef'1l hier lind dort den Hals ein Hei hcr streckb 
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L~ n(l lIliLtt' 1I drin dip lang<· ~as ' in'!, " ' :1 ," 5(' 1' tir· f 

Dcr S töl'c hl ci n .Mutte r steckt: 
:")i c schluckt gewaltig. dann 

liebt sie den K opf cmpor. lind blickt mit Stolz um s ich : 
Am U fe r aber jammern vi"l . ull zi i!.lig- viel 
Kibi tzc: hitter lich. 

Dort $tchct traurig crnst 
- Einst Brllnnensiiule wohl! CITl grosscl' Doppc!ash 
Danehen eint' Grube. doch SC:10!l pillg-cst iil'zt. 
Und :Inc h scholl iibel'1'llst. 
Di(' ferm' D cIib:i h 
Ret.rachtct ga nz yerticft dip BrllnTl Cllti:l ul (· da : 

I ch weiss nicllt, W:lS sie tl l'nn cl'~e hll mag? d:l sic (luch 
Genl1~ (lc' I'g'leichcll ~a h ~ 

Durt ist die Dclib;ih 

. \m S:lum d es H orizonts . .. da S IC nichts f:lI1d . 
. \ls ei np a1te Cs:il'da. hob s ie (lip pmpol'. 

Un d hiilt s ip iihC' l"m L fl lld. 

Hierhr r wird dünner stets 
Die Trift. bis pndli ch jede ~P"l' (!:lvon aufhört: 
Es steigen HUgel auf VOll grlbem S,mtle . di (' 
Ocr S turmwind baut, z('rstört. 

In grosBer F erne taucht 
Da. dor t 'ne THn~· a :luf. li ebst F e)ltllcll. ~ch (l bern lind 
Krächzenden Krähen ; hi e und tla ~tl"eif't miirrisch :mch 
1 mller ei n Schliferhuntl. 



Naeh allen Seiten hin 
Ausbreiten 'V ci zen felde r sich, ein ScgenslUCCI' 
Sie neigen sich zu Boden, ihre Achrcn zieht 
Die Frucht zur Erde schwer. 

Im grünen 'Veizcn ist 
Das Roth des Mohns und der ernnen Blau erblüht ; 
Hier, dort auch einer D ornenrose dunkles Rotlt 
Gleich einem Blutstern g lüht. 
D er Abend naht heran, 
Die weissen 'Volken wRndeln sich 111 Gold. 
o schöne 'Volken 1 hin zieht jede über uns 
Ein F eeenmährehen hold ! 

Dort endlich, sieh'! di e Stadtj 
Die Kirche mitten drin mit ihrem Thurm, der weit 
U nd erust blickt, hinter ihr 'Yindmühlell hie und da 
~rit Fliigeln riesig breit. 
So gerne steh' ich vor 
D en ~1ühlen ! ich betrachte sie, und sehe zu, 
'Vie, dem Zigeuner g leich, ihr Flügel Rad auf Rad 
Schlägt ohne Rnst und Ruh'. 



An die Reichsversammlnng. 

Dort auf' des Saales Schwelle stehet Ihr, 
"'Voraus des Volks Geschick hcrvorgchn wird; 
Bleibt stehen, tretet j etzt noch nicht hinein, 
Hört meinen mahnungsvollen Zuruf an .... . 
E s spricht Ein :Mensch, doch durch ihn :Millionen! 

Die H cinmth, die errungen unsre Vii.tcr 
:Mit ihrem Schwciss und ihrer I-Icrzcn Blut, 
Di e IIcimnth ist nicht mehr; ihr Name nur 
Irrt unter uns umher, wie ein vom Kirchhof 
Um l\'littcrnacht riickkehrcndcs Gespenst .... 
Die IIcimnth ist nicht mehr, die :MaiIcl'n hat 

-Zerbröckelt der V crgnngcnhcit Gewürm, 
Ihr Dach zerhInsen hat der neue Sturm, 
Und die Bewohner leben unter 'm Himmel 
Jetzt wie der V ogel und das wilde Thiel'. 
Dasselbe müsst j etzt Ihr thnn, wns gcthan 
Um ein J ahrtn.usend · vor Euch Eure Viiter : 
Gleichviel mi.t welcher Kraft , mit welchem Opfer, 
Ob Ihr auch aUe (fabei untergeht, 



-~ ::ti6 ~-

Ein Vaterland cl'dchaHc ll müsst <lllch lhr ! 
Ein neues Vaterland : Uas schöner, al ~ 

Das alte. und Huch dauerhafter ::;<,i . 
Ein Heucs Vaterland. worin kcin Thurm 
Des Y OlTCGhts sei zu find en stulz unu gl'\I~~, 
Für Fledermiiusc kcin cr Höhle ~acht ; 
Ein II CU CiO Yaterlalld. \\"0 boull ellli cht 
In j cden ,rinkcl tlring ' und rcinc Luft. 

Dass o(' lIc UHU g esund sei j edcl'nwnn! 
Ich oage nicht: wcrft ,"Ull dcm ,dtCll Baut' 
'V cg jeden ;-;tein! besichtigt aber wohl 
.Ein jcdes :)tiiek, dil s Ihr 7. UIll Fundamcnt IIc lllllt, 
U m} WllS da mürb uml locker ist bcrcit~. 

Das wcrfet t111cl'bittlich weg, W:l S auch 
Für heiligc Erinn'ruug hafte UI'llU ! 

D enn weh' dem Hause, we lches :schwach im G rund ! 
Es wird dann Eure l\Iiihe nutzlos .sei lI, 
Ein Augcnhlick kallll :s türzen solchen Ball, 

Und schlcc ht tl cr ,Yirth, der immer wieder baut, 

H eut' odcl' morgen , unter muss Cl' gchn. 
H'lt jcdc r auch bel sidl wohl überlegt, 
Für wclche ~acho Cl' clltschiedc ll 6il :l1 :' 

Gros.s ist dcr RuhIlI , uen sich ein jcdcr llier 
E rwcrben ka nn, doch wi::l :s t ]111', Ua:5d d e r Ruhm 
D er Lohn alleiu· für g l'oöse A l'lJc it ist:' 
\Ve ll g lüllc udcr l')lltrioti s lllll ~ nicht , 

U nd reine A_h51cht nicht hicr llCr gcführt, 
\" ell Eitelkeit, WCIl :scillechtc ~e l bstsllcht lucktc 
.\u die.scn Ort, eier üherschrcite Hicht 
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PI'tII:lJH'1I 11"' lI sse.s die ,re"' l' ihle :;chwe ll u! o 
'''eil , wcnn CI' eillmal e ill t l'ilt t l lid 1U: l'a u :::- k , "t l l ll l , 

Fhwh :-;0 wi(' ~c llJllat ; h ~ ('i n w(' 1'I11: 1I d as G <: II' i l , 
" ' omit CI' heim 111)11 SI): lWI' ,re llt in' :-l (i I'Hh: . 

" Ihr, 11. 'IWII Gi;tzc II itll :-; 11 " 111 I1 cr7.{:n nichl 
\ Pt; nlriill!!t .lt ' lI , r I'OS:-:C II 111111 w ahrha l'tl' ll n'III , 

'" ~ 

In ,J (' I'I' II H l' r zCII ! ' ;lnil l tiSIIIU :-; :-;11 

" " i l ' .A It arlalllJH: in (lcl" K irulu ' h rcn ll t, 

'VoIlI ! t re te t e in , und IlUlI· he t Euch an 's " ' ,'rk ! 
]~s Illög-e 1'; 1101' " ' CI'I.: so g- rosf: s e in und so g liickclI , 
Dass , welln t'~ :,; ieh derein st. "t ' llI Auge (lal' :'- I,· 1I 1. 
ErSt.aulltCIl BJick~ dir " ' "Jt \'m'we ile dmut'. 
Di e gliicklich preisc , die <las Haus bcwnhll t'll . 
U nd d j t; ve l'göttre , wcl(:IH' " 5 erhauten ! 

11"''''' '). 

- - -""A--
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Warum versperret Ihr die Strasse mir? 

\Varum versperret Ihr die Strasse mir? 
Lasst mich doch gehn! 
Es zieht mich mein Verlangen vorwärts, doch 
Nur nützen will ich , nicht mich gliinzen sehn. 

Das Vaterland ist in Gefahr, zur That 
Ruft 's jeden Sohn, 
Und ich steh' auf der Hoffnung Felsen, laut 
Hallt hundert Mal naeh meiner Seele Ton. 

F est ist mein Hoffen , wie der Fels, der nie 
Zittern gekannt, 
Dass einst an meinem Platz die Ehre bleibt, 
Dass ich viel thun kann für das Vaterland. 

Sehnsucht nach TImten und zu Thnten Kraft 
Durchströmet mich 
Gleich einem Bergstrom, dessen Wogen wild 
Und tosend in die Tiefe stürzen sich. 

Auf in die :Mittagssonnc blickt mein Aug', 
Nicht schmcrzt's ihr Licht ; 
Hinunter blick' ich auf des A.bgrunds Grund, 
Und fest blick' ich hinunter, schwindle nicht. 



Auch :llllirc halten Stand , wellll so gl'IIlCII1 

Die Tage gchn; 
Doch da, wo jedcr i\Icllseh schon wallkvll wiru , 
Dort wenl' ich sein, unu ohnc ' ''anken stehn! 

U ud kOllllllcn wcrden Tage, schrcckliehe, 
Ja, Tage, wie 
Jetzt 11ur in monderhellten Nächten träUlllt 

Entsetzt die tollgewordne Phantasie . 

• 
Für meine ' Yerke Ruhm und Lohn 
Erwart' ich nicht .... 
Umsonst muss seine Pflieht mall thUll, und ftir 
Das Vaterland zu wirkcn, uns ist Pflicht. 

Und Ruhm? In Gottes Xnmen mag er 
Zu andrem ~lanll, 

Ich brauche keine Buhlerin , wcnn ich 
umarmen meine treue Gattin kann. 

~ "~arum versperret Ihr die Strasse mir? 
Lasst mich doeh gehn ~ 

''J' ehn 
~ 

Es zieht mich mein Verlangen vOl'wiirts, Joch 
XUI' nützen will ich , nicht mieh aliinzen sehn. , 

-~""'--
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Hent' ein lahr ist's . . . 

H eut ' ein Jn.hr ist's ... . heut' ein Jahr ist's .... 
Da. zur Braut gewann ich Dich ; 
Heut' ein Ja,hr ist's, dass zum ers ten 
Ma.le, Lieb~ geküsst Du mich. 

S üss war d er !{uss, der von Deinen 
Lippen damals auf mieh fi el j 
D och , ... e r glaubt' es, doch wer glaubt' es? 
D ein Kuss ist j etzt süsser viel. 

Fliegt die Zeit , so wie ein Falter, 
Den der 'Vind schnell re isst dahin, 
Augenscheinlich sc hwindet 's L eben, 
Augenscheinlich 'welkt es hin. 

!\Ing es welken, Gott bt'fohlcn! 
Nicht betrüb' ich darum mich. 
Nieht verloren geht , was f.'l llen 
L ass' vom Bau m des Lebens ich. 
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,ra~ hi ns ti rbt YO II mei nem Leben, 
Da s als Liebe aufersteht ; 
In dem 1\Iaass wiichst meine Liebe. 
' Vie mcin L ebcn untergeht ! 

--IU>.-



Drei Vögel. 

Drei Vögel gibt es, welche mir sehr lieb, 
Von den urei V<>gcln singe ich ein Lied. 
o möchte mein Gesang so schön doch sein , 
'Vie zu den Vögeln gross die Liebe mein, 
'Vic g lücklich diese dl'cie mich gemacht, 
'Vie viele Freude s ie mir schon gebracht! 

Der erste Vogel ist ein ~1 l; iselcin , 

Der 1Vinter kriinkt's nicht, mag er kalt auch sein, 
D er raulte 'Vind stört seine Laun e nie, 
Bei "\Vintersturm pfcift's lust'ge 1\1elodic, 
Hüpft lustig auf den dürfen A cstCIl, gleich 
D em Schmetterlinge in der Blumen Reich, 
Hüpft sorglos hin und her, ein Kind springt 50, 

Es geht, es kommt, ist rastlos anderswo, 
K aum kann das Auge sein Begleiter sein. 
Lieb! Dein Gernüth ist !.lieses Thleiselciu! 

Der zweite Vogel - eine Nachtigall, 
Uings um sie laub'ge Diimm'rung übcrall , 
Kcin Blick auf sie, ihr Blick auf nichts SOllSt fiillt , 
Ihr k lcines Ncst iiSt ihre ga nze \Vclt. 



Darin s ingt sie, \1l1d wellil beg inn t ihr Sang. 
So diimpft di e Diimm' rllng jeden andcrn K lallt-{, 
.Auf (lass CI' jrt nieht störe ihrcn Schbg, 
Dass Erd ' und Himmel sich ergötzen mag. 
Ergötzen mrtg an ihrem Lieu, das klin~t 

'Vie Sang, den uns der schönste T raum nu r bringt. 
"~orin ein jeder T on ein L eid begrübt. 
Und ein e Freude j eder T on belebt, 
W eil eine heil'ge Li ebe j eder Schall. -
~lcin Lieb~ Dein Herz ist di ese Nachtiga ll. 

Der dritte \~()ge l ist ein junger Aar. 
Hoch fli egt Cl' auf mit kiihnem Flügclpaal' . 
D ort mit lien Blitzen haust Cl' im Verein. 
Schickt seinen nlick bis in di e Sonn' hinein. 
Er schHift . zieht sich zurück . ist's still und mild. 
Doch , wenn tIer Sturm kommt und fl uf hculct wild, 
Dann wachet au f, der eingeschlummer t W:ll'. 

Und legt sich in des Sturmes Arm, der .-\ ar. 
Und lässt sich tragen von dem Sturmgetos. 
So wie den Reiter tl'iig t dahin das R oss. 

- Kühn , schnell , ja furchtbar schnell sogar. 
Lieb: es ist Dein e Seele diese r A ar. 

Ein Kind ist. Dein Gemiith, D ein H erz ist F rau. 
)Iann Deine Seele , Du der 'Yul1 clerau 
Entstammte F ee : und wahrlich: nicht wcis~ ich: 
Ob mehr ich liehe, mehr bewundre Dich : 

( P .... t . ) 

- - "fl.--
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Da bin i~h drinn' in Mannesalters Sommer. _ 

Da bin ich drinn' in :Mannesaltel's Sommer, 
Die Jugend schwand, die wie der Lenz gelacht,. 
Nahm mit sich fort die vielen sch()ncn Blumen, 
Die schönen Trä.ume, die sie mir gebracht; 
Nahm mit sich fort die Lerche, die mich weckte 
~lit ihrem Lied beim rothen Frühlichtsschein ... ~ 
'Vie dunkel wäre mir die 'Velt , das Lehen, 
Liebtest nicht Du mich, lichter Engel mein! 

Vom Himmel flog der rothe Strahl; der Vogel 
Plog von der Erde fort mit seinem Sang, 
Bald singt der zorn'ge Sturm in 's leere Nestchen,. 
Bald sillgt hineill der leise Luftzug bang j 
Es rasselt, rasselt schon , und flüstert nicht lllehr 
Das Laub in meiner 'l'riiume diirreiu Hain .... 
'Vie dunkel wiire mir d ie 'Velt, das Leben, 
Liebtest nicht Du mich, lichter Engel mein! 
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Des 11 illlllle!... goluncl' n(ol'gcll steru , dcr Enlc 
Silbe rnc r Tlmu, ach! AlIas, Allcs schwand, 
'Vcgwischte lliesc5 Allcs unerbittlich 
Dcr öden 'Yirklichkeit so strcnge nand. 
Die 'Volkcn wcrdeu dU ster, drückend schwül ist's, 
Erstickcnll klemlllt dcr Sorgcn Luft ... ich ein .... 
'Vic dunkel wiirc mir die 'Velt , das L eben, 
Licbtest nicht Du mich , lichtcr Engel mein ! 

Romantisch im G cbil'g fli esst zwischen F elsen 
Ein Fceenstrom mit klingendem Gebraus, 
Der Strom der Ruhm sucht! meine Lippen t ranken 
Sehr oft LeseligC'ud en Rau sch darllus j 
Noch Hiesst C 1", doch ein andrer mag drau s trinken, 
I ch trinke nicht , ich durste nicht mehr, nein . . .. 
'Vic dunkel w1~re mir die " , clt , das L eben, 
Liebtes t nicht D u mich J lichter Engel mein! 

,V cnn ich mich vou mir ::leIbst nbwclHl c, wenn -i ch 

Als Bürger blicke auf das Vaterlnnd, 
So sicht mein Auge cin Geschlecht, verkümmert, 
Ein Volk , dcm Unterg angc zugewandt. 
:r.fein Arm spannt sich, es tobt meiullerz, was frommt es ? 
Ich kanu nichts thun , kann weinen , ach ! allein . . .. . 
'Vie dunkel wUre mir die " Telt , das L eben, 
Liebtes t nieht DlI mich , lichter Ell gel mein ! 

o liebe, liebe mich, wie ich Dich liebe, 
.Mit solcher Flammengluth , so endlos ganz; 
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S tröm' au::> auf mich , was sich \'on Gottes Antl it z. 
In D ein H erz goss, die ' Viirmc und dcn Glnnz! 
o dies D ein H erz is t meine cinz'ge ' Y clt jn, 
Tags meine Sonnc, Nachts mcin Stel' llcnsehein ..... 
' Vie dunkel \':'"äre mir di c ' Velt , das L ebcn, 
Liebtest nicht Du mich . lichter Engel mein ! 

( P .. fl t .) 

- - 'er'--



In den Bergen. 

Unten, untclI, dort im hlauen 
Fernen X ebel ist zu schnuen 
Tief eHe Stadt .... zeigt sich nur eben, 
So wie elas \'cl'gangnc L eben, 
Das zur Il:i.lftc schon gebracht ist 
In'5 Vergcssen, (las wie :x ach t ist. 
I ch bin dl'ausscll hier, im Freien, 
,\~ 0 hochwuchscll di e Bergreihen; 
H och d c l' Ort : die wand ernd ei len, 
'Volkcn rasten hier 7.tlwcilcn; 
Und wenn ich dos Nachts hier wiire. 
Spriic h' ich mit dem Sternenheere ~ 
Unten, drüben , wo 7.11 schaur.n 
Fern das Thai im Xcbclblancn 
Liess im StndtBirm ich, im hunten. 
Sorg' um Land und Haus! dich nnten: 
J ode Sorge lieBS ich d l'li ben, 
Die mir iiber 's H erz den trUben 
Schatten warf, drin t einer Stcinwalltl 
Achnlich , (!iistcl' ich allein stand. 
K einen Vorwurf macht mir, kcinell~ 
"~enn ich einen Tag, nur cincn 
:l\1ir :7,Ur Untcrh:tltllng steh le. 
Der genug ich an tlern lebe: .. . .. 
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Alles blicb zurück, was kritnkt mich, 
I ch nahm mit nur, was beschenkt mich 
St ets mit Gliick, nahm meine traute 
Frau herauf mit und die Laute. 
~Ieine H olde, welche Frau ist, 
Und zugleich ein Kind doch auch ist , 
K ommt und g eht im Freudentanze, 
Sammelt Blumen sich zum Kranze, 
Hascht nach Faltern .. . hier ... dort wieder ... 
So die Berghöhn auf unu nieder 
\Vie ein Traumbild schwebet leicht sie, 
Und der F ee des W aldes g leicht Sie. 
I ch, Kntur ! schau tief versunken 
D eine ew' gc Schönheit , trunken, 
U nu es beten im Erstaunen 
Stumm , doch heilig meine Augen. 
Uebel' mir jed ' Blatt bewegt sich, 
" "'ie ein H erz, das hüpfend regt sich, 
Und Geheimnisse, wie schöne, 
Birgt dies flüst ernde Gctöne! 
Bin von B itumen rings umgeben ; 
,Vie auf Sohnes H aupt s ich legen 
Vaters Hiinde segnend, neigen 
Sie nuf mich sielt mit deli Zweigen. 
~lein Gott ! wie bin ich doch g1 ücklich! 
K aum die Thriinen unterdrück' ich. 

(ZUKliG~t .) 

- -'er.\--



Der Strauch an derr Stnrmwind. 

Leiser geweht, Sturmwind, du Bruder der zornigen 
Seelen! 

Dass du das schattige Laub mir nicht zerzausest 
in 'Vuth. 

Ich bin ein Tempel, es ist dies Nestchen dariIlllcn der 
Altar, 

Und die Nachtigall ist Priesterin dieses Altars. 
~Iöge sie, rühr' sie nicht an! mit ihrem Gesange die 

Gottheit 
Preisen, die heilige All-~Iuttcr, die holde Xntur! 

(~ugliget.) 



Was denn singt Ihr noch , Ihr sanften Dichter! .. . 

""ras denn singt Ihr noch, Ihr sanften Dichter ! 
'Vozu noch in solcher Zeit Gesang? 
Hört auf Euch die 'Velt ja doch nicht, 
In dem SchlachtHirm stirbt des Liedes Klang<. 

"'''eg jetzt, gut.e Jungen, mit der Laute, 
Da l\'lusik jetzt keinen Nutzen bringt; ' 
Könntet wissen I dass beim Donnerrollen 
Ganz verschwindet, was die Lerche singt." 

):Iöglich. Doch der Vogel drauf nicht achtet, 
Ob dort unten man ihn hört, ob nicht? 
Ihrem Gott singt und sich selbst die Lerche 
Hoch im binnen Himmel , hoch im Licht. 

Fliegt von selbst da s Lied aus unsrem Herzen, 
" Tenn es Lu st bewegt, wenn L eid es drückt ; 
Fliegt das Lied, so wie im 'Yinuc fliegen 
Rosenbmtter, die man abgepflückt. 



Lass t, Call1 'l':ulcll! singen UIIS, j a lauter 
Töne als bisher j etzt , dcr Gesang, 
Dass s ielt in tl cn wirren Ertlliil'ln mische 

lIie unu uu ein reiner llimmclsklallg. 

Sinkt die halbc '\' clt in Trümmcr .... ,rüs ter 
Anblick , wclcher Aug' unu H erz verletzt ! 
" ' ie tier grüne Ephcu unsrer Seele 
Decke uuscr Licd die TrülIlHlcr j etzt. 

( l :·eOl\. ) 

--'eI<\- -
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Weisst On , wann wir znerst gesessen .... 

'Veisst Du, wann wir zuerst gesessen 
Hier unter Bäumen, über'm Teieh? 
Zwei Jahre fl ogen fort indessen, 
Schnell ist die Zeit, dem Vogel gleich. 

S o war der Herbst , so schön geliichelt 
Hat der Nachmittag damals auch, 
Das gelbe Laub bebte , gerachelt 
Auch s o von sanfter Lüftc Hauch. 

So spiegelte des Himmels Reine 
Des Teiches "\Vasser wieder fri sch, 
So wiegte dort der Kahn, der kleine, 
S ieh anf dem 'Vasscr träumeriscb. 

n och damals bot mein Himmelreich nll r 
Nur im Gedanken erst Genuss : 
Den siissen :Mund wie jetzt sogleich Dir 
Berühren durfte nicht mein Kuss. 



Zwci .Jahrc sillli cs ... .. viel gcnol1lmen 
'Yard von deI" Zeit indesscn mir j 
D och klag' ich nid\t , viel mehr bekollllll en. 
Als sie mir nahm, hab' ich VO ll ihr. 

Die h hnt sie mir, hat mir gegeben, 
Glanzpcrlensehll1lr der H ofli:wng! Dich, 
Für welche tausendmal mcin L cben, 
Die Seligkeit hiJlgi~bc ich! 

Lass uns hier weilen noch, bleib' bei mir . ..• 

Am Ort, der mich so trüb gesehn, 
Sei mir von Dir vergönnt j etzt triiumcnd 
Endlos im Glück untcrzugehn! 

Erc\Öd.) 



Abschied. 

K aum huf s getagt, schon wieder lHä mmert es, 
K aum kam ich , und fort wieder gehe ich, 
Ka.um , dass' ich Dich noch rocht bcgl' llsst , 
Und muss schon Abschied nehmell, t rennen mich. 
}\fcill schönes, junges 'Ycib, Gott sei mit Dir! 
Die Du I-Icrz, L iebe, Seele, Leben mir! 

Ein Schwert nahm s tatt uer Laute ich zur Hand, 
Ein Dichter war ich , lInu bin nUll Soldat ; 
1\lich fUhrt' ein gold ner S tern bisher, und jetzt 
S trahlt rother Kordlichtschein a. uf meinen Pf.1.d . 
Mein schönes, junges 'Ycib, Gott sei mit Dir! 
Die Du H erz, Liebe, Seele, L ebcn mir! 

Nicht Uuhmbcgicrdc zieht mich von Dir fort .... 
Auch hütte Hicht auf meinem Haupt , das dicht 
D es Glückes Rosen kl'itnzcll , L orhc.cr Platz, 
Und ab nchm' ich fur diesen jene nicht. 
Mein schönes, junges "reib, Gott sei mit Dir ! 
Die Du H erz, Liebe, Seele, L eben mir ! 



Nicht I{uhlllllcgicrdc zieht lIIich von j)jr fort, 
Du weisst : sie stal'u in lIIeinel' Brust liinght :LU.:!; 

! ,'ii r 's Vaterlanu geL' ich mei n 131ut , WCIIII' ;:I noth, 
Fiil" s Vaterland kiilJll'l~ ieh den blut'gell Stranss . 
. Mein sehönes, junges 'Veib. Gott sei mit Dir! 
Die Du H erz, Liebe , Seele, Leben mir! 

\Venn Niemand schirmte auch das Vaterland , 
Dann mUsste i c h e8 sehil'lnen, ich all ein ; 
Und jetzt , da. jeder auf UCIl K ampfplatz eilt , 
Sollt' ich a.llein ruhig zu Hause sein ? 
~Iein sehönes, junges '" eib, Gott sei mit Dir ! 
Die Du H erz, Liebe, Seele, L eben mir! 

I ch sage nicht: gedenk' alt D einen n lallll, 
Inucss Cl' für die I-Ieimath k:i.mpft, für Dich! 
I ch kcuue Dich, ieh weiss wohl , das:) nur Ein 
Gedanke in Dir lebt, und der bin I ch, 
~lei n sehönes, junges 'Veib, Gott sei mit Dir ! 
Die Du H erz I Liebe , Seele, Leben mir! 

Vielleicht kehr' ich verstümmelt CilUit zurück, 
Doch liebst Du mich auch dann noch, weil ich Dir, 
Bei Gott! treu bringe meine Liebe so 
Zurück, wie ich sie nehme fort mit mir. 
:Mein schönes, junges '''"reib, Gott sei mit Dir ! 
Die Du H erz , Liebe, Seele, L 0bcn mir! 

1'0161'0' , Ge1!I,blt Ir 
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Akazien , 0 schoner . . . . 

4\ kazicn. n :schönet' 
Erinn'rung Hiiumc hil!r 
hn Glll'tCll, woran jeder 
Zweig ist 5( 1 theucr mir ; 

o seid (1CU rüsst, .reseU'nOt 
00 0 0 

Mit', liebe Bäume. jCb:tl 

I ch segelte Buch den nodt, 
Ocr ei nst euch hier gC::Ic tzt. 

ßs :ströme ouf euch begen 
Ocr Thau, dei' .sonnenschein; 
Die Zweige sollen beben 
VOll froheIl Sillgvöglcill. 

In ellern g rünelt Locken 
~Iag wohnen ew'ger l\fa.i, 
Auf dass so schön wie melßes 
Auch euer Leben sei! 



Ili C'J' lie! Z Il Cl"~ 1 in 'o Au ,r{' 
" 

.\I (' in li cbN~ T :i ll hc lH'1I lII ir, 

I,'I! ~ah ~ i e Hllt e \' dieseIl 
Ak:lzicn! ):illnH .. ' 11 lI i(·I' , 

Ili l'!' ~aoo oi{' Ul1 tc r ' lII La uhtlacil, 

Sa s::: hie r mit lIIi r a llein ; 

11i <.' !" fl og aus ihrcm A tlgt· 
~Iir Lid)' in 's I-Ien: hi neill, 

~oeh \\' ei s ich. is t 's g lcich lall" o 
\V ie sollt' ich wi ssen nicht ~ 

Di e S tl1lltle, da lias Friihl'oth 
Ocr Lieh' :lutlohh' licht! 

l>as \\ :l l' ein 1"J'ühl'o th , wie ('''; 

Xoch nie g-czeiget sich , 
:Koch nie geschmückt , uralter , 
End loser J] immel , <l ich ! 

D as }~ rii br{) tlt i:s t ,' c rschWUllth' lI , 

Dci' l\littag schon c rl'e icht. 

D er wiil'lIICl' vicl , wenlt lllindt'l' 

HOJrlllnti$-ch alleh "ieileicht. 

U nd wenn dit, Abcllud1imlll '1' 1I 1lg 

l~ in s t Hlein er Lieb' allhricht ~ 

'" eiL! die mcill H erz anbetet, 
o davor tUl'uht' Dich nicht! 

lu .. · I', 
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Auch sie kom.mt, aber spät erst, 
Kommt, wenn sie kommt , geschwebt;", 
Aurs Antlitz uns zu breiten 
Ein Grabtuch, goldgewebt. 

U nd legt man in die Erd' uns, 
Glä.nzt sie als Stcl'nenpraeht 
Herab aurs grüne Grab uns 
In dunkelblauer Nacht. 

( So.gy _H::aroly. ) 

--'e�>.--
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Ehret die gemeinen Krieger l 

Offizier bin ich .... sicht mich die 11lannsclw.ft. 
Geht sie salutircnd mir vorüber ; 
Unrecht ist das, dns ist Unrecht , denk ' ich 
Dei mir selber, und cl'röthc eh·über. 
\Yir, wir sollten ihnen Yielmehr danken , "r eil im '" crth sie höher als wir stehen. 
Ehret die gemeinen Krieger! grösscr 
Sind sie als die Führer der Anncccn. 

Im Schlachtfeucl' stchen wir mit ihnen, 
Dvch wir wissen , warum wir uns schlagen. 
D enn da ist, was uns zum S ieg ermuntert. 
Das Prinzip, des Hanses "r ohlbchngcn; 
Und des Ruhmes ~trahlcnrcichcs Auge 
Lockt uns znuhcn'oll, vorwiirt:s zu gehen. -
Ehret die gemeinen Krieger! gl'össcr 
Sind sie als die Führer der Arm cccll . 



Dae. Prin zip - sie kennen lIieht lIen Nalllcn. 
Und da s Vatcrland? zum L ohn und Preise 
lhres Schweisses wil'ft's nur Bl'ofl ulld Lumpen.. 
Lhnen hi n stiefmütterli cllel' 'Veise. 
Und sie ta.usehen l~lend nur Hili Elend , 
\Venll sie unter dc iner Fahnc 8tC'hen. -
ll:hr('t die "emCine11 KrieO'er! tl'riisse l' 

o "" 
~illtl sie :ds tlie Fiihrcr ti er ArnH~ecn ! 

Und was WI SSC ll d ie , was da {lcl' Ruhm ist ? 
\Viissten's sie'5 allch, waS kann 's ihnen fl'OlHllleU! 
Kein l~latt gibt's im Buche eier Geschichte, 
\Vorauf j emals ihn~ ~nmcn kOllllllen. 

\Vel' vCrIl1öcht' ,lUc h aufz uschreiben all' elit· 
-:\1nsscn, die verblutend untcrgehen. -
Ehret die gemeinen Krieger! f!;l'össer 
tiind sie als (lic Fiihrer (1('1' AI'IIHiccII . 

Und das Vaterland gibt ihnen (' inon 
Bettelstab, wen n 8ie als Krüppel kom lllcn 
Aus den Sch lachten heim , und dlJS VcrgessclIs 

.Fluth stürzt übel' ihrc Gl'itber, ihre Nalllen. 
Uno sp ht , wie sie d oc h des Ji' ci ndes Schwerte, 
Hci nclll Feuer kühn clltgcgellgelll'll! -
I~hret di e gemeinen Krieger! grössc l' 
Sind sit; als dic Fiihl'cr deI' AI'ßl(!cclI . 

--'eJ>\--



Kalt Ist es , herbstlIch kühl die Nacht. . . 

l\:nlt ist c~. hcrbntlich kühl die ~·acht. 

~~p. tianunt in {h'lll Kamine licht • 

• rctloch umSOll:5t. es wird nl(:ht "mrm. 

Denn Du. Geliebtl'! :iitz('::;t h('i mir nicht. 

"or K iiltc zittl" ich einsam hier. 
Ich harre. dass ich schlafe CIll. 

~Il wie auf ihren Einsturz (lie 
Hllint' harrt. schwcl'llliithig und aHein . 

• fa. selber denken kann ich nicht, 
Zll salllmcnfricrt der Flügel mir 
Dcr Seele, weil mein Frühling, Du, 
J[cin warmer Sommer, Dn! weit. weit \'on hier. 

o hlitte nur so dUster Ilicht 
Ocr Himmel rings umzogen sich. 
Am Fenster wiirtle ich vielleicht 
Ein wenig in Gedanken dann verlieren mich. 



,V cun ich Dich scholl nicht sehen kanu 
'Venn ich getrennt sein muss von Dir, 
o siLh' ich einen schönen S tern, 
D er doch in etwas Dieh ersetzte mir ! 

(De bre llfin..) 

--"-"1--



Was für em Lärm! welch' eine Lnstigkeit! ... 

'" as für ein Liil'JU! welch' eine Lustigkeit! 
' Vas mag das sein? ist drin vielleicht Hochzeit? 
Dies nicht, nein! junge Krieger haben hier 
In dieser Schenke sich gesucht Quartier. 

,," ' irthin! allein - das brütet Gutes nie, 
\ Vas siiumt so lange mit dem " 'eine Sie? 
W ciss Sic, ich hab' kein Gcld? doch sicherlich 
Hab' ich Geld na C 11 der Schlacht, dann zahle ich." 

,, \ Vil'thstöchtcrlcin! Du schöne Hose! hier 
- Her komme, komme Du nur her zu mir! 

Ulld küsse - sehr schön bitt' ich - küsse mich. 
Ich nehme nach der Schlacht zum " ' eibe Dich! " 

Nun zechen sie, und küssen Kuss auf Kuss, 
Und ferne jede Sorge bleiben muss j 
Als ob sie warteten nicht auf die Schlacht. 
Und hundert Jahr ' noch ihnen zugedacht. 



" Fort! UJII dcu allel'grösstcll Humpen ! gut!" 
Heut' rother '''ein , Hlut morgen rothc5 Blut . .... 
" Ich esse Deinen l\luncl. so kussig roth!" 
H eut' wnrmer Kuss. ullcl mOl'g-en kalter T od . .. . . 

(Debre lil:ln. ) 

• 
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WIe könnt' i~h heiter . ... 

'''ie könnt' ich heiter. könnte fre udig sein, 
\Venn Du mir ferll bist, Viclgelieutc nlC in ! 

Es ist j a. fin ster , dank der Sonne Pracht. 
Doch Illich vCl'liisst da s DcingcdcnkclI nicht. 
Das widt auf mich sein trauJ'ig bleiches Licht, 
Das ist der Mond in n1t ~ IIH' S ~chicksal~ Nacht. 

Hie r bliihn und (lol't bliihn IIIlI lIli t'h RJulIlcn auf, 
[eh blicke wchmuths-, :;chmmchtsvllll t1amut: 
,Vei l 'l'hau auf einer j eden :;: itterncl blinkt. 
Leh blicke wehl1luths-, sehnsuchtsvoll darauf. 
Un<l d enke: ans tlcl' Blume blicket nuf' 
~11 mir D ein Au g', au~ dem fliC' 'I'hl'iint' sinkt. 

Leh weiss, ich wcis ... , Du WCillCdt oft 11JH mich • 
. Mit 'l'hl'ii.ncn niisst di(' holde ' VUllgC sich. 
Di e ich so oft cntHnmmt mit einem Kuss . 
• Ietzt ist dort '\Ta:sscl', wo t'iust 1;'ClIPI" \\"ar ~ 

.so steht , wo jiing::;t tli (· ~tcl'nc blitztcn klal'. 
Sun schwarz Gewölk lIlit ~ Cl1lel1l H('Il'(,Il(rtt ~.::. 

~ ~ 



o weine uur! es ist in seinem Schmerz 
D er Thrtioenstrom ein klein er Trost ftir' s H erz. 
o wein', und mag die Thr:in ' erleiehtcrn Dich ! 
"Tas solltcst Du nicht weinen? Ich bin l\Iann, 
Und blut'ge Schlachten nahen mir heran, 
U nd doch zuweilen Thränen wein' auch ich ! 

'Val'um soll t' ich mieh schiimcn , zu gestchn . 
D aE's wcinend mir di e A ugen iibergehn, 
D ass unsrer Trennung Qu al mein H erz durchwühlt ; 
Drum, glaub ' ich, werd ' im Kampf ich stehn, ein :Mllnn! 
Der Löwe ist am furehtb:u's ten wohl , wa.nn 
Er L eid um die ve r1Ol' llc L öwin fühl t. 

- - ',;<\--



Ich liebe Dich, mem Lieb! 

Ich liebe Dich , mein L ieb, 
Ich liebe, liebe Dich, 
o diesen leichten '" uchs, 
Den kleinen , li ebe ich, 
LJ nd D eine weisse Stirn, 
Dein schwarzes Lockenhnar~ 

Die rothcll \\Tangen D ein, 
Dein dunkles Augenpaar. 
Und diesen siüscn i\fund, 
Und dieses Hiindchen weich. 
'Yo die Berührung schon 
I st an G e nIIss so r eich! 

feh liebe him1l1clwiil'ts 
Dell Flug der Seele sehr, 
I ch liebe sehr D ein H erz, 
Das tief , so wie das :i\Iccr. 
I ch liebe Dich. bist froh 
Du, oder hii.rmst Du Dich~ 

Dein Lächeln liebe gleich 
" rie Deine Thriinen ich. 
Ich lieb' das Sonnenlicht 
.All ' Deiner Tugenden, 
Die Fehler minder rueht. 
Die sie verfinsternden. 



Teh liebe Dich, mein Lieb ~ 

leh liehe. liebe Dich. 
:40 dass 1Iuch lUehr kein l\I l' lI.:>ch 
Kann lichen sicherlich. 
K ein Lehen , keine \Velt 
Uibt's t1ir mi ch ,ltIsser Di r. 
In die Geclan keil aW 
\Virst Du verweht von mir. 
Du , Du bist mein Geflihl 

.1111 ::)chlnfc. so wie waeh, 
1111 ] lefzen klingst Du mit· 

Bei eitlom j edell Schlag. 
Gern jeder H errlichkeit 
Für Dieb clltsngtc ich, 
U"d j ede Jlerrlichkeit 
E.1'ding' icb g ern fiir J)ich. 
I ch habe keiucn \V I1l1scll , 
D er Wille fehlet mir : 
J)eJlu Alles, was Du willst, 
Das wi ll auch ich mit Dir . 
. ~s gibt kein Opfer, da~ 

1\'1i1' wii.rc nicht gering 
b'ür Dich, soba.Id ,blllit 
Ich Dir 11\11' Freude bring ' ; 
Und kein e Kleinigkeit , 
Oi <, quälte )licht mein H erz, 
Sobald Dir ihr Verlust 
Verursacht irgend Schmerz. 
{eh liebe Dieh , mein Lieb! 



Ich liebe. liehe DielI, 
:-;0 wi e ein l\fellsch 1I00'h 1111' 

Geli C' hL hat sicherlich: 
(eh liebe Di ch dO se hr. 
Ich st r l'hc davon schi el'. 
Ich bin in Einem I ch 
Dein i\lI c~ , ich hin Di r. 
,ras da flir Di ch IlU I' Icht. 
" 'as Dich nur lichen k:l 11 11 : 

Gelichtcr. Bl'Uflc r. :-iOhll , 
Dcin Vatcr und Dein :\l ann: 
Und Du in Ein(,111 I ch 

Bist mir mein All e.:5 . ~chall ': 

Bist :Muttcl', Schwc:,ter. Lieb, 
Bist T oc htcr mir und Frau ! 
Mit :;('cl(' lieb' ich Dich. 
Lieh' Dich hCl"7.illuil!liC'h . 
[rh li ehe ",chwiirlllcl'is r h. 
'Vahnsillniu lieh' ich Dich~., . . e 

Und soll für Alles die:; 
Lohn. Loh heschi eden :-f'in. 
o .:50 gcbühl't' s nicht mir, 
Gebührt cs Dir allein ~ 
Dies Loh und diesen Lohn 
Verdienest Du, weil ich 
Di e gl'osse Liehc ja 
GclerlH~t Jmh' durch J)i (' h ~ 

(Deb~"ziJ\.) 
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Herbst ist da , da ist er wieder ... 

Herbst ist da, da ist er wieder 
Schön, wie Cl' mir stets erschien. 
Gott weiss es, aus welchem Grunde 
leh ihn lieb', doch lieh' ich ihn. 

Auf des Hügels Gipfel sitz' ich, 
Blicke weit umher im Kreis, 
U nd be]nuschc, wie der Biiumc 
Blätter fall en, leise, leis. 

Lächelnd blickt dcr Strahl dcr Sonne 
Auf die Erde wieder lind, 
Wie die liebevolle Mutter 
Blickt .uf ihr einschl.fcnd Kind. 

Wirklich schliift auch nur im Herbste 
Ein die Erde, sie stirbt nicht; 
Dass sie schliifrig nur, nicht aber 
Krank, aus ihrem Auge spricht. 
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Allioigezogen hat :5ic sti llt 
Ihre schönen Kleid er; wann 
Ncu ihr :Morgcll tagt, der Frühling. 
Kleidet sie sich wieder :In. 

Schlafe also bis zum l)Iorgen, 
chJafe nur, und triiumc nul' 

.solche Träu1lle. die dir höchste 
Lust sind, reizende )\ atur! 

:Mit dcr Fillgcl'spitz' cntl ock' ich 
:Mcincr Laute leisen Klang, 
'Vie ein Schlumm erlied ertönt mclU 

~Ielancholischer Gesang. 

Setz' Dich nehen mich, Gcliebtc ! 
Sitze spr:lchlos hier so lang. 
Bis mein Lied, dem 'Vindestiüstern 
Ucber ' lIl Teiche gleich , vcrklang. 

l(iissest Du mich, lege D eine 
Lippen leis auf meine nur, 
Dass wir aus dem Schlaf nicht wccken 
I)ic süssschll1mmernde Satur. 

(Er<1öcl.) 

--'if<\,.... --



Ein Garten, der verödet unter'rn Schloss .. . 

Ein GarteIl: deI' verödet untcl"m ::;chloss! 
Schloss, das verödet übel"m Garten dort .. . .. . 
Herbstll chel zieht und die Erinnerung 
In dUstrer Trauer iibet' diesen Ort. 

Mir kommt in Sinn. was einst <1:1 5 Yatcrlalld 
Verloren. und mein Herz gewonnen hier ; 
Entschlafncr H elden Grab - die Burg ; und \Vicg' 
Lebend'gcr Lieb<' i ~t (101' Garten mir. 

Hier unten ha.b' ich 
unten hab ' ich 

S I l' im Ar111 gewiegt, 
meine Taub' umarmt. Hier 

Und oben hausten einst di(' Adler dort. 
Dort oben hausten ... .. 

Ruhm.reiches Rittcl'tlmlll! (I siiss<' Licb' ! 
Noch einmal seh' ich mir die Orte nn, 
H eut' bin ich hier noch , morgen reis' ich ab, 
Und möglich. dass ich nie rückkehren kann. 
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\Vil'tl dallil. u Gal'tcn: wohl auch jCIIl:l1I11 1111<:11 

Voll " 'o nne unter Ilicsc il Biiumcll gchn ? 
'Vinl danII. 0 13urgsch loss! wohl auch jcmand nueh 
Voll hci l'goct" Ehrfurcht D einen Thurm :lll!'l ('hn ~ 



Auf die Geburt memes Sohnes. 

Her, her meinen Sohn in meine Arme, 
An mein Herz hier drücken lasst mich ihn! 
:Mir ist so, als w~ir' ich neu geschaflcn, 
Weil mein Leben schoss in frisches Griill! 

Gl'USS Dir! meiner Seele schönes Zweigehen,. 
Gruss Dir, vielgeliebtes Kindchen mein! 
In Dein lautes, kummervol1cs , .\T einen 
Mischt sich meines LictIcs Jubel ein. 

o wie gross die Freuclc, womit Deinen 
Winz'gen Körper hier betrachte ich! 
Ist ein Pastor noth noch? 0 mit meinen 
Freudenthriincn, Kleiner! ta.nr ich Dich~ 

Endlich ward ich auch zum Astrologen, 
Und vor meinem Sterne steh' ich hiel', 
Hab' die Züge in Betracht gezogen, 
Und uie ferne Zukunft 7.eigt sich mir. 



.Möge Gott dcr 1l0fl'lIung llaum voll BltithClI, 
Den aufzeiget dieses Sternes Glanz. 
Nur "or' m Falle frühen Reifs behüten. 
Der abstreifte dieseIl J3lüthenkran:d 

Tod! du wirst dich nicht so grausam ZClgCII. 
Dass du " ar der Zcit wegrafl'est ihn; 
Er wird - merk' es wohl! - nieht sein nWIIl clgcn 
Ihn will ich dem Vaterland crziehn . 

Nicht wahr, Söhnchen! Du wirst später, wenn ieh 
Aus der Reih ' ein st trete alt und matt , 
~treben I weiter es zu bringen, denn ich. 
Oder doch :;: u stehn an meiner Statt? 

o dass mau an meines Grabes Hnlllic 
Ohne Trauer sprnche einst dies \\~ ort: 
Er starb, aber nicht dem Yatcl' lnnde, 
,Veil sein Geist in seinem Sohn lebt fort ~ 

( D6br.·zl.n.) 

--,'>0----
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Am Jahresschluss . 

. Jahr! du bist zum Aufbruch tcrtjo-
0 ' 

Geh! ... doch nicht allein yon hier j 
In der andcrn 'Velt ist's dunkel, 
Gut drum Lämpchens Liehtgefunk('I : 
~illlm mit dil- ein Lied VOll 11111'_ 

Tönen lass' ich, alte Laute ! 
Tönen jetzt dein Saitenspiel; 
Bist bei mir seit alten Tagen , 
Hnst du wohl noch was zu sagcu, 
Die dn sagtest sehon so viel ? 

\Veun du jeIlllds schön geklungen,. 
So sei jetzt schön dein Gesang j 
Deines Namens würdig sei Cl', 

Es erhöhe noch die F eicl' 
Des Moments dein ];'ciel'klallg! 

Und WCI' weiss? vielleicht wird dieses. 
Lied das allerletzte sein j 
\V cnn ich jetzt dich lege nieder, 
Nehm' ich dich vielleicht nie wiedcr~ 
Sti rbt der Kl:\ng, das LebeIl dein I 



I .. dCII DiclIl)t dCI) l\: I'ic:;~gol l:) trct' ich. 
[1'olge scincm .A nfgebot; 
Allf l~iTl gan ~cs .Inh r li tu 111 111 hleib ' ich . 
Oder, WCIIIl iell schrci be, :::;ch rcib' ich 
~Jit d (, l11 Sdtwcr(c j .jcdcr roth. 

r ... as~ dcltu tÖIlCU, liebc Laute~ 

[.jass :l ll StÖIlCIt dci lte Brust; 

Klinge wild, mild wic GeHüstcl'. 
H eitcrstrahlclld, tt':t.urig (liister, 
Kling(' leid\'ol1 IIl1d voll Lu st! 

Hci e in ::;tut'lIt. dcl' alte EichclI 
Hplittcl'Jld g rimm vorübcr fliegt ; 
~ei ein Lüftchcn , welchcs fiichelml 
Auf ucr }1'lur das Gras in l:ichelnd 
Stlnftcn , Icichten Schlummcl' wiegt. 

Sei ein Spiegel J drin J11l!ill gan~t' ::: 

Leben abgebildet steht, 
Drnn zwei sehönstc ßlüthcIJ prangcn: 
~'[einc .Jugend, bald \·clgangell. 
){einc Lieb'. elic nie \' crgcht . 

• Jcden '1'011 , dcr dir. 0 Laute! 
Noch geblicben, gib ilm hin . . ... . 
Auch die Sonne Hisst im Sinken 
Alle ihre Strahlen blinken. 
Eine Lichtversrhwenderin. 
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Klinge kräftig J mcinc Laute! 
" renn dein letztes Lied dies schon ; 
~1ög ' es nicht ruhmlos ycrseb~ lien! 
Die Zeitberge mögen hallen, 
Die Jahrhunderte d:won. 

(Debl"ezln.) 

-~-



leh höre wieder Lerehensang . .. 

Ich höre wieder Lerchensang ~ 
Schon hatt' ich ihn "ergossen I'cm. 

o singe zu, des Frühlings Botr du. 
o singe, holdes Vögelein ! 

o Du mein Gott! wie dieses Lied 
So wohl mir nach dem Schlnchtliirm dlllt. 

'''ie wenn ein Bergstrom einer " rund f' Brand 
Kühlt mit dem Bade sciller Fluth . 

~ing' J singe, liebes Vögelei n ! 
Die Lieder, sie erinnern mich, 
D:lss ich nicht nur l\Iordin strumClll, ~u ldat. 

Nein! dass zugleich auch Dichter ich. 



Bei deillClU Lied gedenkc ich 
Der Liebc und der Pocsie, 
Des Guten , das durch heide Göttinncn 
Zn Theil mir w:trd , noch werden wird dUl'ch sie. 

Erinnerung und HOffnung, die 
Zwei Rosenbäumc, sie erblühn 
Bei deinem Liede wieder, und c.s wiegt 
Zur tl'unknen Seele sich ihr schönes GrUn. 

Ich tr~i.lImc daun, und mein e Trii.ume .s ind 
So lieblich, $illd so wonnereich ... .. . 
VOll Dir, mein treuer Engel! tl'ii.umc ich, 
Die ich treu liebe imrner gleich, 

Die meiner Seele Seligkeit, 
Die Gott darum gegeben mir, 
Um zu beweisen , dass der Himmel nicht. 
Dort oben, nein! auf Erden hier. 

o singe, L erche! du erweckst 
Die Blumen mit des Liedes Ton ; 
'Vie öde wal' mein H erz, und wie viel sind 
Darin jetzt schöne Blumen schon! 

--""'--



Wer dächte wohl, wer sagte wohl. . 

'Ver diichtc wohl , wer sagte wuhl , 
Dns. hier ein Schlnchtfeld ist? 
Dass hier geflossen so viel Blut 
Erst VOI' sehr kurze!' Frist ? 

Hier kiimpften wir , hi er schloss IIIlI UIl:, 

Rings Feindes Heerschaur sich : 
Im Antlitz Tod, im Rücken T Oll. 
Ocr Tag wal' fiil'chtcrlich! 

D:Ullals, wie l\Inl1l1cssol'gc, wnr 
Ocr Himmel (liistcl' grau, 
Heut' bli ckt CI' wi e ein Kindera ug' 
Sn sanft und heite)' blau . 

Die Erde wal' dmllal ::; schncl.!wciss. 
Dem Greisenhaupte gleich; 
Jetzt ist sie wie di e IIoflhung gJ'iin. 
'Voran der .Jiingling reich. 
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Bs tlogen damals in der Luft 
Sausend die Kugeln hier ; 
J etzt singt die L erche in der L uft 
DA, über'm Ha.upte mir. 

" ' ir sahen L eichen auf dem Platz, 
Von ihrem Blute roth ; 
U nd jetzt spriesst da die Blume, wo 
Jiingst lagen die ela todt. 

'Ver dächte wohl , wer sagte wohl , 
Dass dies ein Schla.chtfeld ist ? 
Dass hier gefl ossen 80 viel Blut 
Erst vOr sehr kurzer Frist. 

- - 'en.--



Die Szekler. 

Ich sage n icht: nUll , S7.cklcl"! YOl'wiirts dcnll~ 

Ihr geht auch so, Ihr Braven , YOrWill'ts ja; 
Ein jeder wHnscht zu kiimpfcn J wO die Schlacht 
Am tlirchtcrlichstcn braust, gerade da. 
Noch ist das Szcklcrblnt ganz echt und rein, 
'V crth eine Perle jeder Tropfe klein! 

So gehen sie dem Tod entgegen, wie 
Zur Hochzeit pflegt zu gchn ein andrer )'bnn ; 
An ihre :Mützcn stecken Blumen sie, 
Und stimmen Lieder auf dem Schlachtfeld an~ 
Noch ist das Szcklcl'blut ganz echt \lud rein, 
W erth eine P erl e jeder Tropfe klein! 

'Ver wagte ihnen wohl zu widpl'stchll? 
'Ver trügt im H erzen solche Kühnheit, wer? 
Sie gehn , sie fliegen windschncll, jagen wie 
Der 'Vind den Staub, den Feind so vor sich hed 
Noch ist das Szcklcl'blut ganz echt lind rein. 
Werth eine P erle jeder Tl'opfe klein~ 

-- 'eJ<\--



Auf derr Tod IDelllef Eitern. 

Nun endlich HUld es statt 
Das Wiedersehn , das ich 
So lang ersehnt! doch kein 
G russ1 kein: Gott segne Dich ! 
D en guten Vater sah . .. .. nur seinen Sarg 5a ll ich, 
U nd davon wal' der eine Rand zu sehn allein, 
A uch d e n sah urausscn auf dem Kirchhof ich , als wir 
Dort neben ihn gest ell t die gute :i\'lnttcl' mein. 

B in vatcr-, mutterlos. 
U nd wieder komlllen , die 
I ch an mein pochend H en': 
Fest pressen könnte, nie; 
S ie, dcren Fllssspur ich gern möchte küssen noch. 
"Veil sie erzogen mich mit ihres H Cl'7:cns 'Blut, 
'Veil sie mit heil'ger Lieb' umga.ben mich , so wie 
Hinge 11m fli c Erde strömt die Sonne StrahJ cnfluth. 



o \ r aler, MIILl,er mein! 

'" as ging t Ihr fort ? W 07.11 ~ 
Ich weiss : ein Segen ist 
Für Euch tl es Grabes Huh' : 

Doch ,nlS da Segen ist fii l' Eu ch. ioL F luch Ili r mit·h . 
Der mir mein armes 1lC'1'7. bein ahe gaJl 7. ze rbricht: 
TllUt Ihr mir solches. L eid. Ih r. dic I hr mich freliebt. . ~ 

" 'as werden di r 111 11' t h tlll. n c h~ di e mich li (' hl' l1 nicht ? 

Sic schieden . g ingen fort~ 

Und kehren nie zu l11ir ~ 

Di e Thriinell trink' ih r Grab. 
Die mir entstiil'zen hier; 
.Fliess t, meine Thriincn : denn. u tli c ~~c: hci50cl' ~ t ro lU ! 

o riesle nieder auf ihr kaltes A ntlitz l ei~. 

Erfnhrell mögen sie ,'On di r, wie in der BruoL. 
Ocr öden . ih res Kind~ der Schlllcr? t:n glühend he i 8~! 

Doch nein : nein: licber fort 
Geh: ich ,-on ihrem Grab. 
Dass meiner Thräll en Strom 
~ieh t dr inge dahinab: 
Bewa hre Gott d::\\' o1' : .. .. cmptiinden a hn t1l1 g~ \' o ll 

Die Eltern. lieb und gut. ach! ih res ;--; oll1lcS Leid. 
Ro könnt' ihr liebend H erz im Grabe ruhen nicht. 
So \\' ti r~ Ein Gram fiil' sie die lange E wigkei t. 

~o sei denn Gott mit Euch! ... 
Kur einmal drUeke ich 



Noch Euer Grabkl'euz fest. 
Nur einma.l noch, an mich .... 
Zwei offnen Armen gleich sind seine Seiten, und 
Mir deucht, dass a.usgestreckt der Eltern Arme sind ... . 
Vielleicht erhoben sie vom Todtenbette sich, 
Umarmen wollen sie noch einmal mich, ihr Kino! 

(Pest.) 
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l eb seh' lIes Ostens Flmen reich au Wu: .• 
Schwel·t mul Kette 
Antwort auf den Brief meiner GI·liebten 
Vie Sonne ging schon unter l an ~ 
nic \'erlassene Fahne . 
)Ccinc T aube, 0 verzeih' scholl 
.\11\ .J .. \ Ugllst 
Ein Brief an J. Arany 
A n Frlinlein 1\L T . 
Die Poesie 
l\ [ein P egasus 
" 'iedel' eine Thrltnc 
.\n Dorfes E nd' t1ie Schenke steht 
Der Wanderbursch 

_ ~icht krHnk' es dich. mein Licht 
H ome)' und Ossi an 
Bulltes Leben 
. \11 Fl'lilile in B. 0, . 
)[ich kr:inkte meine Rose 
)[an hillt mich rur einen guten 
D er SternenhiulIllcl 
Stilrzen jetzt nur so die BI'iefi· 
l\ fe ill Herz 
Die )[aul held el1 
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Jrgemlwie , 

We l' I1nt jÜI1l:l1s g eschn 
ZI1 lIel'hst:1111hug , 

-<i\ ·1:20 äS-

.-\b~CJlicJ ,"om Icdi gc l1 Stautl 

DCI' Ki sbcl'es 

,J en,;:c its, wo di e UCI'g e dort. :.icll Il ebclI 

nie Il cwohuCl' ,lcl' Wii i:! t e ' 
Dei' :\ ( CU Sl'll , 

S c ittlt'lI\ ich \' cl' !J cil'nthct mieh habe 
Eude Scptclllher 

11.'11 hab' crl'('icht, \\':1 :; mnn erre ichen kunß 

All G:\Il1'i c l Kuzin czy, 
I>i,' Ictzte n Blumell 

VO!'lIIali< 1I11d jetzt, 
Das Jtci ch ,leI' Liche, 
I l iul1l1el IIl1d 1;;l'Il c ' 

,stiHIt·bl'u , 

Das lIIa chte ~I'O:;SC Arbeit 

ZU " ' I1f!"CI1 Ulul zu 1-'n:.s , 
Wa~ ist dil' Liehe ? 
Philo~oJlhil'l! n uut! " 'e isheit 
Zt'hn Paar KiiM:' :1II::: c in clll GI1 ~:': 

Dl' I' G l' f'IUg'l!IH' , 

EIt'gi t! dcs )[011(\" 5 

J) c:< Hettl en~ GI'ah , 

Da ;; ist "0(,11 1I0ch l' il! Leben ! 
FII1'( \'011 hi c I', al1 .~ di c"cl' StAdt 1()1't 

B, 'i JI)I!:\II1l AI' :1I1)" . 

Du !'i.ilIlIlSt , G dic ht!' 
1)('1' l ' hll' ,I eil O ll tc ns 

IIt'l 'hs tn:lcht . 
J:idll cl', Deines .\mtCil P(Jj chteo ' 

All Il e l1l t-liigcl le hnt. ein HosclIs tl':l.u eh 
11"1'1' 1':\111 l)all j 

205 
:?07 
209 
:n 1 

:ll :~ 

21 ;j 

216 

21 8 
220 
2211 
22ö 
227 
22ti 

l? :JO 
i;12 

2:~6 

:l : ~S 

239 
:Hl 
24:l 

;2·1:' 
:N7 
24!I 

25 1 

2,j 1) 

t57 
259 

262 
26~ 

265 
l?fJ7 
26ü 
2.~O 



~ 42 1 ~-

Bleibe ~ tc!lII , ULCIII FrlLlLI.:h('u 
ni l' }Jacht 
Okatoot:iia 
o Hi c hl ~ mil'! 
All tlie ungarischen Politikel' , 
Am Namellstage meiner Frau 
Au f lIes ~t. ill'! 11 :i\ lcc]"c~ Fllic!II' 
Bei Czakö's n egr iihniss 
.\ ul' lIer J~ i scnhahn 

All dC'1I Zorn 
Drau s~ell auf LIer Puszta Pferde 
KaHm w(\r C~ :Morgen 
Syl\'c~ternacht 18-17 

-4 1848 . .,.,... 
Die Wintcrllbcnde , 
Du, der J."'J'allcn cillzig eine 
In das Stammbuch eitles Buchh iindlers 
.,.\H Halthasar AdOljiin 
Gibt es eine Handvoll Erd' 
l ch Iiebe, li ebe Dich , 
Wi f' :-:011 ich nennen Dich ? 
DeI' :.:-er,.tII~clle Löwe, 
])e1' gutc Lehrer 
Oie Pll ~7.ta im Wintel' 

• Von dem HosenbnulIl der Liebe, 
Kalt , kalt ist es da draussen 
Das 'Ihnl und der Berg 
.\ nf H6zsavöIN\,i's T od o . 
)leiller Mu ttcl' HeHne 
-'f e in W eib un d mein Schwcl't 
An LIen Fl'iihlillg , 
))C'r Ungarn Gott, 
Solche Fr!\n P:L~st fiir mirh ebrll 
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D ic hCl'ahgd:lll elle S tiu lc 
" ' 111'11111 heg leitest . 
II nnY;Hli L:isz16, ( Bll l1 :ulc.) , 
Bin un terwcgs nnd ohne Dicl1 
111 meincm C cbul'tslallll , 
Kl ein- K IlHl:lllicu . 
Al l die R c ichsverS:l 1l1U1111ng , 
,VanIlu vcrsperrc t Ihr die Stl':IS:<l' 11111' 
Il ent' e in J llhr ist 'i< 
D I'!.!i Vögel 
D:I bin ich tll'i nn' in Mnlllll'sa l ter i< SOtll llll ' !' 

111 tl!.! 11 11l' I'geil , 
D ei' Strauch ;\lI den Sturmwind , 
'Vas denn singt 111 r nodl, I hr sanfte Il D ichkl 
'Veisst Du, wa lln wir ZUC1'i< t gescsscn . 
4\ bschictl , 
. \ kaziclI , 0 schö ne)' El'inll' l'ung B ti llll1C , 

]~ h rct di e gcmc.: incn Kr ieg er l ' 
Kult ist es, herbst lich kühl die Nacht 
Was für c in Llil'lI1, welch' ein l' Ll1 i< tigkcit ! 
Wie könnt' ich heiter sein , 
I eh liebe Dich, mein L ieb! 
Il el'bst ist du, Il a ist CI' wiede!' 
Ein Garten, de r \'c röJct unlCl" m Sc h lo~s 

.\ nf flic G eburt I1lc inc~ Sohne!! 
Am .Jnhressehl uss . 

""" 1849. %<'-
I ch hure wi eder Lcrchellsang . 
~\Vcr dtichtc wohl, wel' sagte wohl 
Dic Si:cklcr . 
Auf li en Tod meincr El tern 
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